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Oeſterreich und die Czechen. 

Für Oeſterreich 1 5 dem Schlüſe des Reichsraths, der 
nunmehr ſechs Jahre verſammelt geweſen iſt, Neuwahlen bevor. Die 
große innere Frage, auf die ſich aus dieſem Anlaß die Aufmerkſamkeit 
der politiſchen Kreiſe Oeſterreichs lenkt, iſt die, ob die czechiſchen Ab⸗ 
geordneten aus Böhmen in das neugewählte Abgeordnetenhaus ein⸗ 
treten werden, wie dies bisher den Anſchein hat, oder ob im letzten 
Augenblicke Zwiſchenfälle ſich ereignen werden, welche jenen Eintritt 
abermals hinauszögern. Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus wird erſt 
dann den Namen einer wahren Volksvertretung verdienen, wenn die 
nächſt der deutſchen zahlreichſte Nationalität der cisleithaniſchen Reichs⸗ 
hälfte, die czechiſche, ihren Widerſtand gegen die Beſchickung des 
Reichsraths fallen gelaſſen hat. Bisher haben nur die ezechiſchen Ab⸗ 
geordneten aus Mähren ihre Plätze im Abgeordnetenhauſe eingenom⸗ 
men, nicht aber die in Böhmen gewählten Abgeordneten czechiſcher 
Nationalität. Es handelt ſich für die Regierung darum, letztere zum 
Eintritt zu bewegen. 

Man kann das gegenwärtige öſterreichiſche Miniſterium kaum noch 
ein liberales nennen; darum aber hat es doch noch Anſpruch darauf, 
als ein verfaſſungstreues zu gelten, zu einer „Siſtirung“ der Ver⸗ 
faſſung würde es nie die Hand bieten; in wie weit es bei einer Aen⸗ 
derung der Verfaſſung mitzuwirken geneigt iſt, läßt ſich im Voraus 
nicht entſcheiden. Man nimmt übrigens an, daß, ſobald der Kaiſer 
Franz Joſeph auf eine Verfaſſungsänderung von principieller Erheb⸗ 
lichkeit feinen Willen richten möchte, andere Miniſter als die gegen: 
wärtigen in den Rath der Krone berufen werden würden. Die Rich⸗ 
tung, in welcher eine Aenderung der Reichsverfaſſung etwa verfucht 
werden könnte, iſt ja im Voraus bekannt und in dem Hohenwart⸗ 
ſchen Programm niedergelegt, welches ſich im Allgemeinen als ein 
förderaliſtiſches bezeichnen läßt. Unter den gegenwärtigen Miniſtern 
würde wohl nur der vor Kurzem erſt an Stelle des Fürſten Adolf 
Auersperg ins Minifterium des Innern berufene Graf Taaffe den 
Schritt zu einer föderaliſtiſchen Abwandelung der Verfaſſung mitmachen 
und im Hinblick auf die Möglichkeit einer ſolchen iſt er denn auch 
wohl in die während der Reichsrathswahlen beſonders wichtige Stel: 
lung eines Miniſters des Innern berufen worden, während die Prä⸗ 
ſidentſchaft dem Unterrichtsminiſter von Stremayr übertragen wurde, 
ſo daß das gegenwärtige Miniſterium äußerlich als eine Fortſetzung 
des Miniſteriums Auersperg erſcheint und, wenn es für opportun ge⸗ 
halten wird, auch dem neugewählten Abgeordnetenhauſe gegenüber 
deſſen Programm, ohne daß eine Abänderung nothwendig wäre, fort⸗ 
ſetzen kann. Es iſt demnach die innere Politik Oeſterreichs jo lange, 
bis das Ergebniß der Reichstagswahlen bekannt ſein wird, ohne ſelbſt⸗ 
ſtändige officielle Action des Miniſteriums. Damit iſt natürlich nicht 
geſagt, daß auf die Wahlen nicht von Oben her Einfluß geübt werden 
wird; nur wird dieſer Einfluß nicht von den Regierungsorganen aus⸗ 
gehen, ſondern von Vertrauensmännern des Hofes, welche in die 
Abſichten der leitenden Kreiſe, die über dem Miniſterium ſtehen, ein⸗ 
geweiht ſind und den Wählern dieſe Abſichten je nach deren Verſtänd⸗ 
niß und deren Wünſchen plauſibel zu machen haben. Vielleicht wird 
ſchon in der Thronrede, womit dieſes „lange Parlament“ geſchloſſen 
werden ſoll, vom Kaiſer ſelber eine Andeutung darüber ertheilt, in 
welchem Sinne er den Ausfall der Wahlen erwartet. 

Es iſt etwas mehr als eine bloße Vermuthung, wenn man an⸗ 
nimmt, daß der Kaiſer Franz Joſeph eine andere Mehrheit als die 
bisherige in das neue Abgeordnetenhaus ihren Einzug halten zu ſehen 
wünſcht und zwar nicht ſowohl, weil ihm dieſe Mehrheit „zu liberal“ 
iſt, ſondern wegen der ſcharfen Oppoſition, die aus ihrer Mitte gegen 
die auswärtige Politik Oeſterreich⸗-Ungarns erhoben worden iſt und 
auch für die Zukunft angekündigt wird. In dieſer Beziehung würde 
der Eintritt der czechiſchen Abgeordneten Böhmens in den Reichsrath 
dem Kaiſer perſönlich ganz beſonders willkommen fein, weil von ihnen 
zu erwarten ſteht, daß ſie der auf den früheren oder ſpäteren Erwerb 
eines ſlaviſchen Landes für die Monarchie gerichteten Reichspolitik ihre 
Unterſtützung angedeihen laſſen werden. Man darf daher erwarten, 
daß die Thronrede, hinweiſend auf die Nothwendigkeit für die Macht⸗ 
ſtellung des Reiches im Oſten eine genügende Grundlage zu ſchaffen, 
an die Völker einen Appell richten wird, ſich um die dahin zielende 
Politik zu ſammeln, früherer Zwiſtigkeiten zu vergeſſen und Männer 
in das Abgeordnetenhaus zu wählen, welche der Regierung in der 
Durchführung jener Politik keine Schwierigkeiten bereiten. Von irgend⸗ 
welchen Andeutungen in Betreff einer Aenderung der Verfaſſung 
möchte dagegen keine Rede ſein. Selbſt die mindere Forderung der 
Czechenführer, daß für den Eintritt der bisherigen Abgeordneten 
czechiſcher Nationalität in den Reichsrath im voraus ein Preis, der 
auf einem andern Gebiete als dem des Verfaſſungsrechts liegt, gezahlt 
werden möchte, iſt vom Grafen Taaffe, der dieſe Verhandlungen führt, 
mit Entſchiedenheit abgelehnt worden. Die Czechen follen zunächſt in 
den Reichörath eintreten und dann dort ihre Forderungen in Form 
von Anträgen einbringen; erſt, wenn die Sache ſoweit in Ordnung 
iſt, werde die Regierung zu den czechiſchen Forderungen Stellung neh⸗ 
men. Dieſe Haltung des Grafen Taaffe ift eine von der Vorſicht 
durchaus gebotene. Jedes Zugeſtändniß, welches auf Koſten der Ein⸗ 
heit des Reiches an die Czechen gemacht würde, müßte zur nothwen 
digen Folge haben, daß der Wahlbewegung unter der deutſchen Bevöl⸗ 
kerung ein für die Zwecke der Regierung ſehr nachtheiliges Mißtrauen 
ſich beimiſchte, während es doch der Regierung ſehr darauf ankommt, 
in möglichſt vielen deutſchen Wahlbezirken regierungsfreundliche Abge⸗ 
dan durchzubringen. Je nach dem Ausfalle der Wahlen wird 
fein die parlamentariſche Taktik der Regierung ſich richten und es iſt 
ble, die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß es den Czechen überlaſſen 
kenn auch ohne jede Ausſicht auf eine Belohnung ihrer ſpäten Aner⸗ 
ung der Reichsderfaſſung, in den Reichsrath einzutreten. 


Breslau, 10, Mai. 

Nach ſechstägigen Debatten ift die erſte Leſung der Zolltarifvorlage in 
der geſtrigen Sitzung des Reichstages beendet worden. Der Hauptredner 
des letzten Tages war der Abg. Rickert, der noch einmal in der Schluß⸗ 
rede die gewichtigſten Argumente, die ſich gegen die Vorlage vorbringen 
ließen, in geſchickter Weiſe zuſammenfaßte und für die Intereſſen ſeiner 
durch die neue Zollpolitit eruſtlich bedrohten Heimathsprovinz Preußen auf 
das Wirkſamſte verwerthete. Intereſſant geſtaltete ſich die Abstimmung über 
die verſchiedenartigen zur geſchaſtlichen Behandlung der Zolltarifvorlage 
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geſtellten Anträge. Die Anträge Rickert reſp. Benda, welche ſämmtliche 
Finanzzölle der Tarifcommiſſion reſp. einer beſonderen Commiſſion über: 
wieſen wiſſen wollten, wurden mit ungefähr 20 Stimmen Majorität ab⸗ 
gelehnt, obgleich dafür faſt ſämmtliche Nationalliberale, die Fortſchrittspartei, 
die Polen und die wenigen freihändleriſchen Mitglieder der beiden conſervativen 
Fractionen, wie die Abgg- Frhr. v. Unrube⸗Bomſt, Fürft Carolatb, Flügge, 
v. Gerlach, ferner Beſeler und einige Hannoveraner aus dem Centrum, 
wie Nieper, ſtimmten. Mit derſelben Majorität wurde der Antrag Löwe, 
der aus der „freien Vereinigung“ hervorgegangen und den ganzen Zoll⸗ 
tarif an eine Commiſſion verweiſt, mit Ausnahme der für das Plenum 
reſervirten Poſitionen, wie Getreide, Holz, Eiſen, Vieh u. ſ. w. ange⸗ 
nommen. Für dieſen Antrag der Vereinigung ſtimmten die Deutſchcon⸗ 
ſervativen, die Reichspartei, das Centrum mit Ausſchluß weniger oben ge⸗ 
nannter Mitglieder, gegen 12 Nationalliberale und die Elſäſſer. Dieſe 
Gruppe bildet alſo allein ſchon die Majorität für ſich. Erwägt man in⸗ 
deſſen, daß außer den 12 Nationalliberalen noch mindeſtens 20 im Großen 
und Ganzen für den Tarif eintreten, ſo kann deſſen Annahme als ziemlich 
geſichert gelten. Es wird trotz gegentheiliger Verſicherungen in parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen behauptet, daß die Mehrheit der nationalliberalen Fraction 
der Fahne Bennigſen's und nicht der der Abgg. Bamberger, Lasker und 
Rickert folgt. Die Wahl der 28 Mitglieder in die Zolltarifeommiſſion wird 
Anfang nächſter Woche erfolgen. 

In letzter Zeit wurde die Nachricht colportirt, daß zwiſchen Nußland 
und der Türkei eine auf Abſchluß einer förmlichen Allianz abzielende An⸗ 
näherung im Werke ſei. Die „Pol. Corr.“ warnt davor, dieſen Gerüchten 
zu große Bedeutung beizumeſſen. Die Miſſion Namyk Paſchas nach Livadia 
zur Begrüßung des Kaiſers Alexander ſei in erſter Linie als ein Courtoiſie⸗ 
Aet ſeitens des Sultans und erſt in weiterer Folge als der Reflex der 
Miſſion des Generals Obrutſcheff aufzufaſſen. Bei der von ruſſiſcher Seite 
in neueſter Zeit oſtenſibel geoffenbarten Abſicht, einer Conſolidirung der 
Verhältniſſe auf der Balkan⸗Halbinſel nicht länger entgegenzuwirken, muß 
auch in türkiſchen Kreiſen die Tendenz prägnanteren Ausdruck gewinnen, 
ſolche Beziehungen zu Rußland anzubahnen, welche den vielfachen gewich⸗ 
tigen Intereſſen, welche die Pforte wahrzunehmen hat, förderlich werden 
können. Zwiſchen der Wiederherſtellung derarliger normaler Beziehungen 
bis zu einer förmlichen ruſſiſch⸗türkiſchen Allianz liege jedoch heute diefelbe 
weite Diſtanz, wie unmittelbar nach dem Abſchluſſe des Friedens von San 
Stefano, welchem bekanntlich die gleichen Allianztzerüchte unmittelbar nach⸗ 
gefolgt ſind. a 

Wie es heißt, bat der engliſche Botſchaſter, Mr. Layard, der Pforte 
die Mittheilung gemacht, daß der im Connex mit dem engliſchen Reform⸗ 
project für Kleinaſien zum engliſchen Generalconſul für dieſes türkiſche 
Territorium ernannte Colonel Wilſon demnächſt einen vom Londoner 
Kriegs departement ausgewählten Stab, beſtehend aus mehreren tüchtigen 
Offizieren der verſchiedenen Waffengattungen, zur Seite erhalten werde, 
welcher ihn bei ſeinen verſchiedenen Organiſirungsarbeiten berathen und 
unterſtützen wird. 3 

In der Schweiz haben am vorigen Sonntage (4. d. Mts.) in verſchie⸗ 
denen Cantonen Wahlen und Referendums⸗Abſtimmungen ſtattgefunden. 
Die wichtigſte Volksabſtimmung war die im Canton Zürich über die Vor⸗ 
lage, betreffend die Uebernahme des Getreidehandels durch den Staat. Die 
Socialdemokratie hatte ſich dieſer Angelegenheit bemächtigt und eine äußerſt 
lebhafte Agitation zu Gunſten der Vorlage ins Werk geſetzt, ſo daß es ihr 
gelang, 17,000 Stimmen dafür zu gewinnen. Die Gegner der Vorlage 
bezifferten ſich aber auf 30,000, ſo daß dieſelbe mit einem Mehr von 13,000 
Stimmen verworfen wurde. 

Den mehrfach verbreiteten Nachrichten gegenüber, daß demnächſt in Alba⸗ 
nien ein hauptſächlich durch italieniſche Emiſſäre hervorgerufener Aufſtand 
losbrechen werde, erklärt ſich der officidſe „Avvenire“ einerſeits in der Lage; 
in der entſchiedenſten Weiſe dementiren zu können, daß italieniſche Emiſſäre 
eine Bewegung in Albanien vorbereiten oder begünſtigen konnten, beſtätigt 
aber andererſeits, daß die Gefahr des Ausbruches ernſter Verwickelungen 
in den adriatiſchen Provinzen der Türkei eine unmittelbare ſei. 


Zwiſchen dem päpſtlichen Stuhle und der portugieſiſchen Regierung 
haben lange Pourparlers wegen Einführung der Civilehe in dieſem Staate 
ftattgefunden. Der Ideenaustauſch war, wie man aus Rom meldet, ein 
herzlicher und man gelangte zu einem Einvernehmen, welches jeden Conflict 
zwiſchen Staat und Kirche ausſchließt. Im Gegenſatz zu dem in Frankreich 
eingeführten Modus ſoll zur Giltigkeit dieſer Civilehe in Portugal die vor⸗ 
ausgegangene kirchliche Trauung erforderlich fein, und der Vatican ſehr 
bereitwillig dem Clerus anempfeblen, dahin zu wirken, daß unmittelbar 
darauf auch die Civiltrauung erfolge. Dem päpſtlichen Nuntius in Liſſabon 
wären bereits Inſtructionen in dieſem Sinne ertheilt worden. 


Den beſonders von Rom aus in Umlauf geſetzten Gerüchten über eine 
angebliche Umkehr ‚Dr. Döllingers wird durch einen vom Londoner „Guar⸗ 
dian“ veröffentlichten Brief das entſchiedenſte Dementi Fentgegengeſetzt. 
Dieſer Brief lautet: 

Verſchiedene Londoner Organe haben auſ's Beſtimmteſte erklärt, daß 
Dr. Döllinger ſich unterworfen und die vaticaniſchen Decrete anerkannt 
bat. Ich habe ſoeben einen Brief deſſelben erhalten, in welchem er mich 
bittet, den nachſtehenden Thatſachen die weiteſte Verbreitung zu geben: 
„Der gegenwärtige Papſt ſchickte einen öſterreichiſchen Prälaten zu Dr. 
Dollinger mit der Botſchaft: Ditegli che venga, percht ee un altro 
Papa (Sagen Sie ihm, er ſoll kommen, weil ein anderer Papſt da iſh . 
Dr. Döllinger erwiderte, daß die Botſchaft kaum ernſtlich gemeint fein 
könne, da die Perſönlichleit deſſen, welcher den paͤpſtlichen Stuhl ein 
nehme, nichts an den Thatſachen ändere. Später lud der Erzbischof 
von München, in früheren Zeiten ein Schüler Dr. Döllingers, denſelben 
in einem zart (delicalely) abgefaßten Schreiben, zu einem Wiedereintritt 
in die Gemeinſchaſt der roͤmiſchen Kirche ein. r. Dollinger erwiderte 
„böflih aber verſtändlich“, daß er keinen Schritt thun könne, welcher eine 

nerkennung deſſen in ſich ſchließe, was er als eine Unwahrheit (false- 
hood) betrachte. In feinem Briefe an mich, fügt derſelbe hinzu, „daß er 
ſich lieber die Hand abſchneiden würde, als ſeinen Namen unter die 
vaticaniſchen Decrete ſetzen.“ Er habe niemals an dergleichen gedacht 
und alle gegentheiligen Nachrichten feien „bloße Erfindungen“. Um ihm 
die Nothwendigkeit der Beantwortun zablloſer Briefe aus England und 
Amerika zu erſparen, wünſcht Dr. Döllinger die weitmöglich öffentliche 
Verbreitung der vorſtehenden Erklärung. 2 

Den 5. Mai 1879. Malcolm, Mac Coll. 

Das franzöſiſche Miniſterium fol, wie wenigſtens der „Figaro“ ber: 
ſichert, die Abſicht haben, nachdem es die Annullirung der Wahl Blanqui's 
in der Kammer durchgeſetzt haben wird, was auf keine beſonderen Schwie⸗ 
rigleiten ſtoßen kann, da die Oppoſition der äußerſten Linken höchſtens 120 
bis 130 Stimmen aufbringen werde, den Gefangenen von Clairvaux nicht 
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einfach zu begnadigen, ſondern feine Strafe in Verbannung umzuwandeln, 


auf dieſe Weiſe werde er nach wie vor unwählbar bleiben. 

Aus England hat heute der Telegraph die dem „Standard“ aus 
Lahore unter dem 9. d. Mts. zugegangene wichtige Meldung gebracht (ſiehe 
Nr. 216 A. Abendausgabe), daß Jakub Khan ſämmtliche Friedensbedin⸗ 
gungen angenommen babe. Damit ſtände denn die ſchleunige Beendigung 
des Krieges mit Afghaniſtan in ſicherer Ausſicht. Dem engliſchen Mini⸗ 
ſterium wird dieſe Nachricht um ſo erfreulicher ſein, je ungünſtiger die den 
„Daily News“ zugegangenen Berichte über die Lage der Dinge in Süd⸗ 
afrika lauten, mit denen freilich die officiellen Berichte in Widerſpruch 
ſtehen. Während nämlich ein im Colonialamt in dieſen Tagen von Sir 
Bartle Frere via St. Vincent eingegangenes Telegramm die Sachen in 
äußerſt freundlichem Lichte ſchildert und beſonders nachdrücklich verſichert, 
daß ein Angriff Cetewayo's ſo bald nicht zu befürchten ſei, ſagt der Special⸗ 
Correſpondent der „Daily News“ in Durban geradezu: 

„Es iſt unmöglich, ſich eine kritiſchere Situation zu denken, als ſie 
jetzt an der Grenze von Zululand beſteht. Es iſt keine Uebertreibung, 
wenn man behauptet, daß das britiſche Gebiet von der Mündung des 
Tugela bis an den Pongelo⸗Fluß den Zulus preisgegeben iſt. Eine un⸗ 
ſerer Diviſionen ſtationirt gezwungener Weiſe dies⸗ und jenſeits des 
unteren Tugela. Von dieſem bis Rorke's Drift liegen Hunderte von 
Meilen der Grenze, durch weiter nichts gedeckt, als durch einige Detache⸗ 
ments unverläßiger Eingeborenen und eine Compagnie Natal⸗Polizei. 
Drei Compagnien des 24. Regiments halten Rorke's Drift, natürlich ganz 
auf der Defenſive, und eine Handvoll befindet ſich in Helpmakaar. Weiter⸗ 
hin in Dundee ſtehen zwei Compagnien des 24. Regiments mit acht 
Kanonen, ebenfalls nothwendig auf die Defenſive beſchränkt. Weiter 
gegen Norden iſt eine Lücke bis zu den Stellungen des Oberſten Wood. 
— Nachrichten aus Prätoria ſagen, daß die Zulus durch Erfahrung 
militäriſche Klugheit ſich erworben haben. Sie verſuchen es nicht 
länger mehr, ſich auf die tödtlichen Hinterlader zu ſtürzen. 
Ihr neues Loſungswort iſt, Lager und bewaffnete Detachements 
zu vermeiden und das dazwiſchenliegende vertheidigungsloſe Ges 
biet zu durchſtreifen, um Vieb und Eigenthum wegzuſchleppen. 
Es heißt, daß bereits zwei ſtarke Abtheilungen Zulus damit beſchäftigt 
ſind, und daß der Diſtrict Utrecht ſchwer gelitten hat. Wenn die Zulus 
dieſe Tactik weiter ausdehnen, können ſie die ganze Colonie zu Grunde 
richten, bevor wir dieſelbe ausgiebig zu ſchützen im Stande ſind. Statt 
deſſen iſt Lord Chelmsford's ſtrategiſcher Plan blos auf die Invaſton 
von Zululand gerichtet; er läßt die Colonie ohne alle Vertheidigungs⸗ 
mittel, nachdem ſich ſeine Diviſionen auf der einen Seite in Dornberg 
und auf ver anderen in Ghingbilovo concentrirt haben. So weit bis 
jetzt die Beſtimmungen getroffen ſind, wird zum Schutze des britiſchen 
Gebietes vur ein einziges europäiſches Bataillon zurückbleiben, das in 
ein halbes Dutzend Detachements zerſplittert iſt, die auf die Verthei⸗ 
digung ihrer eigenen Poſitionen angewieſen ſin d. Lord Chelmsford kann 
von Dornberg aus Cetewavo's Kraal nicht vor vierzehn Tagen erreichen, 


aber die Zulus können vom Tugela in 24 Stunden in Maritzburg, 


Durban und allem Dazwiſchenliegenden ſein, und es iſt ihnen mit Aus⸗ 
nahme der Poſten Alles preisgegeben.“ 


Die Glaubwürdigkeit der Mittheilungen der „Daily News“ wird durch 
die im Kriegsminiſterium eingegangene letzte Depeſche Lord Chelmsford's 
freilich nur erhöht, denn in dieſer bittet der Genannte um weitere Kriegs⸗ 
vorräthe. Was die Entſendung weiterer Verſtärkungen anlangt, fo war 
in London am 8. d. M. von einem darüber gefaßten endgiltigen Beſchluſſe 
des Miniſteriums nichts bekannt. : 


a 5. 


Deut 
= Berlin, 9. Mai. [Evidenthaltung der Perſonen⸗ 
ſtands⸗Regiſter. — Das Uebereinkommen mit Groß⸗ 


britannien behufs Unterdrückung des Sklavenhandels.] 


Der Ausſchuß für Juſtizweſen hat zu der Vorlage des Reichskanzlers 
vom 31. December 1877, betreffend die Evidenthaltung der Perſonen⸗ 
ſtands⸗Regiſter beim Bundesrath Folgendes beantragt: 1) der Bundes⸗ 
rath wolle a. der Anregung der Concentration der Standesurkunden 


in Händen des Standesbeamten des Wohnſitzes keine Folge geben, 
b. die Bundesregierungen erſuchen, ſo weit erforderlich, Anordnung 


zu treffen, daß die den Standesbeamten von auswärts zugehenden 
Standesurkunden, ohne daß eine Uebertragung in die Standesregiſter 


ſtattfindet, zu den Normalacten genommen werden; 2) der Bundesrath 
wolle mit dem Abſchluß von Uebereinkommen des Reichs mit auswärtigen, 


insbeſondere den angrenzenden Staaten über wechſelſeitige Mittheilung 


der die beiderſeitigen Landesangehörigen betreffenden Todesſcheine ſich 


einverſtanden erklären; 3) der Bundesrath wolle den Herrn Reichs⸗ 
kanzler erſuchen, Anordnung zu treffen, daß die bei dem auswärtigen 


Amte vom Auslande eingehenden Standesurkunden den Landesregie⸗ 


rungen „zur weiteren Veranlaſſung“ übermittelt werden. — Bezüg⸗ 
lich des Uebereinkommens mit Großbritannien, betreffend die Unter⸗ 


drückung des Sklavenhandels, iſt dem Bundesrath folgende Mittheilung 


gemacht: Durch Beſchluß vom 15. Februar d. J. habe der Bundes⸗ 
rath ſich damit einverſtanden erklärt, daß zum Zweck des Eintrittes 
des Deutſchen Reichs in den zwiſchen Preußen, Großbritannien, 
Oeſterreich und Rußland beſtehenden, die Unterdrückung des Neger⸗ 
ſklavenhandels betreffenden Vertrag vom 20. December 1841 ein 
Uebereinkommen zwiſchen dem Reiche und Großbritannien nach Maß⸗ 
gabe des dem Bundesrath vorgelegten Entwurfes abgeſchloſſen werde. 
Dieſem Beſchluſſe entſprechend ſei unter dem 29. März d. J. von 
den beiderſeitigen Bevollmächtigten zu London eine Uebereinkunft voll⸗ 


zogen worden, welche in Art. I und Il mit dem von dem Bundes⸗ 


rathe genehmigten Entwurf wörtlich übereinſtimme. Art. III habe 
die durch den Beſchluß vom 15. Februar anheimgegebene Abänderung 
erfahren. Hiernach werde die Zuſtimmung des Bundesraths als 
bereits ertheilt anzuſehen ſein und die Uebereinkunft von einer er⸗ 
läuternden Denkſchrift begleitet, dem Reichstag zur verfaſſungsmäßigen 
Beſchlußnahme vorgelegt werden. Der Bundesrath war damit ein⸗ 
verſtanden. N 

i Berlin, 9. Mai. [Der Handel zwiſchen dem Cen⸗ 
trum und der Regierung. — Das Brau⸗ und Tabakſteuer⸗ 
Geſetz. — Conflict von Civil⸗Gemeinde-Behörden mit 
Kirchen⸗ Gemeinden. — Mandatsniederlegung. — Von 
den Reichsbahnen. — Deutſcher Städtetag. — Schiffs⸗ 
bauer⸗Vereine.] In einem Theil der ultramontanen Preſſe und 
namentlich unter den hieſigen außerparlamentariſchen Mitgliedern der 
clericalen Partei hegt man das vollſte Vertrauen in die eben be⸗ 
ginnenden Verhandlungen zwiſchen dem Reichskanzler und dem Abg. 
Windthorſt. Die Bildung einer clerical⸗conſervativen Partei in den 
geſetzgebenden Körperſchaften, welche die wirthſchaftliche Politik des 
Reichskanzlers unterſtützen ſoll, wird von dem Zuſtandekommen eines 
Compromiſſes abhängig gemacht, der folgende Zugeſtändniſſe ſeitens 


Anterdrückern blutige Rache. 
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1) Einfegung eines Mrifteriums für Cultus⸗ und Unterrichts- ange⸗ 
legenheiten auf parktätifhen Grundlagen nebſt Bildung einer katho⸗ 
liſchen Abtheilunc, innerhalb deſſelben; 2) Feſtſetzung der U⸗bergangs⸗ 
Rufen zur Abſchaffung der Maigeſetze, Wiedereinſetzung der Biſchöfe ıc. 
Daß ſich an dieſes noch unvollſtändige Programm auch die Hoffnung 
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32 Stimmen verworfen worden. Derſelbe lautet: „Den bürgerlichen 
Gemeindebehörden ſteht die Benutzung der Kirchenglocken bei feier. 
lichen oder feſtlichen Gelegenheiten, bei Unglöcksfällen oder ähnlichen 
Veranlaſſungen zu. Zur Sicherſtellung und Regelung dieſer Be⸗ 
fugniß kann die Communal⸗Aufſichts⸗Behörde die erforderlichen An⸗ 


der preußlſchen Kegterung an die katholiſche Bevölkerung bedin zt: ſelnen Urſprung berbankt, in namentlicher Abſtimmung mit = 


an den Eintritt einer der Spitzen der Centrumspartei in das preußifche 
Cabinet anſchließt, mag als Beweis gelten, wie hoch der Abg. Windt⸗ 
horſt die Dienſte ſchätzt, welche feine Partei augenbläcklich dem Reichs⸗ 
kanzler zu erweiſen ſich bereit erklärt. Sagte doch der ſchlaue Unter⸗ 
händler in der geſtrigen Reichstagsſitzung, daß dem Centrum nichts 
angenehmer ſein würde, als ſtets an der Seite des Reichskanzlers zu 
gehen. Er freute ſich über das Schwinden jeder Differenz zwiſchen 
dem Centrum und der Regierung und hofft, daß der Reichskanzler, 
veranlaßt durch dieſe Unterſtützung in kirchlichen und geiſtlichen Dingen, 
ſich von ſeinem Bureau (reſp. dem Cultusminiſter Falk) emancipiren 
wird. Bis zum volligen Abſchluß des Vertrages hat indeſſen der 
Abg. Windthorſt noch für gut befunden, dem Fürſten Bismarck den 
Brodkorb, d. h. die Getreidezoͤlle etwas höher zu hängen, einen höhe 
ren Fleiſchzoll anzurathen und die Bewilligung der Finanzzölle in 
ein ſanftes Zwielicht zu ſtellen. Nach Aeußerungen von Centrums⸗ 
Mitgliedern ſoll dieſe Vorſicht gegenüber dem Fürſten Bismarck auch 
aus anderweitigen Gründen rathſam erſcheinen. Einer derſelben ſagte 
heute, daß die proteſtirenden Zuſchriften ihrer Wähler gegen die Ver⸗ 
theuerung des Brotes, Fleiſches und Biers, gegen hohe Verzollung 
des Petroleums und die unangemeſſene Vertheuerung des Tabaks immer 
bedenklicher werden. In Uebereinſtimmung damit wird einem Reichstags⸗ 
mitgliede von einem bisherigen treuen Anhänger der ultramontanen Partei 
am Rhein geſchrieben, daß eine politiſche Verbindung mit den Conſer⸗ 
vativen weder in Rheinland, noch Weſtfalen durchzuführen ſei. Die 
Zeiten lägen nicht weit zurück, wo die Capläne von der Kanzel 
zur Wahl des rothen Becker und anderer Fortſchrittler aufforderten. 
Die Ausſcheidung der demokratiſchen und radicalkirchlichen Katholiken 
aus der confervativ gewordenen ultramontanen Partei und die Bil: 
dung einer neuen katholiſchen Fraction auf fortſchrittlichen Grund: 
ſätzen ſei unvermeidlich, ſobald der Umſchwung des Centrums ſeinem 
ganzen früheren Programm ins Geſicht ſchlägt. Der Briefſchreiber 
ſagt, daß jene Elemente der Ultramontanen, die mit Socialiſten und 
proteſtantiſchen Welfen bei den Wahlen pactirten, ſtets auf der Seite 
Oeſterreichs und Baierns ſtanden, die Einigkeit Deutſchlands als das 
Verderben des Stuhles Petri ſchilderten, die gründlichſten Haſſer des 
Reichskanzlers und der culturkämpferiſchen Nationalliberalen ſind und 
als Quell all des heutigen wirthſchaftlichen und finanziellen Uebels 
den erdrückenden Militairetat betrachten, dieſe katholiſchen Elemente 
werden niemals den Schacher acceptiren, der heute in Berlin über 
die Köpfe der Wähler hinweg getrieben wird. Weder in der Ber: 
ſammlung im Gürzenich zu Köln, noch in den übrigen wenigen Zu⸗ 
ſammenkünften, welche die Centrumsabgeordneten veranſtalteten, hätten 
die Führer der Partei ein ſo weit gehendes Mandat erhalten. Wenn 
die Herren Windthorſt und Peter Reichenſperger die Auflöſung des 
Centrums nicht ſelbſt vornehmen, ſo werden die Wähler daran gehen 
müſſen. — Der Reichstag wird in ſeinen beiden nächſten Sitzungen 
in die Debatte der Tabak⸗ und Brauſteuervorlage eintreten. Nach 
den uns zugehenden Mittheilungen iſt nicht anzunehmen, daß die 
Tabakſteuervorlage, falls ihre Sätze weſentlich herabgemindert werden, 
zurückgezogen und im nächſten Jahr wieder eingebracht werden ſoll. 
— In der nächſten Seſſion wird dem preußiſchen Landtage u. A. 
ein Geſetz zugehen, betreffend die Beſtreitung der Koſten für die Be⸗ 
dürfniſſe der Kirchengemeinden in den Landestheilen des linken Rhein⸗ 
ufers, wo bisher noch die alten Beſtimmungen aus der franzöſiſchen 
Zeit am Anfange dieſes Jahrhunderts gelten. Dem rheiniſchen Pro⸗ 
vinziallandtage iſt bereits der betreffende Entwurf zur Begutachtung 
vorgelegt worden, hat aber nicht in allen Punkten Zuſtimmung finden 
können. Insbeſondere iſt ein Paragraph, welcher gewiſſen unlieb⸗ 
ſamen Vorkommniſſen aus den Zeiten des erbitterten Culturkampfes 


Lobe ⸗Theater. 
(„Der Bürgermeiſter von Breslau“ .) 

Die Novität, welche geſtern im Lobe⸗Theater zum erſten Mal in 
Scene ging, hat für Breslau in mehrfacher Beziehung ſpecielles In⸗ 
tereſſe. Der Verfaſſer derelben, Hugo Krebs, iſt ein einheimiſcher 
Dichter, der Stoff des Dramas iſt der Geſchichte unſerer engeren 
Heimath entnommen. Gründe genug, um einem Breslauer Theater 
die Verpflichtung aufzuerlegen, das Werk zur Aufführung zu bringen. 
— Daß das Stück von der Schillerſtiftung zu Augsburg mit dem 
Preiſe gekrönt wurde, beweiſt allerdings noch nichts für feine Güte; 
haben wir doch in den letzten Jahren mit preisgekrönten Stücken gar 
arge Enttäuſchungen erlebt und iſt doch eine derartige Prämitrung 
im beſten Falle nur der Ausſpruch, daß die betreffende Dichtung unter 
den concurrirenden Erzeugniſſen als die relativ beſte erkannt worden 
ſei. Im vorliegenden Falle aber kann das preisgekrönte Drama des 

jungen ſchleſiſchen Dichters nicht blos auf ein derartiges relatives, es 
kann vielmehr auf abſolutes Lob Anſpruch erheben und verdient die 
glänzende Aufnahme, welche ihm bei ſeiner erſten Aufführung zu Theil 
wurde. 

Das Stück ſpielt 1490, im letzten Jahre der Regierung des 
ungariſchen Königs Matthias Corvinus, der im Jahre 1469 auch 
Schleſien ſeinem Reiche einverleibt hatte und es anfänglich mit weiſem 
Sinn, bald aber mit Härte und Grauſamkeit regierte.“) Die durch 
die ungariſche Mißwirthſchaft und die Bedrückung der Gewalthaber, 


ordnungen treffen.“ Da dieſe Frage nicht allein in der Rhein⸗ 
provinz Verwaltungs⸗ und gerichtliche Behörden beſchäftigt hat und 
wiederholt verſchiedenartig beantwortet worden iſt, ſo wird es 
nicht ohne Intereſſe ſein, ſeiner Zeit zu erfahren, wie die Regie⸗ 
rung ſich zu dieſem Votum des rheiniſchen Landtags ſtellt. — 
Der Reichskanzler und der Bundesrath vertreten mit Entſchiedenheit 
die Anſicht, daß die Abgeordneten zum Reichstage, welche vom Iſten 
October ab zu höheren Stellungen im Juſtizdienſte des Reichs oder 
der Einzelſtaaten berufen ſind, nicht ſchon jetzt ihr Mandat nieder⸗ 
legen müſſen. In der Geſchäftsordnungscommiſſion, welche die Ab⸗ 
geordneten Dr. von Schwarze und Windthorſt zu Referenten über 
die Frage ernannt hat, ſcheinen die Anſichten getheilt zu ſein. Die 
betreffenden Abgeordneten ſelbſt glauben, daß ſie erſt zum Termine 
des Antritts ihrer neuen Stellung ihre Mandate niederlegen müßten. 
— Der Miniſter für öffentliche Arbeiten hat die preußiſchen Staats⸗ 
bahnen auf eine neue Einrichtung der Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗ 
Lothringen aufmerkſam gemacht, der zufolge die Zugführer der Schnell⸗ 
züge vorläufig mit Schnellzug⸗Zuſchlagbillets zum Zweck der Ergän⸗ 
zung gewöhnlicher Perſonenzugbillets in Schnellzugsbillets ausgerüſtet 
ſind, um über die Zweckmäßigkeit der Löſung von Billets bei den 
Zugbeamten Erfahrungen zu ſammeln. Die preußiſchen Staatsbahnen 
ſind durch den Miniſter veranlaßt worden, auf eine entſprechende Ein⸗ 
richtung nach Maßgabe des Bedürfniſſes gleichfalls Bedacht zu nehmen, 
nach Jahresfriſt aber die gewonnenen Erfahrungen zuſammenzuſtellen 
und die Ueberſichten dem Miniſter einzureichen. — Allem Anſcheine 
nach werden ſich die Verhandlungen des auf den 17. d. M. hierher 
berufenen Städtetages zu einer Demonſtration gegen die vorgeſchla⸗ 
genen Getreide: und Viehzolle geſtalten. Es lag anfänglich nur in 
der Abſicht der öſtlichen Städte, welche den Gedanken angeregt haben, 
und auch des Berliner Magiſtrats, der mit beſonderer Zuſtimmung 
des Oberbürgermeiſters von Forckenbeck die Idee eifrig erfaßte, die 
größeren Städte Preußens hier zu, verſammeln. In der geſtrigen 
vorbereitenden Verſammlung indeß, der ſogar der Vertreter einer ſo 
entlegenen Stadt wie Memel beiwohnte, wurde mit großer Mehrheit 
der Beſchluß gefaßt, alle Städte Geſammtdeutſchlands, welche über 
10,000 Einwohner zählen, zur Theilnahme einzuladen. Man wurde 
hierzu wohl hauptſächlich durch den Umſtand veranlaßt, daß auf ver⸗ 
trauliche Anfrage größere. Städte außerhalb Preußens ſich bereit er⸗ 
klärt hatten, einer eventuellen Einladung zu folgen. Die Delegirten, 
welche aus den Magiſträten oder Stadtverordnetenverſammlungen der 
theilnehmenden Städte hervorgehen müſſen, werden in dem Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungsſaale des Berliner Rathhauſes tagen. In der 
geſtrigen geheimen Sitzung der Stadtperordneten⸗Verſammlung wurde 
bereits der betreffende Antrag eingebracht und angenommen. — Der 
Verein deutſcher Schiffbauer hat in der richtigen Weiſe die Con⸗ 
ſequenzen aus dem Vorſchlage der Tarifcommiſſion, daß Eiſen, Holz 
u. ſ. w. verzollt werden ſollen, während fertige Schiffe zollfrei ein⸗ 
gehen, gezogen, indem er bei dem Reichstage beantragt, daß für den 
Fall der Annahme der Zollſätze alle dem Schiffbau dienenden Mate⸗ 
rialien die volle Zollvergütung genießen ſollen. 

Berlin, 9. Mai. [Die Generaldebatte über die Zoll: 
tarifvorlage. — Der Städtetag in Berlin.] Endlich mit 
der ſechsten Sitzung iſt heute die erſte Berathung des Zolltarifs be⸗ 
endet worden. Die großen Debatten mit einer Reihe der längſten 
Reden, die bisher der Reichstag erlebt hat, haben mit einer Abſtim⸗ 
mung über die geſchäftliche Behandlung geendet, bei welcher der An⸗ 
trag der agrariſch⸗ſchutzzöllneriſchen Liga unter Loͤwe's Vorſitz eine, 
wenn auch nicht große Mehrheit erhielt. Handelt es ſich um eine 
Vergleichung der für und wider des Reichskanzlers neue Wirthſchafts⸗ 
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theuerungen ihrer Unſchuld den Geliebten nicht retten kann und 
Zeuge ſeiner Hinrichtung ſein muß, giebt ſich ſelbſt den Tod. f 

Dieſen Stoff hat Krebs in ſpannender Weiſe dramatiſch zu ge⸗ 
ſtalten verſtanden, weniger iſt es ihm aber geglückt, ſeinen Charakteren 
nachhaltiges Intereſſe zu verleihen. Nicht eine der handelnden Per⸗ 
ſonen vermag unſere volle Sympathie zu erringen. Nicolaus Beier, 
in welchem wir anfänglich den begeiſterten und thatkräftigen Patrioten 
lieben, ſtößt uns ſchließlich durch feine wilde Rachſucht ab, der er 
ſeinen politiſchen Gegner aus perſönlichen Gründen opfert; Adelgunde, 
die dem Vater die Mutter denuncirt, iſt geradezu abſtoßend, und auch 
die zwiſchen Pflicht und Liebe, wie ein Rohr im Winde ſchwankende 
Elſa wirkt wenig ſympathiſch. — Trotz dieſer Schwächen und trotz 
einiger fühlbaren Längen, namentlich in den mittleren Acten, zeugt 
das Drama von einem hoͤchſt beachtenswerthen Talent, welches bei 
glücklicherer Wahl des Stoffes der deutſchen Bühne wohl noch manche 
werthvolle Gabe zu bringen beſtimmt ſcheint. Das Stück iſt gut 
erponirt und enthält mehrere ungemein wirkſame Scenen, die Sprache 
iſt edel und erhebt ſich mitunter zu dichteriſchem Schwunge, wenn 
man auch noch hie und da an Vorbilder unſerer Dichterheroen er- 
innert wird. ö 

Die Aufführung war wohl vorbereitet und machte unſerem Lobe⸗ 
theater Ehre. In der Infcenirung zeigten ſich tüchtige Intentionen, 
wenn es auch hie und da, ſo namentlich in den in der Manier der 
Melninger arrangirten Volksſcenen, aus Mangel an dem nöthigen 
Material bei dieſen löbllchen Intentionen fein Bewenden hatte. Die 


des Statthalters Georg Stein und des Landeshauptmanns Heinrich] Titelrolle gab Herr Mar Door als Gaſt. Der überaus ſchmeichel⸗ 
Dompnig auf's Aeußerſte gereizten Breslauer Bürger warfen nach hafte Empfang, der ihm zu Theil wurde, mag ihm den Beweis ge⸗ 
dem Tode des Königs das magyariſche Joch ab und nahmen an ihren 


Georg Stein hielt ſich, als die Nach⸗ 


richt vom Tode Matthias' in Breslau eintraf, zu ſeinem Glücke in 
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Bautzen auf und die Bürger dieſer Stadt verweigerten feine Aus⸗ 
lieferung, Heinrich Dompnig aber fiel den Breslauern zum Opfer, er 
wurde am 4. Juli 1490 auf dem Platze vor dem Rathhauſe ent⸗ 
hauptet. — Um dieſen Stoff für das Drama brauchbar zu geſtalten, 
hat Hugo Krebs den unglücklichen Landeshauptmann außer in den 
politiſchen, noch in einen Herzensconflict verwickelt. Dompnig liebt 
Elſa, die Gattin des Hauptes der Breslauer Bürgerſchaft, des Bürger⸗ 
meiſters Nikolaus Beier, und wird von dieſer wieder geliebt, ohne 
daß jedoch die Beziehungen Beider ſträflicher Natur geworden wären. 
Als eine Verſchwöͤrung, an deren Spitze der Bürgermeifter ſtand, 
durch Verrath entdeckt und Nicolaus Beier verhaftet worden, errettet 
dieſen ſeine Gattin vom Tode, indem ſie ſeine Begnadigung von 
Dompnig erfleht. Doch des Bürgermeiſters Tochter Adelgunde, welche 


ihre Stiefmutter haßt, verdächtigt Elſa's Treue bei ihrem Vater, und Abends 


als bald darauf die Nachricht som Tode des Koͤnigs eintrifft und 
Dompnig in Beier's Hand fällt, bewirkt biefer die Verurtheilung und 
Hinrichtung des verhaßten Nebenbuhlers. Elſa, welche trotz der Be⸗ 
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liefert haben, daß ſeine bedeutenden ſchauſpieleriſchen Verdienſte von 
unſerem Publikum nicht vergeſſen worden find. Herr Door ſpielte 
den erſten Theil ſeiner Rolle mit kraftvoller Energie und übte eine 
zündende Wirkung aus; den Nicolaus Beier des letzten Actes vermag 
feine Kunſt des Schauspielers ſympathiſch zu machen. Die Elſa gab 
Fräulein Eliſe Rainer vom Stadttheater in Wien als Gaſt; eine 
im hohen Grade anſprechende äußere Erſchetnung und verſtändniß⸗ 
volles Spiel nahmen das Publikum in vortheilhafter Weiſe für fie 
ein. Fräulein Martini hatte in der unerquicklichen Rolle der Adel⸗ 
gunde eine ſchwlerige und undankbare Aufgabe, fie wurde derſelben 
mit Geſchick gerecht. Herr 8 gab den Dompnig und Herr 
Panſa den Intriguanten des Stückes recht verdienſtlich. 

Die Aufnahme der Novität war, wie wir bereits im Eingang 
erwähnten, eine äußerſt günſtige. Der Verfaſſer wurde faſt nach 
jedem Actſchluſſe wiederholt hervorgerufen, mit ihm theilten ſich die 
Darſteller der Hauptrollen, vor Allen Herr Door, in die e des 


Berliner Briefe. 
a Berlin, 9. Mai. 
Ohne einen kleinen Conflict Bismarck⸗Lasker ſcheint keine parla⸗ 
mentariſche cause célèebre mehr möglich zu fein; das geſtrige Ren⸗ 
contre war ſcharf, ſehr ſcharf und befriedigte in vollem Maße die neu⸗ 
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politik vorgebrachten Gründe, ſo wird Niemand, der den Sitzungen 
beiwohnte oder der die Verhandlungen nach den ſtenographiſchen Be⸗ 
richten beurtheilt, einen Zweifel darüber haben, daß die Oppoſition 
in ihren Rednern, Delbrück, Bamberger, Richter, Frhr. v. Maltzahn, 
Lasker und Rickert, den Vertretern der Regierungspolitik ſowohl unter 
den Reichstagsabgeordneten, wie an den Bundesrathstiſchen weit über⸗ 
legen war. Das ganze Syftem erfuhr durch die Rede Richters — 
von ſo vielen alten Gegnern des fortſchrittlichen Abgeordneten in der 
Preſſe als eine der glänzendſten, die je in einem Parlamente gehalten 
worden, anerkannt — eine geradezu vernichtende Kritik, deren Schwer⸗ 
gewicht keiner der ſpäteren Redner auch nur entfernt zu erſchüttern 
vermochte. Wie kleinlich nahm ſich dagegen die Schaukel⸗Rede aus, 
in der der Abgeordnete von Bennigſen, ohne irgend einem der ihm 
zunächſt ſtehenden Fractlonsgenoſſen davon auch nur eine Andeutung 
gegeben zu haben, — zwar nicht auf dem geraden Wege mit Pauken 
und Trompeten wie ſein Vorgänger, der Bremenſer Volkstribun 
Moöle, aber doch auf einem zum gleichen Ziele führenden Schlängel⸗ 
pfade, ſich für die Korn⸗, Holz- und Viehzölle dem Reichskanzler zur 
Verfügung ſtellte. Der frühere Präfident des Agrarier⸗Congreſſes, 
Graf Udo Stolberg, konnte heute mit Genugthuung auf Bennigſen 
als das Object der ſiegreichen Propaganda der Agrarier hinweisen. 
Seine ſonſtigen Ausführungen wurden von Rickert trefflich widerlegt. 
Derſelbe behandelte im letzten Theile feiner Rede mit edler patriotiſcher 
Erregung das herbe Geſchick, welchem die Bundesraths⸗Vorlage und 
deren Verfechter (auch fein „hochverehrter Freund“ von Bennigſen) 
ohne auch nur oberflächliche Prüfung jene Provinzen Preußens übers 
liefern wollen, die in Freud und Leid ſich allezeit bereit bewleſen 
haben, für das Vaterland Gut und Blut zu opfern. Welchen Ein⸗ 
druck dieſer Appell auf feinen hochverehrten Freund Bennigſen und 
an den oſtpreußiſchen Abgeordneten Udo Graf Stolberg gemacht haben, 
wurde nicht erſichtlich, — ein anderer Mann reichte dem Abg. Rickert, 
als er geendet hatte, dankend mit Thränen in den Augen die Hand, 
und er braucht ſich dieſer Thränen wahrlich nicht zu ſchämen. Es 
war der Präſident von Forckenbeck, der von 1849 bis 1873 24 Jahre 
ſeines Wirkens und Schaffens in Oſtpreußen (Mohrungen und Elbing) 
zugebracht hat. Die Reden, die nachher die Bundes⸗Commiſſarien 
Burchardt und Mayer hielten, unterſchieden ſich von denen des Herrn 
Tiedemann, des Speſſart⸗Beglückers, und von Noſtitz⸗Wallwitz zwar 
inſofern, als fie ich hüteten, durch unmotivirte, fpäter zurückgenommene 
Beleidigungen gegen den fortſchrittlichen Gegner Kampfesbegierde dar⸗ 
zuthun, allein der ſachliche Inhalt war weniger überzeugend. Die 
große Betrachtung, die der baleriſche Abg. Maher über die Nothwen⸗ 
digkeit, der Mehrheit der Nation Folge zu leiſten, anſtellte, war ſehr 
deplacirt. Ob es noch gelingen wird, die Korn⸗, Vieh⸗ und Holz⸗ 
zölle zu hintertreiben — trotz Herrn von Bennigſen —, hängt vom 
Centrum und von der Energie ab, mit der die Wählerſchaften auf 
die noch unſchlüͤſſigen Abgeordneten unter den Nationalliberalen ein⸗ 
zuwirken ſuchen. Der Städtetag, den Berlin ausſchreibt, kann viel⸗ 
leicht günſtig wirken, — auch wenn Herr von Bennigſen die Mittel 
und Wege finden ſollte, zuletzt auch noch im Widerſpruch mit ſeinen 
alten Freunden die von ihm als wenig ſchwierig hingeſtellte Verein⸗ 
barung über die ſogenannten conſtitutionellen Garantien mit dem 
Reichskanzler zu treffen. 

Berlin, 10. Mat. [In der vorgeſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung! verlas der Vorſitzende fol⸗ 
gende Antwort, welche auf die von den ſtädtiſchen Behörden durch 
Vermittelung des ruſſiſchen Botſchafters an den Kaiſer son Rußland 
anläßlich des gegen Denſelben verübten Attentats gerichtete Adreſſe 
eingegangen iſt: i PR Me 

Ew. Hochwohlgeboren an mich im Namen der ſtädti 5 
Berlins Bei 355 18. d. M. bei Gelegenheit der delle RR, 
meines Allergnädigſten Herrn aus ſchwerer Lebensgefahr gerichtetes, ſehr 
gefälliges Schreiben hatte ich die Ehre di empfangen, und habe ich nicht 
ermangelt, die darin ausgeſprochenen Geſinnungen der Bürgerſchaft Vers 


lins 115 auf telegraphiſchem Wege zur Kenntniß Sr. Maſeſtät gelangen 
au laſſen indem ich zugleich Veranlaſſung nahm, den Tert Ihrer Juſcheift 
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gierigen Tribünenbeſucher, welche am erſten Tage der Schlacht ſehr 


ſenttäuſcht und durch Delbrücks langweilige Rede „hinausgegrault“ 


worden waren. Die naͤchſten Tage waren ſchon intereſſanter, denn 
die Unterbrechungen der Redner wurden ſtürmiſcher, die Oho's und 
Aha's häufiger und die „Heiterkeit“ zahlreicher. Der letzte Tag endlich, 
denn die nächſten Tage werden wohl nur noch den kleinen Größen 
Gelegenheit zur Ausſprache geben, war fenfationell. Lasker, fo viel 
ſteht feſt, ging bis an die Grenze des parlamentariſch Erlaubten, er 
war malitiöjer als je, und wenn man die zahlreichen Angriffe gegen 
den Reichskanzler nicht auf das einzelne Wort, ſondern auf ihre 
Summa prüft, ſo war es wirklich kein Wunder, daß Bismarck in er⸗ 
regter Stimmung replicirte. Man half ſich, indem man den „Zwiſchen⸗ 
träger” zum Karnickel, das angefangen haben follte, machte, aber ſelbſt 
wenn Bismarck die Rede ſelbſt gehört hätte, wäre feine Erwiderung 
wahrſcheinlich wenig anders ausgefallen. Wenn einmal Stahl und 
Stein zuſammenprallen, giebt es ſprühende Funken, und es war viel⸗ 
leicht recht gut, daß Bismarck ſeine Gewohnheit Richter gegenüber, 
nämlich den Platz zu räumen, auch bei dem „ehemaligen“ Führer der 
Nattonallieralen zur Geltung brachte. Das wirkliche Ereigniß des 
Tages iſt, daß der Nationalliberalismus an der Zollfrage Schiffbruch 
gelitten hat. Der Zuſammenhang des rechten Flügels mit der Fraction, 
der bekannten Profeſſoren⸗ Gruppe, war ſchon lange ein loſer; der 
Bennigſen'ſche Compromiß, an den man feſt glaubt, obwohl ihn 
Bismarck eigentlich gar nicht braucht, ſprengt Die Fraction ſicher. 
Lasker, der übrigens, wie man hört, über den Zuruf „Blech“ ſehr 
aufgeregt und erbittert war, wird die Linke ſammeln, welche dem „viel⸗ 
verſprechenden Staatsmann nicht durch Dick und Dunn folgen und 
ſeiner „Zukunftsmuſik“ kein geneigtes Ohr ſchenken will. Da der 
Schwerpunkt des ganzen Kampfes ſchließlich in rein conſtitutionellen 
Fragen gipfeln wird, fo iſt ein Zuſammenſchluß aller entſchleden 
Liberalen jedenfalls ein großer Fortſchritt. Die dicke Freundſchaft 
mit dem Centrum wird ſo wie ſo nicht lange dauern, und wenn Bis⸗ 
marck, was man nicht glaubt, nicht die ganze Zeche auf dem kirchen⸗ 
politifchen Gebiete bezahlen will, wird er ſich bald genug wieder nach einer 
beſſeren Stütze umſehen müſſen. Bezeichnend genug iſt es, daß dle 
Gerüchte über den Rücktritt einzelner Miniſter nicht zur Ruhe kommen, 
ſo daß am Ende der bekannte Politiker Recht behalten wird, der uns 
vor einigen Wochen verkündete, daß die Aera der Ueberraſchungen noch 


lange nicht vorüber fet. 
n vorher in Berlin aus. Ein Fremdling 


Still und öde ſah es Tags 
hätte giauben können, die ſtrenge Sabbathruhe beweiſe, daß die Ber⸗ 


liner endlich anfingen, die hohe Bedeutung eines beſonderen Buß: und 
Bettages zu würdigen. Aber die Sache hatte einen anderen Grund. 
Berlin war außer ſich, wenigſtens außerhalb feiner Thore. Die malt- 
tidfen Statiſtiker des ſchwarzen Blattes belehren ums, daß ſelbſt in der 


glänzend reuovirten Nicolalkirche nur 25 Perſonen anweſend waren, 


von denen noch nicht einmal feſtzuſtellen iſt, ob fie ſich en passant 
die Kirche anſehen oder ob ſie der Predigt lauſchen wollten. Dieſe 
25 werden dem fünbigen Berlin von den Ultramontanen, deren Hed⸗ 
wigskirche ſtets überfüllt iſt, gewiſſenhaft aufgezählt mit dem Bemerken, 
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den Reichskanzler Sr. 


Ma tat u unterbreiten. Auf Specialbefe 
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% wo ebe u erſuchen, den en 
Vehorn, a Joie er a Bürgerschaft Berlins den Allerböchſten 
t 


Dank für die ausgeſprochenen Geſinnungen auszudrücken. Indem ich mich 
mit beſonderer Genugthuung dieſes mir Allerhöchſten Orts gewordenen 
Auftrages entledige, benutze ich gegenwärtigen Anlaß, Ew. Hochwohlgeboren 
meiner ausgezeichneiſten Hochachtung zu verſichern. 

Berlin, den 11/23. April 1879, v. Dubril 
Sr. Hochwohlgeboren dem Herrn von Forckenbeck, 

ber⸗Bürgermeiſter von Berlin. 

Die Verſammlung nahm ferner den Antrag des Magiſtrats an, 
behufs Erwägung, in welcher Weiſe am würdigſten die Communal⸗ 
behörden bei Gelegenheit der Feier der goldenen Hochzeit Ihrer Ma⸗ 
jeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin ihrer Freude über das Ereigniß 
geeigneten Ausdruck zu geben haben werden, eine gemiſchte Depu⸗ 
tation zu ernennen. 


| [Der Kaiſer.] Aus der Umgebung des Kaiſers verlautet nach 
Mittheilung der „Tribüne“, daß der Monarch im beſten Wohlſein 
von Wiesbaden zurückgekehrt iſt. Der Kaiſer hat ſich thatſächlich ſeit 
langer Zeit nicht fo kräftig gefühlt wie in dieſen Tagen. Im Herbſt 
begiebt ſich Se. Majſeſtät bekanntlich zur Theilnahme an den Mand- 
vern des 1. und 2. Armeecorps nach Pommern. Die Stände dieſer 
Provinz werden in derſelben Weiſe wie vor 10 Jahren dem Kaiſer 
ein großes Feſt anbieten, welches in Stettin ſtattfinden ſoll, und zu 
welchem die erforderlichen Vorarbeiten bereits eingeleitet ſind. 

[Zur Erhebung der Einfommenfteuer.) Durch Art. IV des Ger 
ſetzes vom 12. März 1877 iſt eine ältere Vorſchrift über Ermäßigung der 
beranlagten Einkommenſteuer wegen 1 eingetretenen Verluſtes von 
Einnahmequellen des Cenſiten dahin abgeändert worden, daß mit Geneh⸗ 
migung des Finanzminiſters eine ſolche Ermäßigung bereits vom erſten 

age desjenigen Monats ab gewährt werden darf, welcher auf den Monat 
olgt, in dem der Verluſt der Einnahmequelle eingetreten iſt. Nach den im 
aufe der Zeit gemachten Erfahrungen erſcheint es dem Finanzminiſter un⸗ 
bedenklich, den Provinzialbebörden die Entſcheidung über Anträge auf Be⸗ 
willigung derartiger Steuerermäßigungen in denjenigen Fällen zu über: 
tragen, in welchen ſolche Anträge von zur Einkommenſteuer veranlagten, 
aber im Laufe des Verwaltungsjahres in den Rubeſtand verſetzten Beamten, 
Offizieren, Geiſtlichen und Lehrern geſtellt werden und die dadurch einge⸗ 
tretene Verminderung ihres veranſchlagten Amtseinkommens allein ve 

teuerermäßigung begründet. Da ebene Zweifel darüber aufgetauch 
find, auf welchen Zeitpunkt bei Penſionfrungen der Verluſt der en 
quelle dann zu datiren ſei, wenn die Verſetzung in den Rubeſtan un 
eriten Bade eines Monats erfolgt üt, bemerkt der Sinanzminifter, 116 ieſer 
Verluſt als mit dem Ende des vorhergegangenen Monats eingetreten an: 
zuſeben iſt, fo daß, bei Erfüllung der gegebenen Bedingungen, beiſpiels⸗ 
weiſe einem Beamten, der mit dem 1. October in den Ruheſtand tritt, ſchon 
die Steuerermäßigung für dieſen Monat bewilligt werden könnte 

‚ Düffeldorf, 6. Mai. [Preßprozeß.] Geſtern Morgen fand vor dem 
bieſigen Zuchtpoltzeigericht die Verhandlung gegen ben verantwortlichen Re: 
dacteur des „Düſſelvorfer Voltsblattes“, Dr. E Hungen, ſtatt wegen der 
Beſchuldigung, „durch Abdruck des Brieſes Gr. Heiligkeit Papſt Leo XIII. 
an Bern Cardinal Monaco La Valetta, General⸗Vicar von Rom, in 
Nr. 98 des Blattes vom 12. April die enangeliihe Kirche beſchimpft zu 
daben.“ Der Staatsanwalt beantragte zwei Monate Gefängniß, das Ur⸗ 
theil wird am 21. Mai publicirt werden. 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 9. Mai. [Getreide⸗ 
zölle. — Tabaksſteuer. — Rinderßeſt. — Schenkungen. — 
Antiwanderlager⸗Vereln.] Die Mittheilung, daß der ſächſiſche 
Abgeordnete Günther den Reigen der Landwirthe im Reichstage 
führt, welche eine Gleichſtellung des Roggenzolls mit dem Weizenzoll 
beantragen, hat unangenehm berühren müſſen, da notoriſch gerade die 
ſächſiſche Bevölkerung auf die Einfuhr fremden Getreides angewieſen 
iſt und die wichtige Mühlen⸗Induſtrie Sachſens durch Getreidezölle 
geſchädigt werden muß. Trotz der Unterſtützung des Reichskanzlers 
erwarten übrigens die Antragſteller ſelbſt keinen Erfolg ihres, wie fie 
ihn nennen, „beſcheidenen Antrages“. — Die Petition der ſaͤchſiſchen 
Tabaksintereſſenten betreffs der Tabaksſteuervorlage iſt mit 1881 Unter: 
ſchriften an den Reichstag abgegangen. Dieſelbe beantragt Der: 
werfung der Licenzſteuer und Nachſteuer, Herabſetzung der Steuer⸗ 
ſätze, Gewährung eines neunmonatlichen Steuercredits und Erweite⸗ 
rung des Niederlagerechts. — Der Wiederausbruch der Rinderpeſt in 


daß es um den kirchlichen Sinn der Reſidenzler ſchlecht beſtellt ſei. 
Das kommt davon. Die Geiſtlichen, die das Volk will, kriegt es 
nicht, und die es hat, vermögen es nicht zu feſſeln. Es fehlt jetzt 

in Berlin an einem proteſtantiſchen Abraham a St. Clara, an einem 
Pater Hyaeinth; der letzte Mohlkaner der intereſſanten Bußprediger 
15 5 fern vom Strand der Spree in einer Dorfgemeinde die literariſchen 
d reeſſe, die er mit feinem Roman „Leokadie“ begangen. So iſt Berlin 
azu gekommen, an Sonn⸗ und Feſttagen Gott dort aufzuſuchen, wo 
er auch zu finden iſt, in der ſchoͤnen, freien Natur. 

Ein anſehnlicher Bruchthell, wohl etwa 40,000 Menſchen, wogte 
in der Gewerbe⸗Ausſtellung auf und ab. Es iſt ein feltfames Zwitter⸗ 
ding, dieſe Austellung. Die Jacke einer Provinzialausftellung paßt 
= Er fie iſt zu eng und für das Gewand einer Weltausſtellung 
ſt 2 Berliner „Exhibitlon“ zu klein. Viele Objecte erinnern an 
den Troͤdelmarkt irgend eines kleinen Thierſchaufeſtes mit gewerblicher 
Schauſtellung, andere wieder würden nicht nur den Weltansſtellungen 
zur höchſten Zierde gereichen, ſondern auch unerreicht daſtehen. Das 
gilt insbeſondere von den Fabrikaten unſerer Juweliere, wie der 
Gold: und Silberſchmiede, vom Confectlonsgeſchäft, der Textilindustrie 
von den Möbeln und den muſikaliſchen Inſtrumenten. Die Damen- 
Garderobe iſt ein fo eminenter Glanzpunkt dieſer Austellung, daß 
alle Sachkenner verſichern, hier könne Paris und London viel, ſehr 
viel von Berlin lernen. Die ſtrenge Kritik kann an der Ausſtellung 
viel „Ausſtellungen“ machen, aber der Totaleindruck iſt doch ein über⸗ 
wältigender. Man kann den Gewerbtreibenden der anderen 
großen Städte mit gutem Gewiſſen empfehlen, ſich zu⸗ 
ſammenzuthun, um dkeſe Austellung, vtelleicht inbilligen 


Ertrazügen, zu beſuchen, hauptſächlich aber auch durch 
5 ihre Arbeiter beſuchen zu laſſen. 


Für das gewerbliche Leben Berlins erweiſt ſich das Unternehmen 
don allergrößter Bedeutung, da es ganz über Erwarten die Kauf⸗ 
eh anregt. Wirthſchaftlich hat die Ausſtellung bereits höchſt wohl: 
haͤtig gewirkt. Es find von vielen Seiten großartige Anſtrengungen 
gemacht, es iſt Geld in Menge geopfert worden, um etwas Würdiges 
earötuflellen. Tauſende von Arbeitern haben im Winter, der ohne die 
oloſſalen Vorarbeiten zu dieſer Austellung noch trauriger geweſen 
ban d für ſie zu arbeiten gehabt, und das Geld, welches für den Auf⸗ 
der Aer, Gebäude, wie für die innere Aubſtattung und die Schaffung 
arbeiten ellungsgegenſtände hingegeben worden, iſt vornehmlich den 
beiter nden Klaſſen zu Gute gekommen. Gerade die geſchickteſten Ar⸗ 
habt, haben eine beſonders lohnende Thätigkeit bis zum Frühjahr ge: 
pa Hare neue Beſtellungen laſſen hoffen, daß die Zukunft der Ge⸗ 

betreibenden die vielen Opfer, welche fie an Zelt und Geld gebracht 
haben, vergelten wird, 
N Einer zahlreichen Menge von Leuten, die nach ſchweter, geſchäfts⸗ 
oſer Zeit auf die Ausſtellungsperiode hofften, hat die Polizei einen 


Hans Strich durch die Rechnung gemacht. Wie ein Blitz aus heiterm Kugeln des Roulette rollen und Trente et Quarante geſchlagen 


Himmel hat die großen Wirthe, welche die Erlaubniß zu Tanzluſtbar⸗ 
keiten hatten, eine Verfügung vom Molkenmarkt getroffen, welche ihnen 


gebot Punkt 12 uhr nicht nur den Tanz aufhören zu laſſen, ſondern] Endlich iſt es ein offenes Geheimnis, in welchen Reſtautants erſten 


“ h 


Böhmen hat eine 
ſperre ſüdlich der 
der Emballagen von Heu, Stroh, Häckſel e. der aus Böhmen kom⸗ 
menden Sendungen iſt wieder aufgenommen. In Dresden allein ſind 
ſolche Emballagen von über 2000 Colli verbrannt. — Aus der Ent⸗ 
ſchädigung, welche der Staat Nicaragua dem deutſchen Conſul in 
Leon, Dr. Eiſenſtuck, hat zahlen müſſen, iſt eine Summe von 
25,000 M. der Stadt Chemnitz zu wohlthätigen Zwecken überwieſen. 
In Freiberg iſt zum 25jährigen Amtsjubiläum des Bürgermeiſters 
Clauß eine Claußſtiftung in Höhe von 3000 M. zum Beſten der 
Realſchule gegründet. — In Dresden hat ſich dieſer Tage ein Verein 
gebildet, der den Namen „Verein gegen Auctions: und Wanderlager⸗ 
Unweſen zur Förderung reeller Geſchäfte“ führt. Sein Zweck foll 
ſein, gewerblichen Schwindel zu verfolgen, das Publikum vor Täuſchung 
zu bewahren und alle geſetzlichen Mittel gegen das Wanderlager⸗, 
Hauſir⸗ und Auctionsweſen in Anwendung zu bringen. Wenn der 
Verein eine ebenſo lange Dauer hat, wie ſein Titel lang iſt, kann er 
zufrieden ſein. 5 N 

Kiſſingen, 8. Mai. [Der Kronprinz.] Die Trinkcur, welche der 
Kronprinz begonnen, nimmt einen guten Fortgang. Derſelbe erſcheint jeden 
Morgen im Curgarten, um den Rakoczy an der Quelle zu trinken, wobei 
im Curgarten promenirt wird. Auch die Umgegend beſucht Se. Kaiserliche 
Hobeit, und zwar meiſt zu Fuß, ſo jüngſt das entlegene Euerdorf und die 
Klofterruine Aura. Vor einigen Tagen bemerkte der Kronprinz im Cur⸗ 
arten einen reich decorirten Veteran, deſſen Bruſt u. A. auch das Eiſerne 
Kreuz zierte. Er winkte ihn zu ſich heran, erkundigte ſich näher nach ſeinen 
Verhältniſſen und ſicherte ihm eine Stellung im preußiſchen Dienſte zu, zu 
welchem Zwecke er ſich deſſen Namen aufſchreiben ließ. 


f Deſterreich. 

„ Wien, 9. Mal. [Die Verhandlungen mit den 
Czechen. — Das Wahlprogramm der Occupationsgegner 
und der Rechenſchaftsbericht des alten Fortſchrittselubs.] 
Wie ſehr meine geſtrigen Warnungen am Platze waren, die Berichte 
der Czechenblätter über angebliche Reſultate der Verhandlungen Riegers, 
ſei es mit Dr. Herbſt, ſei es mit dem Grafen Taaffe, der ſchärfſten 
Kritik zu unterziehen, werden Sie bereits aus den heutigen Nach- 
richten erſehen. Mit aller Beſtimmtheit kann ich Ihnen ſagen, daß 
Herbſt, als er den Beſuch Riegers in Wlen empfing, es einfach und 
präcis ablehnte, ſich auf irgend welche Auseinanderſetzungen einzulaſſen, 
weil er ſelber dazu nicht von der Partei autoriſirt ſei und Verhand⸗ 
lungen darüber auch nur in Prag geführt werden könnten. Alles 
was darüber hinausgeht, wird mir von competenteſter Seite ſchlecht⸗ 
weg als Erfindung bezeichnet. Andrerſeits leugnen die Officiöſen aufs 
energiſcheſte, daß Graf Taaffe Herrn Rieger irgend etwas anderes 
geſagt habe, als die Regierung könne ſich vor den Wahlen auf gar 
nichts einlaſſen: und das entſpricht denn doch ſo genau der Situation, 
daß es wahr fein muß. Wie Rieger ſelbſt die Frage anſieht und 
nach welcher Taktik er ſie behandelt, das ſagt er mit cyniſcher Offen⸗ 
heit im „Prokok“: Taaffe oder die Verfaſſungspartei. Die böhmiſche 
Nation werde ſich an denjenigen von beiden Factoren halten, der ihr 
am meiſten biete! Wenn Rieger dabei noch radotirt, der Eintritt der 
Sehen in den Reichsrath liege lediglich im Intereſſe der Verfaſſungs⸗ 
partei, fo iſt das einfach grotesk. Selbſt Julius Gregr, derjenige 
unter den Jungcezechen, der am längſten gegen den bedingungsloſen 
Eintritt opponirte und ſich erſt geſtern für denſelben erklärte, geſteht 
offen ein, das Aufgeben des paſſiven Widerſtandes liege gleich ſehr im 
Intereſſe beider Theile; auch die Verfaſſungspartei wiſſe jetzt, was 
ſie, abgeſehen von der nationalen Frage, in freiheitlichen Dingen von 
den Großgrundbeſitzern zu erwarten habe. Sehr richtig! wenn nur 
nicht die Jungczechen ſich in Böhmen, gegenüber der altczechiſchen 
Ligue mit Clericalen und Feudalen, gar ſo ohnmächtig erwieſen hätten, 
daß ihr Beiſtand für nichts zählt! — Im Lager der Verfaſſungspartei 
zeichnen ſich ſchon heute drei große Parteien ab für die Wahl⸗Opera⸗ 
tionen. Die Großgrundbeſitzer haben natürlich nichts mit dem Pro⸗ 
gramm gemein, das die 102 Gegner des Berliner Vertrages unter⸗ 
zeichnet. Innerhalb der 102 aber wollen die 35 Mitglieder des alten 


auch ihr Lokal um Mitternacht von Gäſten zu räumen und zu ſchließen. 
Was das ſagen will für großartige Etabliſſements, wo der eigentliche 
Verkehr erſt um Mitternacht beginnt, bedarf keiner Erläuterung. Einer 
der Wirthe, der Eigenthümer des glänzenden Ballhauſes, des „Schmuck⸗ 
käſtchens“ unter den nächtlichen Vergnügungsorten, hat heute Nacht 
die polizeiliche Verfügung mit ſeinem Selbſtmorde beantwortet. Deich⸗ 
mann hatte ſich vom unbemittelten Tanzmeiſter emporgearbeitet, ſeine 
Arrangements à la bal mabile entbehrten nicht einer gewiſſen Ori⸗ 
ginalität. Mit einem kleinen Generalſtabe von Rouc's und mit der 
Boheme hielt er Conferenzen ab über Ausſtattung eines neuen Bal- 
lets und beſonders über einen guten Namen für dieſes Lockmittel für 
Berlin und die Fremdenwelt. So ſchuf er les belles Helenes, 
Diables rouges, die Bleu-Bleu u. dergl. und ſteckte viel Geld in 
die Ausſtattungen. Das „Ballhaus“ in der Joachimſtraße galt für 
das faſhionableſte und manche ſeiner gelegentlichen Beſucher, unter denen 
in beſſerer Zeit Miniſter und Präfidenten nicht fehlten, wußten auch 
Deichmann's Weinkeller zu ſchätzen. Das Leuchtgas, deſſen Effecte die 
Gemälde und Springbrunnen, die Goldſchnitzereien und das ſpiegelnde 
Parquet erſt zu rechter Geltung brachte, hatte die traurige Aufgabe, 
den Leiter des Etabliſſements in das Jenſetts zu befördern. Auch den 
übrigen Lokalen, dem Orpheum, Coloſſeum, Odeon, Vauxhall u. ſ. w. 
iſt die Ader der Fortexiſtenz unterbunden. Das Streben, dieſe Lokale 
zu beſeitigen und die Sittlichkeit zu heben, mag an fi berechtigt 
fein; ob es aber richtig iſt und feinen Zweck erfüllt, gilt nach den 
Erfährungen in anderen großen Städten für ſehr fraglich. Es giebt 
bekanntlich ſehr einſichtige Verwaltungschefs, auch Polizeipräſidenten, 
welche der Anſicht ſind, daß das Laſter auf dem Parquet und bei 
Gaslicht weniger gefährlich iſt, als in den Spelunken. Jedenfalls ift 
die plötzliche Vernichtung ſolcher wellſtädtiſcher Etabliſſements eine 
große Härte gegen deren Beſitzer und Paͤchter, vor allem aber für die 
redlichen Erwerbözweige, welche an ihnen hängen, für die zahlreichen 
Beamten, Köche, Kellner, Garderoblers, Muſiker u. ſ. w. Ob es 
wohlgethan iſt, dieſer ärmeren Bevölkerung gerade jetzt einen ſolchen 
Schlag zu verſetzen, darf wohl billig bezweifelt werden. 

„Ebenſo ift die ſogenannte „weibliche Bedienung“ der Reſtaurants 
plötzlich in den Bann gethan worden. Auch dabei glaubt man, daß 
die Polizei, durch einzelne mißbräuchliche Leitungen kleiner Etabliſſe⸗ 
ments irregeleitet, zu weit geht, wenn fie die Kellnerinnen überhaupt 
nicht mehr duldet. Giebt es doch Städte, wie z. B. München, in 
denen dieſer Zweig der weiblichen Erwerbsthätigkeit die männlichen 
Rivalen, die Kellner, völlig befiegt hat, und wie man weiß, weder 
zum Schaden des Publikums noch der Moralltät. 

Volle Billigung würde ein pollzellſches Vorgehen gegen Diejenigen 
finden, welche dem Hazardſpiele einen Unterſchlupf bieten. Die gegen: 
wärtigen Verhältniſſe erinnern an die Zeiten Hinckeldey s. Man 
weiß recht gut, daß in einigen glänzenden Privatwohnungen die 


be noſhwendig gemacht. Auch die 8 


wird. Man kennt auch die Ehrenmänner, welche mit dem fliegenden 
Roulette und dem Pharaobrett in Privatgeſellſchaften umherrelſen. 
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eine be e Wisberberetung der militäriſchen e e e unter Kopp und Sturm viel weiter gehen, wie ihr eine 
Beſeitigung der Delegationen und eine Schwenkung zur Perſonalunton 


klar befürwortender en 1 2 Wähler deutlich zeigt. 
we iz. 

+ Zürich, 3. Mai. [Zur Abwehr der ruſſiſchen Ver⸗ 
dächtigungen. — Die Ausweiſung Gehlſen's und Da⸗ 
neſi's. — Zur Abſtimmung über die Todesſtrafe. — Die 
eidgenöffifhe Staatsrechnung für 1878. — Zum eidge⸗ 
nöſſiſchen Schützenfeſte in Baſel. — Glückwunſch aus dem 
Stammſchloſſe der Habsburger. — Todtenliſte.] Die 
Schweizer Preſſe weiſt mit Entrüſtung die Anklagen ihrer ruſſiſchen 
Collegen zurück, welche die Schweiz zum Hexenkeſſel der Verſchwörun⸗ 
gen und Attentate Europas ſtempeln. Es iſt allerdings mehr als 
naiv, daß die Heimath der Kugel: und Dolch-Nihiliſten dieſe auf an⸗ 
dere Länder abwälzen will. Der „Bund“ verlangt ſtatt allgemeiner 
Anſchuldigungen thatfächlihe Beweiſe, daß die Schweiz ihren völker⸗ 
rechtlichen Pflichten nicht nachkomme. Er bemerkt u. A.: „Wenn 
es den Petersburger Officiöſen darum zu thun iſt, die wahre Quelle 
der epidemiſch gewordenen politiſchen Verbrechen aufzufinden, fo 
brauchen ſie die Blicke nicht nach den fernen Gefilden des Schweizer⸗ 
landes ſchweifen zu laſſen; das Boͤſe liegt ihnen nahe genug. Eine 
Regierung, welche durch brutale Beamtenwillkür und ſchrankenloſe 
Corruption bis in die hoͤchſten Regionen hierauf einen großen Theil 
ihrer Bevölkerung zur Verzweiflung treibt, kann ſich nicht darüber 
wundern, wenn ihr nach und nach der Boden unter den Füßen 
warm zu werden beginnt. Das Geſpenſt der Revolution läßt ſich 
nicht ungeſtraft herausfordern; noch jede Tyrannenmacht hat eine 
Grenze und ein Ende gefunden; mitunter war freilich dieſes Ende 
ein Ende mit Schrecken. Statt fremde unbetheiligte Staatsweſen für 
die revolutionairen Zuckungen in ihrem Lande verantwortlich zu er⸗ 
klären, hätten die ruſſiſchen Dfficiöfen allen Grund, an die eigene 
Bruſt zu ſchlagen und auszurufen: „Mea culpa, mea maxima 
culpa!“ — Der wegen der „Avantgarde“ verurthellte Brouſſe hat 
auf Caſſationsgeſuch verzichtet. — Der Bundesrath hat zwei Aus⸗ 
weiſungen aus der Schweiz wegen Mißbrauch des Aſols durch ſchrift⸗ 
ſtelleriſche Wühlerei verfügt, nämlich gegen den bekannten Schriftſteller 
Gehlſen aus Toͤnning, jetzt in Bern, welcher zum Dreinſchlagen in 
Deutſchland aufforderte, und gegen Danefi aus Bologna, Director 
der italieniſchen Druckerei in Genf, welcher durch rothe Straßen⸗ 
anſchläge Revolution in Italien empfahl und dem König Humbert, 
wenn er Paſſanante nicht begnadigte, den Tod androhte. Das heißt 
denn allerdings, die Gaſtfreundſchaft allzu ſtark ausnutzen. — Die 


Kundgebungen in Blättern, Vereinen und Verſammlungen, betreffs 


der bevorſtehenden Abſtimmung über die Todesſtrafe, werden immer 
zahlreicher; die Stimmung erklärt ſich weit überwiegend gegen 
die Wiedereinführung derſelben, theils an ſich, theils aus Be⸗ 
ſorgniß, daß Einem Bauſtein der Bundes⸗Verfaſſung bald 
andere nachſtürzen könnten, wonach die Reactionäre ein herzliches 
Verlangen tragen. — Die eidgenöffiihe Staats⸗Rechnung für 1878. 
zeigt ein freundliches Geſicht; ſtatt der gefürchteten Fehlſumme von 
mehr als 2% Mill. einen Einnahme⸗Ueberſchuß von 66,585 Fres. 
Man hat an Zöllen 2c. eine Mehreinnahme und am Militär ꝛc. eine 
Minderausgabe erzielt, im Ganzen wurden noch nicht 41% Millionen. 
gebraucht. Ungerechnet die 4¼ Mill. betragenden Invaliden, Schul⸗ 
u. a. Specialfonds, beträgt das reine Vermögen der Eidgenoſſenſchaft 
über 1% Mill. Fr. Dabei muß man freilich in Anſchlag bringen, 
daß für Tilgung von Anleihen in nächſter Zeit Millionen erforderlich 
werden. — Die bis jetzt zum eidgen. Schützenfeſt in Baſel gefloſſenen 
Ehrengaben ſind kaum bis auf 32,000 Fr. gelangt; Geſchäft und 
Erwerb iſt auch hier zu Lande noch immer mager. — Auch vom 
alten Stammſchloß der Habsburger bei Schinznach hat der Kaiſer von 
Oeſterreich ein Glückwunſchtelegramm zur ſilbernen Hochzeit erhalten, 
welches der Kaſtellan auf Veranlaſſung eines fremden Beſuchers ab⸗ 
gehen ließ. — Da die ſchlechte Angewohnheit des Sterbens doch nicht 
ausſtirbt, ſo müſſen wir wieder eine Todtenliſte bringen. In Chur 


Ranges allabendlich König Zufall feinen. Scepter ſchwingt. Hin und 
wieder verkündet ein Selbſtmord in hochariſtokratiſchen Kreiſen, daß 
das tolle Treiben fortdauert. Aber die Jagd nach dem Glück ſcheint 
nicht eher ein Halali zu finden, bis noch mehr ſolche Opfer der 
Spielwuth die Strecke decken, es ſei denn, daß wieder einmal eine 
eiſerne Hand hineingreift in dieſe trübe Wirthſchaft und nicht zufrieden 
damit iſt, daß man einige Bäckergeſellen in einem Vorſtadtkeller wegen 
gewerbsmäßigen Hazardſpieles inhaftirt oder 
kleinen Bauernfängern unſchädlich macht. 

Chriſtoph Wild. 


O. J. Breslauer Sonntagsplaudereien. 
Während die bulgariſche Nationalverſammlung in den letzten Tagen 
des April zu Tirnowa die Ernennung eines Fürſten vor⸗ 


Quelle erfahren, ein großer kosmopolltiſcher Poetentag ausgeſchrieben, 


weniger in Ausſicht genommen hat, als „die feierliche Abſezung 
des Wonnemonates Mai aus allen feinen Würden und Aemtern.““ 
— Die Motive zu dieſem Depoſſedirungsacte ſind ſehr ausgiebig. — 


her, dieſem einen Monate auf Koſten des Selbſtgefühls ſeiner eilf 
Collegen die Cur machen zu müſſen, zumal derſelbe von ſeiner 
Superiorität niemals ſo unwiderlegliche Beweiſe abgelegt hatte. — In 


und Gartenbeſitzer mit „Boomblüthe“, die Klagen Verliebter und 


geſtörten Maikäfer derart gehäuft und an Heftigkeit zugenommen, 
daß man ihm den Rath giebt, ſeine Demiſſion zu nehmen. — Der 
Mai, trotz ſeiner Jugend in allen diplomatiſchen Kunſtgriffen be⸗ 


„Schnell Kinder, jetzt gilts“, ruft er ſeinen Geiſtern zu — hier den 


Blumen und Bäumen „Achtung, eins, zwei, drei, Feuer“ und die 


und entwickelt unter dem blauen Himmelsbaldachin eine Pracht, welche 
ſelbſt Makart verdunkelt und welcher gegenüber die kühnſten Ankläger 
verſtummen und ſich zuletzt darüber einigen, den Abdankungsantrag. 
wieder auf ein Jahr zu verſchieben. f 

Ich mache mich vielleicht hin und wieder einer Grenzüberſchreitung 
ſchuldig, wenn ich der Poeſie der Natur manche Minute einräume, 
die ich vielleicht der Plauderei über ſtädtiſchen Klatſch oder einem 


belaſtet. Wahrheit und Dichtung zerren ja in ununterbrochenem 
Meſſen ihrer Kräfte und mit ungleichen Waffen das Leſerpublikum 
her und hin, ſo daß uns hier unter dem Striche, in dem wohligen 


einige von den 


genommen hat, iſt für die nächſten Tage, wie ich aus glaubwürdiger 


welcher als erſten und letzten Punkt ſeiner Tagesordnung Nichts 
Dem republikaniſchen Zuge in der Poeſie widerſtrebte es von Alters 


neuerer Zeit haben ſich aber die Prozeſſe geſchädigter Droſchkenkutſcher 


Naturenthuſiaſten wegen Zuziehung bedeutender Katarrhe und das 
allgemeine Gebrumme der in ihren ganzen Wohnungsdispoſitionen 


wandert, wie Reineke Fuchs, erbittet ſich 24 Stunden Bedenkzeit, die 
ihm der Dichtertag natürlich bewilligt: in dieſen 24 Stunden aber 
vermag er Alles gut zu machen, was er bis jetzt verdorben hat. — 
Winden „Auftrocknen“, dort den Wolken „Verſchwinden“, da den 


ganze Schlachtreihe der Vegetation in Berg und Thal, Wieſe und | 
Garten ſchießt in die Blüthe auf dieſes einfache Commandowort hin 


pikanten Hlſtörchen entziehe: aber ich fühle mein Gewiſſen darob nicht 


— 


rb erſt 56jährig Biſchof Willi, geborner Graubündner, früher Pfarrer! Rachmeloff, der nach Durchleſung eines Buches aur deze 
he n 2 ein ſtrenggläubiger, aber duldſamer und daher allfeit.4 kg 127 blos mit einem Nagel den Kopf kämmt. Ma; 

geachteter Mann. In Bern 65 jährig Migv, ein wackerer Ho apt ſolche Schwätmerelen und ertrug es, daß Lehrer und Gaubernanten 
führer der juraſſiſchen Liberalen, Großrath, Regierungsrath, Oder⸗ die Aufhebung aller Geſetze und ethiſchen Begriffe de Kindern bei⸗ 
richter, Mitglied der Bundesverſammlung zu verſchiedenen. Zeiten. brachten — das hat die Ausbreitung des Nihilis-aus fo gefördert. 
Der größte Irrthum ſeines Lebens war wohl die warme empfehlung Wer die Aufſicht über die Häuſer und Straßen hatte, unterließ es, 
feines Landsmannes Lachat, der damals für einen lib kalen Prieſter gegen die Nihiliſten feine Pflicht zu thun; ebenſo war auch die Polizei 


galt, zum Biſchof von Baſel: „ich verbürge mich für. feinen Freiſinn 
mit meinem Kopf!“ In Saillon Oberſt Barman., Führer des Auf: 
ſtandes der liberalen Unterwallifer gegen das Oberwallis, dann Re⸗ 
gierungspräſident und eine zeitlang Mitglied der Bundesverſammlung. 
In Bern Ott, 60 Jahre alt, humorreichen Schriftſteller, weitbekannt 
als „Hans der Berner Milize“, einſt Ihchliger Mithelfer im 48er 
italleniſchen Freiheitskampf. In Beſel Alfred Zſchokke, Sohn von 
Heinr. Z., ein ausgezeichneter Architekt, noch nicht 54 Jahre alt. 
Zu Mariaberg, St. Gallen, im 49ſten Jahre Szadrowskg, begabter 
Muſikdirector, am St. Galliſchen Lehrerſeminar thätig. In Bern 
der verdiente Muſikdirector Methfeſſel, faſt 71 Jahre alt. In Zürich 
63jährig von der Bank aus Mannheim, urſprünglich Advocat, 1848 
politiſcher Flüchtling und dann geſchätzter Muſiklehrer und Componiſt. 
In Siſſach, Baſelland, der vielbeſchäftigte Arzt Fries aus der Pfalz, 
68 Jahre alt; er war am Frankfurter Attentat von 1833 betheiligt 
und entkam aus dem Gefängniß. In Bern an den Folgen einer 
Operation 67jährig Berthold, Mitglied der erſten ſächſiſchen Kammer, 
1849 politiſcher Flüchtling, lange Jahre hoͤchſt beliebter Lehrer der 
engliſchen Sprache und Literatur an der Züricher Cantonsſchule. So, 
für heute ſei's genug geſtorben. 


Frankreich. 

O Paris, 7. Mai. [Militäriſches. — Die Beerdigung 
des Generals Felix Douay. — Perſonalien.] In dem 
Lager von Saint⸗Maur, unweit Paris, hat ſich ein Vorfall zuge⸗ 

tragen, der die Diseyplin der dortigen Truppen nicht im glänzendſten 
Lichte erſcheinen läßt. Etwa 100 Soldaten von der Turnſchule ver⸗ 
ließen das Lager ohne Erlaubniß unter Anführung von zwei Unter⸗ 
offizteren. Sie erſchienen nicht bei den Uebungen und kehrten erſt 
am Abend zum Appell zurück. Als Entſchuldigung für dieſe Inſubor⸗ 
dination gaben ſie an, daß der ihnen verabreichte Zwieback ungenieß⸗ 
bar ſei. Man bereitet augenblicklich im Kriegsminiſterlum eine 
Miſſion höherer Offiziere der Artillerie, des Genies und der Cavallerie 
vor. Dieſe Herren ſollen die europäiſchen Hauptſtädte beſuchen, um 
die Organiſation der verſchiedenen Heere zu ſtudiren. — Heute iſt 
der General Felix Douay mit großem militäriſchen Pomp beſtattet 
worden. In dem Leichenzuge bemerkte man die Marſchälle Mac 
Mahon und Canrobert in Civilcoſtüm, die Militärbevollmächtigten 
der Botſchaften, für Deutſchland den Oberſten v. Bülow und den 
Hauptmann v. Glatzkow, den Kriegsminiſter Gresley, die Herzöge 
von Aumale und Nemours u. ſ. w. Der Präfident J. Grevy hatte 
ſich durch den Oberſten Pittie vertreten laſſen. Eine ſehr zahlreiche 
Trauerverſammlung erwartete den Zug in der Kirche. Am Grabe 

ſprach Canrobert einige Worte. Der Conſeilpräſident Waddington 
iſt heute wieder in Paris eingetroffen; Gambetta wird für nächſten 

Montag erwartet. 

f Nuß land. 


St. Petersburg, 7. Mai. [Nihilismus und Belagerungs⸗ 
zuſtand.] Staunend lieſt man hier die Berichte diverſer auswärtiger 
Blätter über das Ueberhandnehmen des Nihilismus in Petersburg: 
man fragt ſich im Ernſt, ob wirklich die Nevaſtadt dabei gemeint ſein 
kann. Denn der Nihilismus hatte allerdings ſehr um ſich gegriffen 
und zwar Dank dem ungqualificirbaren Verhalten vieler gebildeten 
Klaſſen und namentlich der ruſſiſchen Preſſe und der Studenten. Aber 
eine Gefahr für den ruſſiſchen Staat iſt nie befürchtet worden und 
das mag viele Gebildete, die durch ihre zeitgemäße Geſinnung glänzen 
wollten, veranlaßt haben, ſich dem Nihilismus gegenüber ſo zu verhalten, 
wie dies eben der Fall geweſen. Vornehme Frauen ſchwärmten für die 
freie Liebe, für Aufhebung der Ehe und Familie, Annullirung des 
Unterſchiedes zwiſchen Eltern und Kindern, ſchwärmten für den größten 
Muſterhelden des Tſchernyſchewski'ſchen Romans: „Was thun?“, für 


Kellerraume der Zeitungen nicht verdacht werden kann, wenn wir 
lieber von Veilchen und Roſen, als von leinenen Hoſen, von Bächen 
und Tümpeln, als von Steuerſimpeln und von Vögeln, die niſten, 
als von Nihiliſten plaudern —, und noch dazu in unſeren Tagen, 
wo die oberen Stockwerke der Zeitungen beſetzt ſind, wie kein Vorſtadt⸗ 
haus, wo man ſich alle Morgen zum Frühftücde, wie im Schlaraffen⸗ 
lande, durch einen ganzen De: Battenberg durcheſſen muß, fo daß 
man fi) den ganzen Appetit zum Mittagbrot benimmt. — Die Poefie 
in Form der Dichtung, findet überhaupt keine Stätte in den polt- 
tiſchen Zeitſchriften: wie eine aus acht Mitgliedern beſtehende Familie 
zur Zeit der Wohnungsnoth — o quae mutatio rerum! — 
muß die achtzeilige Strophe von Haus zu Haus betteln, bis 
ſie ſich endlich genöthigt ſieht, in ein Dichteralbum zu flüchten, 
das in der Regel genau fo viel Leſer und Leſerinnen beſitzt, als es 
Mitarbeiter hat; oder in einen Almanach, der wenigſtens einen Gold⸗ 
ſchnitt und einen prachtvollen Maroquineinband bekommt und hin 
und wieder auf einem Geburtstags- oder Weihnachtstiſch von ſchönen 
Händen durchblättert wird. — In den politiſchen Zeitſchriften iſt das 
Gedicht vervehmt: der Gedanke in Verſen ſchreitet einher wie ein 
Menſch im Frack und hohen Cylinder, er genirt und drückt ſeine 
Collegen, die im ſchlichten Rocke der Proſa ſich durcheinander drängen 
und der Leſer fühlt ſich auch nicht in der Laune, zwiſchen einer Taſſe 
Kaffee und der andern eine Feiertagsſtimmungsbrille aufzuſetzen oder 
ſein auf nahe Dinge gerichtetes geiſtiges Auge mitten in der Lectüre 
auf die poetiſche Diſtanz zu accommodiren. 

In einem der „lichten Augenblicke“. welche das bisher verdüſterte 
Gebahren unſeres Maimonates hatte, machte ich eine Wanderung 
durch die Stadt und gelangte zu der Ueberzeugung, daß Breslau 
eigentlich „eine ſehr eine ſchöne“ Stadt iſt. Es hatte früher einen ſchlech⸗ 

ten Namen, aber es iſt jetzt entſchleden beſſer als ſein Ruf, und wenn 
man in Weſt⸗ und Süddeutſchland unſere Viadrina, die man dort 
eigentlich nur vom Breslauer Kornbranntwein, vom weltberühmten 
Schweidnitzerkeller und vom neuen Wahlverein her kennt, einen Platz 
in der Nähe von Sibirien anweiſt und meint, in ihm ein ſogenanntes 
polniſches Neſt zu finden, jo möchte ich dieſe Herren von Köln, deſſen 
Hauptſtraßen etwa mit unſerer Stockgaſſe eine Breite haben, oder die 
Herren aus den ſächſiſchen oder thüringiſchen Städten, in denen die 
Droſchke noch ein unbekanntes Vehikel iſt und wo der Markt Turn⸗ 
und Spielplatz in Einer Perſon vertritt, doch einmal zu einer un⸗ 
parteiſchen Enquete nach Breslau bitten. — Wenn wir die Städte 
der Welt in heiterer Reiſelaune durchwandern, überall den Beutel 
mit Geld, das Schöne, Intereſſante kennen lernen, was ſich bietet: 
dann wird uns freilich Tauſenderlei an anderen Orten entzücken, was 
wir zu Hauſe mit Wehmuth vermiſſen: aber, bedenken wir, daß wir 
das Mangelhafte, das Häßliche bei ſolchen Reiſen gar nicht zu ſehen 
bekommen und daß wir, um die Heimath zu beurtheilen, auch einmal 


wle Fremde, mit der Abſicht, uns zu amſtiſiren und alles Sehens- wird, lebhafte alte und neue Großinduſtrien, einen regen Handel, 


läffig, weil nicht weniger ſchlimme Dinge in den Salons vor Aller 
Augen und Ohren verhandelt wurden, wie in den nihiliſtiſchen Publi⸗ 
cationen enthalten waren. Was man ſprach, war in den meiſten 
Fällen nicht ernſt gemeint, ſollte blos das Zeichen des Liberalismus, 
der den Weſteuropas längſt überholt hätte, ſein — aber auf die 
Jugend hatte es genau dieſelbe Wirkung, wie wenn das Alles baarer 
Ernſt geweſen wäre. Durch die neueren Sicherheitsmaßregeln iſt dem 
Unweſen, das man faſt zwanzig Jahre hindurch ungeſtört hatte walten 
laſſen, endlich ein Damm vorgebaut worden. Es bedurfte gerade eines 
ernſtlichen Anfaſſens, um der Nihiliſten⸗Calamität beizukommen. Es 
war gar nicht unvortheilhaft, unter gewiſſen Umſtänden den Nihiliſten 
zu ſpielen, wenn man es nicht einmal war: man brauchte als Student 
nichts zu lernen, als Profeſſor und Redacteur wurde man in den 
Kreiſen populär, wo man es ſein wollte, und ſchließlich galt man in 
den Salons als ein Genie, welches der europäiſchen Civiliſation 
ſo weit voraus wäre, daß dieſe kaum nachkommen konnte. Ver⸗ 
haßt wurde man allerdings beim Volke, und die „Moskauer 
Zeitung“ liefert in ihrer Nr. 97 unwiderlegliche Beweiſe, daß, wenn 
es an der Neva zu einer Emeute gekommen wäre, die Studenten 
fämmtlih Opfer der Volkswuth geworden wären. An dieſe 
Gefahr ſcheinen die Nihiliſten, ſo ſehr ſie mit dem Feuer ſpielten, 
kaum gedacht zu haben. — Die ſtrengen Maßregeln gegen die Nihi⸗ 
liſten⸗Calamität haben die lange vernachläſſigte Ordnung in den 
Straßen wieder hergeſtellt. Es werden keine Petarden mehr unter 
die Leute geworfen, keine revolutionären Placate mehr angeſchlagen, 
denn die Hausbeſitzer wiſſen, daß ſie wirklich zur Verantwortung ge⸗ 
zogen werden, und darum ſehen ſie ſich vor. Es herrſcht mehr Ruhe 
und Sicherheit in den Straßen und an den öffentlichen Orten, als 
je vorher in der letzten Zeit. Die Verkehrsbewegung iſt viel freier 
geworden, weil ſie nicht mehr durch die nihiliſtiſchen Demonſtrationen 
geſtört wird. Wer ſich mit den Nihiliſten nicht eingelaſſen, wer ihnen 
keinen directen oder indirecten Vorſchub geleiſtet, iſt vollkommen um: 
behelligt und merkt von dem ſogenannten Belagerungszuſtande nicht 
das Mindeſte. Wer freilich Nihiliſt iſt oder mit dem Nihilismus 
coquettirt hat, geräth in die Lage, ſich verantworten zu müſſen, und 
kann nicht durch hohe Gönner oder Verwandte der Verantwortlichkeit 
entzogen werden. Das iſt der ganze Unterſchied, den die letzten 
Wochen gegen früher hervorgebracht, und es war wahrlich dazu die 
hoͤchſte Zeit. Die Nihiliſten gefährdeten die ganze Bildung Rußlands, 
da man im Volke, weil blos unter den Gebildeten ſich nihiliſtiſche 
Umtriebe geltend machten, nahe genug daran war, auch alle Ge⸗ 
bildeten für Nihiliſten zu halten. — Nur durch die ſtrengſte Be⸗ 
kämpfung und Repreſſion des Nihilismus iſt in Rußland die Cultur 
zu retten, und es iſt ziemlich ſpät, daß man ſich dazu entſchloß. Der 
Umſtand, daß die nihiliſtiſchen Verbrecher und Mörder nicht mehr 
blos nach Sibirien geſchickt werden, daß es ihnen vielmehr an Hals 
und Kragen geht, führt unabwendbar zur allmäligen Austilgung des 
Nihiliſtenthums. Wenn dieſe Strenge anhält, kann man faſt auf 
den Tag berechnen, wann es in Rußland keine Nihiliſten mehr giebt. 
Allerdings kommt die im Auslande organiſirte Propaganda der ruſſiſchen 
Nihiliſten noch mit in Betracht. Die Schweizer ſind freilich ſehr er⸗ 
zürnt, wenn man ſie darauf aufmerkſam macht, was auf ihrem Boden 
gegen uns ungehindert betrieben wird, und mit Stolz eitiren ſie: 
„Seht, wie wir mit der „Avantgarde“ kurzen Prozeß gemacht haben!“ 
Es leugnet Niemand, daß die Schweizer kurzen Prozeß machen, wenn 
ſie gegen einen Staat, wie z. B. Frankreich, gefällig ſein wollen. 
Mit Rußland iſt das aber eine andere Sache — Beweis: das notoriſche 
Treiben der nihiliſtiſchen Colonien und die Schriften, die nach und 
nach von Winterthur und Genf gegen Rußland geſchleudert wurden. 
Da hat man die gute Ausrede: die Schriften ſind ja ruſſiſch ge⸗ 
ſchrieben! 
werthe zu ſehen, alles Mitzumachende mitzumachen, unſer Breslau 
durchwandern müßten — da würden wir dann herzerfreut ſein, von 
der ſchönen regelmäßig, wie wenige Städte gebauten Altſtadt, mit 
dem kräftigen zweikammerigen Herzen, Markt und Blücherplatz, im 
Centrum, welches einen kräftigen Pulsſchlag in das ſtrahlenförmig, 
nach den Thoren führende Straßennetz preßt, von dem Ring mit 
dem ſtylsollen Rathhauſe, dem mächtigen Stadthauſe den vornehm 
gegiebelten Patrtzter-Häufern, den Königsdenkmälern, dem lebhaften 
wogenden Menſchen⸗Treiben auf allen Straßen, das alle Stunden 
feine Phyſtognomie wechſelt. — Die bis in die höͤchſten Stockwerke 
gehenden Magazine, die mannigfachen eleganten Schaufenſter, die 
großartigen, gefüllten Bierfäle und Reſtauratlonen, die ſporadiſchen, 
theilweiſe prachtvollen Cafés, die unzähligen Cigarrenläden, Die im 
reinſten Wurſtſtil erbauten Wurſttempel werden mit dem ununter⸗ 
brochenen Fahren von Droſchken, Omnibuſſen und gefüllten Tramways 
den Eindruck des Großſtädtiſchen hervorbringen. — Großartige Kirchen, 


die in das moderne Straßenbild ehrfurchtgebietend hereinragen, ſchöne] d 


öffentliche Gebäude und, wie eine ausgezackte Halskette um den Stadt⸗ 
kern gelegt, von allen Seiten nah und zugänglich, die ſchönſte, 
blüthenduftende Promenade, flankirt von ſchwanbelebtem Waſſer, von 
größeren, herrlichen Anlagen unterbrochen, bald ſteigend, bald ſich in 
geſchlungenen Waſſerpfaden ſenkend, bald bei menſchenwimmelnden 
Bier⸗ und Milchgärten, bald an altem, epheu-umranktem Gemäuer 
vorüberführend, mit zwei, durch herrliche Ausſichten ausgezeichneten 
Baſtionen, von denen die eine um das allbeliebte Belvedere an 
ſchoͤnen Sommerabenden unter luftigen Zelten auf ihrer Höhe die 
ganze haute volde (daher der Name!) vereinigt. Dann die Vor⸗ 
ſtädte, zum Theil die innere Stadt an Schönheit bedeutend über⸗ 
ragend, überall von regelmäßigen, gut gebauten Straßen durchzogen, 
überall Gärten, grüne Plätze mit berrlichen Anlagen, überall Schul: 
häufer, Turn⸗Anſtalten, überall Poſt⸗Filialen, Droſchken und Straßen⸗ 
bahn⸗Verkehr, durch die Stadt der breite, ſchöne Oderſtrom mit vielen 
großartigen Brücken, von überfüllten Dampfbooten nach allen 
Richtungen durchfurcht. In größerer Diſtanz großartige popu⸗ 
läre Vergnügungsorte, vor Allem das herrliche Scheiinig mit 
feinen, zu einem künftigen Thiergarten prädisponirten neuen 
Anlagen, der Zoologiſche Garten, der Eichenpark, Zedlitz, die 
mit einem Kranze von Dämmen eingeſchloſſenen Dörfer Morgenau 
und Pirſcham, zur Zeit der Baumblüthe ein unbeſchreiblich ſchöner 
Aufenthalt: dabet im Zeitraum weniger Stunden erreichbar das ſchöne 
Slbyllenort, Trebnitz, Fürſtenſtein, das Glatzer und das Waldenburger 
Vorgebirge. — Wo bietet bald in Deutſchland eine Stadt, welche 
Univerfität, Handels⸗ und Gewerbeſchule, zahlreiche Gyumnaflen und 
Mädchenſchulen, Kunſt⸗Muſeum und wiſſenſchaftliche Sammlungen, 
großartige Bibliotheken, wohlthätige Anſtalten und Lazarethe, zwei 
große ſchöne Theater, für die ſchon auch wieder ihre Zeit kommen 
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iſches.] Die Nachricht der „Nordd. Allg. Zig.“, daß die 
Damen Botkin und Philoſofoff in jene myſterlöſe Attentatsgeſchichte 
auf Drentelen verwickelt ſein ſollen, iſt falſch. Dieſe Damen und 
mit ihnen noch mehrere andere ſind theils als Vorſteherinnen, theils 
als Mitglieder eines Studenten⸗Unterſtützungsvereins verhaftet worden. 
Der ruſſiſche Student iſt bekanntlich faſt immer arm, die Söhne der 
wohlhabenderen Bürger und der gut ſituirten Beamten werden mit 
wenigen Ausnahmen Offiziere und Beamte. Es iſt alſo nur hoͤch⸗ 
lichſt anzuerkennen, wenn ſich angeſehene Damen an die Spitze wohl⸗ 
thätiger Vereine zum Beſten nothleidender Studenten ſtellen. Nun 
iſt es allerdings vorgekommen, daß auch nihiliſtiſch gefinnte Studenten 
Unterſtützung erhielten, und folglich ſchlußfolgerte man fofort auf ver⸗ 
brecheriſche Abſichten des Vereins. Der Verein konnte aber nicht von 
jedem Unterſtützungsbedürftigen genaue Auskunft über Vorleben und 
politiſche Anſichten erhalten. Das war ein Ding der Unmoͤglichkelt, 
außerdem hätten bei einem ähnlichen Verfahren und bei der Schwie⸗ 
tigkeit der Erkundigungen über die Unterſtützungſuchenden die ärmſten 
Studenten vielleicht verhungern können. Es ſind mithin alſo auch 
Studenten unterſtützt worden, bei denen ſich gefährliche Schriften und 
Proclamationen vorfanden, welch letztere jedoch durchaus nicht immer 
von dem augenblicklichen Beſitzer ſelbſt eingeſchmuggelt ſein müſſen, 
im Gegentheil gab es viele Leute, die dieſen Blödſinn nur des 
Spaßes halber oder aus Neugierde laſen. Jetzt freilich wagt niemand 
mehr, eine Proclamation in die Hand zu nehmen. Die Worte Student (in 
Rußland für das große ruſſiſche Publikum ganz gleichbedeutend mit Soclal⸗ 
demokrat) und Proclamation genügten, um dieſe vielleicht ganz harm⸗ 
loſen Burſchen als gefährliche Verbrecher zu behandeln. Unter den 
Papieren der Verhafteten fanden ſich auch Briefe der Vorſteherinnen 
oder Rechnungsführerinnen ꝛc. des Unterſtützungsvereins vor, und 
natürlich legte die heilige Hermandad nun ihren Arm auch auf jene 
Frauen. Was Wunder aber, wenn man bei einem Studenten, welcher 
ein Bittgeſuch eingereicht hatte, auch einen Brief der Madame 
Botkin vorfindet, der lautet: „Alexei Dimitriſeff! Ich werde 
thun, was in meinen Kräften ſteht, um Ihren Wunſch zu 
befriedigen“? Oder wenn die Frau Philoſofoff an Iwan Iwa⸗ 
nowitſch ſchreibt: „Seien Sie ohne Sorge, die Hauslehrerſtelle 
werde ich Ihnen ſchon verſchaffen.“ Iſt das etwas Wunderbares? 
Officiell eben iſt erwieſen, daß die Damen Botkin, Philoſofoff und 
Andere direct mit Nihiliften in Verbindung ſtanden, und des⸗ 
halb wurden ſie feſtgenommen. Von der Drentelen'ſchen Attentats⸗ 
geſchichte iſt mir nichts bekannt; Gerüchte über Attentate auf Dren⸗ 
telen, Suroff und Feodoroff waren täglich im Umlauf, ob etwas 
Wahres daran war, laſſe ich dahingeſtellt. Man kann jetzt über⸗ 
haupt nur wenig mehr erfahren. Jedermann ſcheut ſich, den Mund 
zu öffnen, aus Furcht, verhaftet zu werden. Es haben allein hier 
in Petersburg über 4000 Menſchen geſeſſen, von denen jedoch mehr 
als die Hälfte wieder aus der Haft entlaſſen worden iſt. Un⸗ 
ſchuldige müſſen heutzutage mit den Schuldigen leiden, ſchon ein 
freiſinnig geſchriebenes Buch kann einen hinter Schloß und Riegel 
bringen. Doch die Nihiliſten, die ſich noch auf freiem Fuße be 
finden (viel werden es nicht mehr ſein), treiben nach wie vor ihren 
Hokuspokus weiter. So ſoll vorgeſtern im Narwa'ſchen Stadttheil 
eine ſehr ergötzliche Geſchichte mit einem Gorodowoi (Poliziſten) 
paſſirt ſein. Zu dieſem kamen nämlich mehrere Herren und verlangten 
Auskunft über Dieſes und Jenes. Als ſie ſich wieder entfernt hatten, 
kicherte das Publikum überall den patrouillirenden Poliziſten an. 
Derſelbe ärgerte ſich darüber und fragte ſchließlich einen Vorüber⸗ 
gehenden, was er denn eigentlich fo Lacherliches an ſich habe. „Ach, 
hier“, erwiderte jener, auf Ihrem Rücken klebt ein großer Zettel!“ 
Der Zettel wurde abgeriſſen, und man fand, daß es eine der gefürch⸗ 
teten Proclamatlonen war, unter welcher die Worte ſtanden: „Da 
man jetzt die Straßenecken ſo ſcharf überwacht, ſo bleibt uns nichts 
weiter übrig, als unſere Proclamationen den Aufpaſſern ſelbſt auf den 
Buckel zu heften. Das Revolutions⸗Comite.“ Dle Geſchichte ſoll 
wahr ſein, doch dabei geweſen bin ich nicht. Eine ganz ähnliche 


Geſchichte trug ſich indeſſen vor ein paar Monaten mit einem Koſaken 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


eine gefüllte (ich meine menſchengefüllte) Börfe, eine Getreidehalle, 
faſt unter Dach und eine dritte combinirte Schlachtvieh⸗ und Gas⸗ 
Anſtalt im Projecte befigt, jo viel Annehmlichkeiten und ſolch gefundes, 
vor Allem billiges Leben? Die Ueberproduction an Wohnungen 
hat hier ein ſolches Entgegenkommen ſeitens der Hausbeſitzer nach ſich 
gezogen, daß eine Familie in gar nicht entfernten Stadtgegenden eine 
durchaus anſtändige, fünfzimmrige Wohnung mit allem Gelaß, oft 
mit Garten, für Thlr. 150 erhalten kann, billiger, als man in den 
kleinſten Proeinzſtädtchen zu wohnen pflegt. — Wenn dieſe That⸗ 
ſachen erſt hinreichend außerhalb Breslaus bekannt und gewürdigt 
ſein werden, wo man noch immer von dem theuern Leben der Groß⸗ 
ſtadt fabelt, dann wird auch ein kräftiger Zuzug ſtattfinden und die 
leeren Häuſer ſich wieder füllen. 

Dazu haben wir, eine Rarität, unter den Städten, augenblicklich 
drei Bürgermeiſter: Der dritte Namens Door hält in weißer Hals⸗ 
krauſe ſeine Rathsſitzungen augenblicklich im Lobetheater und reißt 
ort, im Verein mit dem einheimiſchen Dichter Krebs, ſeine Getreuen 
zu Beifallsſpenden und Lorbeerkränzen hin, wie ſie wirklichen Bürger⸗ 
meiſtern in der Regel erſt bei ihrem Jubiläum oder bei ihrer Ab⸗ 
ſchiedsféte zu Theil zu werden pflegen. 


Theater - und Kunſt⸗Nachrichten. 
auffial Herr Berndal ſein 


die Unterſchrift: „Wilbelm Imperator Rex.“ Im Auftrage des Kronprinzen 
n Jubilar einen im wärmſten Tone der 


Daſſelbe fol A dene 


eſchloſſen iſt. b 
4 98 en. die kleine Tini White, von dem Gaſtſpiel der Neger⸗Geſell⸗ 
ſchaft bekannt, hat ihr bisheriges Engagement verlaſſen, um ane 
bramatiſchen Unterricht zu nehmen. Cine große En uſiaſtin der kleinen 
White iit Fran Gallmeyer, Das Wunderkind trägt auch mit nicht geringem 
Stolz das Medaillon, welches ihr die Künftlerin geſchenkt hat. Frau Galle 
mever fand ſo großen Gefallen an dem Madchen, daß fie daſſelbe zu ihrer 
Adoptiv⸗Tochter machen wollte. . 


Mi vier Beilagen 
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Erſte Beilage zu Nr. 217 der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 11. Mai 1879. 


(Sortfegung.) 

zu, den man betrunken gemacht hatte und deſſen Pferd man am 
folgenden Morgen vor der Stadthauptmannſchaft angebunden vor⸗ 
fand mit einem auf den Sattel gehefteten Zettel folgenden Inhalts: 
„Wie brav find doch die Wächter von St. Petersburg!“ (K. 3.) 

[Ein neues Attentat. — Geheime Druckerei.] Peters⸗ 
burger Blätter erzählen folgende Thatſache: „Vor Kurzem erhielt der 
daſelbſt am Leſchtukow⸗Perenlok im Haufe Nr. 15 wohnende Kauf⸗ 
mann Pawel Fufajeff ein mit „Revolutions⸗Comite“ unterzeichnetes 
Schreiben. in welchem von Fufaſeff ein Betrag von 40,000 Rubel 
„für die Zwecke der geheimen nationalen Regierung“ verlangt wurden 
und der Kaufmann aufgefordert wurde, dieſe Summe bis längſtens 
2. Mai auf einem beſtimmten Orte zu hinterlegen. Im entgegen⸗ 
geſetzten Falle wurde Fufajeff mit dem Tode gedroht. Bis zum 
2. Mai war Fufajeff unſchlüſſig, ob er das Löfegeld zahlen oder den 
anonymen Brief bei der Polizei hinterlegen ſoll. Um 10 Uhr Früh 
des 2. Mai ging Fufajeff aus und erſt draußen entſchloß er ſich da⸗ 
hin, bei der Polizei Rath und Hilfe zu ſuchen. Kaum aber war er 
in der Nähe des Polizeihauſes angelangt, als er über den Kopf mit 
einer eiſernen Stange einen heftigen Schlag erhielt und beſinnungs⸗ 
los zuſammenſtürzte. Der Attentäter und mit ihm 40,000 Rubel, 
die Fufajeſſ bei fi) trug, find ſpurlos verſchwunden und konnte der 
Verbrecher, der unzweifelhaft ein Abgeſandter des „Revolutions⸗ 
Comites“ geweſen, bis heute nicht eruirt werden. Der Zuſtand des 
Verletzten iſt beſorgnißerregend.“ — Ueber die Auffindung der „ge⸗ 
heimen Druckerei“ reſp. der Stätte, wo revolutionäre Schriften geheim 
gedruckt wurden, erhält das Berliner „Tagebl.“ folgende Daten: Der 
Pächter der Druckerei des Communications⸗Miniſteriums iſt ſeit zehn 
Jahren ein Deutſcher, Namens Bönke, von beſtem Leumund und 
durchaus rechtſchaffener Geſinnung. In Folge eines Winkes hielt die 
Polizei in der Nacht zum 5. d. Hausſuchung bei ihm und ſeinem 
ſämmtlichen Setzerperſonal, ſowie in den im Miniſterium gelegenen 
Localitäten. Die Nachſuchung war lange vergeblich. Gegen Morgen 
endlich fand ſie bei dem Sohn des alten Setzers Kors die Procla⸗ 
mationen des Revolutions⸗Comites, welche mit den Lettern der 
Druckerei und in dieſer gedruckt waren. Mit Kors zugleich wurden 
neun compromittirte Setzer und eine Setzerin verhaftet. Der Leiter 
der miniſteriellen Druckerei Herr Bönke ſelbſt wie das geſammte an⸗ 
dere Perſonal blieb vollkommen unbehelligt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. Mai. [Tagesbericht.] 

8. [Aus der Natur.] Häßlich und kalt war der Mai im An⸗ 
fange, häßlich und kalt auch in den letzten Tagen. Man hält es 
kaum glaublich, wie ein Monat von ſo entzückendem Namensklange 
ſich ſo leichtſinniger Weiſe ſeinen Ruf verſcherzen kann. Wir fanden 
es daher auch ganz gerechtfertigt, daß die Kritiker ſcharfen Spott 
über ihn ergoſſen; daß aber dabei auch die Dichter zu tadeln wären, 
die Alles, was fie begeiſtert, nicht anders, als ſchön beſingen können, 
wie Makart Alles in ſchönen Farben malt, — dem ſtimmen wir 
nicht bei. a 

Wenn die Blumen und Knospen ſprechen könnten, deren manche 
auch ein ſchärferes Mündchen zu ſpitzen verſteht, würde es auch von 
ihren zarten Lippen manche bitterböſe Redensart auf den Mat zu 
hoͤren gegeben haben. Brannten ſie doch alle vor Ungeduld, wie 
man ſich denken kann — nachdem ſie den ganzen Winter über allen 
Toilettenſtaat entbehrt — ſich jetzt im jungen Lenz mit aller Herrlich⸗ 
keit zu ſchmücken und wie die Königinnen reizende Diademe zu tragen, 
und anſtatt deſſen hielt fie der böfe, kalte Mai fo lange geduckt und 
gedrückt in dem engen Knospenhäuschen zurück, und konnten gar nicht 
aus den Kinderſchuhen heraus und über die unpoetiſche Backfiſchchen⸗ 
zeit hinweg kommen, und hörten draußen ſchon manch Voͤgelein 
ſingen, deſſen Begeiſterung doch ihnen nicht galt. Es war für die 
kleinen Blümchen eine bitterböſe Zeit; und kein ſanftes Mailüfterl 
ſtrich vorbei, ihnen zum Troſte die Wange zu koſen, und anftatt feiner 
kam der Boreas an und trieb ſie ins enge Häuschen zurück mit grau⸗ 
ſamer Flegelei. 

Da blickten auch wir lieber in die fröhliche Feſt⸗Verſammlung 
der Blumenhallen hinein, wo Göttin Flora viele ihrer lieblichſten 
Kinder — wohlſorglich, wie eine Mutter, hinter Fenſter und Glas 
— um ſich freundlich vereinte, Und wohl ſtand es Jedem frei, ſich 
ein Blümchen nach eigenem Herzen zu wählen; und wer nur ein 
Bien war, der begnügte ſich mit dem Schauen. In einem der 
ni umen⸗Schaufenſter fand ich — zum erſten Mal in diefem Jahr — 
ein gar artiges Blümchen, das zugleich durch ſeinen pikirten Reiz, den 
es der Frauenwelt entnahm, für uns Männer von beſonderem Intereſſe 
erſcheint. Es war ein liebholdes Pantoſſelblümchen, das auf hohem 
Blumenſtengel wie auf ſtolz aufgerichtetem Scepter als Form eine 
ganze Geſellſchaft größerer und kleinerer Pantöffelchen (für deren zu⸗ 
reichende Anzahl doch jeder Zeit geforgt werden muß) trug. Zu der 
Blume Füßen ſchwellte, in leichter Wölbung gebogt, der weichwolligen 
Blätter Laub, wie wenn eben ein weiches friſchgrünes Plüſchkiſſen der 
Herrin kleines Füßchen von den Laſten des ſchweren Hausregiments 
ein wenig auszuruhen einlüde. Die Pantöffelchen ſelbſt waren reizend 
gelb, roſa und purpurroth geſtickt, theils zierlich betüpfelt und beſpritzt, 
theils maleriſch verſtießend überhaucht. Welcher Mann in der Jugend 
Uebermuth darauf ſah, den lockte es wohl gar zu verführeriſch ſelbſt 
in ſolch ein Pantöffelchen zu ſchlüpfen; doch der älteren Männer Bedacht 
ging bei aller Bewunderung mit Gelaſſenheit ſtill daran vorbei. — 
Merkwürdigermaßen hatte auch Keiner, wie ich heut im Vorübergehen 
bemerkte, das hübſche Blümchen heimzuführen gewagt, fo daß ein 
Pantöffelchen nach dem anderen ſterbend voll Gram, feinen Herrſcher⸗ 
beruf verhehlt zu haben, zur Erde niederſank. 

Am 4. Mai hatte ſich das Wetter freundlicher geſtaltet, und ſehr 
viele Menſchen lockte der Sonntag ins Freie hinaus. Die poetiſche 


Stimmung, Blumen zu pflücken, ergriff die Kinder und namentlich] z us 


die Jugend der Frauenwelt. Große Bouquets der prächtigen Wieſen⸗ 
butterblume, von zierlicher Hand im Triumph vor ſich hergetragen, 
erfreuten überall das Auge des Spaziergängers; und überall bücdte 
ſich Jung und Alt in zärtlicher Güte zu den kleinen goldfarbenen 
Schönen der Wieſe herab. Da wurden wir, indem wir gerade an 
einer lebhaft plaudernden Damengruppe vorübergingen — wenn auch 
plauderten fie einmal nicht! — durch eine Art Schreckensruf der einen 
der Damen aufgehalten. Meta! Meta! ſcholl es mit mehr als be⸗ 
herztem Tone von dem Munde der jungen Mutter. Meta, ein kleines 
niedliches, dabei ſehr hübſch und fein angezogenes Mädchen, war ihrem 
nicht viel älteren, aber mit hohen Knieſtiefeln bewaffneten Bruder wacker 
1 Schmirgelſumpf nachgegangen, ſtand bereits bis über die Knoͤchel 
rl aͤſſer und war eben im Begriff in aller Ruhe, dem kühnen 

r ni nach, bis an die Knie hinein weiter zu waten. In dieſem 
End enden Moment, wo gerade der Sumpf es auf die ſchneeweißen 
Strümpfe des Mädchens ſchon abſah, war der Mutter befehlender 


Ruf gerade zu rechter Zeit noch erſchollen; doch die kleine Meta er- 
trug ihn mit ſeltener Gelaſſenheit und war nur ſchwer zu bewegen 
von ihrem Vorhaben, dem Knaben geradeaus weiter zu folgen, ab⸗ 
zuſtehen. 

Am 5. morgens erwachte die Sonne in einem prachtvollen blauen 
Himmelszelt, verſchloß auch mit ſeltener Conſequenz allen Nebeln und 
Dunſtrudeln den Eintritt darein, und nur einige lichte, ſanft hin⸗ 
ziehende ſchlanke Wolken genoſſen im Vorübergehen den Vorzug, ihrer 
Leidenſchaft, auf dem blauen Aether zu ſegeln, nachzugehen. Wir 
hatten fie wegen ihrer hellen Erſcheinung im Verdacht, fie gehörten, 
wie die weißhell coftümirten Ruderer vom Tage zuvor, zu einer Art 
ähnlichen Vereins der oberen Regionen. In den ſchöͤnen blauen Tag 
tönte der Nachtigall Geſang mit vollem Geſchwell des poetiſchen Drangs. 
Eine derſelben, die in dem lieblich grünen jungen Laube einer Ol⸗ 
kirſche preiſend ſaß, umgaben lauſchend fünf Pirole, drei goldfarbene 
Männchen mit ſchwarzen Sammetflügeln und zwei grünlich graue 
Weibchen. Aber alle ſchwiegen wie verzaubert vor ihrem Geſange 
ſtill und keines der [hönen Männchen wagte es, mit feinem herrlichen 
Flötentone einzuſtimmen. Wo man hinkam in jenen Tagen, ftrömte 
uns der würzvolle Duft der blühenden Knackweiden entgegen; der 
hochkronigen Weiden lichtgoldener Blüthenſchein und der Schwarz⸗ 
pappeln tiefverſchämter Blumenpurpur einten ſich mit dem jungen 
Blattgrün zumal zu einem ſo anmuthigen Farbenreiz, daß kein Menſch, 
der Sinn für Naturſchönheit beſaß, gleichgiltig daran vorüberging. 
Die Bienen aber beſangen dies zu Hunderten — man hörte freilich 
die Brummbäſſe der Hummeln etwas zu ſtark dabei hervortreten — 
mit ihrer fein ſchwirrenden Stimmen Klang. 

Am 6. bei wiederum köſtlich blauem Himmel — fo rein und klar, 
wie des Herzens treuer Sinn — muſieirten bereits die Pirole in 
Menge, und immer je Familienweiſe zuſammen, auf den Eichen des 
Morgenauer Dammes. Bei ſolchem ſchöͤnen Schalle mußten doch auch 
die alten, ſchwarzen Eichen endlich wieder zum Frühlingsleben aus 
dem langen Winterſchlafe erwacht ſein. Der Kukuk gleichfalls konnte 
ſeine Luſt gar nicht bändigen, die Freude über unſere grünen Wieſen 
und manchen hübſch geputzten Strauch, in langer Wiederholung ſeines 
Rufes auszuſprechen. 
hinter uns nach und griffen nach dem Portemonnaie, und rathen ge⸗ 
wiſſenhaft, wie alle Jahre, den Damen, auch wenn ſie an des Mannes 
Seite ſpazieren gehen, jetzt ausnahmsweiſe ihre Geldtäſchchen einzu⸗ 
ſtecken; es bleibt ja doch darin, wie wir wiſſen, der für die Früh⸗ 
jahrstoilette beſtimmte Inhalt völlig unverſehrt. 

Was ſolch ein milder, ſchöner Maitag gleich für ein Leben in der 
Natur und für eine Fülle von Tönen erweckt, das ſah man an dieſem 
Datum. Da waren auch die Sumpfrohrſänger, welche im Haupt⸗ 
zuge begriffen ſind, in Maſſe hier in die Weidenbüſche am Waſſer 
eingefallen und gaben ein Monſtre⸗Concert zum Beſten, wie man es 
ſelten an einer Stelle ſonſt zu hören Gelegenheit hat. Die ſchnarren⸗ 
den Zwiſchentöne verhallten ganz unter der Menge der flötenden und 
in der Fülle der hübſch vorgetragenen Nachahmungen. Am ſelbigen 
Tage meldeten ſich auch die erſten rothrückigen Würger und zu 
meiner Freude vernahm ich auch den vollmelodiſchen Geſang der erſten 
Sperbergrasmücke. In der Stadt flogen am Nachmittage auch 
die erſten Thurmſchwalben unter den bekannten jauchzenden Jubel⸗ 
tönen über den Straßen. Man kann ſagen, daß der Mai erſt an 
dieſem Tage zum erſten Male ſeine allbegeiſternde Miene zeigte; und 
wer ihn in dieſer einmal ſah, der hält ihn feſt im Gedächtniß, wie 
des wunderholden Mädchens Bild für immer, das man, ob auch nur 
einmal, in der zaubervollen Jugendzeit erblickte. Schon am nächſten 
Tage gereute es ihn jedoch folder fchönen That, er ummölkte fich 
düſter und ſchien ſich zum Bußtag ſelber in Trauer und Aſche zu 
hüllen. Der in den Morgenſtunden dieſes Tages gefallene, obzwar 
nur kurze und kühle Regen war für die Vegetation ungemein wohl⸗ 
thuend, die verjchönerte Flur daher um ſo erfreulicher für die Spazier⸗ 
gänger anzuſchauen. Zuſehends gelang es den Linden, ihre Blatt⸗ 
knoſpen langgeſtreckt aufzurollen; vielen Kirſch⸗ und Pflaumbäumen 
aber unter die langerſehnte weiße Blüthenhaube zu kommen, was mit 
erſichtlichem Eifer ihnen ſogleich manche Birnbäume in den Stadtgärten 
nachahmten. 

Ganz nur ſchauend und ganz wie ein mächtiges ſtrahlendes 
Polyphemauge darſtellend, war der Vollmond an jenen genannten 
ſchöͤnen Tagen über der Abendflur aufgegangen. Wollte ſchwärmeri⸗ 
ſchen Gefühls die ſchöne Erde im jungfräulichen Frühlingsgrün be⸗ 
trachten und hat auch gewiß alle die hübſchen Blümchen, welche das 
wärmere Wetter hervorlockte, in der thauſchimmernden Abendtoilette 
belauſcht. Sie aber ſchlummerten ſorglos bei ſeines Lichtes ſanftem 
Schein und hatten ſich, vorſichtiger wie Meiſter Makarts Schönheiten, 
in umſchließende Kelchhüllen verborgen. 

Makarts Bild iſt wie ein Strauß aus Geſichtern und Geſtalten 
gebildet. Wir würden uns, wenn wir dürften, nur zwei Mädchen⸗ 
köpfe daraus erwählen, denjenigen der blondgelockten Jungfrau mit 
dem überaus ſittigzarten Roſenknospenangeſicht und denjenigen der 
Pokalträgerin mit den arglos aufgeſchlagenen Augen und Lippen. 
Das Roſen ſtreuende prächtig gekleidete Mädchen im Vordergrunde 
des Bildes, eine wahre Perle von Anmuth und zartholdem, herz⸗ 
innigem Mädchenſinn, erfüllt uns mit dem Glück allerlieblichſter 
Harmonie. Sie iſt wie eine Blume — und ſcheint mir gekommen, 
der Schweſtern Führerin auf der Frühlingsau zu ſein. 


+ Kirchliche Nachrichten] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli: 
fabet: S.⸗S. Neugebauer, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Pastor Weiß, 
I Uhr. St. Bernhardin: Hilfsprediger Reich, 9 Uhr. Hoffürche: Hoſprediger 

aber, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Bar: 
ara (für die Militär » Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil» Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8% r. 
Seontenbofpital: . 2 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor 
e 175 5 e 1 Ubr, St. Salvator: 
5 „ r. aus: Prediger Li 2 ien: 
Pastor Mlbrih, 10 Uhr. rmen ger Liebs, 9 Uhr. Bethanien 


onntags-Nahmittagspredigt: St. Elifabet: Diakonus Gerhard, 
Uhr. St. Maria⸗Magdal.: Senior Matz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diakonus Döring, 2 Uhr. e Nute gar Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. 
Barbara (für die Civilgemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. t. Chriſtophori 
Paſtor Günther n 2 Uhr. St. Salvator: Paſtor dhe 

? . Brüdergem. (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): Diakonus Rau 
aus Niesky, 4 Uhr 


2 Uhr. Evange 

[St. Corpus Kirche:] Sonntag, . Mai, i 
Fotze int Früh 9 1 ha eg fatrer 1 e ene 

rg Alexander von Battenberg] hat, wie die „Voſſ. Z.“ 
meldet, geſtern Vormittag auf der Durchreiſe nach Livadia Breslau 
berührt und iſt daſelbſt mit ſeinem militäriſchen Begleiter, dem 
Premierlieutenant v. Riedeſel, der von dem Kaiſer in das Regiment 
der Gardes⸗du⸗Corps verſetzt worden iſt und ſich behufs Meldung 
beim Regiment zwei Tage in Berlin aufgehalten hatte, zuſammen⸗ 
getroffen. Beide Herren reiſten noch am ſelbigen Tage nach Livadia 
weiter. Wann die bulgariſche Deputation empfangen werden ſoll, iſt 
noch nicht beſtimmt, der Prinz wird auch vorausſichtlich erſt Ende d. M. 
von Livadia zunächſt nach Potsdam bezw. Berlin zurückkehren. Seinen 


Wir hörten ihn weit vor uns her und weit 3 


Loos fällt, ſoll jedes Ringbillet mit einem Coupon glei 


Abſchied aus der preußiſchen Armee nimmt der Prinz erſt, wenn ihm 
die bulgariſche Krone von der bulgariſchen Deputation überreicht 
worden ſein wird. 

ueber Ernennungen von Senats⸗ bezw. Landgerichts⸗Präſidenten] 
bringen die Blätter folgende Meldungen: Der bisherige stellvertretende Chef⸗ 
präſident des Appellations⸗Gerichts Breslau, Donalies, iſt als erſter 
Senatspräſident für das Oberlandesgericht Breslau; der Appellations⸗ 
gerichtsrath John in Breslau iſt zum Senatspräſidenten beim Oberlandes⸗ 
gericht in Hamm, Appellationsgerichtsrath Rochol in Breslau zum Senats⸗ 
präſidenten beim Oberlandesgericht in Poſen ernannt. Geheimer Juſtiz⸗ 
und Appellationsgerichtsrath Grüner in Ratibor iſt Senatspräſident bei 
dem ea ng! in Marienwerder geworden. Der Vicepräfivent des 
Appellationsgerichts Glogau, Geh. bt Heimbrod, iſt zum 
Senatspräſidenten beim Oberlandesgericht in Breslau ernannt; der Chef⸗ 
7 5705 des genannten Appellationsgerichts, Wirkl. Geh. Rath Graf von 

ittberg, und der Ober⸗Staatsanwalt Ame cke find benachrichtigt worden, 
daß allerhöchſten Orts die von ihnen nachgeſuchte Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ſtand vom 1. October d. J. ab genehmigt worden iſt. 

‚—B-ch.— IUniverſitäts » Stipendien der Breslauer Innungen. 
Mit Hinblick auf das gegenwärtig fih kräftig Bahn brechende Beſtreben, 
das Innungsweſen von Neuem zu beleben, dürfte eine Nachricht über die 
von den älteren Breslauer Innungen zu Gunſten der auf hieſiger Hoch⸗ 
ſchule Studirenden geſtifteten Stipendien nicht unwillkommen ſein. Die 
älteſte der Breslauer Innungen, die Kretſchmer⸗Innung, verwaltet und ver⸗ 
giebt folgende Stipendien: Das ältefte derſelben wurde von Jacob Hübner 
im Jahre 1536 für arme Studirende ohne Unterſchied der Facultät geſtiftet, 
es beträgt jährlich 21 Mark; das Stipendium Barbara Wittig, geſtiftet 
1556 für Studirende aller Facultäten, insbeſondere für Kretſchmerſöhne, 
im Betrage von jährlich 43 Mark; das Stipendium Roſina Klug, geitiftet 
1570 vorzugsweiſe für Studirende der Theologie, jährlich 27 Mark; das 
Stipendium Wolfgang Hübner, geſtiftet 1642 für Studirende überhaupt, 
mit beſonderer Bevorzugung von Nachkommen der Familien Süß und 
Nimptſch und von Kretſchmerſöhnen, im Betrage von jährlich 60 Mark; 
das Stipendium Dr. Hans von Ettner und Eitritz, geſtiftet 1724, für 
arme Studirende ohne Unterſchied der Facultät, jährlich 64 Mark; das 
Stipendium Georg Neumann für arme Studirende überhaupt, jährlich 
26 M. und das Stipendium Stanislaus Pierri für arme Studirende ohne 
Unterſchied, im jährlichen Betrage von 29 Mark. Im Ganzen verwaltet 
und vertheilt die Kretſchmer⸗Innung ſieben Stipendien im Geſammtbetrage 
von jährlich 270 Mark. — Die Kretſchmer⸗Innung, abwechſelnd mit der 
Schmiede⸗Innung, vergiebt das Stipendium von Dr. Johann Fuhren⸗ 
child, geſtiftet 1546 für Breslauer Söhne, N ſolche der 
Kretſchmer oder Schmiede, im Jahresbetrag von 86 — Die Kretſchmer⸗ 
nnung, alle zwei Jahre, abwechſelnd mit der Bäcker⸗Innung: Das Sti⸗ 
pendium Martin Reichard für Studirende ohne Unterſchied der Facultät, 
Bae für Verwandte des Stifters, wenn ſolche nicht vorhanden, für 

äder: und A und in Ermangelung ſolcher für andere 
ſtudirende Breslauer, im Jahresbetrage von 134 M. — Die Bäcker⸗Innung 
vergiebt: das Stipendium Georg Böhme, jährlich 60 Mark; das Stipen⸗ 
dium Wolfgang Hüpfer, jährlich 48 Mark, und das Stipendium Regina 
Rademann, jährlich 120 Mark; zuſammen drei Stipendien im Geſammt⸗ 
betrage von jährlich 228 Mark. — Die Kürſchner⸗Innung vergiebt: das 
Stipendium Regina v. Gartz⸗Rademann für einen Bunzlauer Kürſchner⸗ 
I dann für einen anderen Bunzlauer Bürgerſohn, in Ermangelung 


— 


olcher für einen Breslauer Bürgerſohn, mit der Bedingung, daß der Bene⸗ 

ciat die ae e Confeſſion anerkennt, jährlich 63 M., und das ſeit 
1541 von alten Lehen ſtammende Stipendium für Breslauer Kürſchnerſöhne 
und, wenn ſolche nicht vorhanden, fuͤr andere Breslauer Bürgerſöhne, im 
Betrage von 68 M. jährlich. Zuſammen zwei Stipendien im Jahresbetrag 
von 131 M. — Einzelne Stipendien vergeben: die Schuhmacher⸗Innung 
aus einem 1 von Schuhmachermeiſterſöhnen, jährlich 30 M.; die Tuch⸗ 
macher⸗ und Tuchſcheerer⸗Innung: das Stipendium Diakonus Raſchke für 
Söhne Breslauer Tuchmacher, die evangeliſche Theologie ſtudiren, jährlich 
120 Mark; die Fleiſcher⸗Innung der ſog. Alt⸗Bänker, gemeinſchaftlich mit 
der Töpfer⸗Innung: das Gottfried Haller' ſche Stipendium für einen oder 
mehrere Studirende, im Betrage von jährlich 150 Mark. Die Züchner⸗ 
Innung vergiebt: das Regina Rademann'ſche Stipendium von jährlich 
120 Mark; das Wolfgang Hüpfer) ſche und das Adam Barthe ſche 
Stipendium im Betrage von jährlich Mark; die Gerber⸗ und 
Corduaner⸗Innung: das Dorothea Geis ler'ſche Stipendium für Gerber⸗ 
und Schubmacherſöbne, Betrag 90 Mark jährlich; die Maler-, Tiſchler⸗ 
und Glaſer⸗Innungen vergeben von Jahr zu Jahr abwechſelnd das 
Heid enreichſche Stipendium für einen Studirenden der evangeliſchen 
Theologie, im Betrage von 42 Mark, und endlich die Kaufmanns⸗Aelteſten 
das George Freyerſche Stipendium im Betrage von 85 Mark. — Die 
Breslauer Innungen verwalten und vergeben hiernach zuſammen 23 Sti⸗ 
pendien im jährlichen Geſammtbetrage von 1523 Mark. 

r. I Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
27. April bis 3. Mal) Die Temperatur der Luft iſt in der Berichtwoche 
rauher geweſen als in der Vorwoche. Das Tagesmittel iſt 3,7 gegen 6,8 
der Vorwoche. Die Temperatur an der Erdoberfläche war 4,01 (gegen 5,60 
der Vorwoche), 25 Cm. tief 4,46 (gegen 5,26 der Vorwoche), 50 Cm. tief 
5,11 (gegen 5,19 der Vorwoche), 125 Cm. tief 5,36 (gegen 4,97 der Vorwoche), 
225 Cm. tief 5,59 (gegen 5,46 der Vorwoche). — Der Ozongehalt der 
Luft ſtieg von 5 in der Vorwoche auf 7. Die Feuchtigkeits⸗Niederſchläge 
(Regen) waren bedeutend geringer, als in der Vorwoche; ſie erreichten nur 
eine Höhe von 0,12 Par. Linien gegen 4,99 Par. Linien in der Vorwoche. 
In den Standes⸗Aemtern wurden verzeichnet: 57 Eheſchließungen 
(15 weniger als in der Vorwoche). — Ferner: 221 Lebendgeborene (13 
mehr als in der Vorwoche) und zwar 116 männliche und 105 weibliche. 
Todtgeboren waren 6. Unter den Lebendgeborenen befanden ſich 27 un⸗ 
eheliche. Geſtorben ſind 152 Perſonen (11 Perſonen ge als in der 
Vorwoche) und zwar 77 männliche und 75 weibliche. as Verhältniß 
4 0 75 der Zahl der Geburten und der der Todesfälle hat ſich im 

ergleich zur Vorwoche wiederum ſehr geändert; in dieſer Woche über⸗ 
ragt die Zahl der Geburten die der Todesfälle um 69, in der Vorwoche 
nur um 45. Die Sterblichkeitsziffer, auf je 1000 Bewohner und auf das 
Jahr berechnet, beträgt 29,27 (gegen 31,39 in der Vorwoche). Die Geburts⸗ 
ziffer, gleichfalls auf ſe 1000 Bewohner und auf das Jahr berechnet, be⸗ 
trägt 42,56 (gegen 40,06 in der Vorwoche). Das Säuglingsalter hat ſich 
an der Geſammtſterblichkeit in dieſer Woche wiederum etwas mehr be: 
theiligt als in der Vorwoche; es ſtarben in dieſer Woche 59 Kinder unter 
1 Jahre, in der Vorwoche 55. An zuymotiſchen Krankheiten ſtarben 17 
Perſonen. — Aufgenommen wurden im Allerheiligen⸗Hoſpital 6 an febris 
recurrens, 4 an Flecktyphus, 1 an Scharlach und 2 an Lungenentzün⸗ 
dung Leidende. Im Wenzel⸗Hanke'ſche Krankenhauſe fanden 3 an Fleck⸗ 
7 Erkrankte Aufnahme. — Umgezogen ſind: 2652 Perſonen, darunter 
372 Familien. Ange ogen 798 Perſonen, abgezogen: 720, mithin eine 
Vermehrung von 7 Personen. 

Der dritte Nenntag] der diesjährigen Frühjahrs⸗Rennen wird am 
Himmelfahrtsfeſte, den 22. Mai, Nachmittags 3 Uhr, auf der Rennbahn bei 
Scheitnig abgehalten. Es werben 7 Rennen ſtattfinden, und zwar 1) „Preis 
von Scheitnig“. Herrenreiten. 14 Unterſchriften. 2) „Tribünenrennen“ 7 Unter⸗ 
chriften. 3) „Verlooſungsrennen.“ Nennungen noch nicht geſchloſſen. 4) „Leichte 
teeple chase“. Offtziersrennen. Nennungen noch nicht geſchloſſen. 5) „Ver⸗ 
ſuchs⸗Jagdrennen.“ 15 Unterſchriften. 6) Schwere Steeple chase“. Nennungen 
noch nicht geſchloſſen. 7) „Maijagdrennen“. 9 Unterſchriften. — Der Vor: 
ſtand hat wiederum die Anordnung getroffen, daß mit dem Verlooſungs⸗ 
rennen eine Lotterie verbunden ſein wird, bei welcher 4 Gewinne à 500, 
300, 150 und 50 Mark zur Ausſpielung gelangen. Damit diesmal nicht 
wieder wie am erſten Renntage ein Gewinn auf ein lech nicht abgeſetztes 

. er Nummer ver⸗ 
ſehen werden. Der Käufer eines Billets hat darauf zu achten, daß der 
Coupon feines Billets richtig abgelöſt und von dem Controleur in eine 
verſchloſſene Büchſe geſteckt wird. Sämmtliche Coupons in allen 8 Büchſen 
werden um 5 Uhr Nachmittag abgeholt und in eine Urne geſchüttet, aus 
welcher alsdann die 4 Gewinnnummern gezogen werden. Später gekaufte 
Ringbillets ſind nur als Einlaßkarten in den Ring giltig und berechtigen 
nicht mehr zur Theilnahme an der Lotterieziehung. — Hoffentlich wird ſich 
bis zum Himmelfahrtstage das Wetter beſſer geſtalten, ſo daß das Rennen 
ein Volksfeſt im wahren Sinne des Wortes werden dürfte. — Weſentliche 
Veränderungen auf der Rennbahn ſollen ſich noch im Laufe dieſes Sommers 
vollziehen, und namentlich ſteht die Erweiterung des Tribünengebäudes und 
Einrichtung der Localitäten für den techniſchen Rennbetrieb bevor. — Auch 
diesmal wird auf dem Rennplatz wieder das Trompetercorps des Leib⸗ 
Küraſſir⸗Regiments (Schleſiſches) Nr. 1 concertiren. — Zur Beförderung 
des Publikums auf den Rennplatz werden von Seiten der Dampfſchiffs⸗ 
beſitzer und der Verwaltung der Straßeneiſenbahn beſondere Vorkehrungen 
getroffen werden. 


Auch die % 


2 ; 2 5 en, noch am dritten ud zus) ' ; 
am Tage vor einem Sonn oder deſttage gelöst werd 1 ) [ſchränkt ſich die Schifffahrt auf die geringe Anfuhr von Ziegeln und Holz; 


Blüthenpracht zu ſchmücken, während zu ihren 


Pflanzen, 


„ (Stiftungsfeſt.] Am 7. d. Mts. beging der „Erholungs⸗Club“ fein 
Gesel! durch einen gemeinſchaftlichen Ausflug nach Canth. — Die 
Geſellſchaft fuhr mit dem, um 9 Uhr Vormittags vom Freiburger Bahnhofe 
abgehenden Perſonenzuge, trotz des zweifelhaften Wetters in gemüthlichſter 
Stimmung von hier ab. — Wegen des am Vormittag theilweiſe einge⸗ 
tretenen Sprühregens, mußte der nach Krieblowitz projectirte Spaziergang 
unterbleiben; dafür boten die gemüthlichen Räume der Preuß 'ſchen Brauerei 
in Canth einen angenehmen Aufenthalt, woſelbſt unter mannigfachen Scherzen 
der Vormittag vorüberging. — Nachdem noch viele Mitglieder und Gäſte 
mit dem Mittagzuge eingetroffen waren, wurde im Preuß ſchen Saale eine 
gemeinſame Tafel arrangirt, welche die Anweſenden bei zahlreichen Toaſten 
und Liedern bis gegen 3 Uhr zuſammenhielt. — Nächſtdem fanden diverſe 
Vorträge ſtatt, welche mit vielem Beifall aufgenommen wurden. — Ein 
Preisſchießen der Damen, ſowie Beluſtigungen mit der Dorfjugend 
bildeten den Schluß des ſchönen Feſtes. Die Anordnungen des Feſtcomite's 
fanden allſeitige wohlverdiente Anerkennung. Mit dem 9 Uhr Zuge trat 
die heitere Schaar ihre Rückfahrt nach Breslau an. Gewiß wird das jo 
angenehm verlebte Feſt allen Betheiligten noch lange in Erinnerung bleiben. 

+ Abicoriſches Bei Gelegenheit der Aufführung des Trauerſpiels 
„der ürgermeiſter von Breslau“, von Hugo Krebs im Lobetheater, 
welches mit der Hinrichtung des Landeshauptmanns Heinrich Dompnig 
im Jahre 1490 endet, dürfte es von allgemeinem Intereſſe ſein, zu er⸗ 
fahren, daß ſich die Grabſtätte deſſelben an der Altbüßerſtraße und Magda: 
lenenkirche, gegenüber der Predigergaſſe, befindet. Dieſelbe beſteht aus einer 
gut erhaltenen viereckigen, ca. 4 Meter hohen Säule, auf welcher die Kreuzi⸗ 
gung Chriſti und die Jahreszahl 1491 angebracht iſt. 

[Das Volks⸗Theater im „Deutſchen Kaiſergarten“,] Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße Nr. 13, ſeit vielen Jahren ein Lieblingsaufenthaltsort des 
hieſigen Publikums, wird Sonntag, den 1. Juni unter Leitung des Herrn 
Director Liſ chky wieder eröffnet und ſoll die neue Direction dem Vernehmen 
nach beabſichtigen, außer Luſtſpiel und Poſſe auch noch Operetten beſon⸗ 
ders in ihr Repertoir aufzunehmen. Herr Director Liſchly hat ein gutes 
Perſonal engagirt und wird den guten Ruf, der ihm bon feinen früheren 
Bü nenleitungen vorangeht, wohl auch hier bewähren. Die Preiſe bleiben 
trotzdem die hierorts üblichen, und dürfte dieſem Theater bei einer guten 
Darſtellung und den billigen Preiſen ein günſtiges Prognoſtikon zu ſtellen 
ſein. Der Garten hat ſeitens des jetzigen Beſitzers, Herrn Schubert, eine 
günſtige Veränderung erfahren, indem die Beleuchtung eine überaus glän⸗ 
zende geworden iſt. Das Theater wird jetzt neu renobirt und auch neue 
Decorationen angefertigt. Eine Stunde vor Beginn der Vorſtellung wird 
die gut geſchulte Theater-Capelle concertiren. ed. ; 

4 [Seiffert in een de Bekanntlich bildeten ſeit einer Reihe 
von Jahren die Garten Feſte in dem nahe gelegenen Roſenthal 
einen Glanzpunkt der Sommer ⸗Saiſon und erfreuten ſich ſtets der 
va Betheiligung Seitens Einheimiſchen und Fremder. — Auch in 
dieſem Jahre ſind bereits die nöthigen Vorbereitungen getroffen und 
findet ſchon am nächſten Mittwoch das erſte „Mai: Felt“ ſtatt; 
das hierfür entworfene Progamm bietet für den Nachmittag Concert, welchem 
ſich ein Sommernachts⸗Ball mit Garten⸗Polonaiſe anſchließt; die Illumi⸗ 
nation der Anlagen erfolgt durch 6000 bunte Lampen, welche in Folge 
künſtlichen Reflexes verdreifacht erſcheinen, und gewährt ein feenhaftes Bild. 
Dieſe Feſte werden an jedem folgenden Mittwoch Wiederholung finden. — 
amilien-Gartenfeſte, welche im vorigen Jahre Donnerstag 
abgehalten wurden, ſind wiederum und zwar für den Freitag in Ausſicht 
genommen und werden die Einladungen zu denſelben ſ. Z. durch Zeitungs⸗ 
Inſerate erfolgen. — Bei der bequemen Verbindung dieſes Etabliſſements 
mit der Stadt einerſeits durch die Straßen⸗Eiſenbahn, andererſeits durch 
die an der Endſtation derſelben, ſowie am Wäldchen aufgeſtellten Omnibuſſe 
dürfte die Frequenz wohl auch in dieſem Jahre eine bedeutende werden, 
Race e auch die leibliche Verpflegung als vorzüglich zu be⸗ 
zeichnen iſt. 

2 [Boologifcher Garten.] Dem neugeborenen Kameel ſind die aller⸗ 
dings nur ſehr ſparſam zugemeſſenen ſchönen Tage ſehr zu ſtatten gekommen 
und beobachtet das Thier dabei eine eigenthümliche Methode, um gleichzeitig 
Sonnenwärme und Mutterwärme zu genießen; es ſteigt der liegenden 
Mutter auf den Rücken und lagert ſich daſelbſt nieder. — Geboren wurden 
5 Stück Naſenbäre. — Die Wunde, welche der junge Bär dem Ingrimm 
ſeines Vaters verdankt, heilt wunderbar ohne alles Zuthun unſererſeits. — 
Die Dampfſchiffe haben ein Abonnement zur Fahrt nach und vom zoologiſchen 
Garten eröffnet, — 25 Fahrten zu 3 Mark 50 Pf. — fo daß den Garten: 
beſuchern eine einzelne Tour, ftatt wie bisher 25 Pf., nur 14 Pf. koſtet. — 
Heute billiger Eintrittspreis (30 Pf. und 10 Pf.). 

u [Oberfchlefiiche Eiſenbahn.] Laut einer Bekanntmachung der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Direction haben vom 17. Mai ab Retourbillets, welche 


Tage (den Tag der Löſung des Billets eingeſchloſſen) Giltigkeit. (S. Inf. 
—B-ch.— [Von der Promenade] Begünſtigt von dem warmen, in 
ülle herabſtrömenden Regen iſt die Flora der Promenaden in ihrer Ent⸗ 
altung wahrnebmbar vorgeſchritten. Die Frühlingsblüthen, welche die 
farbenreichen Moſaiken der eleganten Beete in der Nähe des Springbrun⸗ 
nens am Zwinger zuſammenſetzen, ſtehen auf der Höhe ihrer Entfaltung. 
Br den intenfiven Farbentönen der Tulpen, Hyacintben und Goldlacke ge⸗ 
ellen ſich noch vollblühende blaßgelbe Naxeiſſen und eine zarte, innen gold⸗ 
gelb, außen weiß blühende Hyacinthen⸗Varietät. Um das große Rondel 
am Fuße der oberen Terraſſe der Liebichsböhe beginnen ſich die einen 
Kranz bildenden Mahonien mit ihrer zarten, goldig ſchimmernden Träubchen⸗ 
| Füßen Immergrün feine be- 
ſcheidene blaue Blüthe bettet und hier und dort Vergißmeinnicht ſich zeigt. 
— Für Verſchönerung und Verbeſſerung der Anlagen ſorgt die Prome⸗ 
naden⸗Verwaltung ununterbrochen mit rühmenswerthem Eifer. Sämmt⸗ 
liche vegetativ verſchönerten Plätze erfahren ſorgfältige Meliorationen und 
Nachpflanzungen. Am Königsplatz ſind nach beiden Seiten des äußeren 
Stadtgrabens auslaufende Baumalleen gepflanzt, welche dem Königsplatz 
und ſeiner Umgebung zur Zierde gereichen. Die Regulirung und Ver⸗ 
beſſerung der Gänge in den Alleen der inneren Promenade geſchieht gegen⸗ 
wärtig in dem Theil zwiſchen der Ohlauer⸗ und der Dominicanerſtraße. 
Die Fontaine des Knorrdenkmals iſt außer ihrer ornamentalen Beſtim⸗ 
mung nunmehr auch dem praktiſchen Zwecke dienlich gemacht worden. Die 


Umfriedung des Baſſins iſt beſeitigt, jo daß daſſelbe zugängiich iſt und 


ſeinen Waſſerinhalt der praktiſchen Verwendung zur Verfügung ſtellt. 

—r. [Schleſiſcher Centralverein für Gärtner und Gartenfreunde. ] 
Der die Jahre 1877 und 1878 umfaſſende Jahresbericht des Schleſiſchen 
Centralvereins für Gärtner und Gartenfreunde conſtatirt zunächſt, daß ſich 
unter den Mitgliedern eine rege Betheiligung an den Sitzungen zeigte, da 
durch Vorträge, Mittheilungen über gemachte Erfahrungen, ausgeſtellte 
Referate, Fragen u. ſ. w. die Sitzungen des Belehrenden viel 
boten. Der Verein hielt im Jahre 1877 18 Sitzungen und 2 General⸗ 
Verſammlungen ab, in welchen 5 Vorträge gehalten und 4 Berichte ab⸗ 
geſtattet wurden. Bei Herrn Baumſchulbeſitzer R. Behnſch in Dürrgoy 
wurde eine Rundſchau abgehalten. Ebenſo wurde eine Excurſion nach den 
gräflich Schaffgotſch'ſchen Gärten in Koppitz unternommen. Im Jahre 
1878 hielt der Verein 18 Sitzungen und eine Generalverſammlung ab; 
außerdem wurden in Betreff der Ausſtellung mehrere Comite⸗Sitzungen 
abgehalten. Vortrag wurde einer von Herrn L. Franke über Champignon⸗ 

ücht, und ein demonſtrativer Vortrag über das „Ringeln“ von Herrn 
berturnlehrer Rödelius gehalten. Ausgeſtellt waren in den Sitzungen 


abgeſchnittene Zweige von neuen Gehölzen, Blumen, Früchte, Samen und 


Inſecten, welche dem Obſtbau ſchädlich ſind. — Der Verein zählt gegen⸗ 


. 180 Mitglieder, darunter 14 Ehrenmitglieder, 3 correſpondirende 
und 163 wirkliche Mitglieder. Das Sitzungslocal des Vereins befindet 
ſich im Café national, Malergaſſe. — Dem Jahresbericht iſt eine Abhand⸗ 
lung: „Unſere Treibhäuſer vom empiriſchen Standpunkt aus betrachtet von 
John For, Garten Inſpector des Grafen Guido Henckel von Don ners⸗ 
marck, beigegeben. 

W. [Die Anlagen auf dem Tauenzienplatz] werden dieſes Jahr der 
Waſſerzuführung nicht entbehren. Gegenwärtig find Arbeiter damit ber 
1510 tigt, nach der Mitte jedes der 4 Theile der Anpflanzungen Röhren⸗ 
eitungen zu führen, ſo daß nach Fertigſtellung mittelſt eines angeſchraubten 
Schlauches die Beſprengung ſtattfinden kann. 

u [Zum Ausbau der Ningbahn.] Auf Grund eines Schreibens des 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Vereins an die Direction der Straßen⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, betreffeud die Verbindung der Oder⸗ mit der Sand ⸗Vorſtadt 
durch weiteren Ausbau der Ringbahn, unter Hinweis auf die zu erwartende 
ſcule. Frequenz zwiſchen dieſen Stadttheilen durch den Bau der Gewerbe⸗ 
chule, die projectirte Verlegung des Schlachtviehmarktes und Schlachthofes 
nach der Oder⸗Vorſtadt ꝛc., iſt an den Vorſtand oben genannten Bezirks⸗ 
Vereins ein Antwort⸗Schreiben eingegangen. Nach dieſem hat die Direction 
das betreffende Geſuch eingehend geprüft und iſt zu dem Reſultat ge⸗ 
kommen, daß die Anlegung einer Straßenbahn⸗Verbindung in der gewünſchten 
Art zur Zeit noch verfrüht ſei, ſie indeß gern bereit ſein werde, ſobald ſich 
oben angezogene Verhältniſſe realifirt haben, dem Project einer Verbindung 
der beiden Stadttheile näher zu treten. 


e 
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—r. Breslau. Ein Führer durch die Stadt für Einheimiſche 
und Fremde. Von Dr. H. Luchs. Breslau. Verlag von Edu ard 
Trewendt. Dieſes Handbuch, welches bereits in der ſiebenten verbeſſerten 
Auflage erſcheint, macht es durch ſeine praktiſche Einrichtung dem emden 
möglich, ſich über alles Sehenswerthe in unſerer Stadt ſchnell zu infor⸗ 
miren. Ein mit großer Genauigkeit ausgearbeiteter lithographiſcher Plan 
der Stadt, welcher dem Buche beigegeben iſt, dient zur leichtern Orientirung 
des Fremden. Außerdem enthält das Bändchen für Reiſende ganz beſon⸗ 
ders beherzigenswerthe Winke in Betreff der Hotels, Reſtaurants, Theater, 
Taxen ꝛc. Die genauen Informationen über die hieſigen Sammlungen, 
Muſeen u. dgl. dürften auch für manchen Einheimiſchen erwünſcht ſein. 
Ein kleiner Anhang beſpricht auch die beſonders empfehlenswerthen Partien 
der nächſten Umgegend von Breslau. Ein Rückblick auf Breslaus Ver⸗ 
gangenheit bildet das Vorwort zu dem Luchs ſchen Führer durch Breslau. 

* [Einheitliche mittlere Mittagszeit] In Nr. 33 der Zeitung des 
Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen vom 2. d. Mts. wird der ſehr 
beherzigenswerthe Vorſchlag gemacht, für Einführung einer ſich auf unſer 
ganzes Vaterland erſtreckenden einheitlichen mittleren Mittagszeit hinzu⸗ 
wirken. Welche Vortheile für alle reiſenden Perſonen hieraus entſtänden, 
bedarf eigentlich keines Beweiſes, und ſind dieſelben in den Nachbarſtaaten 
Frankreich, Belgien und England bereits ſeit Jahren erkannt. Als Anfangs⸗ 
termin für dieſe allgemeine gleiche Zeit wird das goldene Ehejubiläum 
unſeres Kaiſers vorgeſchlagen. Das wäre gewiß ein ſehr würdiger Anfangs⸗ 
punkt. Sollte Baiern ſeine Reſervatzeit haben müſſen, ſo wäre ja der Vor⸗ 
theil für das übrige Deutſchland immer noch groß genug. h 

6 [Uniformirung der Waſſenmeſſerreviſoren.] Vom heutigen 
Tage ab tragen die Waſſermeſſerreviſoren der ſtädtiſchen Waſſerwerke Uni⸗ 
form, um den Hausbeſitzern beſſer kenntlich zu ſein. Die Uniform beſteht 
aus grauer Juppe mit blauem Klagen, entſprechenden Hoſen und eben⸗ 
ſolcher Mütze mit Nummer. 

B. [Ueber Petroleum] hielt das Mitglied der hieſigen Handelskammer, 
Herr & W. Roſenbaum, in der letzten, ſehr zahlreich von Mitgliedern 
und Gäſten beſuchten Verſammlung des Vereins der Breslauer Colonial⸗ 
waarenhändler einen intereſſanten Vortrag, welcher durch Anwendung und 
Erklärung verſchiedener Control⸗Apparate zur Ermittelung des Dampf⸗ und 
Brennpunktes des Petroleums, beſonders dem Geſetzentwurf über Petroleum⸗ 
Verfälſchung gegenüber, ſehr aufklärend und belehrend wirkte. 

= [Gewitter.] Geſtern Abend in der achten Stunde zog über den 
nordöſtlichen Theil unſerer Stadt ein ſehr heftiges Gewitter. Von den aus 
Ottwitz und Treſchen heute Morgen hier eingetroffenen Milchpächtern wurde 
berichtet, daß dort Schloßen gefallen ſind, welche unter dem jungen Flachs 
Schaden angerichtet haben. x 

I Blitzſchlag.] Bei dem geſtern Abend um 8 Uhr ftattgehabten, von 
ſtarkem Regen begleiteten Gewitter fuhr ein Blitzſtrahl, dem ſofort ein lauter 
Donnerſchlag folgte, in das eiſerne Geländer des iſraelitiſchen Friedhofes 
und zertrümmerte einen Theil der Umfriedung. 2 

66 [Bom Höfhener Graben.] Schon freuten ſich die Bewohner 
der Schweidnitzer Vorſtadt, daß nun endlich einmal die bereits ſeit dem 
Jahre 1872 ſchwebenden Verhandlungen wegen der Beſeitigung des mit 
ſtagnirgendem Waſſer jene Gegend verpeſtenden Höfhener Grabens ihren gün⸗ 
ſtigen Abſchluß gefunden hatten, als plötzlich durch den Eigenſinn mehrerer 
Adjacenten dieſe Angelegenheit wieder in vielleicht weite Ferne gerückt iſt. 
Nach jahrelangen vergeblichen Unterhandlungen des Magiſtrats und des königl. 
Polizei⸗Präſidiums einerſeits mit den betheiligten Grundbeſitzern andererſeits 
(Gabitzſtraße Nr. 1 bis 33) war es vor etwa 4 Wochen gelungen, dieſe 
letzteren, mit Ausnahme von zweien, ihre Bereitwilligkeit zur Abtretung der 
für die Anlage einer zu canaliſirenden Straße erforderlichen Strecke daſelbſt 
allerdings unter den verſchiedenartigſten, aber immerhin noch annehmbaren 
Bedingungen zu Protokoll erklären zu laſſen. Vor acht Tagen wurde die 
anzulegende Straße gemäß dem jenen Grundbeſitzern vorher bekannt ge⸗ 
gebenen Plane bereits ausgeſteckt. Als aber am 8. d. M. der Rathsgeometer 
mit ſeinem Perſonal erſchien, um dies bezügliche Terrain zu übernehmen 
und mit den 1 Arbeiten vorzugehen, erklärten die Grundngchbarn von 
Gabitzſtraße Nr. 19 bis 29 ihre ſchriftlich abgegebene Einwilligung für null und 
nichtig unter dem Vorwande, ſie hätten den ihnen vorgelegten großen 
Straßenplan bisher nicht verſtanden, ſtellten aber gleichzeitig neue und 
augenblicklich unannehmbare Bedingungen. Wie ſich dieſen gegenüber der 
Magiſtrat verhalten wird, lätzt ſich noch nicht vorausſehen. Thatſache aber 


bleibt es, van das ganze Project wieder geſtört iſt. Das Terrain von der Le 


Friedrichsſtraße bis an die Moritzſtraße iſt im Sinne des Magiſtrats in 
deſſen en nt ee An und ſoll in dieſem Theil ſchon in den 
nächſten Tagen mit der Anlegung des Canals und der Zuſchüttung jenes 
Grabens begonnen werden. 7 5 
= Von der Oder. — Schifffahrt.] Trotz der letzten Regen⸗ 
niedergänge iſt die Oder noch im weiteren Abfallen. — Im Oberwaſſer be⸗ 


einige Dediciffe find leer von hier nach Brieg abgefahren, um von dort 
Mehl nach Berlin zu verladen. — Augenblicklich iſt die hieſige Oderſtrecke 
floßfrei. Am Schlunge liegen 12 leere Schiffe, welche durch die ungünſtige 
Windrichtung von der Abfahrt nach Oberſchleſien zurückgehalten werden. 
Im Unterwaſſer iſt der Schiffsverkehr ein ſehr lebhafter; mehrere Schiffe 
ſind von Stettin mit zahlreicher Ladung hier eingetroffen und werden noch 
andere in nächſter Zeit erwartet. Ebenſo iſt das Verladungsgeſchäft von 
hier aus ſehr rege. Am ſtädtiſchen Packhofe laden 6 Schiffe Zucker nach 
Hamburg; an der Piefke'ſchen Schiffsbauſtelle 4 Schiffe Spiritus nach Ham: 
burg; 3 Schiffe laden Mehl nach Berlin, und zwar 2 am Bergamt, 1 
am Kopiſchhoſe, offene Fahrzeuge laden Zink und Eiſen nach Berlin und 
Kohlen nach Stettin. — Der Vergnügungsdampfer „Breslau“ hat geſtern 
mit einer Geſellſchaft von 60 Perſonen eine Extrafahrt nach Maſſelwitz 
unternommen. — Die ſogenannten „Grönländer“ oder „Seelenverkäufer 
dürfen zur Verhütung von Unglück nicht mehr im Gebrauch genommen 
werden. 

l Vermißt! wird feit dem 6. d. M. der Böttchergeſelle Robert Vogt, 
Goldene Radegaſſe Nr. 3 wohnhaft. 0 f f 

+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurde einem Reſtaurgteur auf der Langen⸗ 
gaſſe aus dem Hausflur eine Vierteltonne bairiſches Bier; einen Nea 
rateur auf der Kupferſchmiedeſtraße 2 goldene Siegelringe mit Platten, 
Siegelringe mit verſchiedenen Steinen, ein goldener Ohrring, eine Be 
ein Trauring, ein Portemonnaie mit 21 M. und eins desgleichen ne M. 
Inbalt, im Geſammtwerthe von 180 Ml. einem Tapezier auf der Kupfer: 
ſchmiedeſtraße ein ſchwarzer Rock, einem Handlungscommis auf der Carls⸗ 
ſtraße ein Winterüberzieher, ein Gehrock, 2 ſeidene Halstücher und eine 
Weckeruhr, einem Cigarrenmacher auf der Brandenburgerſtraße ein dunkel⸗ 
braunes Kammgarn⸗Jaquet, ein paar dunkle Beinkleider und eine Anzahl 
Waſcheſtücke. — Abhanden gekommen iſt einem Kaufmann auf dem Ringe 
ein goldenes Medaillon im Werthe von 30, Mark. — Laut eingegangener 
Depeſche wurden in der vorigen Nacht in Waldenburg gegen 60 Stück ge⸗ 
tragene Uhren geſtohlen. — Verhaftet wurde die unverehelichte Th. wegen 
eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit und der Tiſchler Ernſt S. wegen 


vorſätzlicher Tödtung. 
O Hirſchberg, 9. Mai. [Vertagte Stadtperordneten⸗Sitzung. 
— Fahrvergünſtigung und ſechs wöchentliche Retourbillets. — 
Sanitätsrath Dr. P. Niemeyer.) Die für heut angeſetzt geweſene 
Stadtperordnetenſitzung konnte nicht zur Eröffnung gelangen, da die Ver⸗ 
ſammlung nicht die zur Beſchlußfähigkeit erforderliche Anzahl von Mit⸗ 
gliedern aufwies. Es waren deren nur 18 ee während zur Beſchluß⸗ 
fähigkeit 19 gehören. — Seitens der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
werden höherer Anordnung zufolge den mit einer Legitimation des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes der diesjährigen 23. allgemeinen deutſchen Lehrer⸗ 
verſammlung zu Braunſchweig verſehenen Theilnehmern an dieſer Ver⸗ 
ſammlung Retourbillets mit einer auf 8 Tage und zwar auf die Zeit vom 
15 15 8. Juni ausgedehnten Giltigkeit zu den gewöhnlichen Preiſen ge⸗ 
währt. 
trifft, fo läßt die Direction genannter Bahn ſolche fortan in der Zeit vom 
15. Mai bis Ende Auguſt jeden Jahres von Berlin (Stettiner ahnbof) 
nach Stralſund via Nordbahn zu allen, directen Anſchluß bietenden Zügen 
zum Preiſe von 20,3 M. für die zweite und 13,5 für die dritte Wagenklaſſe 
zur Ausgabe gelangen. Auf diese Billets, welche vor Antritt der Rückfahrt 
abgeſtempelt werden müſſen, während ſie eine Unterbrechung der Fahrt 
nicht geſtatten, wird unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs ein Gepäck⸗ 
freigewicht von 25 Kilogramm pro Billet ſowohl bei der Hin⸗ als bei der 
Rückfahrt gewährt. Gleiches gilt auch für die alljährlich in der Zeit vom 
15. Mai bis Ende Auguſt zur Ausgabe gelangenden ſechswöchentlichen 
Retourbillets zweiter und dritter Klaſſe von Berlin und Frankfurt a. d. O. 
nach den Stationen der Schleſiſchen Gebirgsbahn Rabishau, Hirſchberg, 
annowitz, Fellhammer und Altwaſſer. — Am vorigen Dinstag hielt im 
ehrmann'ſchen Saale hierſelbſt vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft, Herr 
anitätsrath Dr. Paul Niemeyer aus Berlin, der als Reformator der 
Geſundheitslehre weit über die Grenzen unſers deutſchen Vaterlandes hinaus 
bekannte ärztliche Dirigent des Berliner „Vereins für volksverſtändliche 
Geſundheitspflege“, einen öffentlichen Vortrag über, thempflege und Luft⸗ 
curen mit beſonderer Berückſichtigung der localen Verhältniſſe des Hirſch⸗ 
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Was die Netourbillets mit ſechswöchentlicher Giltigteitsdauer be Bl 


Prineipien in populärer und überzeugender Weiſe und verweilte dann 
namentlich bei der Pflege der Athemgymnaſtik, worauf er ſchließlich zu den 
ie klimatiſchen Verhälkniſchen unſerer Stadt und unſeres 
Thales überging, das einen Luftcurort biete, wie ein ſolcher unter der Ver⸗ 
einigung ſo vieler maßgebenden günſtigen Bedingungen nur ſelten zu 
finden, weshalb es im Intereſſe der Geſundheitspflege gut ſei, hier „Hütten 
u bauen.“ — Am folgenden Tage, an welchem Dr. Niemeyer für 
atienten zu ſprechen war, conſultirten denſelben circa 40 Perſonen. 


Sagan, 10. Mai, [Handelskammer.] Auf Grund des § 2 des 
Geſetzes über die Handelskammern vom 24. Februar 1870 (Gej.-S. S. 134) 
iſt vom Herrn Handelsminiſter Maybach die Errichtung einer Handels⸗ 
kammer für die Kreiſe Sagan und Sprottau genehmigt worden. Die Han⸗ 
delskammer erhält ihren Sitz in der Stadt Sagan. Die Zahl ihrer Mit⸗ 
glieder wird auf neun beſtimmt. Die in dem Bezirke der Handelskammer 
den ee betreibenden Alleineigenthümer oder Pächter eines Berg⸗ 
werkes, Gewerkſchaften und in anderer Form organiſirten Geſellſchaften ſind 
12 Theilnahme an der Wahl der 8 berechtigt, inſoweit die Jahres⸗ 
Production den Umfang von 10,000 Centnern Braunkohlen erreicht. 

(Sag. Wochenbl.) 


Q Sprottau, 9. Mai. [(Aus der Stadtverordneten⸗Sitzung.] 
Herr. Hotelbeſitzer Krückeberg, welcher vor kurzer Zeit ſein Amt als 
Rathsherr niedergelegt hatte, wurde in der geitrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten zum Rathsherrn wiedergewählt. — Auf der Tagesordnung 
ſtand ferner die Berathung des Etats des Stadt⸗ Haushaltes vom 1. April 
1879 bis 31. März 1880. Derſelbe iſt in Einnahme und Ausgabe um 
circa 60,000 M. niedriger als der vorjährige. Das Deficit des Vorjahres, 
welches ungefähr 18,000 M. betrug, iſt aus dem vorhandenen Kaſſen⸗ 
beſtand, der am 1. April d. J. noch über 30,000 M. betrug, gedeckt worden. 
Die Ausgaben ſind auf das Aeußerſte beſchränkt worden. Von Erhöhungen 
iſt beſonders die, nach welcher das Schulgeld in den Vorſchulklaſſen der 
Realſchule von 30 M. auf 36 M. erhöht wird, zu verzeichnen. Von Seiten 
des Referenten in der Etats⸗Angelegenheit wurde das Fehlen der Unter⸗ 
ſchrift des Ae dend Herrn Bauinſpector Fabian bemängelt. Der⸗ 
ſelbe war anweſend und erklärt der Verſammlung, warum er dies unter⸗ 
laſſen habe. Dieſe Erklarung rief eine längere Discuſſion zwiſchen genann⸗ 
tem Herrn und dem Magiſtrats⸗Dirigenten Herrn Bürgermeiſter Schenke⸗ 
meyer hervor, der wir nur entnehmen, daß der Bericht, welcher laut § 61 
der Städteordnung vor der Berathung des Etats erſtattet werden ſoll, 
ſeitens des Herrn Bürgermeiſters nicht erſtattet worden iſt. Herr Bürger⸗ 
meiſter Schenkemeyer will jedoch denſelben im Laufe des Sommers 
geben. An der augenblicklichen Berichterſtattung ſei er durch die vorliegenden 
Arbeiten verhindert worden. Uebrigens theilte Herr Bürgermeiſter Schenke⸗ 
meyer der Verſammlung noch mit, daß ein bedeutendes Plus in der Kaſſe 
die Deckung unvermutheter Ausgaben ermögliche. — Eine längere Debatte 
rief die Angelegenheit der Geſellen⸗Krankenkaſſe hervor. Nach einer der 
letzt abgehaltenen Reviſionen hatte Herr Ollendorff in ſeiner Eigenſchaft 
als Kaſſendeputirter die Unterſchrift des Reviſions⸗Protokolles verweigert. 
Er ftüßte ſich darauf, daß die Verwaltung dieſer Kaſſe nicht der Kaſſen⸗ 
Inſtruction von 1835 entſpräche. Laut des Statuts dieſer Kaſſe vom Sten 
Januar 1851 foll dieſelbe von einem Kaſſenmeiſter, der von den Innungs⸗ 
meiſtern gewählt wird, verwaltet werden. Die Kaſſe iſt alſo eine Privat⸗ 
kaſſe, wird aber von dem Steuererheber Saur mit Genehmigung der ſtädtiſchen 
Behörden während der Amtsſtunden im Amtslocale verwaltet. Einem 
neueren Magiſtratsbeſchluß zufolge, welcher ſich auf die Kaſſen⸗Inſtruction 
von 1835 gründet, ſoll eine Aenderung in der Verwaltung der Kaſſe her⸗ 
beigeführt werden. Die Versammlung dagegen beſchloß, daß die Verwal⸗ 
tung der Kaſſe in der bisherigen Weile durch Herrn Saur erfolge. 


8. Waldenburg, 9. Mai. [Amtseinführung — Lehrer Arndt 4. 
Heut Vormittag um 11 Uhr wurde durch den königl. Kreis⸗Schuleninſpector, 
Superintendenten N KL in Gottesberg, der Gymnaſial⸗Director Dr. 
5 und der Gymnaſtallehrer Dr. Monſe in die ihnen über⸗ 
tragenen Aemter als Local⸗Inſpectoren über die hieſigen evangeliſchen 
Stadtſchulen, und zwar Erſterer als Local⸗Inſpector über die höhere 
Töchterſchule, Letzterer über die Elementarſchulen, eingeführt. Bei dem Acte 
waren der bisherige Local⸗Schulinſpector Paſtor 2 Heimann, der 
Vorſitzende der Schulen⸗Deputation, Stadtrath Gadamer, ſowie die 

hrer⸗Collegien anweſend. — Am Mittwoch früh ſtarb nach 12 805 
e in einem Alter von 29 Jahren Lehrer Arndt hierſelbſt, 


welcher acht Jahre an der evangeliſchen Knabenſchule gewirkt hat. Seine 


Amtsgenoſſen werden dem Dahingeſchiedenen ein bleibendes Andenken be: 


wahren. 


$ Aus dem Striegauer Kreiſe, 9. Mai. [Einweihung einer 
Kleinkinderſchule.] Der Wohlthätigkeitsſinn einer Wage boch⸗ 
herzigen Dame im hieſigen Kreiſe hat ſich durch Begründung einer Klein⸗ 
kinderſchule in Puſchkau aufs Neue bewährt. Geſtern fand durch Herrn 
Paſtor Hartmann ⸗Peterwitz in Gegenwart der edlen Geberin und einer 
Anzahl bervorragender Perſönlichkeiten aus Kreis und Umgegend, ſowie im 
Beiſein des Gemeinde: und Schulvorſtandes und der Schuljugend des Ortes 
die feierliche Einweihung der neuen Anſtalt ſtatt. Nach vollzogenem Weihe⸗ 
acte erfolgte durch Herrn Superintendent Grä we Frankenſtein die Ein⸗ 
führung zweier Diakoniſſinnen. Gebet und Segen ſchloſſen die erhebende 
Feier. Das ſtattliche Gebäude mit ſeiner Worte Lage, ſeinen freundlichen 
täumen und feiner angenebmen, aus Gartenanlagen beſtehenden Um: 
gebung gereicht dem Orte zu beſonderer Zierde. Seitens der Bevölkerung 
wird dieſe neue, vorzugsweiſe dem Arbeiterſtande zu Gute kommende Wohl: 
thätigkeits⸗Anſtalt aufs Freudigſte und Dankbarſte begrüßt. 


X. Neumarkt, 9. Mai. [Erzieherinnen⸗Inſtitut. — “a 
Thierſchaufeſt. — Goldene Hochzeit des Jene — 8 
zug.] Die Frau Kunſtgärtner Monhaupt hierſelbſt eröffnet zum Iſten 
ge er. ein Erzieherinnen⸗Jnſtitut unter Ober⸗Aufſicht des Paſtor prim. 

r. Hübner, welches Mädchen, die in Dienſt⸗Verhältniſſe treten müſſen, 
Gelegenheit giebt, für ein Weniges ſich binnen Jahresfriſt Kenntniſſe zu er⸗ 
werben, die ihnen den Anſpruch auf Stellungen als Erzieherinnen verſchaffen. 
Auch fremde Sprachen ſollen gelehrt werden. — Man erzählt bier von 
einem Exceß, der beim Schmellwitzer Chauſſeebau unter den Arbeitern ver⸗ 
übt und bei welchem ein mit Herſtellung der Ruhe beſchäftigter Gendarm 
arg inſultirt und gemißhandelt worden ſein ſoll. — Da zum 3. Juni das 
Thierſchaufeſt hier ſtattfindet, für welches ſeit einigen Tagen auf dem Feſt⸗ 
platze die Arbeiter mit dem Aufbau der Tribüne u. ſ. w. bereits beſchäftigt 
ſind, ſollte das Pfingſtſchießen für dieſes Jahr hier ausfallen. Da aber 
acht Tage ſpäter das goldene een des deutſchen Kaiſerpagres trifft, 
ſo wird zur Feier deſſelben ein Feſtauszug aller Gilden und Corps an 
[ea Tage veranſtaltet. Daran ſoll ſich ein mehrtägiges Scheibenſchießen 

ießen. 


DI. Brieg, 8. Mai. [Communales.] Die wichtigſte Angelegen⸗ 
heit der vorgeſtern abgehaltenen Stadtperordnetenſitzung war die vom 
Magiſtrat beantragte Auflöſung des ſtädtiſchen Leihamtes. Ein dom Leih⸗ 
amts⸗Curatorium abgegebenes Gutachten ſprach ſich entſchieden gegen die 
Auflöſung aus, wogegen ein von Stadtrath Gäbel angefertigtes Referat 
ſich ſehr für die Aufhebung erwärmte, weil das Leihamt Zuſchüſſe aus 
ſtädtiſchen Mitteln erforderte, dem Leichtſinn Vorſchub leiſte und weil eine 
Zunahme der Leihämter weder in der Provinz, noch im Staate conſtatirt 
werden könne. Der Referent meint, daß der angel eines ſtädtiſchen Leih⸗ 
amts bald durch die Errichtung von Privat⸗Pfandleihanſtalten ausgeglichen 
werden würde. Dieſe Anſchauungen machte der Magiſtrat zu den 0 
indem er noch hervorhob, daß das Leihamt auch zur Unterbringung ge⸗ 
ſtohlenen Gutes benutzt worden, ſei. Aus der Mitte der Verſammlung 
wurde lebhaft für das Beſtehenbleiben der Anſtalt plaidirt und beſonders 
darauf hingewieſen, daß gerade in der jetzigen Zeit die ärmere Klaſſe der 
evölterung durch die Auflöſung des Leibamts in die Hände der Wucherer 
und Rückkaufshändler getrieben werde. Wenn übrigens das Leihamt während 
längerer Zeit einen Zuſchuß erforderte, ſo lag 175 i an der Unredlich⸗ 
keit des früheren Rendanten, welcher 9 000 Mark unterſchlagen hatte. 
Die Verſammlung lehnte einſtimmig die uſtöſung der Anſtalt ab. Ebenſo 
wurde mit großer Majorität wiederholt die Nen Stnftellung eines Colizei⸗ 
Bureau ⸗ Beamten abgelehnt, obwohl eine gemiſchte Commiſſion des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten die Creirung der Stelle empfohlen hatte. 


—r. Namslau, 10. Mai. [Gegen die Rinderpeſt.] Zur Ver 
hütung der Einſchleppung der Rinderpeſt beſteht, wie auch bereits in Nr. 
209 der „Bresl. Ztg.“ mitgetheilt wurde, für Namslau und andere benach⸗ 
barte Städte Oberſchleſiens noch eine Verordnung, nach welcher auf den 
betreffenden Bahnhöfen Rindvieh nur dann verladen werden darf, wenn 
durch ſog. Urſprungsatteſte des Orts⸗ und Amtsvorſtehers nachgewieſen iſt, 
daß das zu verladende Vieh länger als 4 Wochen im Beſitze des betreffen⸗ 
den Verkäufers ſich befunden hat und daß an den betreffenden Verkaufs⸗ 
orten keine anſteckende Krankheit herrſcht. Dieſe Verordnung iſt nun, 
wenigſtens auf hieſigem Vahnhoſe, bisher mit großer Strenge durchgeführt 
worden, hat aber in vielen Fällen für die Bahnverwaltung mannigfache 
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berger Thales“. Der Vortragende erläuterte hierbei feine hygieiniſchen 


7 0 dane und für die Viehbeſitzer anderweitige Uebelſtände und Un⸗ Hier ſchlugen die nächtlichen Gäſte mit einem ſog. ant ad ſowie 


ur Begegnung derartiger Nachtheile hat nun 
die königl. Regierung zu Oppeln auf Grund höherer Genehmigung die 
Landräthe ihres Bezirks ermächtigt, in beſtimmten dringenden Fällen aus⸗ 
nahmsweiſe die Genehmigung zur Verladung des aus dem betreffenden 
Kreiſe ſtammenden Viehes zu ertheilen. Wenn nun auch mit Bezug auf 
den bereits am 12. d. Mts. hier ſtattfindenden Viehmarkt ſich eine derartige 
Ermächtigung für den hieſigen Landrath kaum noch ertheilen läßt, ſo bleibt 
es für die auch außerhalb der Viehmärkte fortwährend vorkommenden Ver⸗ 
ladungen von verkauftem Rindvieh doch dringend zu wünſchen, daß auch 
Seitens der königl. Regierung zu Breslau dem hieſigen Landrath eine der⸗ 
artige nn ertheilt werden möchte. Dieſer Wunſch dürfte um ſo 
mehr Berückſichtigung verdienen, als durch das gedachte Verladungs⸗Verbot 
tbattahlich der Zweck der genannten Verordnung nicht erreicht wird, da 
das verkaufte Vieh dann in den meiſten Fällen an den Ort feiner Beſtim⸗ 
mung getrieben wird. Empfehlen dürfte es ſich dagegen, kein Stück Rind⸗ 
re dem öffentlichen Markte zuzulaſſen, über deſſen Geſundheitszuſtand 

er betreffende Beſitzer nicht den a kberilben Nachweis zu führen vermag. 


D n. Bernſtadt, 9. Mai. E 

eutſchmann +.] Die diesmalige General- Naa des bieſigen 
Fortbildung Vereins war ungewöhnlich ſchwach beſucht. er Vorſitzende, 

ector Wendler, eröffnete die Verſammlung mit dem Hinweis darauf, 
daß zunächſt die Wahl eines Delegirten zu der Sonnabend, den 10. Mai, 
in Breslau ſtattfindenden General⸗Verſammlung des Provinzial⸗Verbandes 
erforderlich ſei. Es wurde hierauf Kreisgerichts⸗Actuar Kintzel als Dele: 
girter gewählt. Aus dem vom Schriftführer, Kreisgerichts⸗Secretär Ber⸗ 
natzky, hierauf erſtatteten Jahresbericht entnehmen wir Folgendes: Der 
Verein kann auf ein Jahr reicher Thätigkeit zurückblicken, da eine größere 
Anzahl Vorträge und einige dramatiſche Vorleſungen gehalten wurden. 
Am Schluſſe des vorigen . zählte der Verein 102 Mitglieder, 
davon gingen aus verſchiedenen Urſachen ab 11 Perſonen und verblieben 
alſo 91 Mitglieder. Es traten neu ein 21 Perſonen, ſo daß der Verein 
jetzt 112 Mitglieder zählt. Die Geſammt⸗Einnahme betrug circa 401 M., 
die Ausgabe etwa 372 M., der Beſtand ca. 29 M. Dem Caſſirer wurde 
Decharge ertheilt. Der ſeitherige Vorſtand legte ſein Amt nieder. Die 
Neuwahlen leitete Kaufmann Meidner und ergaben dieſelben, da Rector 
Wendler feine Wiederwahl in den Vorſtand ablehnte, nachſtebendes Re⸗ 
ſultat: Als Vorſitzender wurde gewählt Secretär Bernatzky, als Caſſirer 
Rendant Wilde, als Schriftführer Actuar Kintzel, als Beifiber Cantor 
Auguſt und Lederfabrikant Röſch. Als Bibliothekar wurde Buchhändler 
Tilgner wiedergewählt. Nach beendigtem Bücherumtauſch wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. — Geſtern wurde der katholiſche Organiſt und Lehrer 
Deutſchmann in Klein-Zöllnig feierlichſt beerdigt. 


—n. Creuzburg, 9. Mai. [Die hieſige „Phbilomathie“] hat den 
Statuten gemäß ſich für den Sommer vertagt und eſtern ihre Vereins⸗ 
thätigkeit mit einem die Mitglieder vereinigenden Souper in Leyſaht's 
Hotel geſchloſſen. Vorträge der Mitglieder und anregende Debatten über 
Gegenſtände aus dem ‚Sengelaften haben die Sitzungen des Vereins aus: 
gefüllt und belebt. Die vom l i 
träge 8 folgende Themata: Ueber die Pariſer Weltausſtellung 
von 1878; über die neueren Fortſchritte in der Theorie des Sehens lin 
Poi Sitzungen); über die i 

bilipp II., Nathan den Weiſen und Secretär Wurm als dramatiſche 
Charaktere (in drei Sitzungen. Am 6. Februar zeigte der Mechanikus 
Höfer-Berlin dem Verein eine Menge intereſſanter mikroſkopiſcher Prä⸗ 
parate von Infuſorien und Pflanzen; am 23. Februar hielt Profeſſor von 
n vor den vereinigten Geſellſchaften des Bürgervereins und 
der „Philomhthie“ einen Vortrag: „Ueber Indien und feine Bewohner“. 
Der gegenwärtige Beſtand der „Philomathie“ weiſt 31 Mitglieder auf. 


© Beuthen OS., 10. Mai. [Clementarſchulkoſten. — Spiel: 
ſchulen.] Die Koſten zur Unterhaltung der S ulen nehmen auch im 
hieſigen ſtädtiſchen Etat einen fo hervorragenden Platz ein, daß die bezüg⸗ 
lichen Zahlen einen lebhaften Beitrag zu den faſt unerträglichen galten, 
welche ven Communen obliegen, abgeben. Wir haben hier während des 
letzten fünfjährigen Zeitraumes (incl. 1879) allein an Zuſchüſſen zu den 
Elementarſchulen den durchſchnittlichen Jahresbetrag von 100,000 M. auf: 
bringen müſſen, worin indeſſen die Baugelder für die neuen Schulhäuſer, 
welche aus den Anleihefonds entnommen wurden, nicht inbegriffen ſind. 
Der Etat der Elementarſchulen iſt ſeit dem Jahre 1875 mit einer damaligen 
Einnahme von 9800 M. und einer Ausgabe von 80,700 M., im Etat für 
das laufende Jahr 1879 bis auf 11,500 M. Einnahme und 129,000 M. 
Ausgabe 7 Im Verhältniß zu dem Geſammtbetrage, welcher dies 
Jabs durch Communalſteuern aufzubringen iſt, nimmt der Zuſchuß zu den 
Elementarſchulloſten mehr als zwei Fünftel in Anſpruch und es läßt fi 
damit unſchwer beurtheilen, was dem ae Familienvater reſp. 
Steuerzahler bei 260 pCt. der ſonſt an ſich freie Elementarſchul⸗Unterricht 
der Kinder koſtet. — Bei dem Capitel der Schule laſſen ſich gelegentlich 
Auen Anſtalten erwähnen, welche für Kinder in noch nicht ſchulpflich⸗ 
tigem Alter berechnet find. Es exiſtirt bier nach dieſer Richtung hin eine 
Kleinkinder ⸗Bewahranſtalt in der Piekarerſtraße, ferner der mit der auf: 
gelöſten katholiſchen höheren Töchterſchule verbunden geweſene Kindergarten 
in der Großen Blottnitzaſtraße und endlich der Kindergarten des Fräulein 
5 Ölter in der Kaiſerſtraße. Erſtere beiden Anſtalten, die eigenen Haus: 
995 haben, bewahren einen confeſſionellen Charakter. Für das gemiſchtere 
ein erpublitum dürfte der Kindergarten des Fräulein Bölter zugänglicher 
N, wenn nicht die monatliche Beitragspflicht eine ziemlich hohe wäre. Die 
der undung einer allgemeineren, möglichſt billigen Anſtalt zum dauernden 
Kun zeitweiſen Aufenthalt kleinerer Kinder könnte durchaus nicht als über: 
üſſig angeſehen werden. 


=ch= Toſt, 9. Mai. [Eiſenbahn-Abnahme.] Am geſtrigen 
Tage hat die langerſehnte landespolizeiliche Prüfung und Abnahme der 
a Groß » Strehlig - Toft der Oppeln-Morgenrother Eiſenbahn 


attgefunden und 
der ohren 7 gun folhen Befund ergeben, daß der Eröffnung 


freudig die betheiligten 


koſten zur Folge gehabt. 


Lehrer 


d. . Bedenken nicht e Wie 
eiſe das bis jetzt erreichte Ziel begrüßen, 
konnte Fi abu f aus der Ehrenpforte und dem et 
Schmuck, wo 5. die Station Blottnitz, vorzugsweiſe auf Veran⸗ 
ſtaltung des Majoratsheren Grafen von Poſadowsky- Wehner 
ſich auszeichnete, ſowie aus der feſtlichen Decorlrung des Bahnhofes 
durch die Stadt Toſt entnehmen. Die Commiſſion, welcher ſich in 
Vertretung des Laudrathes Grafen von Strachwitz aus Gleiwitz 
der Kreisdeputirte, Oekonomie⸗Rath Guradze auf Schloß Toſt, ſchon 
von Blottnitz aus angeſchloſſen hatte, wurde in Toſt von den ſtädtiſchen 
Behörden empfangen und nachdem die amtliche Verhandlung über die 
Abnahme beendet war, zu einem Dejeuner in Kornblum's Hotel ge⸗ 
laden. — Bei dem Nachmittag in Goldmann 's Hotel abgehaltenen 
Diner, an welchem ſich ebenfalls die ſtädtiſchen Behörden und andere 
Bürger der Stadt betheiligten, ſprach der Vertreter der königl. Re: 
gierung zu Oppeln, Reg.⸗Rath Lucanus, den beiden Kreiſen Groß⸗ 
Strehlitz und Gleiwitz zu dieſer neu angebahnten Vereinigung die 
Glückwünſche der Regierung mit dem Wunſche aus, daß ſich aus dieſer 
Vereinigung ein neuer Aufſchwung auf allen Gebieten des Öffentlichen 
ebens entwickeln möge. Bürgermeiſter Hirſchberg dankte allen 
Behoͤrden, die an dem Zuſtandekommen des Unternehmens betheiligt 
geweſen, und der Vertreter der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Direction, 
Heheimer Regierungs⸗Rath Grotefend, brachte in Erwiederung 
ieſer Rede zum Schluß ein Hoch auf die Damen aus. 


Rindt Gleiwitz, 9. Mai. [ Milzbrand. — Brutalität.) Unter dem 
He dviehbeſtande des Werkmeiſter 0 von hier iſt durch den löͤnigl. Thierarzt 
iſt ern Spiller der Ausbruch des Milzbrandes conſtatirt worden. Eine Kuh 
grabetddtet und unter Beobachtung der geſetzlichen Vorſchriften bereits ver⸗ 
Sym worden und ſoll die Tödtung eines zweiten unter verdächtigen 
worden nen erkrankten Viehſtückes polizeilicherſeits heut ebenfalls verfügt 
0 55 ſein. — Am vergangenen Montage ſpielte ſich in der Behauſung 
es Hoſeknechtes Blaſius Bednorz zu Schakanau eine grauſige Scene ab. 
ee Sohn des B., Arbeiter Emanuel Bednorz, feierte an dem gedachten 
vage in der Behauſung des Vaters feine Hochzeit, zu welcher aus nicht be- 
1 gewordenen Gründen ſeine beiden Brüder Theophil und Vincent nicht 
geoß en waren. Ob dieſer Zurückſetzung war die Erbitterung der Letzteren 
Abend bald ſollte ſich dieſe auch durch Handlungen kundgeben. Am 
por A en 9 Uhr begaben ſich die Gebrüder Theophil und Vincent B. 
Vater, fo doch eite haus und da ſich die Gäſte bereits entfernt und auch der 
Wütheri ce 15 das Brautpaar zur Ruhe begeben hatten, ſo zerſchlugen die 

e Fenſterſcheiben und ſtiegen durch das Fenſter in die Stube. 


eptember 1878 bis Mai c. gehaltenen Vor⸗ K 


ehmgerichte des Mittelalters; über König] h 


& | einwandern und, ohne fi 


mit Gläſern und Flaſchen auf den Vater und die Braut auf das unbarm⸗ 
berzigſte los, jo daß das Blut nach allen Seiten ſpritzte. Blaſius B. hat 
ſchwere Verletzungen am Kopfe und auch innerlich dapongetragen und die 
junge Frau iſt im Geſicht in Folge der ihr mit Glasſcherben beigebrachten 
Schnittwunden bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. An dem Aufkommen 
beider Unglücklichen wird gezweifelt. Geſtern Nachmittags wurden die Thäter 
gefeſſelt in das hieſige Gerichtsgefängniß eingebracht. 


Gleiwitz, 9. Mai. [Muf 11 anrilel Es iſt nunmehr leider be⸗ 
ſtimmt, daß Herr Muſikdirector Klatt mit ſeiner Capelle unſere Stadt 
definitiv verläßt und zum 15. Juni c. nach unſerer Nachbarſtadt Beuthen 
überſiedelt. Die Gründe, welche Herrn Klatt zu dieſem Schritte bewogen, 
ſind die, pe das anfangs ſo rege Intereſſe für die Muſikcapelle hierorts 
faſt ganz geſchwunden iſt. Ein großer Theil der Mitglieder des ſeiner Zeit 
80 egründeten Muſikvereins, der die Subvention einer Muſikcapelle zum 

weck hatte, hat ſeine Beiträge zurückgezogen, ſo daß dieſelben nunmehr 
auf die Hälfte geihmohen find. Ferner iſt die Betheiligung des Publikums 
an den bon Herrn Klatt veranſtalteten Concerten, trotz der anerkannt 
tüchtigen Leiſtungen feiner Capelle, eine jo geringe geweſen, daß ſich derſelbe 
bierorts in ſeiner Exiſtenz bedroht ſah. Es dürfte unter den obwaltenden 
Umſtänden kaum noch gelingen, eine neue Muſik⸗Capelle für unſere Stadt 
zu gewinnen. 


A. Leobſchütz, 10. Mai. [Kreis⸗Chauſſee. — Spielſchule. — 
Concert. — Schwere Körperverletzung] Die in dem Convoca⸗ 
tionsſchreiben des Königlichen Landraths zu dem Kreistage am 2. v. Mts. 
u. A. in Vorſchla gebrachte neu zu erbauende Chauſſeeſtrecke als Haupt⸗ 
linie reſp. Chauſſee II. Ordnung in der Richtung Wernersdorf⸗Neudorf⸗ 
Wanowitz⸗Bladen⸗Krug⸗Poßnitz⸗Hochkretſcham⸗Oſterwitz⸗Kaldaun⸗Waißok bis 
zur Kreisgrenze bei Boblowitz, findet im Kreiſe wenig Anklang und verdient 
in Rückſicht auf die für dieſelbe anderweit proponirte Chauſſeelinie in der 
That inſoforn keine Unterſtützung, als dieſe den Verkehrsintereſſen des Kreiſes 
förderlicher erſcheint, als die vorſtehend näher bezeichnete. Man will dem 
nächſten Kreistage für dieſelbe die Linie Leobſchütz⸗Badewitz⸗Bladen⸗Krug⸗ 
Hochkretſcham⸗Oſterwitz⸗Turkau⸗Auckwitz⸗Troppau empfeblen und ſucht der am 
2. d. Mts. durch die Kreisvertretung eingeſetzten Commiſſion dieſes neue 
Project plauſibel zu machen. Wir hören, daß in derſelben einzelne Stim⸗ 
men für letzteres ſich geltend machen. Da der Beſitzer des Rittergutes 
Hennerwitz, Graf Eduard v. Oppersdorf jun. für den Fall, daß, wenn 
der neue Chauſſeetract von Bladen nicht nach Krug, ſondern nach Henner⸗ 
witz geführt wird, ſich verpflichten will, den Grund und Boden, ſowie das 
erforderliche Baumaterial für die Chauſſeeſtrecke, welche innerhalb der Henner⸗ 
witzer Feldmark zu liegen kommt, dem Kreiſe unentgeltlich zu gewähren, fo 
kann wohl erwartet werden, daß das neue Project immer mehr Vertheidiger 
finden, mindeſtens nicht ohne Weiteres von der Hand gewieſen werden 
wird. Die Gründe, welche für daſſelbe ſprechen, ſind ſo einleuchtend, daß 
ſie keiner näheren Auseinanderſetzung bedürfen. — In dem ſchönen Ge⸗ 
bäude, in welchem bis zum 1. v. Mts. die höhere, nunmehr geſchloſſene 
Töchterſchule der „armen Schulſchweſtern“ eingerichtet war, ſoll binnen 
urzem eine Spielſchule von einer Dame eröffnet werden, welche bis 
zur Schließung der Kloſterſchule als Candidatin jener Schulſchweſtern 
in derſelben thätig geweſen. Das ausgeſtreute Gerücht, die Stadtbehörde 


Spielſchule in dem gedachten Kloſtergebäude ertheilt, beruht ſonach auf 
einer irrthümlichen Auffaſſung der Sachlage. Die genannte Dame bat 
niemals einem Kloſterorden angehört. — Am Bußtage wurde hier unter 
der Leitung des Liedermeiſters des Männergeſangvereins, Buchhändlers 
Kothe, durch dieſen Verein, die Sta dt⸗Capelle, durch Dilettanten aus der 
Stadt und der Nachbarſchaft, ſowie unter Beihilfe fremder Künſtler das 
Oratorium „Elias“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy mit großem Erfolge auf: 
geführt. Die Einnahme, welche etwa 500 Mark betragen haben kann, iſt 
nach Abzug der Koſten dem Comite für die Ueberſchwemmten in Schwetz 
bw a 
oßwitz verhaftet. Derſelbe iſt beſchuldigt, bei einer vor Kurzem in Michels⸗ 
dorf ſtattgefundenen Prügelei in Schaffer mit einem Straß enſtein den 
Hirnſchadel eingeſchlagen und demſelben dadurch eine todtbringende Körper: 
Verletzung zugefügt zu haben. Die Unterſuchung iſt im Gange. 


—m— Königshütte, 9. Mai. [Nusweiſung. — Verurtheilung. 
Eröffnung der höheren Töchterſchule. — Errichtung eines 
Sommertheaters. — Petition. Auch in dieſer Zeitung iſt vor 
Kurzem bervorgehoben worden, welch ein Uebel für Königshütte und alle 
größeren Orte des oherſchleſiſchen Induſtriebezirkes daraus erwächſt, daß 
viele Individuen, ſelbſt von unſeren jüdiſchen Mitbürgern „polniſche Juden“ 
genannt, aus dem benachbarten Galizien in der elendeſten Verfaſſung hier 
inwand naturalifiren zu laſſen oder zu können, unſeren 
einheimiſchen Handwerker und Gewerbetreibenden Concurrenz machen und 
durch Verübung von unerlaubten Handlungen häufig die Lockerung unjerer 
ohnehin ſchon gefährdeten ſittlichen und Mechtszuſtande begünſtigen. Wir 
erfahren aus einer zuverläſſigen Quelle, daß dieſes Unweſen der Aufmerk⸗ 
ſamkeit unſerer Behörden nicht entging und den Erlaß einer miniſteriellen 
ing bewirkte, wonach alle Personen von geſchilderter Qualität dies⸗ 
ſeits ſich fernerbin nicht niederlaſſen dürfen, wenn ihnen hierfür nicht eine 
ſpecielle Genehmigung vom Oberpräſidium der Provinz ertbeilt worden. 
Hoffentlich wird dieſe Maßregel ſegensreich wirken. — Wie haben ſeiner 
Zeit gemeldet, daß ein vierzehnjähriger Knabe, Namens Duras, ein ſittliches 
Verbrechen beging, das um ſo ſchrecklicher war, als ein erſt vier Jahre 
zählendes Mädchen als das Opfer der unheilvollen That genannt werden 
mußte. Der A Nahe du über das Verbrechen iſt nunmehr gefällt; er 


lautet auf 1% Jahr Zuchthausſtrafe und ſofortige Einſperrung. — Am 
8. und 9. d. M. fand die an der in die neu errichtete höhere Töchter: 
ſchule angemeldeten Schülerinnen ſtatt. Die geordnete Thätigkeit der Schul⸗ 
Anſtalt ſelbſt beginnt am näditen Montag, den 12. d. Mts. — Wohl nur 
dem ungemein reichen Beifall, welchen die Leiſtungen der A. Stege: 
mann'ſchen Theater⸗Geſellſchaft aus Brieg hier gefunden, haben wir es 
zu verdanken, daß Königshütte in den Beſitz eines Sommertheaters kommt 
und hierdurch in der Entwickelung feines ſtädtiſchen Charakter einen 
Schritt weiter macht. Nach einem zwiſchen dem Director A. Stege⸗ 
mann und dem Hotelbeſitzer Wandel getroffenen Abkommen wird au. 
Theater in des Letzteren Garten erbaut. Es liegt die Abſicht vor, wöchentlich 
etwa 4 Vorſtellungen zu geben in Verbindung mit Concert⸗Aufführungen 
ſeitens unſerer rühmlichſt bekannten Huttencapelle. Wir vermögen, weil 
für Königshütte nach bezeichneter Richtung hin jede Erfahrung fehlt, nicht 
zu ſagen, welcher Erfolge das neue Unternehmen ſich erfreuen werde, 
glauben aber, daß der reiche Beifall, welcher der erwähnten Geſellſchaft bier 
in wirklich ungewöhnlichem Maße geſpendet wird, für ein lohnendes Re⸗ 
ſultat eine Bürgſchaft fein dürfte. — Hoffentlich wird ein fleißiger Beſuch 
der Vorſtellungen das neue Unternehmen lebensfähig erhalten. — Nachdem 
jedes Handwerk hier nun ſeine en, bab bat, oder ſich an die Innung eines 
verwandten Gewerbes angeſchloſſen, haben die Innungsvorſtände beſchloſſen, 
im Verein mit den hieſigen Maurer⸗ und Zimmermeiſtern an das Staats⸗ 
miniſterium eine Petition zu richten, in welcher die Bitte um Abänderung 
der neuen Gewerbeordnung, vorzugsweiſe um Aufhebung der Beſtimmung 
ausgedrückt werden ſoll, wonach Jedem, gleichviel ob er ein Handwerk er⸗ 
lernt oder nicht, der Betrieb eines beliebigen Gewerbes geſtattet iſt. Zum 

weck der näheren Berathung und Abfaſſung jenes Bittgeſuchs findet 


onntags im „ſchwarzen Adler“ die Verſammlung der in Betracht kommen⸗ 
den Perſonen ſtatt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
Poſen, 10. Mal. [Zu der Schlachtvieh⸗Ausſtellung, ] welche 
heute Vormittag 9 Uhr eröffnet wurde, trafen im Laufe des geſtrigen Tages, 
meiſtens mit den hier einmündenden Eiſenbahnen, aus allen Theilen der 
Raine und aus Schleſien die Ausſtellungsthiere ein. Die Preisrichter 
traten bereits geſtern Abend in Mylius Hotel zu einer Sitzung zuſammen, 
in welcher die bei der Zuerzennung der Preiſe anzuwendenden Grunbſätze 2. 
vereinbart wurden. Schon in früher Morgenſtunde begannen heute die 
Preisrichter auf dem feſtlich geſchmückten Ausſtellungsplatze ihre Thätigkeit, 
die muthmaßlich erſt in ſpäter Nachmittagsſtunde beendet ſein wird, da, ab: 
geſehen von den anderen Maſtthieren, allein gegen 250 Stück Rindvieh 
ausgeſtellt find, und die Prüfung derſelben viele Stunden Zeit in Anſpruch 
nehmen wird. Die Witterung iſt trübe, dabei mäßig kühl (6 Uhr Morgens 
7 Gr. Wärme); in der Nacht hatte es geregnet; auch Vormittags regnete 
es mehrmals. tn, 

[Der Herr Minifter für landwirthſchaftliche Angelegen⸗ 
beiten] wird heute Abend zu der Schlachtvieh⸗Ausſtellung . 


(Poſ. Ztg.) 
Handel, Induſtrie ꝛc. 
2 Breslau, 10. Mai. [Von der Börfe) Die Börſe war heute 
ziemlich luſtlos geſtimmt, das Geſchäft hielt ſich in engen Grenzen. Erſt 
zum Schluß beſſerte ſich die Stimmung auf höhere Berliner Notirungen. 


Börſe hielt auch während unſerer dieswöchentlichen 
trotzdem ſich an einzelnen Tagen Realiſationsluſt bemerkbar machte. 
Nachricht von neuen Krankheitsfällen in Aſtrachan ſchreckte die Börfe nur 
vorübergehend, ſchon nach wenigen t } 
geſprochen. Das Geſchäft war im Allgemeinen weniger belebt, als in der 
vorigen Woche und blieben namentlich die internationalen Speculations⸗ 
papiere vernachläßigt, doch fanden in einzelnen einheimiſchen Werthen recht 
erhebliche Umſätze ſtatt. — Creditactien ſtiegen im Vergleiche zur Vorwoche 
abermals um ca. 8 


befürchtet. Auch ungariſche Goldrente, wel 


abe einer Barmherzigen Schweſter die Conceſſion zur Errichtung einer] B 


n dieſen Tagen wurde der Knecht Hawlitzki aus] O 


Recht belebt waren Oeſterreichiſche und Ungariſche Goldrente. Oberſchleſiſche 
Eiſenbahnactien profitirten gegen geſtern 4 pCt. im Courſe. Gegen Ende 
der Börſe machte ſich für Laurahütte Kaufluſt zu höheren Courſen bemerkbar. 
Ruſſiſche Valuta ca. 1 M. beſſer. 


2 Breslau, 10. Mai. ee 5 
eri 7 
ie 


Tagen wurde von denſelben nicht mehr 


M., doch legt ſich die Börſe gerade dieſem Papiere 
gegenüber eine bedeutende Reſerve auf, welche erkennen läßt, daß man den 
gegenwärtigen Cours für unverhältnißmäßig boch hält und einen Rückſchlag 

de in der letzten Zeit jo auffällig 
bevorzugt worden war, blieb in dieſer Woche ziemlich ſtill und vermochte 


ihren vorwöchentlichen Cours nur mit Mühe zu behaupten. Dagegen lag 


öſterreichiſche Goldrente recht feſt und erhöhte ihren Cours um mehr 


als 1 pCt. 


Von einbeimiſchen Werthen waren wieder Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien 
bevorzugt und apancirten in Folge der Mehreinnahme im Monat April 


von 146,10 auf 149,10. Dagegen gaben Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn um etwa 


1 pCt. im Courſe nach, ohne daß etwa viel Material an den Markt ge⸗ 


kommen wäre. Bankactien erfuhren nur geringe Veränderungen. Von 


Induſtriepapieren behaupteten ſich Laurahütteactien auf dem in der porigen 
Woche erreichten Coursniveau. Lebhafteres Geſchäft fand nach langem 
Zwiſchenraum wieder einmal 


in Donnersmarckhütte⸗Actien ſtatt. Wir haben 
über den Abſchluß dieſer Geſellſchaft pro 1878 
berichtet und giebt dieſelbe allerdings Anlaß zu der Vorausſetzung, daß die 
Geſellſchaft nunmehrfinanziell geſichert, intelligent geleitet und] weit! beſſer iſt 
als ihr bisheriger Ruf. Jedenfalls ſcheinen die Donnersmarckhütteactien preis⸗ 
würdiger zu ſein als die Actien der Oberſchleſiſchen Eiſenbabnbedarfgeſell⸗ 
ſchaft, die es 1 einmal der Adele werth hält, das Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
Conto ihren Actionären mitzutheilen. 5 

Ruſſiſche Valuta ſchwankte zwiſchen 193,40 und 195,50 und ſchließt 
1½ M. über der vorwöchentlichen Notiz. , 

Die Coursfluctuation während der abgelaufenen Wache zeigt das nach⸗ 
folgende Tableau: 


in unſerer heutigen Nummer 


Mai 1879. 
—— — — 
FFT 
—— EEE TER 
reuß.4½ proc. conſ. Anleihe 1106, — 106, 10 106, — 106, 106, 10 
1% Kr 89,30, 89, 30 89,50 89,50| 89, 30 
Schleſ. proc. Bit A. 98, 30 98, 30 98, 40 98, 40 98, 30 
Schleſ. Nentenbriefe . 99, 25 99, 10 | 99,15| 99, 10 99, 15 
Schleſ. e en 92,75 92,50 93,— 92,50 92,75 
Breslauer Disconto⸗Ban 
(Friedenthal u. Co.) 76,25] 77, 50 78,.— 76,75 76, 
reslauer Wechsler⸗Bank] 84, 500 85, — 84,40] 84, 25 84,25 
Schleſiſcher Bodencredit. 98,— 98,50 98,75 98, 90 98,50 
Sberſchl St. A. Lit. 4. C. 5. . 147,75 148,50 „ |148,751148,75 149, 10 
Freiburger Stamm-Actien. | 76, — 76,50 76,65| 75,75 76, — 
Dichter.» Stammactien 121, 75/122, 40 „ .1121,25|120, 75/120, 75 
do. Stamm⸗Prior. 123, 70124, 25 124, 50/122, 500123, 25 
Lombarden 137, ——,— ] 138, — 134, —,— 
anzeſe en- EIER 466, 501464,—| 1460, — 460, — 463,50 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. | 30, 15 30, 50 30, 40 30,— 29,75 
Ruſſiſches Papiergeld... 193, 40 195,50 195, 25194, 50195, 45 
eſterr. Banknoten 173,50 173,50 173, 30 173, 40 173, 30 
Oeſterr. Credit⸗Actien 446,—1453,—| J454,— 454, — 1449, — 
Oeſterr. 1860er Looſe 120, 75120, 50 ie 
Wolnrenie- - :..- mare > 67,40| 67,50 68,75| 68, 60 68,40 
Silber⸗Rente 57,25 57,50 58,— 57,90 57,75 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 36,—| —— 36,25. —, — 35, 90 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ | 3 
Hütte⸗Actinn 76,500 77,2 77,—| 76,75 77,75 
Donnersmarckhütte —.— 33, — 35,—| 35 —| 35, — 


Schl. Leinen⸗Ind, (Rramfta) 
leſ. Immobilien 


E. Berlin, 10. Mai. [Börſen⸗Wochen bericht] Die raſtlos 
weiter ſtürmende Hauſſebewegung der erſten Tage dieſer Woche gerieth 
durch den Ausfall der Börſenverſammlung am Mittwoch, ſowie durch den 
am Tage darauf hierher e Krankheitsfall in Aſtrachan nicht un⸗ 
weſentlich ins Stocken. Der folgende Tag (Freitag) brachte zwar eine gute 
Erholung und die Tendenz kennzeichnete ſich als durchaus feſt, immerhin 
fehlte es aber an der ſonſt beobachteten Lebhaftigkeit, welche die Geſchäfte 
einen geradezu coloſſalen Umfang 8 ließ und die Hoffnung auf 
eine weiter hauſſirende Richtung erheblich verſtärkte. Die obige Nachricht 
aus Aſtrachan war, wie verſichert wird, bereits am Mittwoch bier bekannt 
geweſen und von der ruſſiſchen Botſchaft ſehr gleichgiltig aufgenommen 
worden, das officielle Telegraphenbureau ließ es ſich in ſeiner zarten Für⸗ 
ſorge für die Börſe indeß nicht nehmen, dieſelbe erſt am Donnerstag im 
Börſenſaale auszugeben, wo es bereits in Folge der von auswärts gemel- 
deten Courſe, an Realiſationsluſt nicht gebrach. Das Zuſammentreffen 
dieſer beiden Momente konnte natürlich nicht umhin, den Rückgang der 
Courſe noch weiter zu beſchleunigen und dem Geſchaäfte zeitweiſe ein recht 
unerfreuliches Gepräge zu verleihen. Dabei ließ ſich indeß nicht verkennen, 
daß trotz der gleichzeitig erfolgenden ſtarken Blanco⸗Abgaben, das offerirte 
Material, welches wahrlich nicht gering war, willig Aufnahme fand; aller⸗ 
dings zu Bedingungen, welche die Käufer vorſchrieben und die mit Rückſicht 
auf die Lage der Dinge keine günftigen waren. Ein Tendenzwechſel er⸗ 
ſcheint denn auch vor der Hand ausgeſchloſſen, da die ſchon öfter von mir 
wiederbolten Gründe, welche für die beſtehende Kaufluſt, ſowohl der Börje 
als des Publikums ſprechen, nach wie vor in Wirkſamkeit find und aus 
dieſem Grunde die eintretenden Abſchwächungen immer nur eine neue 
Etappe der herrſchenden Bewegung vorbereiten helfen. Dieſe letztere war 
auch bereits den ruſſiſchen Werthen zu Gute gekommen, zufolge jener 
Nachricht aber wieder in den Hintergrund gedrängt worden, wenn ſchon mit 
Recht dagegen eingewandt wurde, daß es keinem Telegraphenbureau ein⸗ 
fallen wird, jeden einzelnen in Berlin oder Breslau vorkommenden Fleck⸗ 
wphusfall, der ſich bedauerlicher Weiſe in beiden Städten einzubürgern be⸗ 
ginnt, nach auswärts in die Welt zu ſenden und damit ſelbſt nur vorüber⸗ 
ae eine größere Beunruhigung wachzurufen. Von langer Dauer iſt die⸗ 
elbe allerdings nicht geweſen, nachdem die Börſe auch die Erfahrung 
machen mußte, daß alle die haarſträubenden Schilderungen, wie ſich ſolche 
ſelbſt in größeren deutſchen Zeitungen über die Verhältniſſe in Petersburg 
in letzter Zeit breit machten, thatſächlich jeder Begründung entbehren. Ein 
Moment, welches die Börſe meines Erachtens am eheſten zu befürchten 
haben konnte, wäre die Ueberſättigung mit Induſtrieactien, deren Cours⸗ 
ſteigerung vorläufig keine Schranken zu kennen ſcheint, deren ſpätere Ver⸗ 
äußerung aber dann, ſobald der Rauſch einmal vorüber, leicht auf Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoßen oder zeitweiſe ſogar unmöglich ſein möchte. Um ſo weniger 
iſt man in der Lage, gegen die Steigerung anderer Werthe, wie gute Bank⸗ 
und Eiſenbahnactien etwas einzuwenden, da hier die Lage eine wirklich 
beſſere geworden iſt und täglich Poſten von denſelben in die Hände des 
Publikums behufs Capitalsanlagen übergehen. Aehnliches darf jetzt von 
den öſterr.⸗ungar. Renten geſagt werden, — der Privatcapitaliſt denkt aber 
nicht daran, fie den beinahe täglich geringer werdenden Zinsgenuß, wie 
ſolchen die Coursſteigerung der beimiſchen Fonds mit ſich bringt, noch weiter 
gefallen zu laſſen, wo die Ausgaben für den Lebensunterhalt dieſelben ge⸗ 
blieben, wenn nicht gar inzwiſchen gewachſen ſind. Dieſer anhaltenden 
Steigerung, namentlich der preußiſchen Fonds gegenüber, muß es nach ge⸗ 
rade offene Frage bleiben, ob die Legende, nach welcher der gegenwärtige 
Geldüberfluß lediglich dem Darniederliegen von Induſtrie und Handel ent⸗ 
ſtammt, wirklich 1191 iſt, oder ob fie jenem Geldſtück gleiche, deſſen Werth: 
loſigkeit officiell nicht conſtatirt worden und welches nunmehr einer dem 
andern als echt in die Hand drückt. Vielleicht iſt denn doch die deutſche 
Sparfähigkeit der letzten Jahre weit über jede Erwartung hinausgegangen, 
ganz ebenſo, wie nach dem letzten franzöſiſchen Kriege der Milliardenſegen 
nicht allein, ſondern rg die jahrelang vorher geübte Arbeit und 
Sparſamkeit einen in feiner Ausdehnung bisher ungekannten Gründungs⸗ 
ſchwindel längere Zeit hindurch aufrecht zu halten vermochte. 


Breslau, 10. Mai, [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, gel. — — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, der Mai 122 Mark Gd., Mai⸗Juni 121—122 Mark bezahlt und 
Br., Juni⸗Juli 121—122 Mark bezahlt u. Br., r 121—122 Mark 
bezahlt u. Gd., September⸗October 127 Mark bezahlt u. Br. 2 


— — — — 7 „ 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., ver. lauf. Monat 177,50 Mark 
Br., Mai⸗Juni — Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilegr.) gel. — Ctr. pr. lauf. Monat 115,50 —16,50 Mark 
bezahlt u. Br. Mai⸗Juni 116,50 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 117 Mark Gd., 
i⸗Auguſt 117 Gd. 

Ra ps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 260 Mark Br., 
Auguſt⸗September 260 Mark Br., 255 Mark Gd. 

e ie . 7 5 Mill 17 10 We Jun 2 er Br., — 

Mai 55, ark Br., Mai⸗Juni 55, ark Br., Juni⸗Juli —, September⸗ 

October 57,50 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20% Tara), ruhig, loco 23,60 Mark Br., per 

en eg Mark Br., Mai⸗Juni 23,60 Mark Br., September⸗October 
ark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) böher, get. — — Liter, vr. Mai 50,20 
Mark begabli, ai⸗Juni 50,20 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 50,50 Mark Br., Juli⸗ 
Auguſt 51 Mark Gd., 51,50 Mark Br., Auguſt⸗September 52 Mart Gd., 
September⸗Oktober 51 Mark Br. 

Zink ohne Umſatz. s Die Börſen⸗Commiſſion. 

ndigungspreife für den 12. Mai. 

Roggen 122, 00 Mark, Weizen 177, 50, Gerſte — —, Hafer 116, 50, 

Raps 260, 00, Rüböl 55, 50, Petroleum 23, 50, Spiritus 50, 20. 


Breslau, 10. Mai. Preiſe der Cerealien. 
ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


Feſtſeßung der 


I gute mittlere geringe Waare 

döchſter niedrigſt. höchfter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 

N K e EA | 
Weizen, weißer 18 90 18 50 17 40 17 10 16 30 1 

Weizen, gelber 18 20 17 90 17 20 16 90 16 20 15 10 

Roggen 2 70 12 30 12 10 11 80 11 60 11 30 

„ e AR 14 00 12 10 11 80 11 40 11 10 10 60 

F 2 20 11 80 11 50 10 90 10 70 10 30 

o 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 180 Kilogramm. 
BR feine mitte ord. Waare. 
* W A 
Bay nn 25 78 21 50 8 — 
Winter⸗Rübſen.— — — — — — 
Sommer⸗Rübſen. 25 — 250 21 — 
I EEE 20 — 18 — 16 = 
Schlaglein 25 50 24 — 22 — 
anfſaat 11 u 17 50 16 — 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 


eſte 2,50—2,80 Mark, geringere 2,00 Mark, 
ver Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,40 Mk., geringere 1,00 Mt. 
ver 5 Liter 0,20 Mark. 


Breslau, 10. Mai. e Die rauhe 
Witterung der vergangenen Woche hat mit einer kurzen Ausnahme auch 
dieſe Woche ziemlich gleichmäßig 7 und war die Entwickelung der 
Saaten immer noch hinderlich, ſodaß in Anbetracht der Jahreszeit nunmehr 
bald eine Aenderung in dieſer Beziehung wünſchenswerth erſcheint. Klagen 
ſind zwar, mit Ausnahme über einige wenige Kornfelder, bisher über den 
Stand der Saaten noch nicht laut geworden, doch könnte eine weiterhin, 
beſonders in den Nächten ſich fühlbar machende niedrige Temperatur bald 
ſchädliche Einwirkungen hervorbringen. 

Der Waſſerſtand iſt beſonders in den letzten Tagen in ziemlich ſtetem 
Fallen begriffen geweſen, ſo daß die zur Zeit abſchwimmenden Kähne nur 
mit ca. % Ladungen abzuſchwimmen vermögen. Zu Anfang der 
Woche waren bei ſehr günſtigem Winde eine bedeutende Anzahl 
Kähne herangekommen, ſo daß ſolche mit den zur Verladung kom⸗ 
menden Gütern in keinem Einklange ſtanden. Dieſem Umſtande ſo⸗ 
wohl, als auch dem Beſtreben der einzelnen Schiffer mit den einge⸗ 
nommenen Ladungen ſo bald wie möglich abzuſchwimmen, um den günſtigen 
Waſſerſtand noch benützen zu können, iſt es zu danken, daß die Schiffer in 
ihren Forderungen ſich bald gefügiger zeigten und bei ziemlich bedeutend 


n t bereit waren, Ladungen einzunehmen. Verſchloſſen wurde 
Getreide, Mehl, Zucker, Spiritus, Eiſen und Kohlen zu den Frachtſätzen per 
1 erlin 7 M., Hamburg 


000 Kilogr. für Getreide nach Stettin 6% M., B { 
10 M., Magdeburg 10 M. Per 50 Kilogr. Spiritus nach Berlin 50 Pf., 
Hamburg 60 Pf., Mehl nach Berlin 30 Pf., Zink nach Hamburg 39 Pf., 
in offenen den 28 Pf. Eiſen nach Stettin 21 Pf., Berlin 28 Pf., Zucker 


nach Hambur f., Kohlen per 2 Hectoliter 55 Pf., nach Stettin und 
ade tückgut per 50 Kilogr. nach Stettin 35 Pf., Berlin 40 Pf., 
ambu 


r A 
Im Getreipebandel haben dieſe Umſtände im Allgemeinen zur Befeſtigung 
der Tendenz beigetragen und dem Geſchäft an vielen Märkten neue Reg⸗ 
ſamkeit verliehen. In Newyork hat der officielle Cours für Weizen eine 
ucceſſive Beſſerung von 3 Cts. per Bſhls. und für Mehl von 15 Cts. per 
allen davongetragen. — Die vorhandenen Beſtände in den Vereinigten 
Staaten wurden am 3. d. Mts. vom Telegraphen mit 17,000,000 0 
Weizen gegen 17,750,000 Bihls. gegen vor acht Tagen und 8,394,000 B 
am 3. Mai 1878 angegeben. Die Verſchiffungen 
am 2. Mai c. endenden Woche: 
von den atlantiſchen Häfen nach u 88,500 Qurs., 
- 1 146,500 Qurs. Weizen, 
von den atlantiſchen Häfen nach dem Continent 80,000 Qurs., 
gegen 100,000 Qurs. Weizen, 
von Californien und 0 65 nach England 20,000 Qurs., 
gegen 50,000 Qurs. Weizen, ö 
in 188,500 Qurs. gegen 296,500 Qurs. Weizen, 
ferner nach England 50,000 BI. gegen 59,000 Bll. Mehl in der Vorwoche. 
An den engliſchen Märkten war das Geſchäft recht ſtill und ſchleppend und 
vermochte den feſteren Ton des Continents ſich nicht anzueignen, weil die 
Zufuhren aus den bisherigen amerikaniſchen Abladungen noch einen be⸗ 
deutenden Umfang zeigen und die Witterung in dieſem Lande weniger un⸗ 
3 erſcheint. Kaufluſt war nur ſchwach vertreten, andererſeits hielten 
die Inhaber auf vorwöchentliche Preiſe. Vom 1. September 1878 bis Iſten 
Mai c. betrugen die Zufuhren von fremdem Weizen und Mehl 8,556,000 Or. 
egen 10,070,000 Qrs. zur gleichen Zeit 1877—78. An den franzöſiſchen 
rovinzialmärkten hielten Inhaber mit Angebot zurück und forderten höhere 
Preiſe, welche auch vielfach bewilligt wurden. Ebenſo vermochte ſich an der 
Pariſer Börſe feſte Stimmung zu behaupten. In Belgien und Holland 
war der Verkehr in Weizen nur mäßig belebt, dagegen in Roggen recht 
rege. An der Amſterdamer Terminbörſe erfuhren Roggencourſe weſentliche 
Erhöhungen. Am Rhein zeigte ſich ebenfalls lebhafte Conſumfrage für 
Roggen, an der Kölner Börſe weiſen Terminpreiſe eine anſehnliche Steige⸗ 
rung auf. 7 Süddeutſchland hielten ſich die Umſätze in mäßigen Grenzen. 
J eſterreich⸗Ungarn gewann das Geſchäft durch die auswärtigen feiten 
erichte ein günſtigeres Gepräge. \ 

In Berlin war das e mi an für Weizen und Roggen ſehr leb⸗ 
haft und ſchließen die Preiſe mit anſebnlichen Avancen gegen die Vorwoche. 

Im Getreidegeſchäft hat in dieſer Woche der Verkehr eine lebhaftere 
e angenommen und war durchgängig eine Bewegung bemerkbar, 
die wir ſchon ziemlich lange vermißt haben. Die mine ſowie die 
e anne waren in Inge größerem Maßſtabe als vergangene 
Woche herangekommen, und nahm die Tendenz in Anbetracht der ſich leb⸗ 
haft entwickelt habenden Kauflust auch bald eine Feſtigkeit an, die eine Preis⸗ 
fteigerung zur Folge hatte. Nicht unwahrſcheinlich iſt es, daß Preiſe, wie 
dies auswärts beinahe allgemein der Fall geweſen war, auch hier noch eine 
größere Steigerung erfahren hätten, wenn nicht das plötzliche ſehr bedeu⸗ 
tende Angebot eine kleine Beruhigung herbeigeführt haben würde. Als 
ne“ wer der hieſige Conſum, die Exporteure und vereinzelt auch das 

ebirge auf. 

Für Weizen hat die bereits in vergangener Woche beſtandene feſtere 
Tendenz in dieſer Woche weitere Fortſchritte gemacht und perurſachte bald 
eine Preisſteigerung, welche wohl andauernd die ganze Woche bin durch 
gleichmäßig dali al hätte, wenn nicht an einigen Tagen, ſtutzig gemacht 
durch das plötzlich allzuſcharf hervortretende Angebot, ſich Käufer ein wenig 
zurückhaltender erwieſen hätten und mitunter eine kleine Beruhigun 
getreten wäre. Zu Ende der Woche, als bereits auswärts weitere Steige⸗ 
rungen eingetreten waren, gewannen auch hier die Preiſe ihre alte Feſtig⸗ 
keit wieder, und ſchloſſen wir ca. 50 Pf. höher als vergangene Woche. Der 
Umſatz war im Allgemeinen ein ziemlich bedeutender, und traten als 
Käufer bauptſächlich der hieſige Conſum, die Exporteure und die Umgegend 


l. 
merikas betrugen in der 


ein⸗ 


auf. Zu notiren iſt per 100 2 weiß 16,70 —17,50—18—18,30—19 M., 
elb 16,20—17,40—18— 18,30 M., feinſter darüber. Per 1000 Klgr. Mai 
77,50 M. Br. 


In Roggen war zwar das Geſchäft in dieſer Woche im Allgemeinen 
auch ein ziemlich reges, doch hat daſſelbe an einzelnen Tagen darum einen 


chleppenden Verlauf genommen, weil ce Forderungen, beſonders für 


Hhel das e aufzuweiſen. Käufer waren der hieſige Conſum und zum 
ei 


im Gegentheil die mittleren Qualitäten, welche . ole wiede ne 
e wieder einbüßen 


1 bel hn 117 M. Gd. gin 
15710 755 Angebot die Stimmung 2 


derung, ſchleſiſche 17— 
nominell, 10,50 —11,50 Mark. nen in ruhiger Haltung, gelbe 7,50 bis 
8, „blaue 7,30—8,10 M. Wicken mebr angeboten, 10—11—12 M 
Mais preishaltend, 9,40—10—10,70 M. Buchweizen gut behauptet, 10,20 
bis 11,20— 12,40 Mark. Alles per 100 Klgr. 

In Kleeſamen war das Geſchäft ſehr ruhig, es fanden nur kleine Spe⸗ 
culationskäufe ſtatt. Preiſe notiren nominell: per 50 Klgr. roth 26—32 bis 
35—37—41 M., weiß 26—31—38—43—50—55 M., ſchwediſch 27—30 bis 
17 800 * Thymoté 12—14—18—19 Mark, Gelb⸗Klee 13—15—16 bis 

ark. 

In Oelſaaten war das Angebot ſchwach, dennoch konnten ſich Preiſe 
nicht behaupten, weil faſt jede Kaufluſt fehlte, und notiren dieſelben eine 
Kleinigkeit 0 per 100 Klgr. Winterraps 28,50—24, 
Sommerrübjen 22,50 —24,50—25,50 M., Dotter 19—20—21 M. 
Hanfſamen in 
tiren iſt 18—19 M 

Von Leinſaat war das Angebot etwas ſtärker und noch immer ſchlank 
zu plactren. Beſonders blieben feine Qualitäten beliebt und ſchließlich ſogar 
etwas mehr bezahlt. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 23,50—24,50— 25,50 bis 
26,50 M., feinſter darüber. 
. ohne Aenderung, ſchleſiſche 6,50—6,70 Mark, fremde 6 bis 

R ark. 
Leinkuchen gut preishaltend, 9,30—9,70 M. per 50 9 
Für Rüböl war das Geſchäft wieder nur ſehr klein, bei ſehr ruhiger 
Stimmung ſind die Preiſe gegen die vergangene Woche faſt unverändert zu 
notiren: von heutiger Börſe per 100 Klgr. loco 58 M. Br., Mai 55, 
Br., Mai⸗Juni 55,50 M. Br., September⸗October 57,50 M. Br. 

n Petroleum waren 20 50 von keiner a 
verändert, per 100 Klgr. 20 pCt. Tara 23,60 M. Br., Mai 23,50 Br., 
Mai⸗Juni 23,60 M. Br., Septbr.⸗Oetbr. 24 M. Br. 

Spiritus, beeinflußt von der feſten ſteigenden Tendenz, beſonders an der 
Berliner Börſe, hat auch hier eine beſſere Beachtung gefunden und trat 
bald eine Preisſteigerung ein, ſo daß wir für nahe Sichten 50 Pf., für 
fpätere circa 1 M. böher als vergangene Woche ſchließen. Der Umſatz 
war nicht bedeutend, da wenig Engagements ſchweben. Auch im Sprit⸗ 
geſchäft ſoll es etwas reger ſein, da Käufer, welche billigere Preiſe abwarten 
wollten, ſich getäuſcht ſehen, und animirt durch die feſtere Tendenz, ſich 
theilweiſe zu decken angefangen haben. Die Zufuhr von den Brennereien 
iſt bedeutend geringer, genügt aber noch zur Deckung des Bedarfs. Zu 
notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter: Mai 50,20 M. bez., Mai⸗ 
Juni 50,20 Mark bez., Juni⸗Juli 50,50 Mark Br., N 51,50 M., 

ark Br. 


— 


5,75 Mark, 


zuhiger Haltung und unverändert im Preiſe. Zu no: 
a 


8- | Auguſt⸗September 52 M. Gd. Septbr.: October 51 Mar 


Für Mehl hat ſich nicht die gleiche Lebhaftigkeit, wie im Getreidegeſchäft, 
gezeigt, es war nur vereinzelt etwas mehr .f. daher Umſätze ohne be⸗ 
ſondere Ausdehnung. Zu notiren iſt pr. 100 Klgr. Weizenmehl fein 26,5 
bis 28 Mark, Roggenmehl fein 19,50 — 20,50 M., Hausbacken 18,50 bis 
1 Roggenfuttermehl 8,50—9,50 Mark, Weizenkleie 6,50 bis 

f ar N 

Stärke per 100 Kilogramm incl. Sad, Weizenſtärke 40,50—41,50 Mark, 
Kartoffelſtärke 24,75—25 Mark, Kartoffelmebl 25,75—26 M., feuchte Stärke 
12,50—12,75 M. 


Breslau, 10. Mai. [Wochen markt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Der Verkehr auf den hieſigen Wochenmarkten iſt immer noch als ein 
ſchwacher zu bezeichnen. Die ungünftigen Witterungsverhältniſſe wirken auf 
die Vegetation hindernd und wurden daher Feld⸗ und Gartenfrüchte nur 
ſehr ſpärlich und zu hohen Preiſen feilgeboten. Junges Flügelvieh (Hühner 
und Tauben) war in geringer Anzahl vorhanden und nur Ei theuren 
Preiſen zu acquiriren. Faſt alle feilgebotenen Lebensbedürfniſſe befinden 
ſich in den Händen von Händlern, da Landleute nur in geringer Anzahl 
am Markte erſchienen. Notirungen: \ 2 

leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 55—60 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50—55 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfd. 55—60 Pf., Hammelfleiſch Bi 50—55 Pf., 
Kalbfleiſch pro Pfd. 50--55 Bl, Kalbskopf pro St. 7 9 Pf., Kälberfüße 
pro Satz Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 80 Pf. bis 2 Mark. 
Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis I Mark, Gekröſe pro 
Portion 50 Pf., Kalbs eien 25 N. pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., 
Rindszunge pro Stuck 3 M., Nindsnieren pro Paar 60—80 Pf. 
Schweinenieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 Pf., 
Schoͤpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., 
Schweineſchmalz (unausgelafien ro 20 70 Pf. bis 1 M. Rauchſchweine⸗ 
fleiſch pro Pfd. 80 Pf. bis f Schinken, getodt, 1 Mark 1 pro 
Pfd., amc Vier Speck, ungeräuchert pro Pfd. 90 Pf., geräuchert 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 55 Pf. g 
Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
eräuchert 1 M. 60 Lachs pro nd 2 M. 30 Pf., 
2 pro Pfd., Forellen 


und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf., 

Commisbrot a Hi ung. ro ap 18 Pf., Gerſtenmehl 

pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Alter f., geſtampfter Hirſe pro Liter 

40 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 25 Pf., Linſen pro Liter 
30 Pf., Graupe pro Liter 50—70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. 

aldfrüchte. i pro Gebund 5 Pf. Getrocknete Pilze 

a en 20 Pf. Morcheln pro Liter 50 Pf. Steinpilze pro Mäßchen 


Mb. und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sad 2 Mark 50 Pf. bis 
3 M., pro 2 Liter 10 Pf. Neue Kartoffeln aus Liſſabon pro a Pf. 
Spinat pro 2 Liter 15 Pf., Grünkohl pro Mandel 20 Pf., Blumenkohl 


| Mittelgang ohne 


und ar un⸗ M 


50 | Einſicht zum Durchbruch 


pro Gebund 10 Pf., . pro Körbchen 5 Pf., Salat pro Kopf 

Ge Gurken pro Stück 1 M. 50 Pf. 

e Obſt. Aepfel pro 1 Liter 

10 Pf., Citronen pro Stück 10 bis 

Di Welſche Nüſſe 

ro Liter Pfund 40 Pf., & ackene Aepfel pro 

x „ Prünellen pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Ebereſchen pro Pfund 

Pf., 0 ackene Birnen pro Pfund 30 bis 40 Pf., gebackene Kirſchen pro 

fr ge Pflaumen ER Pfd. 20 bis 40 Pf., Pflaumenmus pro 

. ., Hagebutten pro Pfd. 80 Pf., Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf., 
Mohn 2 Liter 60 Pf., Honig pro Liter 2 M. 40 Pf. 

üben: und Tu bedürfniſſe. Butter, Speiſe⸗ und Tafelbutter 


e ne ch 
ahne iter uttermi er 5 mützer Ka 0 
A. F. 40 Pf. bis 2 75 A. bis U , 


Sahnkaſe pro Stug 5 bis 38 Pf. Aub ho Mandel 30 bis 70 
e pro . i 7 
ee peo Piz s 8 „Kuhkäſe pro Mande 8 70 Pf. 


N. Breslau, 10. Mai. [Wolle.] In den letzten Wochen nabm das 
Geſchäft in Wollen 1878er Schur in Folge der wie alljährlich um dieſe Zeit ges 
ringen Beſtände einen recht ruhigen, Verlauf und wurden von inländiſchen 
15 rikanten und Commiſſionairen für Rheinland ca. 800 bis 1000 Ctr. dem 

arkte entnommen. Die Preiſe blieben ohne Aenderung. 

Un Contract⸗Geſchäft waren in feinen und — 1 ſchleſiſchen 
Wollen bereits in den Monaten Februar, März und April von fach⸗ 
und fachkundiger Seite mit einem Aufſchlag don mebreren Thalern 
foi vorjährige Contractpreiſe vielfach Abſchlüſſe gemacht worden. Dieſen 
olgten hauptſächlich ſeitens der probinzialen Zwiſchenhändler weitere An⸗ 
käufe in mittelfeinen und mittlen ſchleſiſchen Wollen mit einem Auffchlage 
von 4 bis 5 Thlr., in den letzten 10 Tagen iſt jedoch in dieſen Gattungen 
mehr Ruhe eingetreten und ſchienen Käufer zurückhaltender geworden zu ſein. 
In den unſeren Markt intereſſirenden Kreiſen des Großherzogthums 5 — 
waren die Abſchlüſſe nicht jo bedeutend, da dieſe Wollen im Vorfahre 
theurer contrahirt wurden wie ſchleſiſche Wollen gleicher Gattung und 
Käufer demzufolge ſich den erhöhten Forderungen gegenüber reſervirt zeigen. 


§ Breslau, 10. Mai. [Submiſſion auf Wagen.] Die königl. Dis 
rection der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn hatte die Lieferung von 1) 
4 Stück Coupéwagen 1. und 2. Klaſſe mit innerer Communication, Reti⸗ 
rade und Bremſe; 2) 3 Stück Intercommunicationswagen 3. Klaſſe mit 
Bremſe; 3) 3 ztück dergleichen mit Bremſe; 4) 5 Stück 
Gepa 1 55 für were mit Abort und mit B tu 
bedeckte Güterwagen ohne Bremſe. 
offentlichen Submiſſion geſtellt. Bis 
Offerten ein und zwar verlangten 9. 


Gaſtell 
5950 M. 
Carl Weyer u. Co. in Düſſeldorf ad 1 10,800 M., ad 2 4 

5450 M, ad 4 5800 M., ad 5 2120 M., ad 6 2620 M. 

M., ad 6 2760 M., 
M., ad 2 4750 M., 

640 M., 9 5 25 M. x 
ad 2 4920 M., ad 3 


„ ad 
8 5 94 M.; 
a 
acht 87 M.; Friedr. Deide in Wittenberge ad 1 10 
25 8 5350 ER 5800 9 
v. d. er u. Charlier in 
5480 M., ad 4 5980 M. 
Saxonia, F in 
ad 3 5395 M 4 5695 M., 


die Bresl ien⸗ i : d 1 10,560 M., 
PERLE WIR e e a LEN 
srliger 


aue 
axonia 


Berlin, 10. Mai. [Hypotheken und Grundbeſitz. Beri 
Heinrich Fränkel.] Im verwichenen Monat April 15 . — fel 
händigen Verkehr 169 Auflaſſungen herbeigeführt worden, von denen 156 
auf bebaute Grundſtücke, 13 auf Bauparzellen entfielen. Außerdem haben 
72 Eigenthumsübertragungen im Wege der Subhaſtation ſtattgefunden. — 
en herrſchaftlich gebaute Häuſer in guter Stadtlage erhält ſich die Nach⸗ 
rage, ſofern man den Käufern eine liher g A nachweiſen kann. 
Dem vorhandenen Mangel diesbezüglicher geeigneter Offerten dürfte nach 
und a in dem Maßſtabe abgeholfen werden, als ſolvente Bauunter⸗ 
nehmer ſich endlich mehr und mehr der Umgeſtaltung alter Bauten in der 
inneren Stadt zuwenden. Ein Blick auf die verhaͤltnißmäßig zahlreichen 
Bauausführungen in den Straßen der Friedrichſtadt läßt erkennen, daß die 

- ekommen, lieber mit geringem Nutzen an der 

Herſtellung zeitgemäßer, ſicher zu verwerthender, Wohnräume der beſſeren 
Stadttheile zu arbeiten, als fortwährend neue Häufer in der Peripherie 
aufzuführen, für welche ſich nach vollendetem Bau keine Miether finden. 
Der Hypothekenmarkt iſt mit Capitalien für zweifellos ſicheres Material reichlich 
verſehen, obwohl erhebliche Summen, welche früher gleichfalls in Realitäten 
Anlage ſuchten, bei der gegenwärtigen günſtigen Strömung an der Börſe, 
ſich mit Erfolg dem Eſſecten⸗Verkehr zuwandten. Während inländifche 
Renten-Bapiere bei jetzigen Courſen kaum noch 4% pt. 5 — gewähren, 
bleibt der Anſpruch auf 5 pCt. bei hypothekariſchen Beleihungen unausge⸗ 
0 eßt beſtehen, und nur in ganz vereinzelten Fällen wird eine Ermäßigung auf 
oder 4½ pCt. zugeſtanden. Im Allgemeinen notiren erſte pupillariſche 


„ 


74 
Eintragungen in frequenten Straßen 5 pCt.; entferntere Stadttheile bedingen 
94—6 pCt. Zweite und fernere Stellen innerhalb der Feuertaxe je nach 
Beſchaffenheit 5 465-7 pCt. Amortiſations⸗Hypotheken werden innerhalb 
der üblichen Beleihungsgrenze in feiner Stadtlage 5—5% pCt.; in den 
übrigen Gegenden 5½ 5, —6 pet. incl. Amortiſation beliehen. Hypo⸗ 
theken auf Rittergüter zur erſten Stelle innerhalb der pupillariſchen Be⸗ 
leihungsgrenze find à 44 —4%—5 pCt. je nach der Provinz und der 
Bodenbeſchaffenheit ſchlank zu placiren. 


[K. K. priv. Süd ⸗Norddeutſche er ee denen Das Ver⸗ 

zeichniß der am 1. Mai gezogenen Silber⸗Prioritats⸗Obligationen, ſowie der 

Reſtanten liegt in der Expedition der „Breslauer Zeitung“ zur Einſicht aus. 

— Die Einlöſung derſelben 5170 in Breslau durch das Bankhaus 
. Inf. 


E. Heimann, Ring 33. (S 


ig ME * 
[ Warſchau⸗Terespoler⸗Eiſenbabn⸗Geſellſchatt.] Di ; 
Pe ee findet am 2.14. Juni d. J. ſtatt. (S. Ius) 9 


vom 7. Mat. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


Ausweiſe. 
Berlin 10. Mai. eden eee der Deutſchen Reichs Bank 
ctiva. 


1392 Mark berechnet) 545,972,000 Mit. . 2,843,000 Met. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 00 * + 1,118,000 
2 Beſtand an Noten ander. Banken , ee 1801/00 
4 5 — an Wechſelrn 57080 — 5,158,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 2 ‚000 „ — 3,045,000 
2 Beſtand an Effecten - ‚309,000 — 2,007,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen. 22,026,000 - — 210000 

aſſiva. 

8) das Grundcapital + 120,000,000 Mit. Unverändert. 
9) der Reſervefondd ess 15,223,000 - Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 

i — * . 652,287,000 — 11,902,000 Mrk. 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 

bindlichkeiten REEL FRRER 212,055,000 = + 3,220,000 
12) die an eine Kündigungsfrift ge: 

bundenen Verbindlichkeiten - es: ».— 14,000 


13) die ſonſtigen Paſſiv a 399, „ 27,000 
ien, 10. Mai. Die Staatshahn⸗Einnahmen betrugen 560,570 Fl., 
Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 10,472 Fl. 


— 


Die rss eee kee 
i ebniſſe pro 8 a 
h ba 1670 definitiv 1878 

‚093 M. 34,949 M. 


a. Perſonen⸗Verkehhnnr. 3 
b. Güter⸗ Verkehr 80,754 82.667 
e. Extraordinarien 13,280 11.608 

Summa 130,132 M. 129,314 Dr. 


Pro Monat April 1879 mehr 818 M. 
ſeit Anfang des Jahres 1879 mehr 25,278 M. 


Poſen, 9. Mai. [Börſendericht von Lewin Berwin Söhne) 
Wetter: Schön. — Roggen: Unverändert. — Spiritus: feſter. Gelündigt 
15,000 Liter. Kündigungspreis 50,30 M. Mai 50,30 M. bez., Juni 50,80 
„ 51,40 51,50 M. bez., Auguſt 51,50 M. bez., September 
—ũ —— — — EEE EEE EEEaLTErLEEEn. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
6 [Die Breslau ⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn] bat nach ihrem 
Geſchaftsbericht im Jahre 1878 2,358,841 Veſegen, 5931 J raten n 
5674 Hunde, 4009 T. Eilgut, 110076 T. Stückgut, 99,904 T. Frachtgut in 
Wagenladungen, 928,329 T. Steinkoblen, 138,826 T. Steine, 693,254 T. 
diverſe Güter, an Fracht überhaupt 2,077,003 T. befördert. Von den Per⸗ 
ſonen fuhren 16,273 in 1. Kl., 249,333 in II. Kl., 1,409,740 in III. Kl., 
545,484 in IV. Kl. und 138,011 zu . Preiſen in Extrazügen oder 
als Militärs ꝛc., d. i. in Procenten in I. Kl. 0,69, in II. Kl. 10,57, in IH, 
Klaſſe 59,76, in IV. Kl. 23,13, als Militärs ꝛc. 5,85 Procent. Im Durch: 
ſchnitt find täglich befördert 6463 Perſonen mit einer Einnahme von 7836 
Mark. Jede Person legte durchſchnittlich 35,79 Klm. zurück (1877 36,37 K.) 
und brachte 1 M. 21 Pf. ein (1877 1,23 M.). Die Beförderung des Cil⸗ 
G brachte 95,752, das Stückgut 1,016,107 M., Gut in Wagenladungen 
1,135 M., die Steinkohlen 2,571,721 M., Steine 357,889 M., die diverſen 
Güter 2,625,842 M. ein. Die Geſammt⸗Betriebseinnahme betrug 2,928,446 
ark für Perſonen, 7,788,288 M. für Güter, 675,352 M. an Extraordinarien, 
überhaupt 11,392,086 M. (1877 10,734,030 M.), alſo 658,056 M. mehr al 
1877, Die Ausgabe betrug für die: a. allgemeine Verwaltung 582,846 
Mark — 9,18 pCt.; d. Bahn⸗Verwaltung 2,031,314 M. = 3201 pt. 
c. für die Transport:Verwaltung 3,732,661 M. = 58.81 pet., überhaupt 
6,346,822 M. oder per Klm. bei a. 968 M., b. 3373 M., c. 6199 M., über: 
baupt 10,540 M., pro Nutzkilometer überhaupt 2 M. 57,77 Pf., das jind 
54,96 pCt. der Brutto⸗Einnahmen. Auf den Perſonen⸗Verkehr hat die all⸗ 
gemeine ungünſtige Geſchäftslage nicht vortheilhaft eingewirkt, denn fait 
alle Stationen der älteren Bahnſtrecken zeigen eine Minderbeförderung, 
welche ohne die durch die längere Betriebszeit auf den neuen Strecken er⸗ 
zielte Mehreinnahme einen Einnahme⸗Ausfall von rund 80,000 M., alſo 
mehr als 1 pet. der Geſammt⸗Perſonen⸗Einnahme ergiebt. Im Güter: 
verkehr haben ji die Transport⸗Quanten erhöht, aber die Einnahmen ver⸗ 
mindert (von 4,86 Pf. auf 4,43 Pf. pro Tonne und Klm.), was der Ein⸗ 
wirkung des neuen Gütertarif⸗Syſtems zugeſchrieben werden muß. Auch 
die Ausdehnung der Staats Eisenbahn Verwalung und die dadurch hervor⸗ 
gerufene veränderte Inſtradirung der Güter, verbunden mit Ausſchließung 
von Strecken und Stationen der 1 Eiſenbahn aus directen und 
Verbands⸗Verkebren im Intereſſe theils von Staat: und von Privatbahnen 
hat auf die Einnahmen im Güterverkehr einen nicht unbedeutenden Einfluß 
ausgeübt. Hauptſächlich iſt die Uebernahme der Halle⸗Sorau⸗Gubener Bahn 
durch den Staat dabei der Grund, daß eine veränderte Inſtradirung der 
Güter ſtattgefunden, wobei durch Ablenkung vieler directer Verkehre von 
Berlin, fowie Kündigung mit der früheren Privat⸗Verwaltung der Marliſch⸗ 
ojener Bahn und Berlin⸗Görliher Bahn gebildeter Tarife der Freiburger 
ahn ganz bedeutende Nachtheile zugefügt wurden. So iſt die Station Bres⸗ 
lau und Glogau in den Verkehr über Cottbus nach 3 55 und Thüringen, 
ferner Stettin in den Verkehr mit Berlin, Sachſen und interland nicht mit 
einbezogen. Es iſt jedoch Veranlaſſung genommen, bei dem Herrn Miniſter 
öffentliche Arbeiten unter ſpecieller Bezeichnung der Beſchwerdepunkte 
porſtellig zu werden. Die Bahn verfügte über 113 Stück Locomotiven, welche 
uſammen 2,462,239 Nutzkilometer zurücklegten. Von den vorhandenen 238 
Perſonen., 44 Gepäck⸗ und 2586 Güterwagen wurden im Ganzen 90,709,632 
Achskilometer zur elegt. Die Locomotiven verbrauchten für 353,352 Mark 
Brenn- und für 29,839 M. Schmiermaterial, die Wagen 223,478 Mark an 
Reparaturkoſten und für 13,195 M. Schmiermaterial. Die Verwaltung be: 
ſchäftigte 1897 Beamte, 84 diätariſche Hilfsarbeiter und durchſchnittlich täglich 
2240 Arbeiter. Die Gehälter und Tagegelder dieſer betrugen 3,428,955 M. 
Der Beamten ⸗Penſionsfonds hatte am Schluß des Jahres 986,012 Mark, 
die Cochius⸗Stiftung 5400 M., der Beamten⸗ und Arbeiter⸗Unterſtützungs⸗ 
fonds 4650 Mk., die Arbeiter⸗Krankenkaſſe 1224 Mark im Beſtande. Der 
Reſervefonds ſchloß ult. 1878 mit 245,025 Mk., der Exneuerungsfonds mit 
3,299, . ab. Das geſammte Unternehmen hat eine Ausdehnung von 
602 Kilomtr. Das Anlagecapital beſteht in: 38,250,000 M. Stammactien, 
davon 297,600 M. noch undegeben im Beſtande und 78,000,000 Brioritäts: 
Actien und Obligationen. (7,500,000 Mark zu 4 pCt., 52,500,000 Mark zu 
4% die: 18,000,000 


“ 


St., M. zu 5 pCt.) Amortiſirt find bereits 2,598,800 M. 
an Prioritäts⸗Actien ic. Die Geſammt⸗Einnahme betrug 11,548,690 Mark, 
die Betriebs⸗Ausgabe 5,428,689 Mark, für den Erneuerungsfonds wurden 
874,500 M., für den Penſionsfonds 43,632 M. verwendet. Die Verzinſung 
der Prioritäts » Obligationen erforderte 3,562,000 Mark, zur Amortifation 
wurden 127,500 Mk. verwendet. 72,358 Mk. betrugen die Zinſen der vom 
die Jiccungskonds dem Baufonds vorgeſchoſſenen Beträge und 79,500 M 
Aal ücklage in den Reſervefonds behufs Ergänzung deſſelben auf / des 
Ju agecapitals in Stamm⸗Actien und Prioritäten. Auch wurden für im 
Jahre 1878 hervorgetretene Bedürfniſſe, deren 5 nur mit Rück⸗ 

chluß unterblib 50,000 


Veraus⸗ 


calculatoriſcher Prüfung für die vorgeſehenen Bedürfniſf niſcher und 


; i iſſe 
fo daß Rücklagen aus den Betriebs⸗Einnahmen für r 


erwarten ſind. Die 1879 zu verausgabenden Mehrzinſen we 

wenn leine Mehreinnahme erzielt werden ſollte, eine Aenderung in eden 
een an den le nicht herbeiführen, da ſie den zur Verzinfun 
ſchüfſe aus dem Erneuerungsfonds und zur Rücklage in den Re 
wie zu Meliorationen pro 1878 verwendeten Beträge von 201,858 Mark, 
welche pro 1879 ſich in dieſer Form nicht wiederholen, ihre Deckung finden. 
— — . . ——— — an a, 
— nen — ᷣͤT— . —̃ —ͤ— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

ö (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 2 
Berlin, 10. Mal. Reichstag. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
theilt der Präſident das in der Nacht plötzlich erfolgte Ableben des 
Abgeordneten Nieper mit. (Das Haus erhebt ſich.) Der Geſetz⸗ 
Entwurf, betreſſend die Vertheilung der Matricularbeiträge für 
1879/80 wird in dritter Leſung ohne Debatte genehmigt. Bei der 
dritten Berathung des Entwurfs, betreffend die Erwerbung der 
preußiſchen Staatsdruckerei auf das Reich, beantragt Kayſer (Socialift) 
ie Auszählung behufs Conſtatirung der Beſchlußfähigkeit. Der 
ſchlußeugaufruf ergiebt 205 Anweſende. Das Haus iſt ſomit be⸗ 
air big. Der Präſident theilt dies mit und fügt hinzu, ihm fei 
Recap von den Schriftführern angezeigt worden, daß Kayſer bei der 
müſſe Pian anweſend geweſen aber nicht geantwortet habe. Er 
Tue dies als Verletzung der ſchuldigen Rückſicht gegen das Haus 
a er würde den Fall in der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion zur 
prache bringen. (Allſeltige Zuſtimmung.) Kayſer bemerkt, er fei 
= Nennung nicht verpflichtet, er habe übrigens die Auszählung nur 
99 5 veranlaßt, weil ſeine Partei von den wirthſchaftlichen 
95 A4 5 ausgeſchloſſen worden ſei. Der Präſident erwidert: Das 
ält de nicht er ſprach den Schluß der Discuſſion aus; er er 
hat das zuerſt Geſagte auftecht. (Erneute Zuftmmung.) Der 


könne eine Garantie nicht gegeben werden, 


ng. 22 


Geſetzentwurf wird ſchließlich in dritter Leſung, danach in den 
noch ausſtehenden Paragraphen und im Ganzen genehmigt. — 
Der Geſetzentwurf, betreffend den Nachtragsetat für die Ausſtellung 
in Sidney, wird in dritter Leſung genehmigt. Es folgt die erſte Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Erhebung und Erhöhung 
der Brauſteuer, Ühden, für die Geſetze, widerlegt den Einwand, daß 
der Entwurf nur in Verbindung mit der Branntweinſteuerfrage be⸗ 
handelt werden könne und empfiehlt die Verweiſung an eine Com⸗ 
miſſion. Richter (Hagen) gegen die Entwürfe. Präſident Hofmann: 
Die Regierungen haben die Vorlagen nicht nur aus finanziellen 
Gründen vorgeſchlagen, ſondern auch um eine einheitliche Regelung 
der Brauſteuer herbeizuführen. Es gelte, die Brau⸗ und Brannt⸗ 
weinſteuergeſetze den ſüddeutſchen Beſtimmungen anzupaſſen; daß durch 
Erhöhung der Brauſteuer eine Zunahme des Branntweingenuſſes 
werde bewirkt werden, ſei nicht zu befürchten. Die Erhöhung der 
Steuer ſei nicht ſo groß, daß das Brauereigewerbe darunter leiden 
werde. Man möge die Steuer auch nicht vertagen, ſondern gleich 
bewilligen, um die Intereſſenten nicht in Ungewißheit zu laſſen. 
Oberſteuerinſpector Boccius rechtfertigt die Säge der Vorlage. Richter 
(Meißen) für die Vorlage, zugleich für eine allgemeine Getränkeſteuer. 
Nachdem Miniſter Hofmann nochmals für die Vorlagen eingetreten, 
wird der Antrag Löwe auf Verweiſung an eine beſondere vierzehn⸗ 
gliedrige Commiſſion angenommen. Es folgt die erſte Leſung der 
Tabaksſteuervorlage. Finanzminiſter Hobrecht leitet die Debatte ein. 
Die Vorlage ſei die Fortſetzung der vorjährigen Vorlage; man habe 
unter allen Syſtemen jenem der Gewichtoſteuer als dem rationellſten 
und unſeren Verhältniſſen entſprechenden den Vorzug gegeben. 


s Der Miniſter beleuchtet die verſchledenen Tabaksſteuer⸗Syſteme, 


namentlich das Monopol, um nachzuweiſen, daß man unter 
den obwaltenden Umſtänden vom Monopol abſehen müſſe. Freilich 
bringe das Monopol einen größeren Ertrag als irgend ein Syſtem, 
allein das jetzige Syſtem biete eine größere Gewähr. Die Stetigkeit 
ermögliche eine größere Schonung der in Frage kommenden Inter⸗ 
eſſen. Der Entwurf ſei mit großer Sorgfalt vorbereitet und ausge⸗ 
arbeitet und erſtrebe die möglichſte Schonung des inländiſchen Tabaks⸗ 
baues. Auch in anderen Beziehungen biete der Entwurf dem Tabaks⸗ 
bauer Vortheile bezüglich der Zahlungsfriſt der Steuer und der Haft⸗ 
pflicht. Der Minifter vertheidigt ſodann die Licenzſteuer wegen ihres 
finanziellen Werthes und wegen der Vortheile, die ſie bezüglich der 
Controle des inländiſchen Tabaks biete. Die Nachſteuer ſei ange⸗ 
ſichts der immenſen Speculationen in Tabak und zum Schutz des in⸗ 
ländiſchen Tabaks unerläßlich geweſen. Augenblicklich ſeien 941,766 
Centner Tabak über den Jahresbedarf in Deutſchland eingeführt. Ohne 
die Nachſteuer könne auf lange Zeit hin keine Einnahme aus dem Tabaks⸗ 
zoll erzielt werden. 
handeln, im Princip aber ſprächen die gewichtigſten Gründe für die Nach⸗ 
ſteuer; Gründe, welche man durch das bevorſtehende Sperrgeſetz noch 
ausgiebiger ausbeuten werde. Die Tabalſteuer werde nach dieſem Geſetze 
76 Mill. Mark betragen, demnach ein Fünftel mehr als bisher. Der 
Miniſter hofft, daß die Vorlage Zuſtimmung finden werde. (Beifall.) 
v. Marſchall ſpricht gegen die Vorlage, namentlich gegen die Licenzſteuer. 
Marſchall warnt davor, heute in einen Streit über Monopol, Tabak⸗ 
ſteuer und Gewichtsſteuer einzutreten; es ſei nothwendig, etwas zu Stande 
zu bringen. Es erheiſcht dieſes das Intereſſe der Tabaks⸗Induſtrie. 
Er verkenne nicht die Mängel der Gewichtsſteuer, deshalb aber ſei, 
da die Werthſteuer nicht durchzuführen, doch eine beſtimmte Grenze 
in den Beſteuerungsarten geboten. In dieſer Beziehung leide die 
Vorlage an verſchiedenen Fehlern. Die Sätze für inländiſchen Tabak 
erachte er als zu hoch gegriffen. Betreffend die Perſon Desjenigen, 
welcher Tabak zu verſteuern habe, halte er es für gerechtfertigt, daß 
der Tabakpflanzer nicht zur Zahlung der Steuern verpflichtet ſei, ſon⸗ 
nern der Käufer. Gegen die Nachbeſteuerung muß er ſich erklären, 
ebenſo gegen die Licenzſteuer. Kiefer wendet ſich gegen die Vorlage 
wegen der Verhältniſſe des pfälziſchen Tabaksbaues. Die Nachricht, 
daß dort das Monopol der Gewichtsſteuer vorgezogen würde, ſei un⸗ 
wahr. Anſtatt der Nachbeſteuerung will Kiefer für einige Zeit, nach⸗ 
dem das Geſetz in Kraft getreten, Steuerfreihelt für inländiſchen 
Tabak und erklärt ſich gegen die Licenzſteuer. Fortſetzung Montag. 

Berlin, 10. Mal. Der „Reichsanzeiger“ beſpricht die durch den 
gegenwärtigen Krieg zwiſchen Chile, Bolivia und Peru geſchaffene 


Situation und ſchreibt: Außer der bereits telegraphiſch von der bra⸗ 
ſtlianiſchen Küſte nach Valparalſo beorderten „Hanſa“ ift die ſchleunige] ß 


Entfendung und dauernde Stationtrung eines deutſchen Kanonen⸗ 
bootes in den dortigen Gewäſſern angeordnet, da auch die übrigen 
Seemächte, vor allem England, wichtige Handels: und Schifffahrts⸗ 
Intereſſen in der genannten Republik zu wahren haben. Es 
wird ſich vielleicht Gelegenheit finden, gewiſſen Eventualitäten 
gegenüber gemeinſam zu handeln. Nach Lage der Verhältniſſe 
daß Valparaiſo 
in dieſem Kriege vor dem Angriff einer feindlichen Flotte bewahrt 
bleibe, obwohl zu hoffen ſei, daß die Kriegführenden nicht im Wider⸗ 
ſpruch mit den Satzungen des heutigen Völkerrechts ohne Noth zur 
Beſchießung offener Hafenſtädte ſchreiten werden. 

Berlin, 10. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der in 
der letzten Zeit gegen die Vertreter der Bundesregierungen ange: 
ſchlagene Ton lege denſelben die Erwägung nahe, ob es innerhalb 
ihrer Verpflichtungen liege, ſich öffentlich in einer Sprache anreden 


zu laſſen, welche unter Leuten von Erziehung im Privatverkehre 


nicht üblich ſei. Der Artikel ſchließt: Jemand, der nur Kritiker, 
nichts als Kritiker iſt, mache ſich die Aufgabe doch zu leicht, wenn er 


nicht wenigſtens beſtrebt ſei, die Kritik in die Formen guter Er⸗ 


ziehung zu kleiden. Daſſelbe Blatt hört, Bismarck ſel durch eine 
Erkältung verhindert, der heutigen Reichstagsſitzung beizuwohnen. 

Wien, 10. Mai. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Tirnowa 
vom 10. Mai: Dondukoff ift von Livadia zurück und geht am 13. 
Mai nach Sofia. Prinz Battenberg trifft morgen in Livadia ein, 
wo er die bulgariſche Deputation empfängt, ſie reiſt deshalb am 13. 
Mai dahin ab. Anfangs Juni trifft Prinz Battenberg in Konſtan⸗ 
tinopel ein und geht nach Empfang des Inveſtitur⸗Berats nach Tir⸗ 
nowa zur Eidesleiſtung, worauf er von Dondukoff die Regierung 
übernimmt, der nach Rußland zurückkehrt. 

Paris, 10. Mai. Ein Telegramm der „Agence Havas“ meldet 
aus Konſtantinopel: Die egyplifche Angelegenheit erfuhr durch den 
mit dem Khedive von Frankreich und England getroffenen Compromiß 
ihre Regelung. a N 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 10. Mat. Der ruſſiſche Botſchafter beklagte im aus⸗ 
wärtigen Amte die übertriebenen Schilderungen der ruſſiſchen Zuſtände 
durch die Berliner Preßorgane, während der hieſige Nihiliſtenproceß 
eine Verſchwörung der ruſſiſchen und deutſchen Revolutionäre nach⸗ 
gewieſen habe. Oubril iſt aufgefordert worden, Preßproceſſe einzuleiten, 
i a (Wiederholt) 


Vielleicht könne man über die Nachſteuerſätze ver: | y 


Sonntag, den 11. Mai 1879. 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 10. Mai. Der Bundesrath beſchloß heute den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Statiſtik des auswärtigen Waarenverkehrs des 
deutſchen Zollgebiets und den Geſetzentwurf betreffend die proviſoriſche 
Einführung von Aenderungen des Zolltarifs an die Ausſchüſſe zu 
überweifen. 

Wien, 10. Mai. Der Verwaltungsrath der Staatsbahn beſchloß 
die Intercalarzinſen der Linie Temesvar⸗Orſowa für das zweite Se⸗ 
meſter 1878 proviſoriſch aus der außerordentlichen Neferve zu ent⸗ 
nehmen; die danach zuſammengeſtellte Betriebsrechnung geſtattet (wie 
der Verwaltungsrath officiell bekannt giebt) die Vertheilung einer 
Dividende von dreißig Franes. (Tel. Prio.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 10 Mai. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Ziemlich feſt. 
rſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 
Cours vom 10. ER Cours vom 10. 9. 
172 90 172 90 


De Credit⸗Actien 450 — 453 — Wien kurz 
Oeſterr. Staatsbahn. 465 — 462 50 Wien 2 Monate . 171 90 171 90 
Lombarden .. 135 — 134. [Warſchau 8 Tage... 196 — 194 90 
8 860. Bankverein — — 92 80 Oeſterr. Noten 173 30 173 35 
Bresl. Discontohank. 75 60] 76 50 Ruſſ. Noten 196 — 195 10 
Bresl. Wechslerbank. 84 — 84 75 416 825 Anleihe 105 80 105 80 
Laurahütte 78 75 78 [3 Staatsſchuld.. 93 80 93 75 
Donnersmarckhütte. — — — — 1880er Looſe 120 — 120 — 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — — ] — 77er Ruſſen 85 50 85 50 
(H. T. B.) weite Depeſche. — Ubr — Min. 
5 Pfandbriefe. 97 70 97 60 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 122 75 123 75 
eſterr. Silberrente.. 57 70 58 —Rbeiniſche 118 50,117 — 
Deſterr⸗ Goldrente. .. 68 25 68 25 Bergiſch⸗Markiſche... 88 60 88 — 
Türk. 5 1865er Anl. 11 50 11 60 öln: indenenr 123 50 122 60 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 54 40] 54 —[Galiziee 102 60 102 50 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 30 10 29 80 London lang 20 35 — — 
Oberſchl. Litt. A. . . 149 25149 50 Paris kurz 81151 — — 
Breslau⸗Freiburger.. 76 25 76 — Reichsbank 155 — 154 75 


R.⸗DO.⸗U.⸗St.⸗Actien . 121 — 121 25 Discento⸗Commandit 150 — 150 50 
(W. T. B.) ([Nachbörſe.] Creditactien 451, —. Franzoſen 466, 50. 
Lembarden 135, —. Discontocommandit 150, 50. Laura 79, 25. Oeſterr. 
Goldrente 68, 25. Ungariſche Goldrente 79, 90. Ruſſ. Noten 196, 50. 
Feſt. Spielwerthe ſchließlich beſſer, Bahnen a imirt, Banken wenig 
verändert, Bergwerke gefragt, öſterreichiſche Renten mäßig behauptet, ruſſiſche 


Werthe ſteigend. Discont 2 pCt. 
Frankfurt a. M., 10. Mai, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 224, 75. Staatsbahn 231 40. Lombarden — —. 


1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier 201. 25. Neueſte Ruſſen 


8 (W. T. B.) [Schluß -Courſe.] Beſſer. 
10. 9. urs vom 10. 9. 


. eſſer. 
Wien, 10. Mai. 
Cours vom 


1860er Looſe .. 126 50 125 20 [Nordweſtbahnn — — — — 
1864er Looſe .. 161 20. 161 50 RNapoleonsd or. 9 37 9 881% 
Creditactien .. 259 50 260 60 Marknoten .. 57 75 57 85 
uglo 114 — 114 25 Ungar Goldrente 92 32 | 92:80 
Unionbank — — — — 2 —. 8 66 75 
St.⸗Eſh.⸗A.⸗Cert. 266 — 265 — ilberrente . 67 2 67 35 
Fomd. Eifenb.-. 76 50 76 75 London 117 40 117 50 
Galitier .- 235 75 1235 — [I Oeſt. Goldrente. 78 90 | 79 10 


Paris, 10. Mai. (W. T. B.) [Anf angs⸗Courſe 
a. Anleihe 1 113, 72. Italiener 79, 2 { Staatsbabn 582 50. 
ombarden —, —. en —, —. .., Soldrente 67%. Ungar. Golvrente 
1877er Ruflen —. 3% amort. —, —. Orient —, —. Felt. 

London, 10 Mai. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 9, 11. 
Feine 78, 05. Lombarden —, —. Türken — —. Ruſſen 1873er 84%. 

ilber —, —. Glasgow —. —. Wetter: ſchön. 
Stettin, 10. Mai, — Uhr — Min. (W. T. B.) 


.] 3% Rente 79, 35. 


Cours vom 10. 9. Cours vom 10 9. 
Weizen. Feſter. Rüböl. Feſter. 
Frühſahbtr 192 —189 50] Mai⸗Jum . 59 — 58 — 
ai⸗ Juni 191 50189 — ] Sept. Dc. 59 — 88 50 
Sept. Oct... 197 — 192 50 
Roggen. Höher. Spiritus. 
Frühjaht t 120 —1¹¹⁸ — le 52 70. 52 70 
Mai⸗ Juni 120 — 118 — Mai⸗ Juni 52 20 52 — 
Sept.⸗ Oc... 127 — 124 50 Juli⸗Au g 53 50 53 30 
Betroleum. 
Herbſt 9 251 9 25 
Berlin. 10. Mai. (W. T. B.) [Schluß ⸗Bericht.] 
Cours vom 10 9. Cours vom 10. ı 9. 
Weizen. Animirt. Rüb öl. Beſſer. 
Mai⸗ Juni . 198 50192 50 Mai⸗ Juni: 58 — 57 80 
Sept.⸗Oct. 199 — 195 — ] Sept.⸗Oct. 59 50, 58 80 
Roggen. Animirt. 
Mai⸗ Juni 126 — 124 — [ Spiritus. Feſt. 
uni⸗ Juli 126 — 124 — co) . . 53 30: 53 — 
ept.⸗ Oc... 130 58129 —] Mai⸗Juni 53 20 52 90 
afer. Aug.⸗ Sept. 54 60 54 40 
nnn 133 — 128 — | 
Juni⸗Juli. . . 132 501128 — 


(W. T. B.) Köln, 10. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Mai 19, 80, per Juli 19, 80. Roggeng loco —, —, per 
Mai 12, 25, per Juli 12, 40. Rüdöl loco —. —, ver Mai 30, 20, per 
October 31, 50. Hafer loco 14, —, ver Mai 13. —. Wetter: — 

(W. T. B.) Paris, 10. Mai. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mebl feſt, per Mai 60, —, per Juni 60, 50, per Juli⸗Au uft 61, 25, 
per Septbr.:Dechr. 61, 50. Weizen feſt, ver Mai 27, 75, per Juni 27,75, 
ver Juli⸗Auguſt 27, 75, per Sept.:Dechr. 27, 75. Spiritus feſt, per Mai 
55, 50, per September⸗December 56, 50. — Wetter: veränderlich. 


Frankfurt a. M. 10. Mai, 7 Uhr 12 M. Abends. [Übenpbörfe} 
Orig.⸗Depeſche der Brel. Ztg.) Creditactien 224, 75, Staatsbahn 231, 87, 

mbarden —, — Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente —, —, Ungar. 
Goldrente 79%, 1877er Ruſſen — —. Feſt. 

Pag pen 10. Mai, Abends 9 Ubr 20 Min. (Drig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg. eee Silberrente 57%, Lembarden 167, 50, Italiener 
, Creditaclien 225, —, Oeſterr. Staatsbahn 580, —, Rheiniſche 118, 50, 
Bergiſch⸗Märkiſche 89, Köln⸗Mindener 124, —, Neueſte Ruſſen 85%, 
8 Packetfahrt —, Ruſſiſche Noten 195, 50. Orientanleihe 


— [4 

(W. T. B) Wien, 10. Mai, 5 Uhr 15 Min. [Abendboͤrſe.] Credit⸗ 
Actien 260, 10. Staatsbahn 268, 50. Lombarden 77, 25. Galizier 
235, 75. Anglo ⸗Auſtrian Napoleonsd'or 9, 37. Renten —, — 


Marknoten 57, 72. Golk rente 79, 10. Ungariſche Goldrente 92, 62. — 


Feſt. 
Paris, 10. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Feſt, ſteigende erden, rel 


Cours vom 10. Cours vom 10. 9. 
Zproc. Rente. . . 79 42] 79 37 Türken de 1865 . . . 11 4511 40 
mortiſirbare. ... . 81 57 51 57 Türken de 1869 . . . 72 —ı68 — 
öproc. Anl. v. 1872 . 113 75 113 601 Türkiſche Looſe .. . . 45 70143 — 
tal. öproc. Rente. 79 — 78 721 Goldrente oͤſterr.. . . 67% 1 
Oeſterr. Staats⸗Eiſ. A. 581 25 575 — do. ungar. 811 —— 


Lombard. Eiſenb.⸗Act. 167 50] 165 — 1877er Ruſſen 88% 88, 
London, 10. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Drigmal⸗ 
Depeſche ce Zeitung.) Platz⸗Discont 1% pCt. Bankeinzahlung j 


— Pfd. Ster 
Cours vom 10. | 9. Cours vom 10. | 9. 
Conſols .. +... 98 111 98 11 spr. Ver. St.⸗Anl. incl. 105% | 105% 
Ital. 5proc. Rente. 78% | 78% | Silberrente ......— —| 58% 
mbarden 6% | 6% ] Papierrente.—— — — 
öproc. Ruſſen de 1871 83 82% Berlin vum 
Sproc. Ruſſen de 1872 82 82 amburg 3 Monat „.— —| — — 
F 84% Frankfurt a. M.. —— -— 
ber ee Een een 
ürk. Anl. de 1865 . 11% 11 n — — 1 — — 
proc. Türken de 1869 — — — — 1 Petersb ura 
Ungar. Goldrente 80%. 


Telegraphiſche Depeſchen vom 1. Nai 1879 an den Kaifer: Im Verlage von 
Yen und Koͤniglichen Hoflieferanten und Malzpräparaten⸗Fabrikanten 


Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. I. Erſuche um 


Julius Hainauer 

5 ; ; ’ 

2 Hfund Ihrer Hofffchen Bruftmalzbonbons, Herzogin Alerandrine QUEEN königliche Hof-Musikhandlung in Breslau, 

in Potsdam, Schloß Marly. — II. Für den Majoratsherrnn SIE SOEBEN Arc eee nn 

Grafen von Oppersdorf auf Schloß Ober⸗Glogau bitte 25 Fla⸗ r a ö erschienen und durch alle Buch, un 
055 ö BR Musikhand’ungen zu beziehen: [6358] 

ſchen Hoff ſches Malzertract⸗Geſundheitsbier zuzuſenden. Frobel. — Fin’, . 43 

III. Von hoher Seite (Königlich rcon Han ging aus Bar⸗ Goldener Hochzeits-Reigen, 

celona eine Ordre ein auf Sendung Hoff ſcher Malzpraͤparate. 85 

ve 8 A Pere 1 en a nur e Waker von Carl Faust. 

daß die in den höchſten Kreiſen bekannte wohlthätige Wirkung der Johann 8 nee 

Hoffſchen Malzfabritate ſich ſeit 32jährigem Geſchäftsbeſtehen bewährt, wes ⸗ Op. 310. Ausgabe für Pianoforte zu 2 Händen, I ee 

halb dieſe Heilnahrungsmittel auch von den berühmteſten Aerzten bei Auf: lerischer Ausstattung, mit buntfarbigen Titeln. Preis: . . 

treten von Huſten, Verſchleimung, Magencatarrhen und Leiden der Ath⸗ | Ausgaben für Piano zu 4 Händen (2,00 Mk.), für Piano und Violine 

mungsorgane faſt allgemein verordnet werden. An Auszeichnungen (Hof (2,00 M.), für Zither (1,00 M.), für grosses (Streich-) Orchester (6,00 M.) 

lieferanten mit Preismedaillen) haben wir 51 zu verzeichnen, und verdient sind gleichzeitig erschienen. 

wohl dieſe erceptionelle Auszeichnung einer beſonderen Erwähnung von In Vorbereitung: 

Seiten der Preſſe. Partitur für Militärmusik, Ausgabe für vierstimmigen Männerchor. 

Seine Majestät der Kaiser kaben für Sich Selbst und Ihre 


Neuere Beobachtungen und Unterſuchungen über den Nährwerth und die 


Verdaulichkeit der bekannten Kindernahrung Kraftgries haben jo beachtungs⸗ P Majestät die Kaiserin Augusta die Widmung dieser melodlen- t 


werthe Reſultate ergeben, daß wir nicht unterlaſſen wollen, an dieſer Stelle 
auf das beliebte Nahrungsmittel zum Auffüttern kleiner Kinder hinzuweiſen 
Die: . ſind aus dem in heutiger Nummer befindlichen Inſerat 
erſichtlich. 


1 
im alten Börsen-Gebäude, 


Blücherplatz. [6346] 
Eröffnung (erste Abtheilung) am 11. Mai a. c. 
Eintrittspreis 75 Pf. 
Abonnement für die Dauer der Ausstellung 
(zwei Abtheilungen) 3 Mk. 
Geöffnet von 9 Uhr ab (an Sonn- und Festtagen von 
11 Uhr) bis Abends 6 Uhr. 


reichen Composition huldvolist anzunehmen geruht. We 


En Beiträgen 


gingen ferner bei und ein: x 
a) Für die Ueberſchwemmten in Szegedin: . 
Von M. Fuchs 3 Mk.; mit den bereits angezeigten 335 Mark 25 Pf. 
in Summa 338 Mark 25 Pfg. b - 
b) Für die Nothleidenden im Speſſart: 
Von Samuel und Salo Cohn in Oppeln 6 Mark; mit den bereits ver⸗ 
öffentlichten 12 Mk. 50 Pf. in Summa 18 Mark 50 Pf. ; 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Zur Errichtung eines Kinderhei ms ſind dem Comite für die Kaiſer⸗ 
liche Jubiläumsfeier wiederum folgende Beiträge zugegangen: [6342] 
S. T. Durch gefälligſte Vermittelung des Geh. Regierungsraths und 
Präſidenten der Oberſchleſ. Eiſenbahn Herrn Fleck: Von Mitgliedern der 
Kgl. Eiſenbahn⸗Commiſſion zu Neiſſe und Beamten in deren Verwaltungs- 
bezirk 322 M. 30 Vom Dienſtperſonal des Café Cloin 4 M., Staats: 
anwalt Lucas in Pleſchen 4 M., Eiſenbahnbau⸗Inſpector Großmann 5 M., 
Fr. Kaufm. Keitſch 20 M., Fr. Stadtrath Hammer 20 M., Major Zwirner 
13 ie 1 5 M., Inſp. A. v. Kéler in Heinrichau 10 M., Fr. Emilie Kolbe 10 M., 
et Kolbe 100000 5 es ih 10 a une 14 10 8 
Ms N 5 M., Stadtger.⸗Rath Heyer 20 M., Baronin v. Maltzan⸗Kummelwditz 7 
Hans Makart : „Einzug Karl V. — Hedike 10 M., H. Kißling 5 M., A. Kißling 2 M., H. May 1 M., 
ist nur für kurze Zeit im neuen Museum (Eingang Rück-] G., Herrmaun = M., R. Wolff 2 M., E. Arnold 2 M., P. Nagel 3 M., 
seite, par terre), ausgestellt. [6131] Frl. e A. Howgate 2 M., Agnes Bohlmann 3 M., Franz Beckers 
Täglich geöffnet bis 5 Uhr. Entrée 1 Mark. Abonnenten 50 Pf. 3 M., Fr. Director Kayfer 3 M., Frl. Rüſtow 2 M., 000 1 M., Mathilde 


- 7 Himmelsbach 3 M., A. Himmelsbach 2 M., Carl Nimbs 3 M., W. Selling 3 M., 
Theodor Lichtenberg. Kunsthandlung. J. A. Selling 2 M., Herrm. Selling 3 M., F. Krutſche 3 M., Polſzei⸗Commiſſ. 
Capi tal ie m 5 7 je C. nr ee eg 2 Fr. ek er te 

ff d Unterbri v N 3 M., O. Theiner 3 M., M. Vogt „ beim Scatſpie EN 3 
ee ee e Geſellſchaft 2 M. 25 Pf., Ungenannt mg Fr. Kaufm. Cl. Böhm 


Hypotheken, die Bermittetung ven Alllortiſations⸗Dar⸗ d 4 Pi. A. Rüntert ! M., P. amel! M. fi 


ulius Skeyde 1 M., M. 


" N. 1 M., Tapezier Zimmermann 1 M., Partic. Pfennig 3 M., Reſt. Gutt⸗ 
lehen, tener den Alt: und Verkauf ven Grundſtücken mann I M., Bürftenfabrit. Dicke 40 Pi, N. T. I bk. WB. Jungnidel 1 M. 
und Rittergütern übernimmt 15853 


H. Pruſſeg 1 M., Fiſchel geſammelt am Stammtiſche des „langen Holzes“ 
Eduard Wentzel, Junkernſtraße 11. 


11 M. 50 Pf., Partic. B. Illmer 10 M., Frl. Agnes Levy 1 M. 50 Pf., 
Dr. med. Töplitz 20 M., Hauptlehrer A. Walther 1 M., D. 3 M., C. W. 
0 8 ’ 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 28, 4805] 


K. 1 M., Lehrer Hefftner 1 M. Frl. Heffiner I M., Kaufm. D. Littmann 
3 M., Geſchwiſter Littmann 2 M., Schleußerin P. Schneider 25 Pf., eine 

befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 

um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


Hoſpitalitin 20 Pf., Fräul. Kaufmann 3 M., eine alte Großmutter 50 Pf., 
Emilie Muth 10 Pf., Fr. Agnes Kuh 30 M., Köchin Jobanna Baum 1 M., 
Köchin Chr. Friede 50 Pf., verw. Fr. Paſtor Herrmann 2 M., Frl. Maria Stein 

Ohne das übliche gefahrvolle Schneiden und ohne den geringſten 
Schmerz beſeitige ich jedes Fußleiden, wie bekannt auch bisher unbeil- 
bare Wunden täglich don 11—1 Uhr in Breslau, Hotel „goldene Gans.“ 


3 M., Paul. Müller 25 Pf., Anna Kuhn 25 Pf., Fr. v. Aulock a. Kochezütz 10 M., 
Elisabeth Kessler aus Berlin, 


an Frau Landrath Schwenzner durch die Stadtpoft Hertel 10 M., Frau 
Specialiſtin für Fußleiden. 


os 


General Seeling 5 M., F. P. 3 M., Prorector Dr. Breitſprecher 3 M., 
Dberft Frhr. v. Hälleſſem 20 M., Fr. Director Kollmann in Bismarckhütte 
Sammlung im Amtsbezirk Ober⸗Heyduck 36 M. 50 Pf., Bianca Oppler 
10 M., Fr. Geh. Kanzleiratd Schirmer 3 M., Frl. Remer 5 M., die erſte 
und zweite Klaſſe der Induſtrie⸗Schule für iſraelitſſche Mädchen 10 M. 15 Pf., 
Fr. Dr. Lewald 30 M., Geh. Rath Biermer 9 M., ungenannt durch Frau 
Dr. Lewald 30 M., Fr. Clara Kallmeyer 10 M., Frl. Bertha Möller 3 M., 
Kim. Emil Hennig in Ohlau 12 M., Frl. E. H. 2 M. Kim. Hiller 10 M., 
K. in Neudeck DS. 1% M. Inſpector Preuße 2 M., die bieſigen drei 
Fleiſcher⸗Innungen 50 M., Marie Eidner 25 Pf., Ernſt Köhler 30 Pf., Frl. 
Kunz 1 M., Oswald Müller 50 Pf., Fleiſchermeiſter H. Meinhold 10 M., 
Kfm. Julius Mindner 5 M., Augenarzt Dr. Burchard 20 M., Roſina 
Ludwig 1 M., Kim. Timme 3 M., Fr. Kanzleirath E. Mallicke 5 M., Kfm. 
Pauliſch aus einer Spielkaſſe 5 M. 90 Pf., Kim. Paul 3 M., Auguſt 
Förſter 50 Pf., Gieſche 30 Pf., Dr. Treuttler 3 M., Stadtleihamtsdireckor 
Thiel 1 M., Moritz Kempinsky 10 M., Frau verw. Kfm. Primo 5 M., 
Baurath Studt 10 M., Frau Baurath Studt 5 M., Particulier C. Eckert 
5 M., Julius Neumann 5 M., Privatdocent Dr. E. Schotily 3 M., Land: 


le e 


Gegen 


und Heiſerkeit, katarrhalſſche Affektionen, y 
Lungenſchwindſucht, Magenſchwäche, einfacher Appetitloſigkeit und 
Altersſchwäche werden die Bruſtcaxamels Maria Benno Von 

A Donat, um die bekannte überraſchende Wirkung derſelben noch zu er: 
höhen, entweder roh gegeſſen oder 6—10 Stück in heißer Milch auf⸗ 
gelöſt, aber nur lauwarm getrunken. (6374 

General-Depot in Breslau: Schweidnitzerſtraße 8. 


ſten 


Erkältung, Bruſtreiz, . 


T FREUE eee eee, ere 


— 


122 
Nun Tame eee rere: 2 
mm EU BEE HE am KM mm 


2 


2 En 
Tappetit hergestellt, Magenübel beseitigt.“ 


in Frankfurt am 


10 Flatow, 10 Januar 1878. Ihr vorzügliches Malzextract-Gesund- 
heitsbier hat mir den verlorenen Appetit wieder hergestellt und 
mein chronisches Magenübel beseitigt. Der Stuhlgang ist jetzt 


geregelt, J. Gehrke, Bezirksfeldwebel. — Kl,-Gandern, 1878. Sen- Verwaltungsrath: 
1 en Sie mir Malzextract-Gesundheitbier und Malz- Gesundheits- 


Chocolade. Diese Fabrikate haben mir bei früheren Leiden heil Herr Freiherr Carl von Nothſchild, vom Hauſe 
same Dienste geleistet. Rittwagen, Hauptmann a. D. und Ritter- M. A. von Rothschild & Söhne, Prä⸗ 
gutsbesitzer. — Berlin, 21. Januar 1878. Die Hoff’schen Brust- ſident. 
Malzbonbonus haben mich von einem schweren Husten errettet, Georg Rittner, vom Hauſe Philipp 
. 2 7 © J 
g nachdem andere Mittel nicht angeschlagen hatten. F. Pokart, Nicolaus Schmidt, Vice⸗Präſident. 


Hauswart der Königlichen Kunstwerkstätten, Königsplatz 3. — 2 - 
4 Dani Auguſt Adreä Goll, vom Haufe Joh. 


2 


7 


An die k. und k. Hof-Malzextractbrauerei und Dampf-Malzchoco- = 
ladenfabrik von Joh. Hoff in Berlin. Goll & Söhne. 
Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer- Philipp von Donner. 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6. Ed. Gross, 
Neumarkt Nr. 42, Erich & Carl Schneider, Schweid- 
nitzerstr. Nr. 15, A. Mankiewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen, 
J. Duchecke, Beuthen ©.-8., Wilm. Schoepke, 


(6357) 


1 
Deere EEE EEE ee HEEEE 


Lefeldi” pat. rot. Buttermaſchinen, 
dito Butterkneter 


empfehle preiswürdig unter Garantie. — Reparaturen de ie 
illi 54731 


ſicherten zu äußerſt billigen Prämien und liberalen Bedingungen. 


Nähere Auskunft ertheilt 4 
Der General-Agent, 


prompt und 


Julie Hering, Breslau, 


Alte Taſchenſtr. 16, 1. Etage, vıs-a-vis der Liebichshoͤhe.]! 
aſch⸗ und Wringmaſchinen, Eisſchränke ꝛc. ? 


Den 


Sensation in der Küche erregt mit 
Recht die Malmwieck’sche Patent- 
Brnt- und Back-Pfanmme (Deutsch. 
Reichs-Patent), welche bei gänzlicher Ersparniss 
DOvon Butter und Schmalz innerhalb kurzer Zeit 
aus nur mit Salz und den nöthigen Gewürzen 
ß versehenem rohenFleisch den schmackhaftesten, 
äusserst saftigen, zarten und schön braunen Braten, wie er sich 
auf keine andere Weise so vorzüglich herstellen lässt, liefert. 
In allen Grössen vorräthig im 


Magezin für vollständige Kücheneinriehtungen 


A. Toepfer Nachf., E. Schimmelmann, 


reslau, Ohlauerstrasse 45. 
Zeichnungen ete. gratis und franco. 


um ein Bedeutendes herabgeſetzt, To daß ſich für 
billigen Preiſen zu erwerben. 


16175 


Frankfurter Lebens-Verſtcherungs-Geſellſchaſt 
Main. 25 
Grund⸗Capital M. 5,142,840 — Neſerven M. 6,393,549. 89 Pf. 


Herr Eduard Flersheim, vom Hauſe Gebrüder 
Schuster. 
Fort ne Heyder, vom Haufe Grune- 


Carl Minoprio. 
ag Pfeffel. 

eh. Commerzienrath Jacques Reiß, vom 
Hauſe Gebrüder Reiss. 5 . 


Die Geſellſchaft übernimmt Lebens-, Leibrenten, Alterverſorgungs⸗ und Ausſteuer⸗ 
Verſicherungen der verſchiedenſten Art, mit und ohne Gewinn-Betheiligung der auf Lebenszeit Ver⸗ 


Emil Werther, 


Breslau, Tauenzienſtraße 


Jeitperhältniſſen Rechnung tragend, 


habe ich die Preiſe meiner Möbel, Spiegel und Polſterwaaren ꝛc. ꝛc. 
gute Gelegenheit bietet, gute und ſolide Möbel zu auffallend 


Mattes Cohn, 


Nr. 12, Albrechtsſtraße Nr. 12. 


Brieg 10 M., Oberſt v. Hilgers daſ. 5 M., 9 
Oberſtabsarzt Dr. Weber daſ. 3 M., Stabsarzt Dr. Dewerny dal. 3 Mark, 
Prem.⸗Lieutenant v. Schuckmann daſ. 5 M. Hauptm. Walther das. 3 M., 
Prem. Lieut. Greverus daf. 3 M., Hauptm. Brandis daſ. 3 M., Lieutenant 
Börger⸗Medwedicki daſ. 3 M., Prem. ⸗Lieut. Böhm daf. 3 M., Prem. Lieut. 
Raſchke daſ. 3 M., Prem.⸗Lieut. v. Förſter daſ. 6 M., Staatsanwalt Hede⸗ 
mann daſ. 10 M., Hauptm. Böhm daf. 5 M., Hauptm. Behm dal. 3 M., 
Oberſtlieut. v. Lindeiner⸗Wildau daſ. 5 M., Pr.⸗Lieut. Wichura daſ. 3 M., 
Major Schmidt das. 3 M., Hauptmann von Noſtitz dal. 3 M., Major don 
Tſchiſchwitz daſ. 5 M., Hauptmann Stürz daſ. 3 M., General⸗Major z. D. 
Schulz daſ. 3 M., Paſtor Freiſchmidt 5 10 M., Baron v. Rent daſelbſt 


3 M., Juſtiz⸗Rath Schneider daf. 5 M., Dr. Meckauer daſ. 3 M., Offizier⸗ 
ſch des 2. und Füſilier⸗Bataillons 51. Regiments in Brieg 21 Mark, 


Premier⸗Lieutenant Hoffmann 2 M., Oberſtlieutenant v. Buddenbrock daf. 
3. M., Particulier T. v. Granier das. 3 M., Paſtor Möbius dal. 3 M., 
Lieutenant von Stechow daſ. 3 M., Fr. Caroline Seidel 20 M., Fr. Auguſte 
Janke 10 M., R. Roehlicke 5 M., Erick, Wolf und Siegfried von 
Löbbede in Mahlen aus der Sparbüchſe 8 M., Fräulein don 
Bär in Mablen 3 Mark, Juſtiz-Rath Kahlert 10 Mark, Apotheker 
Bourquin 4 M., Juſtizrath und Ober⸗Corps⸗Auditeur Plantier 30 M., 
Juſtizrath Triepke 10 M., Juſtizrath Heker 10 M., Conſiſtorialrath Richter 
10 M., Rittmeiſter Warkenthin 10 M., von den Offizieren des Breslauer 
Kriegervereins durch Herrn Major z. D. Baron von Lingk 28 M. 50 Pf., 
Juſtizrath Steinmann 6 M., Frl. Anna Langner 3 M., Fr. Dr. Kuhnt 10 M., 
Fr. Jouanne 3 M. Heta, Eli, Lothar Jouanne 1 M. 50 Pf., Fr. H. Prohl 
3 M., Aler. Prahl 50 Pf., Frl. Kroſſeck 3 M., Appell⸗Ratb Witte zweiter 
Beitrag 10 M. Fr. Ottilie Heinze 10 M., Telegr.⸗Inſp. Köch 3 M., Guſtav 
von Jad und Paul Noack in Zweibrodt durch eine Lotterie 30 M., 
ven tatb Bormann 5 M. Die Kinder des Stadtgerichts⸗Rath Schröter I. 
4 M., Partic. Bubeck 5 M., Frl. Kleemann 5 M., Major z. D. v. Dobſchütz in 
Coſel 10 M., Thereſe Hanſpach 2 M., E. R. Mikulowski 6 M., Kfm. Heinrich 
Schäfer 50 M., Fabrikbeſ. Johannes 8 M., Kfm. Egers 50 M., 
Fr. Particulier Philippine Friedländer 50 M., Bankdirector Moritz Lyon 
50 M., Bankdirector Herrm. Arndt 30 M., J. Fr. 500 M., Bankier Fedor 
Pringsheim 50 M., Kfm. rer Alerander 25 M. Kfm. Ludwig Alexander 
25 M., Kfm. Ed. Wandel 3 M., M. B. 2 M., Freiherr von Scherr⸗Lorenz⸗ 
dorf 20 M., Paſtor Kabel in Oblau 5 N., ge Paſtor Kabel das. 5 M., Kfm. Lux 
10 M., Kim. Heinr. Zeiſig Jun. 10 M., Kfm. Mar Zeiſig 10 M., Signator 
Flöthe 6 M., Fr. Direct. Adam 6 M., Frl. Eitner 20 M., Secretär ee 
M., E. Kringe 3 M., Frl. Selma Buhl 4 M., Rector Knoll 5 M., Fr. Rofine 
Weigmann 2 M., Fr. verw. Brauermſtr. Lummert 5 M., Frl. M. H. Riedel 
3 M., Pianofortefabr. Vieweg 10 M., E. G. „ A. F. 5 M., Zahn 5 
M., Purrmann, Schiedmannsvergleich 1 M. 50 Pf., E. u. C. H. in Neiſſe 
30 M., Pettner in Altwaſſer 5 M., Fr. Forſtmeiſter Geßner in Tarnowitz 
3 M. Unter Zurechnung jüngit veröffentlichter 34,925 M. 19 Pf. in Summa 
37,551 M. 34 Pf. Ferner: Von Aue v. Sieralowsky in Pleß 1 alten 
grünen Kaſſenſchein von 1 Rtblr., von Leopold Kann einen großen Korb, 
enthaltend neue Kinderbetten, Tragebetten, Bettbezüge, ſowie verſchiedene 
Gegenſtände zum Gebrauch für kleine Kinder. 
Der Schatzmeiſter Reinhold Sturm. 


Die Liquidation 
einer ſächſiſchen Poſamenten⸗Fabrik 


habe übernommen, wodurch in den Stand geſetzt bin, dem geehrten Publi⸗ 
cum noch nie Dageweſenes in Betreff Billigkeit und Auswahl zu bieten. 
Das Lager beſteht in Franzen, Beſätzen, Gimpen, Borduren, Knöpfen, 
auch behäfelte, Quaſten, Gardinenhalter, weiß und bunt, ſchon von 15 
Pf. an, Teppichfranzen 10 Pf., im Stück bedeutend billiger, Nagel⸗ 
MM ſowie alle in's Poſamentierfach ſchlagenden Artikel. (sun) 


. Gharig, Ring 49 u. Blücherplatz 18. 


Beſte und billigſte Einkaufsguelle ſämmtlicher aten zur Herren⸗ 
15 er ia Ben 


RE” berhemden ag 


nach dem neueſten deutſchen und amerikaniſchen Schnitt empfehle billigſt. 
Dieſe zeichnen ſich, da ich auf die Fabrikation die aa ne 
verwende, durch unübertrefflichen Sitz, Eleganz und Vorzüglichkeit des 
dazu verwendeten Materials aus. a e [5096 
Echte Geſundheits⸗Jacken, Unterbeinkleider und 255 55 Kragen, 
Man Cravatten und Shlipſe in großer Auswahl. 


etten, n. 11 Brest 
Herm. Heufemann, se zaisenede Nr. 8. 


Alleinige Niederlage der echt Lairitz ſchen Waldwollwaaren. 


Ein gut empfohlener, wissen- 
schaftlich gebildeter Herr in den 
20er Jahren, mit heiterem Tempe- 
rament und empfänglichem Sinn für 
Kunst und Natur, der sich einem 
gebildeten Manne auf dessen Kosten 
als Gesellschafter für eine 2. bis 3- 
monatliche Erholungsreise anzu- 
schliessen geneigt wäre, wolle seine 
Qualification dafür motiviren sub 
Chiffre R. S. 53 an die Expedition 
der Bresl. Zig. 4981] 


Impfung 


jeden Montag und Donnerstag Nach⸗ 
mittag, von 24 Uhr. [4961] 


Dr. E. Schiller, 


Schmiedebrücke Nr. 12. 
Impfung Fer 


Dr. Berliner, Tauentzienſtr. 72a. 


Klinik 


omp. 


[6354] 


6186 


zur 
1 


. 


autkrauke ze. 

en | Breslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
em. 8—9, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
niberſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12,N.2—4. 


Dr. Ni 8, 1 5 


Künſtliche Zähne az 
naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, ohne 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 
Behandl. von Zahn: u. Mundkrankh. 
Albert Loewenstein, 

Oblauerftraße 78, 2. Etage, 

Eingang Altbüßerſtraße. 


Reſtaurationsküche 


iſt von mir unter ſ. günſt. Beding. 
für dieſe Saifon u. weiter zu vergeben. 
Nitſche, Concerthaus, Nicolaiſtraße. 


Graveur⸗Arbeiten, 


fertigt ſauber C. Waldhauſen, Gra⸗ 
veur, Blücherplatz 2. [4968] 


Jeden die jeltene und 


Aufnahme und Behandlung für 


5 


Als Verlobte empfehlen ſich⸗ Kuni a eines muntern 
en 6359] Georg Haberkorn und Frau 


Marta, geb. Hamburger. 
Groß⸗Strehlitz, den 7. Mai 1879. Breslau, den 9. Mai 1879. [4976] 


Reell und billig! 


Patent geſtrickte N 
Kinder- 
Strümpfe 
von 1 Jahr bis 10 Jahr, 
Paar 20 Pf. u. 60 Pf. 
Patent geſtrickte 


Strumpf⸗ 


Gestern früh starb plötzlich der Mühlen- Besitzer 


Herr Joseph Silberfeld. 


Der Verstorbene gehörte unserer neugeschaffenen 
Gemeindevertretung seit ihrem kurzen Bestehen an 
und war mit regem Eifer und lebhaftem Interesse in 
derselben thätig. 

Sein Andenken werden wir stets ehren. 


Zabrze, den 9. Mai 1879. 2 18 längen 
Der Ortsvorstand und die Gemeinde-Veriretung. Max 3 
n I— a Estremadura, 


n I ee ene 


billigſter Preis. 


Billigſte Knöpfe. 


Gestern früh entriss uns ein plötzlicher Tod unsern 
braven Freund, Herrn [1756] 


Joseph Silberfeld. 


Wer die seltenen Eigenschaften des Verstorbenen 
und die innige Freundschaft, die uns mit demselben 
vereinte, gekannt hat, wird die Grösse unseres 
Schmerzes zu würdigen wissen, 


Zabrze, den 9. Mai 1879. 
L. Haendler. 


2 


Beſte Artikel 
Kleider⸗ 
Zuthaten. 


Joseph Berliner. 


r ͤ dd ͤ GETRETEN 7 
m— Gras-Franfen 
Statt jeder besonderen Meldung. in allen möglichen 
Gestern en Dir In plötzlich 125 2 7 unser Farben. 
geliebter Bruder, Vater, Schwiegervater un rossvater, . 
5 Jer Rittergutsbesitzer Litzen. Franſen, 


Albert Gläser 


auf Klein-Sägewitz. 
Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme ergebenst an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Klein-Sägewitz, den 10. Mai 1879. 
Beerdigung: Montag, den 12. Mai, 
Klein-Sägewitz. 


billigſte Preiſe. 


Die Handlung 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
Schweidnitzerſtr. 49, 


verkauft 


Nachmittags 3 Uhr, in 
149671 


Statt leder Peſonde Meldung. Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
Geſtern Nachmittag entriß uns der ſchluß entſchlief heut Mittag 9 Uhr 
unerbittliche Tod unſeren innig ge: ſanft nach langem, ſchweren Leiden 
liebten Erich. 4986] f unſere theuere, innigſt geliebte Tochter, 
| Breslau, den 10. Mai 1879. Schweſter und Schwägerin. 
Hermann Meidert, Men. Amalie Fordan-Blauert. 
ma Reichert, geb. Monſe. In größtem Schmerz widmen dieſe 
Anzeige allen entfernten Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 


Am 7. d. Mts. verſchie 


d der dung, tille Theilnahme bittend . 
| Säit ge entſchieden · 
2 . sdorf, Kreis Hir ; 
Herr Eduard Fränkel ] Amden. Na 1879. [1755] 


in Ratibor. 
Wir verlieren in dem Dahin⸗ 
geſchiedenen einen hochherzigen, 


zu den 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Hr. Polizei⸗ Lieutenant 


wohlwollenden Freund, deſſen Ricke mit Frl. Pauline Biermordt in 8 5 

Andenken wir immer ehren Berlin. Ingenieur u. Betriebsfübrer | M 1 
werden. der Kgl. Geſchütz⸗Gießerei Hr. Böhle 
Breslau, den 9. Mai 1879. mit Frl. Hedwig Büge in Spandau. 

6 Khan ir \ 2 — ai 55 5 0 dem zer 5 
e rer der Firma: Lieut. im Großh. Heſſ. Drag.⸗Regmt. 
Eduard Fränkel, Nr. 23 Hrn. Prinz in Metz, Da Hrn. Preiſen. 

Ingenieur Dr. Behrend in Ober⸗ 


und Frau. 


. kaltenbach. 6343] 


Beſtſitzende 


Corſets. 


(Corſetſchiene gratis.) 
Billigſte Gros⸗Preiſe. 


Danksagung. ö 
Die vielen Beweise allseitiger Theilnahme zeigten 
das Mitgefühl an dem uns so hart und schwer ge- 
troffenen Schicksalsschlage, dem Tode unseres guten, 
edlen Gatten und Vaters 


Moritz Wesel. 


F Allen Denen, welche ihre Theilnahme durch per- 
A sönliche, wie schriftliche Condolenz bekundeten, allen 
Denen, welche mit uns dem edlen Todten das letzte 
traurige Geleit gaben, Dauk. [6421] 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Alle Sorten 
Strümpfe 
Socken 


ſehr billig. 


Kabattbücher gratis. 


Für die überaus zahlreichen . 
weſſe der Theilnabme, Walde ng del 
dem Hinſcheiden des Bureau⸗Aſſiſten⸗ 


ten der Königl. Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ Wo llene Schlafdecken, 
ſchen Eiſenbahn, Herrn Adolf Sander, 


owie bei der Beerdigung des uns ſo Victoria Decken, 
deuten Santen wahrhaft wohlthnendWagen⸗ u. Wiegendecken 


berührten, jagen wir Allen unſeren] in den neueſten Farbenſtellungen, 


tiefgefühlteſten Dank. [4959] Steppdecken 


Breslau, den 10. Mai Kae m. in Woll⸗Atlas ꝛc. 
Saen 
Franzen, [Vadetucher 
N Gelen en. Hadehandſchuhe 


von engl. Frottirſtoff, Köper ze. 
L 
heitskauf, 


empfehle 6351] 
ſchwarz und eouleurt, auch mit 


in großer be l. 

J. Lemberg 
| Chemille, Ah. 
ganz außergewöhnlich billig. 


® 


Eine große Partie 
geſlickter 
Streifen, 
weiß u. bunt, 


iſt zum billigen 
Verkauf geſtellt. 


© 


Ur. 12. Ohlauerſtr. Ur. 12. 


7 N 


2 - 5 7 & 2 r 
In den nächsten Tagen erscheint: 


J. be! D 7 Ino 
Lachs lr, e | Tier Lichtenbergs ee Coebuebe 


Plano-Magazln, 
30, Schweldnitzerstrasse 30, 
empfiehlt in grosser, Auswahl 
Flügel u. Pianinos aus 
ersten Fabriken, wie Ascher- 
berg, Bechsteln, Blüthner eto. 
zu soliden Preisen unter Ga- 


rentie, [5%7] 


mit einer Karte von Deutschland, 
Fahrplan der Strassen-Eisenbahn, 
Extrazügen, Droschken- u. Dienst- 
mannstaxe, Rundreisetouren von 
Breslau etc. 

Preis: 30 Pfg. [6397] 
Bestellungen hierauf nimmt schon 
jetzt jede Buchhandlung Schlesiens 
und Posens, welche dasselbe sofort 


un Chiffon, Elſ aller, 


dam, 
Königsſtr. 


Stunden zu (Gin Student erth. lat., griech. und 
„ sub J. F. 11 E bebräifhe Stunden. Offerten 5 


in Student wünſcht 
erthei 
in den Giles. wi en 


— 


Verlag von A. Fiedler, : 


Bunte Stidereien | 


Bresl. Ztg. IB]! Rr. 60 Exp. d. Bresl. 31g. 18007] J Sohwekdnitzerstrasse 53, l. Etage. | Baden-Baden. 


Möbelſtoffe 


N 


Specialität 
für Möbelſtoffe, Teppiche, Tiſchdecken und weiße Gardinen. 
Teppiche Decken Weiße Gardinen 


, Vorſtehende Artikel empfehle ich in reichhaltigſter Auswahl zu enorm billigen Preiſen, 
die nur ein Special⸗Geſchäft zu bieten im Stande iſt. 


Hermann Leipziger, 
Parterre. Ecke Schweidnitzerſtraße u. Königsſtraße. 


Proben 


BEN 


; ; ; in Smyrna, Tournay, in Gobelin, in Schweizer Tüll 
in Beite, Kabelin, Velours, Beüſſel, wluſch und Nips, | Mul mit Tüll, 
Plüſch, Nips, Tapeſtry, Jaquard, Cocos Steppdecken, e engl. Tüll- 
Cretonne und Juteſtoff. und Manilla. \ und Neiſedecken. und Zwirn⸗Gardinen. 


Vortheile, 
[6417] 


Parterre. 


A bereitwilligſt. SU 


5 In unferem Berlage erſchien: 5 


Der Birgermeifter E 


von Breslau. 
Trauerſpiel in fünf Aufzügen 
von Hugo Krebs. 
Preis 3 Mark. 


Dieſes von der Schiller⸗Stif- BIR 


tung preisgekrönte Trauerſpiel 
gelangte mit großem Erfolge in 
Köln und am Lobe⸗Theater zu 
Breslau zur Aufführung. 
Louis Köhler’s 
Hofbuchhandlung, 
Hirt'ſche Sortim.⸗Buchhandlung, W 
a Ring 4. 6386 


nach Maß und vom Lager, 
neueſte Schnitte aller Größen; 
A in Elſaſſ. Madapolam 
mit Bielefelder Leinen ⸗Einſatz, 
Stück von 3 Mark an. 


Nachthemden! 


in Dowlas, Hemdentuch und 


Leinen, 597 


| alle Größen, von 1 Mark an. 5 


Damen⸗ 
Wüſche! 


5 in allen Fagons für Negligés, 
Wäſche-Fabrik 

S. Lemberg jr., 
Blücherplatz 19. 


Monogramm 
auf Bogen und Cduverts in farbiger 
Prägung, à 100 St. für 3—4 u. 5 M. 


Viſiten⸗Karten 


in der ſchönſten und feinſten Art, 
à 100 St. 2—3 und 4 M. 


Verlobungs-Anzeigen 
in Bogen oder Kartenform, à 100 St. 
für 8—9 und 10 M. 

Speiſekarten, Tanzkarten, Ein- 
ladungen, ſowie Anzeigen jeder Art 
fertigt ſauber und ſchnellſtens die 
Papierhandlung, Buch⸗ und Stein⸗ 

N druckerei von 6181] 


. Raschkow jr., 
Sofieferant, S 
Spitzen u. Schweizer 
Tüll⸗Gardinen 

ſehr billig bei [6385] 


N S. Jungmann, 
s Reuſcheſtraße 64. Bu 


in Sammet, Canevas, Tuch und 
b Application empfiehlt ſehr billig 
S. Jungmann, 
6098] Reuſcheſtraße 64. 


Fa A A 


Ohne zu Schneiden 3 
befeitige ich Multermale, Leberfleden, | f 
Hand: und Geſichtswarzen und jede 


Erhöbung im Geſicht, dicken geb u. 
Fußleiden. C. Klieſch, appr. Hühner⸗ 
augen⸗Operat., Alte Taſchenſtr. 12. 


Naſencorrectur. El 
Unſchöne, zu dicke, ſtumpfe, platte oder 


nach Erscheinen zusendet, entgegen.] ſchiefe Naſen, corrigirt brieflich zur 


vroporlionirtenyorm, 9. Hensler- 
Maubach, Anſtalts » Dirigent, 


[6360] J mäntel, Umhänge, Jaquets jeder Größe zur gefäligen Beachtung. 


usgelänmte, werden bekannt⸗ 


empfehlen in grösster Auswahl unter Garaptie der Haltbarkeit 
zu allerbilligsten Fabrikpreisen: [6347] 

Schwarze Lyoner Seidenstoffe, 
der Meter von 3 Mk. 75 Pf. bis 8 Mk. 


Schwarze reinwollene Cachemires, 120 cm breit, 
der Meter von 2 Mk. 25 Pf. bis 5 Mk. 


ö Sehwarze reinwollene Stoffe 

in dem neuen, prachtvollen „tiefschwarz“, vorzüglichstes Fabrikat, 
f in leichteren Geweben für die Sommer-Saison, 

der Meter von i Mk. 65 Pf. bis 4 Mk. 50 Pf. 


Schwarze englische Alpaceas, 
der Meter von 80 Pf. bis 3 Mk. 50 Pf. 


Schwarze Seiden-Baereges und Mozambiques, 
© glatt und durchbrochen, der Meter von 80 Pf. bis 2 Mk. 75 Pf. 


Schwarze reinseidene Grenadines 
in den neuesten geschmackvollsten Dessins für Ueberwürfe, 
der Meter 3 Mk., 4 Mk., 5 Mk. und 6 Mk. 


Schwarze echte Seiden-sammete 

% für Jaquettes und Paletots) 

in allerbester Qualität und in verschiedenen Breiten, der Meter von 
6 Mk. an bis zu dem feinsten Roll-Sammet. 


Proben nach auswärts franeo. 


SEE EL 0 RN Rr N 
fer 


| Für die Sommer-Saison 


sind sämmtliche Neuheiten von 


| Kinderkleidehen, Mänteln und Hütchen 


in überraschender Auswahl eingetroffen. 


Ferner empfehle mein 


Special-Magazin 
Herrenwäsche, 


insbesondere 


Oberhemden, Kragen, Manchetten, Cravattes 


zu zeitgemäss billigen Preisen. [6368] 


S. Mraàetzer. 

Ring 23 (Becherseite). = h 

W. Wahrenholz Nachfolger, Schweidnitz, 
Vertreter der Firma Siemens & Halske für Schlesien für 


== elektrische Licht-Anlagen. = 


Für den hiesigen Platz und Umgegend ertheilt jede diesbezügliche - 
Anskunft und fertigt Kostenanschläge gratis 6108] 


Gustav Wesel, Junkernstr. 11. 


Speclal-Gesehüft für Fatent- Artikel. 


erren- und Damen ⸗Pelzgegenſtände, 


auch wenn dieſelben nicht von mir gekauft find, ſowie ſämmtliche Wollſachen 
werden unter Garantie gegen Feuer: und Mottenſchaden für geri Ver⸗ 
5076 


ütigung aufbewahrt bei „ 5 ] 
Mi. Boden, Kürſchner, Breslau, Ring 35. 


9 
dog 


+ a 


Die ) 
Tapeten⸗Manufactur 
> Julius Bernstein junior, 
Junkernſtr. Nr. 8, Breslau, neben Kissling, 
unterhält die größte Auswahl von Tapeten, n 1 


ecorationen ce. 0⁵ 
Bei bekannt guten Qualitäten die zeitgemäß billigſten Preiſe. G 


Kinder⸗Strümpf 
empfiehlt zur Saiſon [6384] 


Strumpffabrik Gebrüder Loewy, 


Chemnitz und Breslau, Ning 17, Becherſeite. 
Zwirnhandſchuhe von 25 Pf. an. 


Neu! 


Frau Sommerfeld, geb. Zimmer, 
Mäntlergaſſe 2, 4958] 


empfiehlt ihr reichb. Lager eleganter Seiden, Kleider für Bräute und Ges 
ſellſch. in Wolle, Barege, Kattun von 50 Pf. bis 30 M., Kinderkl., Negen⸗ 


Stadt-Theater. 
Sonntag, den 11. Mai. Erſtes Gaſt⸗ 

ſpiel der k. k. Kammerſängerin Frau 

riedrich Materna aus Wien. 

aſtſpiel des Frl. Eliſabeth Rich 
ter und des Herrn Coloman⸗ 
Schmidt vom kaiſerl. Theater in 
Straßburg. „Die Afrikanerin.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Acten. 
Muſik von G. Meverbeer. (Selica, 
Frau Friedrich⸗Materna; Ines, 
Frl. Elifabetb Richter: Vasco de 
Gama, Hr. Coloman⸗Schmidt.) 

Dinstag, den 13. Mai. Zweites Gaſt⸗ 

jpiel der k. k. Kammerſängerin Frau 
Friedrich Materna aus Wien. 

aſtſpiel des Hrn. Colom. Schmidt 
vom kaiſerlichen Tbeater in Straß⸗ 
burg: „Lohengrin.“ Große roman⸗ 
tiſche Oper in 3 Acten von Rich. 
Wagner. (Ortrud, Frau Friedrich 
Materna; Lohengrin, Herr Colo⸗ 
man Schmidt.) 


1 & 
Lobe- Theater.: 
Sonntag, den 11. Mai. Anf. 7% Uhr. 
Z. 3. M.: „Der Bürgermeiſter von 
Breslau.“ Hiſtoriſches Schauſpielin 
5 Acten (Preisſtück) von Hugo Krebs. 
(Elſa, Frl. Rainer, vom Stadt⸗ 
theater in Wien; Nicolaus Beier, 
Hr. Max Door vom Stadttheater 
in Köln, als Gäſte.) 8 
Montag. Z. 4. M.: „Der Bür⸗ 
germeiſter von Breslau.“ 


Garten⸗Eröffnung 
des Lobe⸗Theaters. 


Einem geehrten Publikum die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich mit dem heuti⸗ 
a Tage den ſchönen ſchattenreichen 

arten eröffnet habe; für einen guten 
Mittagtiſch, ſowie andere gute Spei⸗ 
ſen und Getränke werde ich ſtets 
Sorge tragen. Ich bitte ein geebrtes 
Publikum um gütige Beachtung. 

Ergebener 
Carl Mosler. 

(Der Zutritt iſt dem geehrten Publi⸗ 

kum jederzeit geſtattet.) [4980] 


Theater im Concerthaus, 
Sonntag, den 11. Mai. Von 11—1 
Uhr: Frei⸗Concert. Abends: Thea: 
tervorſtellung, verbunden mit Ballet 
und Coſtüm⸗Gruppen. 371 
Montag. Theatervorſtellung, Bal⸗ 
let und Coſtüm⸗Gruppen. 


5 Orchestrion. 


Taglich: Abend⸗Concert. 


Breslauer Concerthaus, 
; Gartenſtraße 16. 
Heute: 
Grosses Concert. 
Von heute ab beginnen wäh⸗ 
rend der Sommer ⸗Saiſon die 
Concerte an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen um 6 Uhr und enden 
gegen 11 Uhr. 15020) 
Entree Herren 25 Pf. 
Damen und Kinder 10 Pf. 
N. Trautmann, Dir. 


Paul Scholtz’s te 
Heute, letzter Sonntag: 
NN. oncert 
von der Tiroler Concert⸗Sänger⸗ 

[4975] Geſellſchaf 


t 
Ludwig Rainer. 
Anfang 7 Uhr. Entree 50 Pf. 
Morgen: Vorletztes Concert 
h von Ludwig Rainer, 


eute Sonntag: [6367] 1 


Früh⸗Concert 
ohne Entree. Anfang 11% Uhr. 
8 Nachmittags: 


Grosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 544 Uhr. 

Entree Herren 20 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 
ane. Großes Concert. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


an = 
= Brauerei. 
. Heute Sonntag, 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 5 Uhr ab: 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Eichen -Park. 
Sonntag, den 11. Mai, 
Gre bei günſtiger Witterung: 

roßes Militär⸗ 
Doppel⸗Concert, 

ausgeführt von den Trompeterchören 
des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments 

(Schleſiſches) Nr. 1 und 

d. 1. Schleſ. Huſaren⸗Regts. Nr. 4, 
unter Leitung der Stabstrompeter 
Herren Altmann und Wang 

Anfang 4 Uhr. 6382 

Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Bockbier⸗Ausſchank. 


ee | Montag, d. 12. Mai, Abds. 8 ½ Uhr: Mittwoch den 14. Mai e., finde 


| Vereinsabend bei Beck, Neue Gasse 8. n 3 
N Thema: Ueber die n Archi. das er\ E Garten⸗Conecert 
tektur der Knochen. [6344] und Sonntag, den 18. Mai c., bei günſtiger Witterung 


— — ſtheilen. Off. u. R. 55 Brff. d. Bresl. Ztg. 


Vorm. Weberbauer's Ein stud. phil., der eins der hieſi⸗ 


Volks-Garten. 


Heute Sonntag:, [4973] 
Großes Militär⸗ 
Concert 


von der Capelle des Kgl. 2. Schl. 
Gren.⸗Regts. Nr. 11 
unter Leitung des Herrn J. Theubert. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag, 11. Mai: 
Großes 
Militär Concert, 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Anfang 4 Uhr. ; 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Zur Beachtung für Leidende.“ 
PR S von Menſchen leiden am 
Kein Band⸗ B N) Kein Magen: 

wurm! an wurm. leiden mehr! 

Die wenigſten derſelben ſind ſich der wahren Urſache ihres fort⸗ 
währenden Unwoh ſeins bewußt. Sichere Kennzeichen ſind 6331] 

Der Abgang einzelner Glieder, ſtarkes Magendrücken, Uebelkeit 
bei nüchternem Magen, ſowie nach dem Genuß einiger Speiſen, 
Bläſſe im Geſicht, Jucken im After und in der Naſe ꝛc. Ich entferne 
denſelben aden unter Garantie in 2 bis 3 Stunden mit leicht 
einzunehmenden Mitteln obne Couſſo, Granatwurzel oder Camala, 
welche einestheils ſchädlich oder außerdem durchaus unzuverläſſig ſind, 
ingegen können meine Mittel bei Kindern von 2 Jahren Anwendung 
en. 
„Gleichzeitig empfehle mein ſicheres Heilverfahren bei Hautkrank⸗ 
eiten, Rheumatismus, geheimen Krankheiten, Magenleiden, Epilepſie, 
ſowie Frauenkrankheiten, ebenfalls allen Arten Haarleiden, ſowie frühem 
Ergrauen derſelben, deſſen Studium ich mich ſeit Jahren gewidmet 


Eröffnungs Anzeige. 


Sonntag, den EL Mai 
eröffnet die 


Volksgarten- Brauerei 
das [6345] 
Garten-Local 


„Stadt Paris", 


BO) W. Herzog. und Mett 1 großartige 17 erzielt habe. 
— > Mehrfachen Aufforderungen entgegenkommend, mache ich die An⸗ 
8 eif 1 ert 5 zeige daß ich nur Dinstag und Mittwoch, den 180 u. 14. Ma 


[Weidenſtraße 21 und 25, 
Alte Taſchenſtraße 1011. 


in Breslau, Hotel „weißer Adler“, von 9 Uhr Morgens bis 
6 Uhr Abends perſönlich zu ſprechen bin. : n 
Die beſten Empfehlungen ſtehen zur Seite. 


Theden, ord. Homöopathiſch. 


Auch brieflich. Putkamerſtraße 8 in Berlin. 


Etabliſſement 4954] 


Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


Tanz ⸗Muſik. 


Morgen Montag: 


Flügel⸗Unterhaltung. 


TERN 


Oderschlosschen. 
: RR Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, da 
Conillon mit ſcher hafter Aufführung.] I ich die Neftaurations-Cocalitäten des Oderſchloßchens zu Schneide 
Mittwoch, den 14. d. M.: M übernommen habe und heute, Sonntag, eröffnen werde. 


j : Mein Beſtreben wird es ſtets fein, durch vorzügli iſen, Ge⸗ 
Maifeſt mit Concert, I ae unn prompte men ea Tele In, Beben ed e 
Sommernachts = Ball [5003 


| Säfte zu erwerben und 4. um geneigten Zuspruch. 
und Illumination. . aschke, teuren. 
Von 2 Uhr ab Omnibusfahrt von eee 


der R.⸗O.⸗U.⸗Bahn, Endſtation der 
Straßenbahn, und vom Wäldchen. 


Liebichs Elablissement. 
Geſchloſſen. 


Dem geehrten Publikum mache 50 
biermit die ergebenſte Anzeige, da 
die ſofortige Schließung des von mir 
pachtweiſe innehabenden Liebich ' ſchen 
Saales wegen feſtgeſtellter gefahr⸗ 
drohender baulicher Mängel ſeitens 
des Königlichen Polizei⸗Präſidii an⸗ 
geordnet worden iſt. Die Wieder⸗ 


eien des Sales a e Bahnhofs-Restauration Deutsch-Lissa 2 


ſeitigung dieſer Baumängel erfolgen 


Das Wirthſchaftsamt 


der Güter Hundsfeld und Sacrau bei Breslau 
errichtet einen zweiten Milchverkauf: 


Tauentzienſtraße Ur. 12. 


Im Stalle gekühlte und in verſchloſſenen Gefäßen zwei Mal 
täglich zur Stadt gebrachte, ſowohl beim Transport, als im Verkaufs⸗ 
Locale zur beſſeren Conſervirung durch Eis kalt erhaltene, 


gute, reine Milch 


wird unter ſorgfältiger Controle täglich von 6 Uhr Notgens an zu 
folgenden Preiſen verkauft werden: 16339] 
Anabgerahmte Milch der Liter zu 15 Pf. 
Abgerahmte Milch der Liter zu 10 Pf. 
Sahn der Liter zu 60 Pf. 
Milch für Säuglinge von Kühen, welche Sommer 
und Winter ausſchließlich mit Heu, Mehl und Malz⸗ 


Verwaltung der Gorkauer 
Soeietäts⸗Brauerei 
Neuegaſſe Nr. 15. 


Nachdem die Einrichtung unſeres Gartens an der Promenade durch 
Errichtung einer großen gedeckten Colonnade vervollſtändigt worden ift, 
empfehlen wir den ſtets ſo beliebten Aufenthalt daſelbſt, bei Ausſchank 
eines feinen, guten Lagerbieres, billig 

Bedienung, der ferneren Gunſt des 9 


er und guter Küche und raſcher 
ublikums. 6305] 


und öffentlich angezeigt werden. empfiehlt den geehrten Herrſchaften ihre Küche, ſowie vorzügliche ſchrot gefüttert werden, der Liter zu 30 Pf 
10, den 10. Me, |agerbiere L. Jung, Reitauratent. 


Physiologischer Verein. Neue ſtadtiſche Reſſouree. 
[6356] 


Der Milchverkauf beginnt am 15. Mai. 


Eröffnungs⸗Anzeige. 
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir die ergebene Anz 
zeige zu machen, daß ich mit dem heut 


in Scheitnig, Parkſtraße Nr. 16, 


vorletzte Halteſtelle der Straßen⸗Eiſenbahn, 


den Ausſchauk meines Lagerbieres 


in dem dortſelbſt neu errichteten Etabliſſement eröff ; 
Leitung deſſelben habe ich Herrn Reſtaurateur A. Bos 2 


tragen. 5 
Breslau, den 11. Mai 1879. [6362] 


Georg Rehorst in Leobſchütz. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes, wird es mein eifrigſtes Beſt 
ſein, das mich beehrende Publikum nach Boer Maca den 
ſtellen, und bitte ich um recht zahlreichen Beſuch. 

Hochachtungsvoll 


A. Boshold. 


Heute, zur Eröffnung: 


Großes Militär⸗Concert. 


Näheres die Placate. 


F. 3. . Z. d. 18. V7. R. Lill. N „das erſte Früh⸗Concert im Schießwerder 


Verein A. 12. V. 7. R. A I. er Vorſtand. 


0 KT | E 
Breslauer Gewerbe, Biken, indet am II., 12, 13. 14. und 18. b. Mis. ſtatt. 


3 Abe: ver een d e. Der Vorſtand des Breslauer Bürzerſchüten⸗Corps. 
Der XV. Verbandstag 


ſammlung ebendaſelbſt, Kreuzſtr. 33,35. 
der Erwerbs⸗ und e neee Schleſiens und 
eile 


Frauenbildungs⸗Verein. 
angrenzender Landest 


Montag 7% Ubr. Hr. Dr.s En 
Ueber frawenbilbung. en (excl. der Conſum⸗Vereine) wird am 23. und 24. Mai c. in Striegau 
abgehalten werden. 6430] 


Handwerker⸗Verein. 

Montag, den 12. Mai. Herr Ober⸗ 
lehrer Pelzer: Das Weſen und die 
auptſächlichſten Wirkungen der 

arme. [6405] 


Vorbereitungs⸗ 
Unterricht zum 
Einj.⸗Freiwill.⸗ 

Examen. 


Jungen Leuten aller Branchen, auch 
noch vom 15. Jahre ab, ertheilt mit 
od. ohne Penſion, geſtützt auf viel⸗ 
jährige Praxis und günſtige Erfolge, 
gründlichen Vorbereitungs⸗Unterricht: 
Namshorn, Hauptmann a. D., 
Oppeln, Stadtapotheke. [6391] 


Ein Student wünſcht Stunden in 
Naturwiſſenſchaften, Mathematik, 
Latein oder neueren Sprachen zu er⸗ 


ch lade dazu die Verbands⸗Vereine ergebenſt ein und verweiſe im 
Uebrigen auf das den reſp. Vereinen demnächſt zugehende Programm. 


Waldenburg, den 10. Mai 1879 


Hübner, Verbands⸗Director. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
Mittwoch, den 14. Mai, Abends 8 Uhr: 
General⸗Verſammlung. 


! Tagesordnung: Jahresbericht, Wahlen, Anträge. — Der gedruckte ’ 
Jahresbericht liegt in unſerem Bureau, Mittags von 23 Uhr zur 
Eupfangnahme bereit. 6410] Der Vorſtand. 


 Eräffnungs- Ienzeige. 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ic) 


Schweidnitzerſtraße Nr. 31, 


Eingang Junkernſtraße, vis-a-vis Hotel „Goldene Gans“, 


Südfrucht⸗, Delicateſſen⸗ und Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchaͤft 


unter der Firma 


Theodor Winkler 


eröffnet babe und erlaube mir zugleich, daſſelbe zu geneigtem Wohl⸗ 
64 


eröfne Aut 13 
ollen zu empfehle Hochachtungsvoll Nez 


Theodor Winkler. 


En gros. En detail. 


7 Breslau 
L. Freund jr., zunternite. 50 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


chirurgiſchen Inſtrumenten, Bandagen, 


Artikeln zur Krankenpflege, 


wie Irrigateure, Spritzen, Unterlagſtoffe, Gummiſtrümpfe, Leib 
und Nabelbinden für nder und Trmanhfene, Frottirhandſchuhe 
und Gürtel, ſewie ſämmtliche Verbandſtoffe. | 


Gummiwaaren, 


als: Schläuche, Negenröcke, Matten und Läufer, Spielzeuge 
Kämme und alle Ariel für die Reiſe zu anerkannt billigen Prein 


Alleinverkauf für Schleſien von 


Klemm’s pat. Muskelklopfern. 


General⸗Agentur 
für amerik. Gummiſtempel. 


Aufträge nach außerhalb werden, wenn nicht anders beſtellt, per 
Nachnahme effectuirt. 15645 


Fahnenſchilder, mg 


Grabgitter, Zäune ꝛc. von Schmiedeeiſen, nach vorhandenen einfachen und 
eleganten Muttern, empfiehlt 


Robert grattner's Süloſerti, 
Meſſergaſſe 1819, 4 


gen Gymnaſien beſucht hat, wünſcht 
Stunden zu geben. Offerten unter 
P. 54 Briefk. d. Bresl. Ztg. [4988] 


Heiraths-Geſuch. 2 


Für eine fein geb. Dame, evang., 
24 Jahre, mit einem Vermögen von 
30,000 Mark, ſuche ich einen Lebens⸗ 
gefährten. Offerten mit Angabe der 
näheren Verhältniſſe nimmt Frau 
M. Schwarz in Breslau, Sonnenſtr. 
Nr. 14, entgegen. Discretion geſichert. 

Das [6402] 
Ehevermittelungs⸗Juſtitut 

. „bon Frau M. Schwarz 

in Breslau, Sonnenſtraße 14, 
ſichert Perſonen, welche zu heirathen 
wünſchen, Befriedigung, ſelbſt der 

hochgeſtellteſten Anſprüche zu. 


Er alleinſtehende Dame, moſaiſch, 
wünſcht Penſionäre bei ſolidem 
Preiſe und guet Pflege anzunehmen, 
Nicolaiſtr. 57, 2. Et. links. [4970] 


Ei Polyxander⸗Pianino, wenig 
gebraucht, bilig zu verkaufen 
Alexanderſtraße 3, 2. Etage. [4966] 


Steppdecken = 
Pürpur, buntem Catiun, Thybet und Wollat 
in allen Farben, [6 


Sommerſtoffe 


ür Herren- und Knaben⸗Anzüge, waſchecht, 
Nouleaur⸗ n Marquiſen Leinen 
n 


* 
allen Breiten, 


Gemalte Roulcauxr 


empfiehlt in reicher Auswahl 


Franz Kionka, 
Ning 42, Ecke Schmiedebrücke. Ey 


in 


las 
241 


S ET eee 


217 der 
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e Beilage zu Nr. 


2 


Permanente Wanren-Ausellung 


Paul Friedr. Scholz 
in Breslau, Ning Nr. 38, grüne Röhrſeite, 
zu Jabrikpreiſen. 


Durch perſönliche Maſſen⸗Abſchlüſſe mit den bedeutendſten Fabriken des In⸗ und Aus⸗ 
landes iſt dieſe Ausſtellung in den Stand geſetzt, außergewöhnliche Vortheile zu bieten. 

Die Ausſtellung beſteht aus den neueſten Erzeugniſſen von „‚[3461] 
Strümpfen, Geſundheitsjacken, Handſchuhen, Kinderkleidchen, 
Unterröcken, Beinkleidern, Tüchern von Mohair, Plüſch und 
Velour, Strumpflängen nebſt paſſendem Garn in bunt und weiß 
von echter Eſtremadura. i 0 

Die Waaren, für deren Solidität volle Garantie geleiſtet BE 2 555 DOri⸗ 

inal⸗Fabrikmarken 7 verſehen und für die jetzige Saiſon beſtimmt. f 
f 100 Ausſtellung bietet jedem Beſuchenden Gelegenheit, feinen Bedarf zu den billigſten 


Fabrikpreiſen zu decken. 5 in 
| Paul Friedr. Scholz 5 


V „ e e nennen 


Philadelphia 


Die 


Erste Pilsener Aetien- Brauerei 

in Pilsen 
beginnt am 1. Mai I. J. den Ausstoss des sSommer-Lager- 
bieres und empfiehlt dieses wahrhaft gelungene und ausgezeichnete 
Product der Gunst des P. T. Publikums. ’ | 


Für die Provinz Schlesien haben die ausschliessliche Vertretung 
unserer Biere die Herrn M. Karfunkelstein & Comp. in 
© Breslau, sowie deren Filiale in Beuthen 0.8. [1618] 


451 N Kir 
Lee 


Prämiirt: 1873. 


Paris 
1878. 


CC 


HR N 


| Vaterländiſche 


in Elberfeld. 


Das Protokoll der 58. General⸗Verſammlung betrifft den Jahres⸗Bericht und die Wahlen. 
Der Geſchäftsſtand war am 1. Januar 1879 folgender: 


Die laufende Verſicherung⸗ Summe Mk. 2,477, 431,035 — Pf. 
Die Prämien⸗ und Zinſen⸗ Einnahme P 4,496,887 29 
Die Capital⸗ und Prämien⸗Reſerve für eigene Rechnung . 4,178,163 57 = 
Das Grund⸗Capital der Geſellſchaftt cc 6,000,000 — = 


Die Geſellſchaft gewährt nach § 10 ihrer Bedingungen den Bppothekar⸗ Forderungen Schutz. 


Das Statut der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die Jahres⸗Abſchlüſſe, überhaupt Alles, was Verfaſſung 

und Geſchäftsführung betrifft, liegt bei dem unterzeichneten General⸗Agenten zur Einſicht offen; auch 

wird derſelbe, ſowie die Herren Agenten feiner General⸗Agentur bereitwillig jede paſſende Erleich⸗ 

terung bei Verſicherungs⸗Einleitungen gewähren. [6414] 
Breslau, im Mai 1879. 


C. M. Schmook, 
General⸗Agent, Ohlau⸗Ufer Nr. 14. 


64. Ohlauerstr. 64. 
Wegen Todesfall 


Erbschafts-Regulirung: 


Ausverkauf 


des grossen 


Fchubwaaren-Lagers 
| zu herabgesetzten Preisen. 


Eduard Fränkel, 


64. Ohlauerstrasse 64. 


[6415] 


Breslauer Zeitung. — „Sonntag, den 11. 


welche in 806 Nummern mit 1059 Thieren beſchickt wird, machen wir hierdurch aufmerkſam. 


Provinz, juche einen tbätigen, unverh. 


925 Breslauer Zeitung. 


ff. unt. C. 25, hauptpoſtl. niederzul. 


in allen Städten. 


Fener⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſelllſchaft 


Hela E. Schneider, Liegnitz. genehmem Aeußeren, der gewandter Verkäufer ſein muß, zur baldigen Bee 
. . N „ 


(neu), 
1 


meaux, Buffets, geſchw. feine Vertilows, 
ſowie Schränke, gute Polſter⸗Möbel, 
Bettſtellen mit Matratze und diverſe 
Spiegel werden wegen Umzug ſpott⸗ 
billig ausverkauft esche, 


FP r * 
5 1 * 


Fr 


Mai 1879. 


Auf die am 1. und 15. Mai in Berlin (Vieh⸗ 
markt, Brunnenſtraße — Ackerſtraße) ſtattfindende 


F. Maſtvieh⸗Ausſtellung, 


163481 


Das Aus ſtellungs⸗Comite. | 
Compagnon. Das Breslauer Kälber⸗Impf⸗Inſtitut 


Für mein leob. Cönſum⸗Geſchäft,] wird nächſte Woche — Neudorfſtraße 65 — wieder eröffnet. Impftage 
f werden bekannt gemacht. [4971] Dr. Freund. 
Comp. mit 1000 — 1500 Thlr. Einlage, y 8 1 


8 5 - = 222 . N 
e e, K. K. priv. Süd-Norddeutsche 
unter C. O. 62 an die Expedition der 2 

du Verbindungsbahn. 


1767 
Im Auftrage obiger Eisenbahn- Gesellschaft löse ich die 

am l. Mai 1879 gezogenen und die aus früheren Ver- 
loosungen restirenden Silber-Prioritäts- Obligationen Emission 
1866 à Fl. 300 5. W. speesen- und provisionsfrei ein. Die 
Umrechnung in Reichsmark erfolgt nach demjenigen Wiener 
Course, welcher nach Vereinbarung der österreichischen 
164222 


Fur ein hieſiges ſehr Lucratives und 
ſolides Geſchäft wird ein Theil⸗ 
nehmer mit Vermögen geſucht. Gefl. 


Iwfuche einen thätigen Compagnon 
ur Vergrößerung meines ſich ſchon 
im Betrieb befindlichen, rentablen Ge⸗ 
ſchäfts. Am liebſten wäre mir ein 
Mann vom Bergbau, Maſchinenfach 
oder ein Bauunternehmer, der fähig, 
das Geſchäft mit zu leiten und die 
Bücher zu führen, da ich daſſelbe nicht 
allein überſehen kann. Die Einlage 
beträgt 24,000 Mark, der jährliche . 
Reingewinn iſt mindeſtens 50,00% M5... 

Offerten unter A. B. 49 an die Exped. . En gros. Mei 

ein 


| Coſtume⸗Lager, 


Ein Herr wünſcht mit einer geiſt⸗ 
eines der größten am hieſigen Platze, bietet in 


fertigen Kleidern 


zu treten. Off. unter A. v. B. 5 
Exped. d. Breslauer Ztg. [1757] 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre ſtets das Neuf f 


Vertretung. 
Saiſon. 


Ein langjähriger Vertreter ver Pro: | W 
vinzen, mit anhänglichen geihäftlichen | R 
Verbindungen, ſucht ſolide Vertretung. 
Offerten unter F. W. an d. Central: |} 

N Um meine geſchätzte Kundſchaft nach allen Richtungen hin 

zu befriedigen, habe ich es mir in meinem Geſchäft zum Princip ge⸗ 
macht, nur 1 dourable Stoffe zu führen, und auf dauerhafte 
Arbeit, geſchmackvolle und prompte Ausführung zu halten. 


waarenhaus in Hamburg sucht 
tüchtige Agenten 
Nur solche Be- 
werber, die Kundschaft u. Branche] 
enau kennen u. Prima-Referenzen 
aufzuweisen haben, werden berück- 
sichtigt. Off. sub T. W. 54 haupt- 
* N AT 2 r 5 2 1 8 N * 5 
Breslau, Herrenſtr. 26, 5 7 —————— 
gewährt erftitellige unkündbare Amor⸗ 1 Zur efälligen Beachtung. K 4 
üſations⸗Darlebne gegen eine Jahres:] Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt in Erinnerung zu bringen, daß mein 
rate von 5% % oder 5 / 4 einſchließ⸗ 0 5 9 
lich Amortiſation und Verwaltungs⸗ lithographiſ hes Juſtitut 
koſtenbeitrag auf ſtädtiſchen u. länd⸗ 0 8 7 | 
lichen Grundbeſitz unter de 160% Anthographie und Druckerei | 
durch Neu⸗Anſchaffung von Kunſtdruck⸗ und Schnellpreſſen eine Verbefierung 
und Erweiterung erfahren hat, welche mich in den Stand ſetzt, unter Be⸗ 


Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 1, er⸗ 
7 oo» 0 0 
reiſe allerbilli 
+ 
postlagernd Hamburg. 4978 
nutzung neu gewonnener beſter Arbeitskräfte bezügliche Aufträge jeder Art, 


beten. 6400] 
Ein leistungsfähiges Colonial- 
un 
er L. Grünthal, 

Die eſiſche Boden If 

Credit⸗Actien⸗Bank zuf Carlsplatz 4, 1. Etage. 

ſtigſten Bedingungen⸗ [5 

Beamte und Offiziere 9 
jeden Genres und Umfanges mit größtmöglichſter Beſchleunigung und ohne 
deshalb die Ausführung an gewohnter Correctheit, ſauberem und klaren 


Druck einen Abbruch erleiden zu laſſen, zu den ſolideſten zeitgemäßen Preiſen 

effectuiren zu können. 8 7 

Meine Monogramm⸗ und Relief⸗Präge⸗Anſtalt iſt ebenfalls durch 

Neu⸗Anſchaffung der praktiſchſten Prägepreſſen, eleganter Schriften, Embles⸗ 
men, Verzierung ꝛc. vervollſtändigt, um auch in dieſer Branche allen An⸗ 

forderungen der Neuzeit beſtens zu genügen. 

Auch meine Papier-, Schreib⸗ und Zeichen⸗Materialien⸗Handlu | 

4 

1 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld⸗ 
Darlehne mit Prolongation. [6230] 
P. Schwerin, jetzt Nicolaiſtr. 69. 


Sichere Hypotheken 


werden unter günſt. Beding. zu er: 

werben geſucht, können auch lombard. 

werden; Abwickelung ſofort. [6409] 
E. Lewy, Neumarkt 12. 


500-1000 Thlr. 


Mit dieſer Summe kann ſich ein 
err oder Dame an meinem Geld⸗ 


iſt complet aſſortirt und ſowohl mit allen Bureau⸗, wie Comptoir⸗Bedürf⸗ 
niſſen und Utenſilien verſehen und wird ſich der Beachtung aller Conſumen⸗ 
ten überall würdig zeigen. R 
Die techniſche Abtheilung meines Etabliſſements wird, wie ſeit 32 Jahren, 
auch fernerhin ſtets von mir perſönlich geleitet und bitte ich, hierauf geſtützt, 


bell eee eee, 15 er um geneigte Aufträge. r | 
heiligen; hinreichende icherheit Ant 7 N. 

m dem de ee dene ge Gleiwitz, den 15. October 1878. M. Krimmer 

geben und ein Verdienſt bon 40 bis r x 3 

80 Thlr. monatlich garantirt. Lithograph. a 


Adreſſen unter ſtrengſter Verſchwie⸗ 
genheit bitte an Rudolf Moſſe, 


S j Bezugnehmend auf Vorſtehendes erlaube ich mir zugleich die ergebene 
Berlin 8., Prinzenſtr. 35, unter Chiffre 


Mittheilung zu machen, daß ich, um den vielſeitigen Anforderungen meiner 


L. L. 635 einzuſenden. 6317 Kae En de oll Rechnung Ja 11 555 meine Liniir⸗- 
r mir g uſtalt durch Neu⸗Anſchaffung von allgemein anerkannt beiten und leiſtungs⸗ 
Ein mit 400 Thlen. angeſtellter fähigsten amerikaniſchen Schnell⸗Liniir⸗Maſchinen, ingleichen meine Buch⸗ 


Philologe, der ohne ſein Ver⸗ 
ſchulden in eine üble Lage gerathen 


binderei ebenfalls durch Neu⸗Anſchaffung von nach beſten Erfahrungen Ra 
iſt, ſucht, um einer ihm drohenden Ge: 


2 1 ne abs n ee ee Ann allen 5 
a züglichen Anſprüchen auf ſaubere, gute und feſte Geſchäftsbücher jeder Art 
Es zu .. N Sa e und Ausſtattung auf's Beſte und Preiswürdigſte genügen zu können. 
E. 8. 1879 poſil. Breslau erbeten Insbeſondere erlaube ich mir die Herren Papierhändler und Buchbinden 
. lauf Vorſtehendes ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. [1665] 


Dr. Ewich's wat, Gleiwitz, den 15. October 1878. N. Krimmer. 
in gratis zu verabf. Broſchüre von 3 — ER 
Vacaunte Commis ſtelle. 


mehr als 50 erfahrenen Aerzten ge⸗ 
Für obige Branchen it eine Stellung für einen jungen Mann von an⸗ 


* — es z 
RE —— 


gen Unterleibsſtör., Gicht und Hämor⸗ 
thoiden als bewährt bezeichnet, halten 
E. und C. Schneider 


den Vorzug. 


1 

\ 

ſetzung offen. — Fachmänner, die für gleiche Artikel gereiſt find, erhalten 9 
z im Mai 1879. | 


elegenheitskauf. 


ände Schloſſer, Weltgeſch. 
1 Eisſchrank, 1 * und 


f G Fleiwi M. Krimmer. 
19 2 2 v 


Wh [.- i 3 5 - 
ee fur Webelpnsuente rie 
Lewy, Neumarkt 12, 1794 
ine gebrauchte gut erhaltene eiferne für N 855 pa E en erie N 
1 ee wird Da ae zu ngros-Preifen. 0 
n 15 Sen an MI. Hedziorek, N 
F | 15000] Blücherplatz 4. 5 
Möbel⸗Ausverkauf! Ermmmemmme ieee 


Spiegel, 2 ae nußb. egale Tru⸗ Wir offeriren Walzeisenträger billigſt, 
Eiſen⸗Conſtructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und die 8 4 
Breslau. J. N. Bilstein & Cie f 
ö 


2 85 
1. Etage. Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. (6086) 


— Ts 


— 


. A. Schmi 


Policen um 14,21%, 


ragt jebt 220,339 Mark 98 Pfg. Oder 0,71“ 


| Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


N 
} 
| 
! 


ſicherung auf Lebenszeit Dividende vergüten. 
N Beamte erhalten Dienſt⸗Caution bis zu *, der Verſicherungsſumme. 


1 "ar 12 2 
Eentſchädigungs⸗Betraͤge werden ſpäteſ 
Die Verſicherungen können einjährig oder mehrjährig oder fortlaufend auf unbeſtimmte Zeit, mit alljährlicher Kündigung, 
Wenn auf mindeſtens ſechs Jahre verſichert wird, gewährt die Geſellſchaft einen Prämien ⸗Nabatt von fünf Procent, 

6152] 


ſchaft hoͤchſt empfehlenswertb. 


Garantie⸗Fonds, Reſerve Ende 1878 7,346,245 

N (Capital⸗Reſerve .. 59,863 15,406,108 —  — — — — — - 
5 Behörden . en eee N a 334,549 VEIT FTTENT — a 5 R 

Prämien⸗ und Zinſen⸗Einnahme während 18788 2,010,728 L 11 Hötel 

Gewinn⸗Antheil ver Verſicherten aus 18778 = 107,885 * OMmn 2 28 


ji" ſicherungs⸗Geſellſchaft beziehen Dividende bereits nach 2 Jahren vom Be: 19 
ginn der Policen an gerechnet und zwar von jeder vollen Jahresprämie ff 


1 


1 . ee Fr 


sg wre RT 2 Be DET LER 95 
Magdeburger Hagelverſicherungs Geſellſchaft, 
nue Kat epi Neun Mi ionen 1 0 f, 


bis jetzt emittirt. C 4,501,500 Mark, 
Reſerve⸗ und Sparfonds am Schluſſe des Jahres 1878. 703,573 „ 


alſo gegenwärtig disponibler Garantie⸗Fonds: 5,205,079 Mart, 


verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art 
ens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung derfelben voll ausgezahlt. 


abgeſchloſſen werden. 
der nach jedem hagelfreien Jahre um ein Procent ſteigt. 


Das Stroh kann beliebig, gegen einen mäßigen Prämien⸗Zuſchlag, von der Verſicherung ausg 


Ele . N eſchloſſen werden. 
Bei mindeſtens ſechsjähriger Verſicherung wird die 2 05 


ng geza Die Verſicherungsſumme im Jahre 1878 betrug 176,693,691 Mark. 
Die in ſämmtlichen Städten Schleſiens angeſtellten Agenten, 
Verſicherungs⸗Anträge gern entgegen. 


Die General⸗Agentur Breslau für ben Begierungsbeir Breslau. 

Die General⸗Agentur Görlitz für den Regierungsbezirk Liegnitz. 
| . Bieppe. 

Die General⸗Agentur Oppeln für, den Regierungsbezirk Oppeln. 

Buffer. 


Geſellſchaft zu gegenfeitiger Hagelſchäden. ] der Berwattungsseriöt der Schleſiſchen Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Bergbau und Zinkhütten⸗ Betrieb 


die Zabl der pro 1878 kann vom 15. Mai er. ab in leſiſchen B werden 


Vergütung in Leipzig. 


Im Jahre 1878 war die Verſicherungsſumme um 4,68%, 


die Prämien⸗Einnahme nur um 0,682% größer, in Breslau bei dem Schlefif 


die Durchſchnittspraͤmie — 80,9 Pfg. für 100 Mark — alfo um 0,0823 
illiger als 1877. Der Reſervefonds wuchs um 27,552 Mark uud be⸗ 
o der vorjäh⸗ 


rigen Verſicherungsſu on 30 957,320 Matt 8 1 
gel dieſer rlichern 1gsfumm 102 e Geſell⸗ In Berlin bei den Herren Br dest 


55 Gelpcke, 
bei den Herren Delbrück, 
Leo & Co. 


Verein, 


„ 


Liegnitz, den 1. April, 1879. 
Die General Agentur. 


Herger. 10 
Verſicherungen werden angenommen und eingehendere Mittheilungen 
über die Han lungen der Geſellſchaft gemacht 1 den ; a 
Herrn Haupt⸗Agent F. von Klinkowſtröͤm in Breslau, 

E s s [bert Schiemann in Breslau, 

ö 5 Moritz Vogt in Breslau, 

Aſſecuranz⸗Inſpector Guſtav Müller in Breslau, 

Standesbeamten Aſſer in Kattern. 


Basler Lebens⸗ 


der Geſellſchaft. 
Vorräthig in Jeder Buchhandlung. 
Breslau. , e ren. 


Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 
WN Verlag von Eduard Trewenst In Breslau. 


Zug“ Verräthig in jeder Buchhandlung: 


N au, Neue Speeialkarte der 
iebenow, Grafschaft 


conceſſionirt im ganzen Deutſchen Reich. 


Haupt⸗Niederlaſſung für Preußen in Berlin. W 


Leinen gebunden 4 Mark. 


b re Verlag von Eduard Trewenut in Breslau. 


l Grund:Capital - 


* A fl 2 - - 7 2 1 * 
Die mit Dividenden⸗Anſpruch Verſicherten der Basler Lebens-Ler⸗ [i zum [5006] 


a an Orb mungen — eine Verbindung von Todesfall⸗ Deutschen Hause, 
erſicherung und Altersverſorgung — während die meiſten Geſellſchaften [9 
erſt vom ſechsten Sabre an und nur von der Prämie der einfachen Ver⸗ hi Beutiben O. - S. 5 
[#363] . empfiehlt ſich den geehrten Reiſenden zur gefälligen Benutzung. 
AS N D % 


SIEH 


Jede weitere gewünſchte Auskunft ertheilt bereitwilliaſt 2 
Die General -Agentur für Schleſien: 
Moritz Vogt in Breslau, 
Biſchofſtraße 14, neben „König von Ungarn“, 
ebenſo die bekannten Special⸗Agenturen. i 


Hotel und Badhaus Spiegel. 


Preiſe. Penſion. Eigene 


Bad 


Quelle. Einrichtung zur Winter⸗Cur. 


W 


Beinerz. 


wurden 2 often 
5 tal und 
Zahreseinnah 1978 M. 4 304.992 mente, 
Geſammte Jahreseinnahme pro 4.364, 
f Mk. 2,171,695 Capital. 


0 1878. 

* erungsbeſtand 18203 Perf. mit Mk. 93,710,398 Capital 
t Mk 87,24 jahr. Nente 
Gefammt-Garantiefonds . 


Grafschaft Glatz, Preuss. Sehlesien. 
Saison-Dauer Anfang Mai—Ende October. 
Angezeigt gegen Katarrhe aller Schleimhäute, 
Tubercuiose, Lungen-Emphysem, Bronchectasie, 
Blutmangel, Bleichsucht u. 8. W., 
} .. ME 25,088,547 
Unvertheilte Ueberſchüſſe d. letzt. 5 Jahre Mk. 3,2077948 
Auf die Prämie pro 1820 ir Arie 232 en FR 
Die Dividende pro eträgt borausfichtlic % dar 1875 gez. Präm. 
. EN ee ee e 


1882 ⸗ 5 30% 187 4 landschatten bekannter Sommer-Aufenthalt. 
1883 _ : s 30% 2_1878 = 


Berlin, den 1. Mai 1879. [oo 23 A 4 L am Een AI 


Direction der Berliniſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaf 
Weitere Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt, auch werdey. Anträge auf 


Verſicherungen entgegengenommen don 
Ben der General Agentur, _ 
W. Kahl, Breslau, Herrenſtraße 31. 


Rieeichenbach⸗Wüſtewaltersdorſer Chauſſee. 


Die geehrten Herren Actionäre des Reichenbach-Wüſtewaltersdorfer 
N Cbauſſee⸗Vereins werden zur „ 5 k [1760] 
ordentlichen General: Beriamminng 
auf den 20. Mai c., Nachmittags 2 Uhr, 

. in den Gaſthof „Zum ſchwarzen Adler“ hierſelbſt, 5 
unter Bezugnahme auf den 8 41 des Geſellſchafts⸗Statuts hierdurch ergebenſt 
eingeladen. 

Reichenbach, den 5. Mai 1879. 


Das Directorium. 
Großer Ausverkauf. 
Wegen Auflöfung der A. Klose'ſchen Möbelfabrik werden die 
noch lagernden Beſtände von antiken und nußb. Möbeln, wie auch 


Vorräthe von Polſtergeſtellen zu jeden nur annehmbaren Preiſen BAR 
Breiteſtraße 20 ausverkauft. 4887] . - 


liche Personen, sowie als angenehmer, 


Julius Koblinsky & Co., 


14, Albrechtsſtraße 14, 


empfiehlt ſein reich ſortirtes Lager von 


in allen Holzarten zu den hilligſten Preiſen 
einer gütigen Beachtung. 


egen Hagelſchaden zu feſten Prämien. eee finden nicht ſtatt. Die 


Bei n A zer De: y Prämie bis zum 31. October des Berficherungs: Jahres geſtundet. 
Eniſchä ‚Seit ihrem funfundzwanzigjährigen Beſtehen hat die Geſellſchaft 839,989 Verſicherungen abgeſchloſſen und 31,141,689 Mark 
N Entſchädigung gezahlt. k 


ſowie die unterzeichneten General-Agenten der Geſellſchaften nehmen 


en Bank⸗ von 


Herrn A. Schmieder, 
Bank u. Metallgefchaft, 


in Lipine bei der General Direction 


1646 


Ein Tährer durch die Stadt } 7. Auf. 


Glatz. 


| g = Er Ä 3 ER A 9 Maassstab 1: 150,600. Preis 3 Mark; aufgezogen und in englisch 
Verſicherungsbeſtand Ende 1878 (Capital:Berfiherung)...-. Mk. 54,753,627 ; 1 


8881 


Im der Nähe des Kochbrunnens, Curſaals u. Theater gelegen. Billige 


Klimatiecher- Gebirgs-Curort, Brunnen-, Molken- und Badeanstalt in der 


Kehikopfleiden chronische 
Krankheiten des Blutes: 
sowie der hysterischen und Frauen- 
Krankheiten, welche daraus entstehen, Folgezustände nach schweren 
und fieberhaften Kraulcheiten und Wochenheiten, nervöse und allgemeine 
Schwäche, Neuralgien, Serophulose, Rheumatismas, exsudative Gicht, 
constitutionelle Syphilis. Empfohlen für Reconvalescenten und schwäch- 
durch seine reizenden Berg- 
151511 


Alöbeln, Spiegeln und Polſterwaaren 
Mi N 


mit und ohne Stahl-Panzer, Brüden:, Vieh: und Centeſimalwaagen in jeder 
Größe empfiehlt außerſt billig g 355639076 


brik 
Ric Ae H. Brost, Breslau, o . 


1 


N 


Kaiſerlich Deutſche Poſt. 
Hamburg- Amerikanische 
Packetfahrt-Actien- Gesellschaft. 


Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg ım New⸗Jork, 


5 
Frisia 28. Mai, | Lessing 11. Juni, 
Gellert 4. Juni, Silesia 18. Juni, 

ittwoch, von Havre jeden Sonnabend. 


99) g 

Suevia 14. Mai, 

Herder 21. Mai, 
von Hamburg jeden 


Hamburg, Weſtindien * Mexico, 


Berti biene Mert 3 und der Weſtküſt 
eſtindiens, Mexico's und der Weſtküſte 
Vandalia 21. Mai, [ Saxonia 7. Juni, | ‚Teutonia 21. Juni, 
Hamburg am J. und 21. jeden Monats. Die Dampfer dom 7. 
allein haben Anſchluß in St. Thomas, via Havanna, nach Vera Cruz, 
Tam und Progreso. 1384] 
Nähere Auskunft wegen Fracht u. Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmachtigte 


2 7 
August Bolten, Nm. Miller's Nachfolger 
in Hamburg, Admiralitätſtraße Nr. 33/34 
1384] (Telegramm: Adzefle: Bolten, Hamburg), 
ſowie in Breslau der Haupt⸗Agent Jullus Sachs, Antonienſtraße 20. 


77 
n 


nach verſchiedenen Häfen 


0 


Strohhüte jeden Genres, 
ſchwarze Hüte von 50 Pf., 
weiße Hüte von 75 Pi. an, 


fowie Nouveautés in allen Facons offerirt die 
Strohhut⸗Fabrik von 16379) 


Fritz Liebrecht jr., 


Ohlauerſtraße 34, im Hauſe von Gebr. Heck. 


1829. Mineralbrunnen direet von den Quellen. 1879. 

zu Tarasp im Engadin, Vichy, Bilin, Brückenau, Garlsbad, Dryburg, 
‚Eger-Franzensbad, Ems, Fachingen, Geilnau, Giesshübe, Gleichenberg, 
Homburg, Brohl, Kissingen, Krankenheil, Lippspringe, Kreuznach, 
Marienbad, Pyrmont, Roisdorf, Selter’s, Schlangenbad, Schwalbach, 
Sooden, Wittekind, Bourboule, Wildungen, Weilbach, Carlsbader und 
Kissinger Salz, Bitterwasser von Ofen. Saidschütz, Friedrichshall, Kis- 
Singen, Pastillen, Badesalze, medicin. Seifen, Moorlauge von Franaens- 
bad, Aachener Bäder, Waldwollextract, Laabessenz, Seesalz, Moossalz 


ae 8 edv 


Südfrüchte und Mineralbrunnen-Niederlage. 
"ya9gajeoıjag pun us aun uj,“Ü 


[9489] 


Neuen Blumenkohl, Kartoffeln, Apfelsinen, Datteln, Schalmandeln, 
Traubenrosinen, Feigen, Prünelien, Emmenthaler, Holländer, Eidamer 
Cr&me- und Limburger. Käse, conserv. Früchte, Wurst. Sardines à P’huile. 


Hermann Straka, Breslau, 


Ring, Riemerzelle Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Wässer zu Fabrikpreisen, 


wenn sich der Name auf jeder 
DANN 


Th. Etiquette befindet. 
NZEH-GARN 


Erhielt das einzige EHREN-DIPLOM 
auf der Weltausstellung WIEN 1873 
IIITTTTERE * eee 2 


l eee x ir 
TTT 
Neeller Ausverkauf. 

Wegen anderweiter Verwendung meines Verkaufslocals beabſichtige ich, 
die darin befindlichen Beſtände an: 36 


Juwelen, Uhren, Gold- und Silberwaren, 


unterm Koſtenbreiſe abzugeben, wovon ich hierdurch meinen geehrten Kunden 


benſt Mittheilung mache. 
er a 0 dag auswärtige Geſchäft in verſtärktem Maße fort: 


übren. — Mein Arbeitsgefhäft führe ich nach wie vor weiter und verſichere 
5 Beſtellungen aller in dieſes Joch einſchlagenden Arlikel reelle und 
10 achtungsvoll 


rompteſte Ausführung. x R 5 
e 5. Jaroslaw, Riemerzeile 19. 


Deere eee 


* 


8 r e 
r e e A N ee 


Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. Breslau-Dziedi 


Kim, . zıb.Kıl.xıla.Kı 


Col. = 15 | 2. 
N III. 


Klasse 


Station. 


* 


3. . 6. 7: 
I-IV. | LIV. | 18. LIIII. ub. 


729 


0 n 2 
J a EEE 2 
1 m 1 


Schoppinitz-Sosnowitz und, Oppein-Voss 


Col. Nr.] 8, 
Klasse 


Statlon. 


7 5 5 e e SC 


THE RIEF 


ya ae#dı!Te S 
vn eiu = 


owska. Vom 15. Mai 1879 ab. |&pecialarzt Dr. med.Meyer 


14. | Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
2 45 ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 


Berlin, e 91, heilt brieflich 


f i dren. Die Bes 
Von orbhf. ab. Vm. Nm. | .| Im. |die Lebensweiſe zu ft 
Toren 9920 0,400, 200 Schmiedefeld.........-- Abf. . 512 [ Dzieditz .....- r Abf. 4240 42 350 7 25 Seelen ber Mb 115307 
4,0 0,40 O, 30 0,20 C, 10 Mochb er Abf. 6 180 8 345520 Bad Goczalko witz 7 21110 13 2 4307 43]! a 
Breslau, Oderthorbahnhof Ank. 6 28] Vm. Vm. Nm. 3575 32 Nm. Pless . 5 A 7 32110 1 3 a. 5 „2 Klinik b. Saat conc. zur 
e den 080120 vi Steder dende bade | - | 838 8 lo a5 ıaıl 8 8801| dee eee. e vu Kum gn 1 ge 
e , 2.2... 3 1019 20|Sant-u. Gefätahistrand., Sämade, 
175 1,800 1,20, 0,80 0% en m E 6 56 & 5311 0 1 59 6 27 | 9 22|| Schoppinitz-Rosdzin. ...... Ank . . 18 32 4311 9 45 Nervpenzerrütt. ꝛc. Dirigent Dr. Rosen- 
eee ech See g ya" 8 6 37 9 3 feld, Berlin, Friedrichstr. 189. [4804] 
‚s| 1,80| 1,40| 0,90) 0,60| Bohrauu SR . [9 11 9) 2 160 6: Klasse | | | IIV. LIV. LIV. Auch briefuch. Prospecte gratis, 
ee rer. 2 be ge en Tara 
„ 1 „ N 10 TOoB-HOUÜNIG-» rennen nennen d m, ) > 5 7 * ; a 4 vm. 8 13 Nm. 4 10 2 uch r N 
45,6 | 350 2,10|1,80| 1,20] Bernstadt .oezessscnnnennenn 7 40 Ank. II 51 Ank.| 7 22 Ank Schoppinitz-Rosdzin. .. Ank n = Ta | werden discretin 3-4 Tagen frische 
59,0 3,80 3,60] 2,40 1,60| Nams lau 7590 12 11 I. IV.] 7 4344 Klasse III. IV. LIV. IAV LIILILIV. Syphilis, Geschlechts-, Haut- und 
ar 5,70| 4,30 2,0 1,90| Noldan »meneseneneenseenee N 8 Schoppinitz-Rosd zin Abk. 4 40] 6 31| 8 44/3 38 4 43010 15 | Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
9 [3080 4,90 3,20 2,10 Konstadt. 44040 0. Georggrube -.--uursensenseernn 6399 3 45 10 22] Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
3,3 | 7,10] 5,30 3,5 2, 0 Kreuzburg Oorahütte 4 520 6 591.8 560 4 1) 4 54110 36 Nachtheil gehoben d. Specialarzt Dr. 
102,21. 7,50| 5,10 3,80] 2,40] RleinsLaflowiß «#-#+...... + A 5 2 7 32 9 6, 430 5 3,10 57 med. Meyer in Berlin, Unter den Lin- 
108,9 | 7,80] 5,901 3,901 2,50 Sauſenberg +... ++e.r000+ Zeuthen O8... 0.0000. on. 5 15 8 2] 9/19) 5 25 5 15.11 10 den 50, 2 Tr., v. 7 Veraltete u. 
Zi a 45 4,20 2 •*—*„·2àũ—w«̃“6„ „ „ 93 3 „ EURE =. n — er 2 8 5 ee verzw. Fälleebenf. in sehr kurzer Zeit. 
28,3] 8,40 6,30 4,20 2,20 Miſchlin . a EN EN 34 5 52 m. 
132,6 | 8,20 6,60 4,40 2,800 Vossowska............. Ank. 9 32] Nm. DSL EN EEE EFT 8 0 9 51 6 8 en: Geſchlechtskraukheiten 
Von Oppeln ab, Klasse II.IV. ILIV. II- IV. Nm. II-IV. | 8 A 5 4 84 „ jeher dle, auch beraltete, werden ges 
| nen A F D . 6 2 Vm. 10 13, 7 41! 5 58 FV 
10, ] 0,90 0,0 0,50| 0,30 Chronſt 8 51| 5 52 1 26/5 8 56 5 5 6 12 wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
h „90 0,70) 0, R Bronflauts kan re 4.1 48 39 19 Kehr 3 6 160 10 2808 15 6 12 Derftr. 13, 1.” Sprechſtunden täaz 
20,9 | 1,80 1,40) 0,98] 0,60 ae „ 9 10 N 4 m 225 92 | . „ 5 10 a 8 10 52 F 10097 
x Sa ee er Der FF ® 7 2 5 > Rwadze i reee 8 8 en, 2 9 en 
31,6 | 2,70] 2,10) 1,40 0,90 VossoWS Ka... Anrk.| . | 9 291 6 35, 2 10/*5 | 9 40 | Vm. Ve BE BD Ank. | . | 6 41! Vm. 10 56| 9 19 6 35 Sprechzimmer d. öſterr. Specialarztes 
D f Klasse ]__|H-IV.IU-IV.IN-IV.| IV. für Hautkrankheiten u, Syphilis 
149 6 4 WessSowS EKA Tor - 16501955235 331650 . Dr. Karl Weisz, 
14727 9,00 6,80 4,50 925 d 5 12 Kraſ chem 9 47 5,10 10) 2 25 553 7 3 Ring 39, 1. Et. 4½—6 Nm. Privat⸗ 
50.5 9,20 6,90 4,60 3,00 x 5 aladan e wir, 12110 232 59% 3 7 14 »  Ifpredit. Ernſtſtraße Nr. 11 8.—1ʃ, 
162 9,0 7/00 4,720 3, 0 Keltſch x 6 Chronſtaunn . | 7 43110 42| 3 19 == 7 33 J[2—4. Auswärts brieflich. [5378] 
e EB d 10 2% 3 20 Nm. 10 42 0 30. Oppeln. .....%..0... ,,, — —  — 
177,2 10,00 7,50 5,00 3.30 ne 15 BE 0 Kaas 1038| 3 33 5 42 10 55 | 7 12 Klasse LIV. III. |I-IV.| LIV. II. III TI. Geſchlechtskrankheiten, 
180, 10,10 7,60 5,10 3,40 Naklo ae ‚( — * . . 3 40 6 0 + 729 Vossowsk a. Abt, 648 . 111 3, 9 501 6 42 auch in ganz veralteten Fallen, 
188, | 10,30 7,70] 5,10 3,40 Radzionkaoeͤnn 0000. . 3 476 9 11. 87 37 TRhline on... e e ee E 6 59 11 13110 10 6 51 Impotenz, Pollutionen, 
7 10,40 7,80 5,20 3,50 S arena et m. 3 550 6 24 f., 7 54 Jansen W 11 22 10 31 + ſe nelle Schwäche 4 
191,8 10 8 7,90] 5,30 3,50| Beuthen 0-8 5 1011 2 4 BATEIT 2 SAN esſenbe g 7 24 11 3811 30715 1 c., 
BR 10,801 8,10) 5,40 3,60| Chorzom sans sennnenee rer 53211 11 418 7 9,11 33 | 8 360 Klein⸗Laſſowizßzßzz 5 11 48111 21] . ebenſo 5013] 
„0 8,30 5,30 3,10| Laurahütte +++. r | 95 Bl kn en Deeeuuesn. 745 12 211 39 7 35 Frauenkran eiten 
2885 11300840 Sols zel Georgärube „ 3° Aer e e ERS EEE 8 2 12 17| Ank. 7 51 a \ 
1 = 115 560 3,sol Schoppinitz (Rosdzin) nk. I 6 13111 32 441749 11 539 21] Nolan 8 1 12 22 Nm. 8 „ I beit ſchnen ſicher un rationel 
on Scho FJ A e Val Namslan 2 cicen szene } - 252 22 
e CCC „% ohne Berufsſtörung 
3 0 Scheppinitzhasdzin- eee e e x 18 3: eß⸗Sell nig Vm. 9 1} vm. 1 18 Nm. Dehnel in Breslau, 
8 1 — , ee 6 15 9 19110 45 1 37 9 21 6 48 Malergaffe 26, an der Oderſtraße. 
Von Breslau Stadtbhf. ab, Klasse III-IV. I-III. II-IV. I-IV.| Nm. | u ran A 30 al 25 1 75 2 1 2 ; l e i und 
220,4 11,70 8.æ0 5 o 5 . 3 12 13 ; 5 15 = ; o Pr aa) lt 28 *9 32, 7 22| Ebenſo an Sonn⸗ und Feſttagen. 
280,3 12,10 9·70 8799 490 N © 7 2512 34 5 30 II Breslau, Oderthorbahnhor 738310 012 7 2 23 9 45 7 35 Auswärts brieflich. 
812,4 9,30 0,20 Alto] Kobler .. [7 4612 52 Vm. 5 40 \ 7 5010 10/12 20) 2 33 9 55/7 45 Dr. Pattison’s Uichtwalle. 
249,3 12,80 9,60 6,40 4,30] Pless ...uucesceeeeceee. . 8 8 117) 553] 6 9 Breslau, Oderthorbahnhiof. Abt. | Vın. 2271 * |9 4 Nm. . 18 Ie, 
254,1 13,20. 9,0 6,60 4,0] Bad Goczalkowi zz 8 21/1 29 6 606 20 Hachen nee. 208 0.0 Ank. 10 13) 5 39) 9 58 beſtes Heilmittel gegen 
257,5 13,20 9,90 6,50 4,40 Dzie dit Ank. 8 28] 1 360 6 14! 6 27 535 Abt. Vm. 2 41 Nm. Gicht und Rheumatismen 
| Vm. | Nm. Vm. Nm. Schmiedefeld Ank. . 2 49 . | aller Art, als: Geſichts⸗, Brujt:, Hals⸗ 
Nm. | und Zahnſchmerzen, Kopf- Hand: und 


/ ( 

Die Zuge in Col. 2, 6, 9 und 13 zwischen Breslau und Schoppinitz sind Schnellzüge, die Züge in Col. 4 und 11 zwischen Breslan und Dzieditz, sowie in Col. 3 und 14 
1 die übrigen gemischte Züge. 

Col. 13 in Zembowitz, jedoch nur dann, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sin 
auf. Auf Station Georggrube und bei Krascheow wird nur versuchsweise und nur dann geh 


Tagesbillets laut aushäüngender Plaeate. 


zwischen Breslau und Oels sind Personenzüge, 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Retourbillets, welche am Tage vor einem Sonntage oder vor einem der 
nachbezeichneten Feſttage auf unſeren Stationen gelöſt werden, haben vom 
17. Mai d. J. ab noch am 3. Tage (den Tag der Löſung eingeſchloſſen) 
zur Rückfahrt Giltigkeit. Als Feſttage (neben den Sonntagen) kommen nur 
im Betracht: der Neujabrstag, der Charfreitag, der Oſtermontag, der Buß⸗ 
und Bettag, der Himmelfahrtstag, der Pfingitmontag und der erſte und 
zweite Weihnachtstag. 

Breslau, den 9. Mai 1879. [6426] 


Königliche Direstion. 


Mit dem 1. Juli d. J. tritt der Südruſſiſch⸗Oeſterreichiſche und Süd: 
ruſſiſch Galiziſch⸗Norddeulſche Verband⸗Gütertarif vom 13. September 1876 
nebſt ſämmtlichen Nachträgen außer Kraft. [6424] 
K gl. 8 den 5. Mai 


1. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 


im Namen der Deutſchen Verbandsverwaltungen. 


Sbevſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Reſt i s i Juli 
1879 00 en n ahnhofe Groß⸗Strehlitz ſoll vom 1. Juli 
T ee Dem auf . 11 Uhr, (888 
. den 28. d. Mts., Vormittags hr, 
in unſerem Amtslo i i 
und 5 15 ve ur tralbapnhof — anberaumten Termin franlirt 
„Gebot auf Pachtung der Bahnhofs⸗ i ⸗Strehlitz“ 
verſehen, einzureichen. Die Geoff ee ee 1 in 
Beamer! der Ki BE en 5 tbewerber. . 
ie Verpachtungsbe ngen liegen während der A i 
unſerem Bureau zur Einſickt aus und werden 155 ee e ae 
ern von 50 Pfennigen abſchriftlich mitgetheilt. 
reslau, den 9. Mai 1879. 


Koöͤnigliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Submiffion auf Lieferung von 100 Mille Ziegeln. 

Termin am 1 ai er., Vormittags 10% Abe, im Amtslocal der 
Interzeichneten auf bieſigem Central⸗Bahnhofe. Submiſſions⸗Bedingungen 
iegen während der Amtsſtunden im techniſchen Bureau zur Einſicht aus. 

Breslau, den 8. Mai 1879. [6341] 


6341 
_ Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 


Mit dem 15. Mai cr. findet infolge Verlegung der Expreßzüge der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen kan von der Route via Arnsdorf agan⸗ 
Gaſſen auf die Route via Kohlfurt in den directen Perſonenverkehren: 
a. zwiſchen Stationen der Oberſchleſiſchen Eſſenbahn einerſeits und der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn andererſeits; 
von Görlitz nach Sosnowice; 
1 °. bon Breslau nach filfingen 5 
eils eine Erhöhung beſtehender Billetpreiſe, theils die Einziehung von 
illets 4 7 die Einführung neuer Billets ſtatt. 
Das Nähere iſt vom genannten Tage ab bei den betreffenden Billet⸗ 
Expeditionen zu erfahren. 
Breslau, den 5. Mai 1879. 6427] 
5 d Direction der ee Eiſenbahn. 
Königl. Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn. 


Für Salzſen dungen von Stationen der Mähriſch⸗Schleſiſchen Central⸗ 
bahn nach Station Halle der Thäringiſchen Eiſenbahn kommen fortan die 
entſprechenden Frachtſatze des Nachtrags II zus gemeinſchaftlichen Tarif 
om 1. Jannar 1878 zwiſchen Stationen der Mähriſch⸗Schleſiſchen Central: 
bahn und Stationen der Sberſchleſiſchen Eiſendahn ꝛc. zur Anwendung. 

Berlin und Breslau, den 6. Mai 1879. 5 6425] 

Königliche Direction der 1 ch⸗Märkiſchen Elſenbahn. 

Königliche Direction der Sberſchleſiſchen Eifenbahn. 


\ 


+ Der Zug in Col. 6 hält in Zembowitz, Naklo und Scharley, 


Oberſchleſiſche Eifenbahn. 


Submiſſion auf Ausführung der Ausſchachtungs⸗Arbeiten zur Aus⸗ 
beutung eines Kieslagers am Bahnhofe zu Grottkau. 6389 
Termin am 17. Mai er., Vormittags 10% Uhr, 
im Amtslocal der Unterzeichneten auf hieſigem Centralbahnhofe. Sub⸗ 
miſſionsbedingungen liegen während der Amtsſtunden im techniſchen Bureau 
zur Einſicht aus. 
Breslau, den 9. Mai 1879. 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 


lipagen⸗ und Pferde⸗Verlooſun 
Equipag ae ung 


am 26., 27. und 28. Mai 1879. 


Gewinne: [1554] 
1 Equipage mit 4 geſch. edlen Pferden von .......... M. 10000 
1 Equipage mit 2 „ " " (*** 75 6000 
1 Equipage mit 2 „ , 1 e „ 5000 
1 Equipage mit 2 „leichten Pferden von „ 4000 
1 Equipage mit 1 „ edlen Pferde vonn „ 3500 
1 Paar Chaiſenpferde voa „„ „ 3000 
1 Natz Arbeitspferde van „ 2500 
1 Reitpferd mit Sattel und Zaum vonn „ 2000 
44 einzelne Reit⸗ und Wagenpferde & 600 M. „ 19000 
1 ew. Reit⸗ und Fahrrequiſiten ꝛc. à 3 M. .. „ 3000 
Looſe à 3 Mark (11 Looſe für 30 Mark) empfiehlt und verſendet 
Carl Heintze, Berlin W., 3 Unter den Linde 
arl Heintze, Bern W., nter den Linden, 
Looſe⸗Haupt⸗Debit. 


Das Comite des Kaſſeler Pferdemarltes: 


von Colomb, Generallieutenant, Vorſitzender. 
Frhr. v. Eſchwege, Oberſtallmeiſter a. D. ſtellvertr. Vorſ. Albrecht, Po⸗ 
Ieidirector. Fiſcher, Thierarzt. v. Griesheim, Gutsbeſ. v. d. Marwitz, 
Landſtallmeiſter. Rebelthau, Poſtbalter. Schmelz, Dep. Thierarzt. Sylvius, 
Major. Vogdey, Oekon.⸗R. Weiſe, Oberbürgermeiſter. Weyrauch, Landrath. 


Ernst Mann, 


Ofen⸗ und Thonwaaren⸗Fabrilant, 
Breslau, Brüderſtraße Nr. 50. 


. . Bager 
feinſter Stettiner und Berliner 
Jchmelzöfen, 


Kamin und Kaminöfen, 
Dresdener Beguß⸗ und Chamotte⸗Oefen 


und eigene Fabrikate in reicher, geſchmackvoller Ausſtattung, 


beſonders 
alt-deutſche Oefen nach KAlünchener Modellen 


in verſchiedenen Gattungen. 
Niederlage der 


Meißener Ofen: u. Chamotlwaareufabrik in Meißen. 


In der Fabrik ſtehen fertige Oefen in verſchiedenen Muſtern und 
Farben zur gefälligen Anſicht aufgeſtellt. [4955] 


*Der Zug in Col. 13 nimmt in Bohrau, Sibyllenort und Hundsfeld Personen nicht 
alten, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind, 


Fußgicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und 


endenweh. 5123} 

In Packeten zu 1 Mark und halben 
zu 60 Pfennig bei N 

. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
[5300] G. Beige, Kloſterſtraße 2. 


Warschau-Terespoler 
Eisenbahn- Gesellschaft. 


In Gemässheit des $ 34 der Statuten hat der Verwal- 
5 April 1879 den Ter- 


min der diesjührigen ordentlichen General-Versammlung der 
wege; auf den 2./14. Juni a. c., 12 Uhr Mittags, fest- 
gesetzt. 
Dieselbe wird in Warschau im Locale der kaufmännischen 
Ressource, Senatorenstrasse Nr. 471D., stattfinden. 
Behufs Betheiligung an dieser General-Versammlung 
haben die Herren Actionaire ihre Actien bis spätestens 
den 19./31. Mai a. c., 3 Uhr Nachmittags, und zwar 
mindestens 20 Stück zu hinterlegen: 
in Warschau in der Gesellschafts-Haupt-Kasse, Mazowiecka- 
Strasse Nr. 18, 

in St. Petersburg bei der Warschauer Commerzbank, Filiale 
St. Petersburg, 

in Berlin bei der Mitteldeutschen Credit-Bank, Filiale 
Berlin, und bei der Disconto-Gesellschaft. 

Denselben ist ein von den Herren Actionairen unter- 
zeichnetes, in drei gleichlautenden Exemplaren ausgefer- 
tigtes Nummern-Verzeichniss beizufügen. Hiervon wird 
das eine Exemplar nach erfolgter Bescheinigung den Herren 
Actionairen zurückerstattet, um ihnen als Legitimation bei 
Zurückforderung der Actien zu dienen, das zweite in der 

auptkasse zurückbehalten, das dritte aber der Eintritts- 
karte beigefügt werden. 16429] 

Quittungen über in der Gesellschafts-Hauptkasse in 
Gewahrsam befindliche Actien, sowie Bescheinigungen der 
Bank von Polen und der Warschauer Commerz-Bank über 
bei denselben vor dem 19/1. Mai a. c. deponirte Actien 
in dem oben angegebenen Betrage von mindestens 20 Stück 
gewähren ebenfalls ein Recht zur Betheiligung an der 
General-Versammlung. 

Zur Bestellung von Stellvertretern genügt eine Privat- 
Vollmacht, jedoch kann die Vertretung nur einem an der 
General-Versammlung selbst theilnehmenden Actionair über- 
tragen werden. 

Gegen Vorzeigung der Bescheinigung über erfolgtes 
Depöt der vorgeschriebenen Anzahl Actien werden den 
Herren Actionairen von der Gesellschafts-Haupt-Kasse im 
Warschau Eintrittskarten zur General-Versammlung ver- 
abfolgt werden. 

Spätestens acht Tage nach stattgehabter General-Ver- 
sammlung werden den Herren Actionairen die von ihnen 
hinterlegten Actien an derselben Stelle, wo sie deponirt 
waren, zurückerstattet werden. } 

Warschau, den 10. Mai 1879, 


Der Verwaltungs-Rath. 
Kacheln Verkauf! 


Pf. an, Eiſenzeug ꝛc., empfiehlt preismäßig 15024} 
ugo Nocht, 
Herrenſtraße 24, vis-a-vis der Eliſabet⸗Kirche. 


der Zug in Col. 9 und der Zug in 


tungsrath mittelst Beschluss vom 


92 B kanntmach ng. 0 
Nachſtehend bezeichnete Werth⸗ 
papiere: f 7 
1) die auf den Inhaber lautende 
Stamm⸗Actie der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Litt. E. 
Nr. 50341 über 300 Mark gleich 
100 Thaler, de dato Breslau, 
den 1. December 1874; 


2) das auf „Gottlieb Schwiſch⸗ 


— 


ale zu Breslau“ am 1. Februar 


878 ausgeſtellte Rechnungsbuch 
Nr. 7986 des Schleſiſchen Bank⸗ 
Vereins zu Breslau über urſprüng⸗ 
lich 600 Mark, nach Entnahme 


eines unter dem 1. Juli 1878 
0 Betrages von 
150 Mark aber nur noch über 


abgeſchriebenen 


5 450 Mark lautend; 


— 


Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft Nr. 1454 über 100 Thaler, 
de dato Breslau, den 1. Novem⸗ 
ber 1853, 

ſind angeblich verloren gegangen. 


Alle Diejenigen, welche als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 


ſonſtige Briefsinhaber an dieſe Werth⸗ 
papiere oder die in denſelben ver⸗ 


brieften Rechte Anſprüche zu machen 


baben, werden hierdurch aufgefordert, 
ſich mit ihren Anſprüchen bei dem 
unterzeichneten Gerichte, und zwar 
ſpäteſtens in dm 
am 20. Juni 1879, 
Vormittags 11¾ Uhr, 
vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Trieſt, im 
Zimmer Nr. 47, 2. Stock des hieſigen 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anſtehenden 
Termine anzumelden, widrigenfalls ſie 
mit ihren Anſprüchen präcludirt wer⸗ 
den und die vorbezeichneten Werth⸗ 
papiere für kraftlos werden erklärt 
werden. 
Breslau, den 15. Februar 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück 
12 Leſſingſtraße 


r. 

20 Alexanderſtraße 
zu Breslau, eingetragen im Grund: 
buche von Breslau und zwar von der 
Ohlauer⸗Vorſtadt Band 12 Blatt 217, 
deſſen in der Grundſteuermutterrolle 
verzeichneter Flächenraum 5 Ar 30 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 


Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 12,000 Mark. 
Verſteigerungs⸗Termin ſteht 
am 27. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 28. Juni 1879, 
Nachmittags 12% Uhr, 
iu gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 

Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 

Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

‚ babe Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs-Termine 

anzumelden. 3 

reslau, den 18. April 1879. 
Köuigl. Stadt-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 10 Biſchofs⸗ 
ſtraße hier, verzeichnet im Grundbuche 

von der innern Stadt Breslau Band 
10 Blatt 57, deſſen der Grundſteuer 
nicht unterliegender Flächenraum 1 Ar 
34 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 2850 Mark. 
erſteigerungstermin 180 

am 25. Juni ; 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 

immer Nr. 21 im erſten Stock des 

tadtgerichts⸗ Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 28. Juni 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Ausz 5 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau Xllb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
2 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſipn ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. N . 487 
Breslau, den 21. April 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Richter. 
(gez.) v. Blanf. 


die auf den Inhaber lautende 
»Prioritäts Obligation Litt. E. der 


x Nr. 35 Junkernſtraße 
hierſelbſt, eingetragen im G u 
von der iunern Stadt Breslau Band 1 
Blatt 129, 50 12 nothwendigen Sub⸗ 
haſtation geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 10,320 Mark. 

Verſteigerungs Termin ſteht 
am 9. Juli 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird [488] 
am 12. Juli 1879, 
Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
Un Dritte der Eintragung in das 
Srundbuch bedürfende, aber nicht ein: 
etragene Realrechte geltend zu machen 
5 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 16. April 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) v. Flanß. 


Bekanntmachung. 

In der Subhaſtations⸗Sache, be⸗ 
treffend das dem Zimmermeiſter 
Auguſt Gericke zu Breslau gehörige 
Grundſtück Nr. 23, Schweitzerſtraße, 
Band IX. Blatt 271, wird der Verſtei⸗ 
gerungs: und Publicationstermin vom 
23. beziehungsweiſe 24. Mai 1879 hier⸗ 
mit aufgehoben, da der Subhaſtations⸗ 
antrag zurückgenommen worden iſt. 

Breslau, den 5. Mai 1879. [489] 

Königliches Stadt: Gericht, 

Der Subhaſtationsrichter. 

gez. Fürſt. 

In der Bekanntmachung, betreffend 
die Pfänder⸗Auclion den 14. Juli 
d. J. in dem Woddzitzky'ſchen Pfand⸗ 
leih⸗Inſtitut hier, muß es heißen: 

Oderſtraße 24, 
nicht Matthiasplatz 12. [490] 
Breslau, den 8. Mai 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Berichtigung. 

5 zu der ee ra Ne Nr. 203 
diefer Zeitung vom 24. April d. J., 
betreffend das Aufgebot des angeblich 
verloren gegangenen Hypotheken⸗In⸗ 
ſtruments vom 11./12.. März 1861 u. 
7. Mai 1861 über die auf dem Grund⸗ 
ſtücke Nr. 60 an der Schuhbrücke 
Abth. III. Nr. 17 ET ars Aa 
1000 Thaler Darlehn fehlen hinter 
den Worten „zufolge Verfügung vom 
. Mai 1861“ die Worte: 7407 

„für den Schmiedemeiſter Johann 
Conrad Peter.“ 
Breslau, den 10. Mai 1879. 


Kgl. Stadt-Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1316 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Albert Erhardt 
hier aus der offenen Handels⸗Geſell⸗ 


Erhardt & Hüppe 
hierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 5175 die Firma 

Erhardt & Hüppe 
hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann Walter Hüppe hier ein⸗ 
getragen worden. 1491 

Breslau, den 6. Mai 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 
5176 die Firma 492 
S. Frankfurther 
hier und als deren aber der Kauf: 
mann Siegmund Frankfurther hier 

heute eingetragen worden. 
Breslau, den 6. Mai 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


eee 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 949 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Max Maas 
hier aus der offenen Handels⸗Geſell⸗ 


ft 
Felix Lober & Co. 
Sade erfolgte ein hie dieſer 
eſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 5177 die Firma 
Felix Lober & Co. 
hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann Georg Friedenthal hier 
enge worden. 493 
reslau, den 6. Mai 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 1257 eingekragenen 
Actien⸗Geſellſchaft: 94] 

Breslauer Schrauben- 
und Mutternfabrik 
Actien - Gesellschaft 
hierſelbſt heute vermerkt worden, daß 
der Kaufmann Ahron Deutſch aus 
dem Vorſtande ausgeſchieden iſt. 
Breslau, den 5. Mai 1879. 


{er} 


Nothwendiger Verkauf.. 
Das Grundſtück 1 
2 Nr. am Ringe * 


Grundbuche g 


u 
unſer Procuren⸗Regiſter iſt: 
Emil Mache bier von dem 
Kaufmann Carl Gottlieb Mache 
für deſſen Firma 
. G. Mache 
(Nr. 592 des Firmen⸗Regiſters) 
erteilten Procura: 

b. Nr. 1108 Emil Mache bier, als 
Procuriſt der verw. Kaufmann 
Mache, Henriette Louiſe, geb. 
Scheibke, hier, für deren hier 
beſtehende Firma 

C. G. Mache 
(Nr. 5166 des Firmen⸗Regiſters) 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 6. Mai 1879. 495] 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
a. Nr. 1109 Dembinsky Cohn hier 


und 

b. 155 1110 Oscar Frankenſtein 
ier, 

jeder als Procuriſt der Commandit⸗ 
Geſellſchaft auf Actien 

Breslauer Disconto-Bank 

Friedenthal & Co. 

(Nr. 750 des Geſellſchafts⸗Regiſters) 
bier mit dem Bemerken eingetragen 
worden, daß der Procuriſt die Firma 
der Geſellſchaft entweder mit einem 
der perſönlich haftenden Geſellſchafter 
oder mit einem in Gemäßheit des 
§ 13 des Geſellſchaftsvertrages zur 
Zeichnung der Firma, wie ein per⸗ 
ſönlich haftender Geſellſchafter, Bevoll⸗ 
mächtigten oder mit zwei Procuriſten 
zu 2 75 5 hat. 49 

reslau, den 6. Mai 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Concurs⸗ Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Ratibor, 
I. Abtheilung, 
den 9. a 0 Vormittags 


4 r. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns i 1915 
Julius Sosna 
hier (in Firma J. Sosna) iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der 

Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 21. April 1879 
feſtgeſetzt worden. 
um einftmeiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Paul Acker⸗ 
mann hier beſtellt. : 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 21. Mai 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unferem Termins⸗Zimmer Nr. 6, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
Richter Lion anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die eg ung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters, ſowie dar⸗ 
über abzugeben, ob ein einſtweiliger 
Verwaltungsrath zu beſtellen und 
welche Perſonen in denſelben zu be⸗ 
rufen ſeien. 0 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
eder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche an ihn 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu beige 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 9. Juni 1879 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 0 
bis zum 13. Juni 1879 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals, 0 
auf den 27. Juni 1879, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 6, 
vor dem genannten Commiſſar zu er⸗ 


einen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. rt 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
— — ae ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhajten 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte 
Engelmann (Jultiz.Rath), Dr. Levy, 
Dr. Gahbler (Juſtiz⸗Rath), Hoff! 
mann, Sabarth und Schmiedel 
(Juſtiz⸗Rath), ſämmilich hier, zu Sad: 
waltern vorgeſchlagen. 

(gez.) Wehner, 


& 


„Betauntmahung 
In nz 
a. Nr. 765 das Erlöſchen der dem md 


ermin > 
auf den 26. Mai 1879, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
Kreis⸗Richter Rhode, im Parteien⸗ 
Zimmer Nr. 1 unſeres Geſchäfts⸗Lo⸗ 
cales anberaumt worden. 5 
Die Betheiligten werden bierbon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concursgläubiger, jo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 0 } 
Die Handlungsbllcher, die Bilanz 
nebſt dem Inventarium und der von 
dem Verwalter über die Natur und 
den Charakter des Concurſes erſtattete 
ſchriftliche Bericht (§ 163) liegen in 
unſerem Bureau II zur Einſicht der 
Betbeiligten offen. 
Namslau, den 30. April 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 
Rhode. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 1913] 
Franz Hoffmann 
zu Neuſtadt OS. iſt zur Anmeldung 
der Forderungen der Concurs⸗Gläu⸗ 

biger noch eine zweite Friſt 

bis zum 23. Mai 1879 

einſchließlich 

feſtgeſezt worden. Die Gläubiger, 

welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 

gemeldet haben, werden aufgefordert, 

dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 

hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 

verlangten Vorrechte bis zu dem ge⸗ 

dachten Tage bei uns ſchriftlich oder 

zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf Mittwoch, 
den 28. Mai 1879, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗ Rath Koſchella, im Zim⸗ 
mer Nr. 4 unſeres Geſchäfts⸗Locals 
anberaumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeld ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Juſtizj⸗Räthe Hirſch⸗ 
berg und Gerſtenberg und Rechts⸗ 
Anwalt Henkel hierſelbſt, und die 
Rechts⸗Anwälte Fuß und v. Schle⸗ 
brügge in Ober⸗Glogau zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Neuſtadt OS. den 3. Mai 1879. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 

laufende Nr. 294 die Firma 
Julius Nitschke 

zu Löwen und als deren 15 aber der 
A d Julius Ni 15 aus 

öwen heute eingetragen worden. 

Brieg, den 1. Piat 1879. Er: 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter it unter] S 


Nr. 634 die Firma 
H. Meinecke’s Nachfolger 


zu Liegnitz und als deren Inhaber 


der Ingenieur Otto Langer zu 1 155 
zufolge Verfügung vom 2. Mai 187 
heut eingetragen worden. 

iz, den 3. Mai 1879. 


Li B 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Actien⸗Geſellſchaft 
Schlesische Spiegelglas- 
Manufactur zu Ober-Salzbrunn 
iſt der Rechts⸗Anwalt von Chappuis 
bierſelbſt zum definitiven Verwalter 
der Maſſe beſtellt worden. [910 
Waldenburg, den 28. April 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 476 das Erlöſchen der Firma 
August Retslag 
zu Gleiwitz heut eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 8. Mai 1879. Abt 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Rittergüter, Herr⸗ 
ſchaften u. Landgüter 


jeder Größe hat in den Provinzen 

Preußen, Poſen und Pommern zu 

verkaufen [917] 
Theodor Kleemann, 


Guter⸗Agentur. 
Gegründet, Danzig, den 24. Mai 1855. 
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direct von den quellen empfüngt fortlaufend 
frische Sendungen [5342] 


II. Fengler, 


Reuschestrasse Nr. 4, 3 Mohren. 
Ager sämmtlicher künstlicher Mineralwässer 


preisen abgebe. 


Carlsbader 
EEC 
Trinkeur im Hause. 


1879er 
Carlsbader Mineral-Wasser. 
Täglicher Versandt seit Anfang März. 


Carlsbader Sprudel-Salz 


nur Unterstützung der Carlsbader Trinkcur, eG 


in Flaschen zu 125 Gramm, 250 Gramm, 500 Gramm, 
Gegen Täuschung 
j — ͤ— — 
mit Schutzmarke (Carlsbader Stadtwappen) und Firma versehen, 


Carlsbader Sprudel-Pastillen 
in halben und ganzen Schachteln, 
gegen Sodbrennen, Aufstossen, Magenbeschwerden etc. 
Zu beziehen durch die 


Carlsbader Mineralwasser-Versendung 
Löbel Schottländer, Carlsbad. 
Niederlagen und Depöts bei allen TE e e 
2 


Apotheken und Droguisten. 25 
Ueberseeische Depots in den grösseren Städten aller W. 


19er Natürliche 79 r 
Mineralbrunnen, 


sämmtliche Sorten direet von dem Quellen, 
habe ich bereits erhalten und während der Saison trefien fortlaufend 
erneute Sendungen der frischesten Füllungen ein. Gleichzeitig empfehle 
Pastillen von Bilin, Ems, Carlsbad, Marienbad und Vichy, sämmtliche 
Quellen-Producte, Badesalze u. Soolen, Hartenstein sche Leguminose ete. eto, 
Dr. Struve & Soltmann’sche künstliche Mineralwässer zu Fabrikpreisen. 


Oscar Giesser, Anne 3 


Südfrucht- u. Delicat.-Handl.; 


Mineralbrunnen-Niederlage. berg 


Chili-Salpeter, 15% pCt. Stickstoll, 


offeriren billigst [6242] 


Paul Biemann & Co. 
Dungmittel-Handlung. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 

Die Reſtauration und die Con-] Vom 1. Oktober d. J. ab iſt der 
ditorei im hieſigen Stadttheater ſoll bieſige Rathauskeller auf drei hinter⸗ 
für die Zeit vom 1. October 1879 bis einanderfolgende Jahre zu verpachten 
ultimo September 1882 neu verpachtet | Derfelbe beſteht aus 5 5 5 2 
werden. Hierzu iſt ein Bietungstermn 2 Kellern, einem een Hofraum, 
auf Montag, den 12. Mai c., der öſtlich vom Rathbauſe gelegenen 
Vormittags 10 Uhr, Deranba An ner don ben nach ber 
im Seſſionszimmer des Nathhauſes N flenen nen 9 77 ein⸗ 
duberaumt, zu 11 05 „Badtluftige fegelbahn. enfläche, nebſt Luft: 

eingeladen werden. Gebote können iftli : 
für jedes Pactobiect getrennt, als gl. Mar car lug og nd bis sum 
8 wegen abge 8 welchem Termine auch mündliche 
abe nage e e e [Bei m den ee 
Wienertube zur 79 10 Fund 1 nen werden. 6396 
i Scaution find zu hinterlegen 
Bietungsc a Mart je 


elttheile, 


Bieter hat eine Caution von 

1 % gleiten Gebots bei der Käm⸗ 
merei⸗ ae, zu erlegen und ift an fein 
Gebot 4 Wochen gebunden. 

Der Miether iſt gebalten, gleich nach 
ertheiltem Zuſch ge eine Caution 
von 300 Mark niederzulegen, auf 
welche die bei Abgabe des Gebots depo⸗ 
nirten 10 der Bietungs⸗Caution 
werden angerechnet werden. 


ür die Reſtauration 
Ir Conditorei 200 Mark. 35 
Breslau, den 18. April 1879. 


5 — 21 allen 8 2 
ieſiger Königlichen Haupt⸗ 
9 und Neſidenzſtadt. 


von Dr. Struve & Soltmann, die zu Fabrik- 


äumen, ſowie 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung eines 62 m langen, 
0,2385 m weiten Thonrohreanals mit 
Zweigleitungen an der Weſtfront des 
tadthauſes ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 
„Koſtenanſchlag und Bedingungen 
iegen in der Rathhaus⸗Inſpeclion 
zur Einſicht aus. , 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗ 


Offerten, denen eine Bietungs⸗Cau⸗ | ft 


tion von 
werden 
d 20. Mai cr., 

ittags 12 Uhr, 

in der 5 angenommen. 

Breslau, den 8. Mai 1879. 

Die ſtädtiſche Canaliſations⸗ 

Commiſſion. 


14 * * 
Gerichtliche Auction. 
Am 14. und 16. Mai c., von 

Vormittags 9 Uhr ab, wird in 
Nr. 17 am Ninge in der Kauf 
mann Joh. Gottl. Jäſchke ſchen 
Coneursſache die Verſteigerung der 
Neitbeftände des Lagers an Meſ⸗ 
Babes Eiſen⸗ und lackirten 
daren, Werkzeugen und Mate⸗ 
rialien verſchiedener Art 8 
6378] Der Rechngs.⸗Rath Piper. 


Wichtig für Private, Hotels 
1 RR 


Große Cigarren⸗ 
Aucti 5 


8 


= n. 
Montag, den 12. Mai, früh 10 Uhr, 
8 von Hamburger und 
Havanna ⸗Eigarren gegen baare Ber 
zahlung Junkernſtraße 33, J. 


90 Mark beef ü 


‚Die ſpeciellen Bedingungen liegen 

im Magiſtrats⸗Bureau zur Einſicht 

während der Amtsſtunden aus. 
Waldenburg, den 3. Mai 1879. 


Der 1 
J. V.: Aust. 


uctionen. 


Mai, Vormi 
r Nitslalſtabtgraßen 35 


2 Faß 
von 11 


wehr, kupf. Keſſel, 0 ſo⸗ 


) ein 
tatkaften, ! Eiskaſten, Großſtäble, 


13. Mai, Vormittag 


tühle, Tiſche, 2 eiſ. Defen, I gr. 
Ciskaſten, Rechen, Bine Kuſſen, 
Bierflaſchen, Fäſſer ꝛc., wegen Auf: 
e der Reſtauration: 
Mittwoch, den 14. Mai, Vorm. 
von 1 up ab, Weidenſtraße 2, 
Hof 4. Et., den Nachlaß der ver⸗ 
ſterbenen Frau Wagner, geborene 
urche, beſt. in verſchied. Möbel, 
Waſche, Kleider, Hausrath ic; 
Age von 3 übr ab, Zwinger: 
raße 24, part., 48 Mill. verſchd. 
igarren beſſ. Qualität und ſechs 
allen vorzüglichen 1876er Pfälzer 
Tabak. 6355 
d. Hausfelder us 


. Hausfelder. 
Bureau; Zwingerſtraße 24, 


2 Nähmaſchinen ıc; _ 


tab, Neue Tauenzien⸗ 
5, 1 Billard mit Zubehör, 


Ein geräumiges, vollſtändig ein⸗ 


gerichtetes 
Io 


im ſüdlichen Baiern, mit großer Fern: 
ſicht und beſonders geſunder Luft, 
ſchönem Garten und Park, gut ge⸗ 
baltener Waldung und Grundſtücken, 
Oekonomiegebäuden und dem Fiſch⸗ 
rechte auf einer großen Strecke eines 
forellenreichen Waſſers iſt wegen vor⸗ 
gerückten Alters des Beſitzers um ſehr 
geringen Preis [6361] 


verkaufen. 


u 
Gefl. gu de sub T. 4330 beförd. 
Rudolf Moſſe, München. “ 


—ů— ——— —e—ð1—ͤ 
Ein Hotel nebſt Concert⸗ reſp. Ge⸗ 
ſellſchaftsgarten incl. Sommer⸗ 
eater ꝛc., in einer Provinzialſtadt 
mit zwei Bahnhöfen, it krankheits⸗ 
alber unt. günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Offerten unter W. 0. 
48 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Mein hierorts belegener Gaſthof 
„zum Stern“ mit Tanzſaal, Kegel⸗ 
bahn, Eiskeller, Ausſpannung, ge⸗ 
räumigen Stallungen und gut ein⸗ 
gerichteter Fleiſcherei, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen 5 bald zu verkaufen. 

Näh. beim Beſitzer Ernſt Fechner 
in Neuſalz a. O. 1764 
Ein Haus für die Hypotheken 

und einige Hundert Thaler baar 
billig zu haben von Brahn, Schweid⸗ 
nitzerſtadtgraben 14. [4982] 


Ein Haus in Liegnitz, 

ut gebaut, mit Materialwaaren⸗Ge⸗ 
chäft ſeit 50 Jahren, iſt wegen Krank⸗ 
heit des Beſitzers zu verkaufen. Hy⸗ 
pothekenſtand ſicher. Off. sub M. R. 
26 an die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe, Liegnitz. [5917] 


Haus- und Geſchäftsverkauf. 

In einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
Schleſiens mit Bahnverbindung iſt 
ein vortheilhaft am Markte gelegenes 
maſſives 


mit ſeit vielen 
"Eifenwa d Fabrikgeſchäf 

enwaaren⸗ und Fabrifgeicha 
I 1 0 8 en . a. 
zahlung, zu berlaufen. ef. erten 
Bergers Central Annoncen-Bu- 
reau, Breslau, Karlsſtraße 1, sub 
Chiffre E. 8. 56. 


Haus 
Jahren beſtehen dem 
6210 


Für Kupferſchmiede! 

Ein in Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt beſter Gegend Schleſiens, 
am Markt ſehr gut gelegenes, 

rentables Hausgrundſtück, 
worin ſeit Jahren Kupferſchmie⸗ 


derei betrieben, iſt eingetretener 
Verhältniſſe halber unter ſehr 
günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Offerten bitte unter 
Chiffre F. E. 6942 an Nudolf 
Moſſe, Berlin SW., zu fenden. E 


Ein ſich in vollſtändigem Betriebe, 
in ſchönſter Lage des Hirſchberger 
Thales befindendes Mühlengrundſtück 
mit einem Mahl⸗ u. Spitzgange, ſtets 
ausreichender Waſſerkraft, Gebäude 
maſſiv, iſt Familienverhältniſſe halber 
ſofort unter annehmbaren Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Reelle Selbſtkäufer 
erfahren das Nähere unter I. O. 
Nr. 100 poſtlag. Hirſchberg i. Schl. 
Eine in beſter Lage Oppelns be⸗ 
findliche, ſich auch zu ſederlei Etabliſſe⸗ 
ment eignende, rentable 


mit gut erhaltenen maſſiven Gebäu⸗ 


den, iſt aus frei 
Näheres er panh zu verkaufen. 


Oppeln, Carlſtraße. 


W ¶ 
Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ein ſeit vielen Jahren mit beſter 
Kundſchaft verſehenes Lombardgeſchäft 
iſt anderweitiger Unternehmungen 
halber unter ſehr günſtigen Verbält- 
niſſen zu verkaufen. 5011] 
Näheres unter G. V.31 poſtlagernd 
Poſtamt 4 Breslau. ur 
ür mein 2. zur Poſt ſuche i 
einen tüchtigen und intelligenten 
Gaſtwirth als Pächter per ſofort oder 
1. Juli c 1763] 


r. 
Fedor Heymann, Gogolin. 


15 Mrg. Wieſen 
hat das WirthſchaftsamtKl.⸗Tſchanſch 
einzeln oder im Ganzen noch * 


II Möbel 1. 


in allen Holzarten, ſowie 
7 Spiegel und 
„ Polſterwaaren?““ 


in nur bekannt gediegener Arbeit, 
großer Auswahl und zu anerkannt 
billigiten, Preiſen empfiehlt 


Siegfried Brieger, 


4, Kupferſchmiedeſtraße 24 N) 
nere erke und zweite Etage. 


Geldſchrank, 


2 Stuck mittlere Größe, beſter Con⸗ 
ſtruction empfiehlt Außerſt A 15 
A. le, Nicolaiſtraße 59. 


Beilage zu Nr. 


[6401] 


Die fo ſehr anerkannten 


Flanuell⸗Bürſten 
für ſeidene Kleider, à Mk. 1,60 bis 
Mk. 5, find wieder borrätbig bei 


Wilh. Ermier, 


Schweidnitzerſtraße 54. 


Compl. Möbel⸗ Einricht. für 


Zimmer, Reſtaurat. m. Billard, Spe⸗ 
cerei⸗ u. Kurzw. ꝛc., einf. bis vierſ. 
Pulte w. bei Hälfte Anzahl. billigſt 
ausverk. Neuſcheſtr. 2, 1. 15457 


1 * 

Denkmäler: 
v. Marm. m. Schrift, fix u. fertig, 30,00. 
Porzellan⸗Grabbibeln. Bu 


Grabkreuze: ere 


eiſerne. 
Kinderdenkmal m. pn 3,00. 
N 4 5 d 
Schriftplatten: Worten 
pPariſer Perlkränze. . 

Blechkränze u.⸗Guirlanden. 


Kloſterſtraße 1 
Car 1 Stahn, am tadtgraben. 
uno ‘IgvluaugoR 19uNoR 
uva gun uon zaynyg "MVIOIG 
use auge avog uoHaB ang bing 


Hogpgvl zinc) aun MaguapS 
Igy>gu} layadoz ach dll 


up m 


Ausverkauf 
von japan. Wgaren, 


Königsſtraße 2. 
Da bas Local eher, als 


erſt beabſichtigt war, geräumt 
ſein muß, ſchließt auch der Aus⸗ 
verkauf ſchon früher, und mache 
ich auf einige verſpätet einge⸗ 
troffene, noch zum Ausverkauf 
gelangende Gegenſtände auf⸗ 
merkſam: Brotkörbe 2 M. 10 Pf., 
Obſt⸗ und Brotſchalen (ſehr 
ſchön) 3 M. 40 Pf., Käften mit 
Schloß von 1 M. 50 Pf. an, 
Gläſerteller pro Did. 3 M., 
Cabinets von 4 M. an, Doſen 
mit 5 Schalen 1 M. 45 Pf., 
Theebretter, Fächer, 

zellane ꝛc. le 


Röhrenkessel, 
Patent Köbner & Kanty, 
von 20 Q.-M. Heizfl. aufwärts. 
Bampfmaschinen, 
stationär und transportabel, 
und Dampfkessel Field 
System, offeriren als ihre 
Speeialität 


Köbner & Kanty, | 


Maschinenfabrik in Breslau. 


Pflanzentrausport⸗Wagen 
für Orangerien ꝛc., höchſt 
bequem und leicht zu hand⸗ 
haben, das Neueſte zu dem 
Zweck, empfiehlt 10 


M. 6. Schott, Wegen 


Breslau. 


Sicherheitsthürketten, 
ſelbſtgefertigte, hat ſtets vorräthig, 
a 60 Pf., 245 
J. Schammel, 
— 


Brüderſtraße 9. 
Wiederverkäufern geuahes Rabatt. 


Biertrausportgebinde, 

ſehr ſtarke und dauerhafte Ar⸗ 

beit, offerirt billigſt [5950] 

C. Theuerling, 
Böttcherei. 

Brieg, Rgbzl. Breslau. 


Mottenſichere Behälter, 
Patent Weidenbuſch, 

zur abſolut ſicheren Aufbewah⸗ 

rung der Pelze, Federn, Woll⸗ 


ſtoffe, Stickereien ꝛc. in 3 Größen 
zu beziehen durch Weidenbuſch 
& Cie. in Wiesbaden. Pro: 
ſpecte gratis, 

geſucht. 


Wiederverkäufer 
14568] 


Zur Beſchleunigung der Rübenbe⸗ 
ſtellung empfehlen wir unſere Drill⸗ 
maſchinen von 12 Fuß Spurbreite 
zur ſofortigen Lieferung. Man ſäet 
mit der Maſchine 40—50 Morgen 


W. Siedersleben 400. 


Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
u. Eiſengießerei, Bernburg. 


leber Natürliche 


N 


217 der Breslauer Zeitung. 


m . 1879er 
iur Mineralbrunnen "vs 


empfangen fortgesetzt neue Lieferungen 
direct von den @uellen 


Erich & GarlSchneider, 


Schweidnitzerstrasse 15, und 


Erich Schneider in Liegnitz. [6383] 


Kaiserl. und Königl. Hoflieferant. 


Die Mineralbrunnen-Handlung 


Heinrich Schwarzer, 
Breslau 12 Kloſterſtraße 90a, 


Ohlauer⸗ Stadtgraben, 
empfängt ununterbrochen alle Sorten Mineralbrunnen 
diesjähriger Füllung. [5217] 


Natürliche Mineralwäſſer, 


— 4 

1879er Füllung, 
direct von den Quellen bezogen, ſowie ſämmtliche Badeſalze, Soole zu 
Bädern, Paſtillen, medieiniſche Seifen, — ft Leberthran und 
künſtliche Wäſſer von Dr. Struve & Soltmann hält ſtets friſch am 
Lager und empfiehlt billigſt [6381] 


Oscar Ellmer, 
Breslau, Schmiedebrücke 29b, Ecke Urſulinerſtraße. 


. 
9 
Liebig's Kumys | 
ift laut Gutachten medic. Autoritäten beſtes, diät. Mittel bei: Hals⸗ 

ſchwindſucht, Lungenleiden (Tuberculoſe, Abzehrung, Bruſtkrankheit), 
[Magen-, Darm- und Bronchial⸗Katarrh (Huften mit Auswurf), 
RNückenmarksſchwindſucht, Aſthma, Bleichſucht, allen Schwäche⸗ 
zuſtänden (namentlich nach ſchweren Krankheiten). Hartung's Kumys⸗ 
Anſtalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7, verſendet Liebig's 
Kumys⸗Extract mit Gebrauchsanweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, 
J Flacon 1 Mark 50 Pf. excl. Verpackung. Aerztliche Brochure über 

Kumys⸗Cur liegt jeder Sendung bei. 
o alle Mittel erfolglos, mache man vertrauensvoll den 
letzten Verſuch mit Kumys. 1765 


AVIS. 


Wie in früheren Jahren, so liefere auch in diesem Jahre alle 


vor dem J. Juni eingesandte Bestellungen [5467] 
* 


Il Allan Sorten Pingamackter Gemüse und Früchte 
bedeutend billiger 


als diejenigen, welche nach diesem Termin eingehen. Preislisten 
mit bedeutend ermässigten Preisen stehen gratis zu Diensten. 
Wiederverkäufer und Hötels erhalten extra Rabatt. 


Joh. Braun in Mombach bei Mainz. 


8 


EISENTROPFEN 

(FER BRAVAIS) 
Beſtes Blut bildendes Mittel. 
Aerztlich empfohlen bei Bleichſucht, Blutarmuth, Schwäche u. ſ.w. € 


Abſolut frei von jeder Säure, ohne Geruch, ohne Geſchmack, J 
ohne den Magen und die Zähne anzugreiſen. Erzeugt keine 


Verſtopfung. Ein Flacon für einen Monat hinreichend. J 
Brochüren gratis. Vor Nachahmung wird gewarnt. 
9.) Zu haben in den meisten Apotheken des In- & Auslandes. 


Beruſteinfarbe 
ſtreichfertig, 
zum Auſtrich von Fußböden. 


Ein zweimaliger Anſtrich giebt eine ſchöne, 
glänzende Fläche von vorzüglicher Haltbarkeit. 

Die Farbe trocknet in 8—10 Stunden. 
Muſterkarten mit Gutachten gratis und franco. 


00. vorn. Berliner Harz⸗Oelfarben⸗Fabrik, 
B [1385] 


erlin N., Colonieſtraße 107/8. 


Verdienſt⸗ 
Medaille. 


Wien 
1873. 


GR 


0. Fritze 


Garten-Möbel 


in Gusseisen und Schtmiegnebe empfiehlt in den elegantesten 
u 


stern [6073] 
Carl Ziegler, 


Breslau, Schuhbrücke 36, 
vis-A-vis dem Kgl. Pol.-Präsidium. 


Elektriſche Beleuchtungs⸗Anlagen, 
Haustelegraphen, Blitzableiter 


empfiehlt als Specialität 4772 


Arnold Winkler, 


Telegraphen⸗Bau⸗Anſtalt, 
Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 7. 


M. G. Schott Matthiasſtr., 


Inhaber der von des Kilſerg u. Kan 8 
Majeſtät verliehenen großen Staats 


N 3 5 edaille in Gold für Gartenbau, 
EG 
Gl 


Breslau 


empfiehlt von „Schmiede⸗ Eiſen 2 | 
Gewächshäuſer, BE 


Pflanzen⸗Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien ꝛc., 


Warmwaſſer⸗ Heizungen. 


as⸗Salons, Fabrik⸗ und Stallfenſter, Frühbeetfenſter a 6—9 Mark, 


Zu verkaufen ein Patent- 
Reiſekoffer von engl. Sohl⸗ 
leder bei Cohn u. Jacobi. 


Wegen Mangel an 
haben wir einige 


gebrauchte gute 


Flügel 


Raum 
6365] 


billig 


Die Permanente 
Ind. - Ausstellung, 


Zwingerplatz 1, 1. Etage. 


Wer bei Beginn von Husten, Hals- 
und Brustleiden sich der seit mehr 
als 40 Jahren als das gediegenste 
und beste Hausmittel bewährten 


Eduard Gross’schen 
Brust-Caramellen 


bedient, bedarf nur weniger Cartons 
derselben, um sofortige Linderung 
und Beseitigung dieser Uebel zu 
erlangen, in den echten Pbekungen, 
chamois Carton à 1 M. 50 Pf., 
blaue à 75 Pf. und grüne à 35 Pf., 
sowie Prima-Qualitlt in Goldearton 
& 3 Mk., empfehlen Fabrik und 
General-Debit: Handlun [6420] 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, 
und die bekannten Depots in jeder 
Stadt Schlesiens. 

Repr.: Wenn die Wahrheit noch 
eines Zeugnisses bedarf, so darf ich 
wohl nicht anstehen, ein solches auf 
Erfahrung gestützt, hier auszuspre- 
chen. Nämlich, dass ich mich von 
der ausgezeichneten Wirkung der 
Gross’schen Brust- Caramellen, die 
ich mehreren meiner Kranken, 
welche an chronischen Brust-Affec- 
tlonen seit Jahren gelitten, einen 
Versuch zu machen, angerathen, 
überzeugt. Der Erfolg dieses Ver- 


suches war, zum Vortheil der Kran- 
ken, ein ausgezeichneter. 
Warmbrann, den 2. Juli 1854. 
Schnorr, Dr. med. und chir. 


| Seit 20 Jahren vorzüglich bewährt: | 
 Cimpe'sKindernahrung| 


Kraftgries.0 


Lager bei 6352 
Gebrüder Heck, Ohlauerſtr. 34. | 
E. Störmer, Ohlauerſtr. 24/25. 

. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
Paul Feige, Tauenzienplatz 9. 
B. Fiebag, Fr.⸗Wilhelmſtr. 52. 
W. Brieger in Waldenburg. 
Carl Driska in Oppeln. 

Paul Sander in Ohlau. 
— 


Neue englische 


ä |Matjes-Heringe, 


besser und billiger als bisher, 
empfiehlt [6377] 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


Von erneuten Sendungen empfehle: 
feinste, englische neue 


Matjes-Heringe, 
Bratheringe, Ostsee-Heringe 
und Hamburger Speck-Bücklinge. 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Menadokaffee, gebr., Pfd. M. 80 Pf., 
Melangekaffee 

(Mocca u. Java), „ 1 
Perl⸗Kaffee, „ „ 1 % 5 


u. 1 
Java⸗Kaffee, 7 n 1 " 7 
Getreide⸗Kaffee nach ärztlicher Vor⸗ 
ſchrift geröſtet, Kaffee ⸗Schrot, Kaffee 
Imitation und Geſundheits⸗Kaffee 
empfiehlt [4911] 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Neinſchmeckenden Dampfkaffee 
von 110 Pf. ab pr. Pfd., 
feinſten gebr. Mocca⸗Kaffee 180 Pf. 
Paul Tecklenburg, 
goldene Nadegaſſe 27a. 


Für Deſtillateure! 


Neine unverfälſchte Lindenkohle 

iſt nur zu haben bei 63371 
. Aufrichtig junior, 

Breslau und Creutzburg OS. 


e von echten Spanier und 
Italiener Hühnern, ſowie Ayles⸗ 
bury⸗Enten à 30 Pf. 4 bis 6 
Wochen alte ausgeſuchte Stämme 
a Stück 3 Mark. [1643] 


F. Breunig, 
Goörzno b. Garzyn, Poſen. 


Sonntag, den 11. Mai 1879. 


Von den ſeit 


50 Jahren 


rühmlichſt bekannten, in faſt allen 


| Ländern der Erde ärztlich empfohlenen 


Weißen Geſundheits⸗ 
Senfkörnern 


von Didier in Paris iſt neue große Zu⸗ 
ſendung wieder eingetroffen. Mehr als 


0,000 


authentiſch conſtatirte Kuren beweiſen, 
daß alle Blut⸗, Magen-, Nieren, 
Leber, Kopfleidende ꝛc. durch dieſes 
Hausmittel — keine Medicin — die 
erſehnte Hilfe finden. Nur echt ge 
beziehen in Cartons à 1 Mk. 50 Pf. 
durch das alleinige General⸗Depot 
für Schleſien, [6419] 
Handlun 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Strassburger Capaunen, 
schöne, feiste Vögel, 
Franz. Blumenkohl, 
Frischen Spargel, 

Astrachaner Zuckerschooten, 

Strassburger 
Gänseleber-Pasteten 

in Terrinen und Büchsen, 
Frische Seekrabben, 

Frischen Lachs 
gekocht, in Büchsen, 
Italienische Compot-Melange, 
aus den feinsten geschälten Früchten 
zusammengesetzt, 
Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 60, 80 Pf. und 1 Mk., 
Türkische Pflaumen, 

das Pfd. 20, 25 und 30 Pf., 
Kaiser-Pflaumen, 

das Pfd. 35 und 40 Pf., 


Mirabellen und Kirschmus, 
Echtes Panirmehl, 
giebt den Cotelettes u. Backfischen 
eine schöne goldgelbe Farbe, 
Julienne, 
echt französische Suppenkräuter, 
Raffinirtes Tafelsalz 


in Beuteln und Rollen, 


Dr. Naumann’s 
Gewürz-Extracte 
It. speciellem Preiscourant, sehr zu 
empfehlen für die Küche aufs Land. 
Dr. Pasteur’s Essigessenz 
zur selbstständigen Zubereitung 
eines vorzüglichen billigen Essigs. 


Grünkorn, wohl- 


ü schmeckende 
regt Suppeneinlagen 
’ 


für Krank 
Sämmtliche 1 


und 
Leguminosen, Reconvalescente 


Apfelwein, 
ohne Zucker, zur Cur, 


Bowlenweine, 
weiss u, roth, der Liter 1,00 Mk., 
3 bei 10 Liter à 90 Pf., 
Vöslauer Roth- u. Weissweine 
aus den 
Schlumberger’schen Kellereien, 
als vorzüglich bekannt, 


Dampf- Kaffees, 


vorzüglich kräftige Ceylon- 
Mischungen, 
das Pfd. 1,30 und 1,50 M., 


Kaffees, 
ungebrannt, das Pfd. 80, 90 Pf, 
1 bis 1,80 M., [6373] 


ıı Maibowle I! 


von Rheinischem Waldmeister, 
die Flasche 75 Pf. 


Gebr. Hec 


Ohlauerstrasse 34. 


Schwediſche Jagd: 
Stiefel⸗Schmiere, 


militairiſch geprüft, empfohlen und 
permanent angewendet, das einzige u. 
beſte Mittel, jedes Lederwerk, als: 
Schuhe, Reithoſenleder, Maſchinen⸗ 
Treibriemen, Blaſebälge ꝛc., weich, ge⸗ 
ſchmeidig und ea ana zu machen, u. 
giebt ſelbſt vertrocknetem, harten Leder 
die frühere Weichheit und gutes, neues 
Ausſehen wieder und hat den Vor⸗ 
theil, daß daſſelbe % Stunde nach 
dem Einſchmieren wieder geputzt wer⸗ 
den kann, wodurch es einen tief⸗ 
ole 5 N Glanz erhält. 

f n 3 0 & 1 M. 80 Pf. 


50 Pf. und à 30 Pf. 
Sade (is 
un 


as f 
Hand 
Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Hühnerhund. 


Ich verkaufe einen jungen Hühner⸗ 
hund, Jahr alt, deutſch⸗engliſcher 
Abſtammung. N 

Krauſe, Jäſchwitz bei Koberwitz. 


in ſehr ſchöner, großer, ſchwarz er 
gut a Jagdhund (Vorſteh⸗ 
hund), im 3. Felde, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. 1766 


empfiehlt d 


B. Enders, 
Peterswaldau i. Schleſ. 


DT: 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verein ＋ — e 
erlin. 


von 
Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hiengen und 
auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 
Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [4833] 


Ein Ober⸗Primaner ſucht eine 


Hauslehrerſtelle 
in einer anſtänd. jüdiſchen Familie 
oder andere Beſchäftigung. Offerten 
unter G. R. 50 hauptpoſtlagernd. 


1 geprüfte Lehrerin 
wird per 1. Auguſt d. J. ge⸗ 
ſucht. Meldungen werden sub 
F. 10 poſtl. Czempin, Reg.⸗B. 
Poſen, erbeten. [1752] 


Eine junge, gebildete Dame, die 
ſchon längere Zeit in einem größ. 
Hauſe als Repräſentantin fungict, 
w. eine ebenſolche Stell. als Re: 
präſentantin oder Geſellſchaf⸗ 


terin. Schriftl. Anfr. werd. erb. 
unter A. Z. poſtlagernd Gneſen. 
Perſönl. Auskunft wird ertheilt 


Neue Kirchſtraße 15, I. [4965] 


Ein junges Mädchen, jüdiſcher 
Confeſſion, bereits in der Wäſche⸗ 
Branche thätig geweſen, findet Stel⸗ 

i [6338] 


lung bei 
S. Lachmann, 


Weißw.- u. WäſcheGeſchäft, 
Ohlauerſtraße 66. 


Ein Kaufmann, Speeeriſt, 30 Jahre 
alt, in verſchiedenen Branchen u. 
allen Arbeiten firm, cautionsfähig, 
ſucht wegen Verkauf ſ. Geſchäfts per 
1. Juli cr. dauernde Stellung. 

Off. H. G. 56 i. d. Exp. d. Bresl. 
Ztg. erbeten. [5028] 


Ein verheiratheter Kaufmann, noch 
nie etablirt geweſen, bewährter 
Buchhalter und Correſpondent, mit 
guter Handſchrift, 'ſchneller Rechner, 
firm im Kaſſenweſen, Anfang 30er, 
evgl., mit vielfacher Branchenkenntniß 
u. beiten Empfehlungen achtb. Häufer 
hier und auswärts, ſeit 1. Mai cr. 
vacant, befähigt, ein größeres Comp⸗ 
toir zu leiten und den Chef zu ver⸗ 
treten, ſucht per bald od. ſpäter feſtes 
Engagement in einem größeren Hauſe, 
Fabrik⸗ oder Induſtrie⸗Etabliſſement 
ier oder auswärts. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung kann bald erfolgen. Geneigte 
Offerten nebſt Gehalts⸗Angabe dc. 
übernimmt sub K. K. 41 die f 
der Breslauer Zeitung. [6298] 


er J. Juli cr. ſucht in einem Ge⸗ 
treide⸗, Mühlengeſchäft ev. i. e. 
pritfabrik l fachkund., m. kaufm. 
dopp., ital. Buchführung ꝛc. routinirt., 
m. Prima⸗Referenz. verſehener, landw. 
Buchhalter Stelle. Off. unter F. 36 
a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. erb. [1700 


Einen tüchtigen 
Reiſenden, 


der Schleſien mit Erfolg bereiſt hat, 
ſuche bei hohem Salair per 1. Juli 
d. J. für meine Liqueurfabrik. 
mil Wankiewiez, 
[1759] Liegnitz. 


Ein Band⸗ und Putzartikel⸗ 
Geſchäft ſucht einen befähigten 
Reiſenden gegen hohes Gehalt. 
Nur Bewerber, welche in der 
Branche bereits mit Erfolg thätig 
waren, woll. ihre Off. m. genauer 
Ang. der bish. Thätigk. u. der Ge⸗ 
genden, in denen ſie m. d. Kundſch. 
bekannt, u. K. S. 808 an Herren 
ums & Vogler, Berlin 

W., einſenden. [6138] 


Wir ſuchen für unſer Weißwaaren⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen, erfahrenen 


Reiſenden, 
der ſchon mit Erfolg thätig war. 
Meldungen brieflich. 4903 
Cohn & Schreuer. 


Ein Reiſender ſucht in einem Lei⸗ f 


nen oder Manufactuwaarengeſchäft 
per 1. Juli Stellung. [4960] 

Prima Referenzen. Offerten unter 
Chiffre A. B. 52, an die Expedition 
der Bresl. Zeitg. 


Reiſender, 


ſolider Verkäufer, mit ausgedehnter 
Bekanntſchaft, ſtreng reell, Caution 
kann geſtellt werden, ſucht leiſtungs⸗ 
fäbige Vertretung. Offerten unter 
A. Z. an das Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau Carlsſtr. 1, erbeten. [6403] 


F. Herren⸗Garderobe⸗ 


Geſch. ſuche ich zum 1. Juli 1 Ver⸗ 
käufer, der ſich zur Reife qualificirt. 
5030] E. Richter, Leſſingſtr. 7. 


Für Modew.-, Leinen: u. Wäſche⸗ 
Ge ſuche ich 2 Verkäufer. 
E. Nichter, Leſſingſtraße 7. 


Ich ſuche für mein Herrengarderobe⸗ 

Geſchäft per 1. Juli einen tüch⸗ 

tigen Verkäufer bei hohem Salair. 
J. Cohn, Schmiedebrücke 16. 


Verkäufer 


für Colonial⸗, Cigarren⸗, Papier-, 
Eiſen⸗ und Kurzwaaren werden pla⸗ 
cirt durch 8. Juliusburger, 
Nicolaiſtraße 35. [4957] 


Ein junger Commis, 
Speceriſt, der vor Kurzem ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung unter B. A. 
poſtlagernd Habelſchwerdt. [6395] 


Ein junger Mann, mit beſten Re⸗ 
ferenzen, militärfrei, 7 Jahre in 
einem der größten hieſigen Woll-, 
Baumwoll⸗ u. Zwirn⸗Engrosgeſchäfte 
thätig, bis zum 1. Juli noch in Stell., 
ſucht veränderungshlb. per genannten 
Termin am liebſten in der Provinz 
anderweitig Stellung. Gefl. Off. unt. 
2.58 im Briefk. d. Bresl. Zig. [5023] 


Far mein Poſamentier⸗ u. Strick · 
garn⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen jungen Mann, 
der mit der doppelten Buchführung 
vollſtändig vertraut iſt. Meldungen 
ſchriftlichh Eugen Wienskowitz. 


Ein junger Maun, der ſeit 5 Jahren 
in einem Woll⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft thätig iſt und dem die 
beſten Referenzen zur Seite ſtehen, 
ſucht für Reife od. Comptoir Engagem. 
Offerten unter E. M. 57 erbeten an 
die Exped. der Bresl. Zeit. [5029] 


Per bald ſuche ich einen [1750] 


praktiſchen Deſtillateur 


mit guten Zeugniſſen. 
Sachs in Winzig. 


Ein prakt. Deſtillateur, 


moſaiſch, flotter Expedient, der Buch⸗ 
führung, ſowie der poln. Sprache firm, 
zum Reiſen befähigt, ſucht per bald 
od. ſpäter unt. beſcheid. Anſpr. dauernd. 
Engagement. Gefl. Offerten unter 
A. H. 61 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


um baldigen Antritt oder per 
1. Juni ſuche ich einen tüchtigen 


Deſtillateur, 


der gleichzeitig mit der Buchführung 
vertraut ſein muß. [4985] 
Adolph Loewy, 
Beuthen OS. 


Für meine Liqueur⸗ u. Eiig-Fabrit 
1715] 


einen pralt. Deſtillateur, 


welcher auch befähigt iſt, kleine Reiſen 
diene. ppiüvn oh 
iegnitz. ili ohn, 
Firma: J. & P. Cohn. 


Einen Drechsler 


auf Bronce⸗Ovalringe ſuchen 

— & Haring, Rahmenfabrik, 
armbrunn i. Schl. (1742 

1 ewandter Canzliſt, in d. Regiſtr. 
rm, ſucht Stellung. Off. erb. u. 

M. 59 Brieff. d. Bresl. Ztg. [5002] 
Mir als zuverläßig 
! bekannte ag [6074] 
Wirthſchaftsbeamteꝛc., uE 
ledig und verh., weile ME 
ich nach und bitte, ſich EG 
aus“ gif, unt. Angabe der 
KAnſprüche u. des zu ge 
währenden Gehalts 
an mich zu wenden. 
Emil Kabath. In⸗ BE 
haber d. eg en 
Annoncen ⸗Bureaus, BE 
Breslau, Carlsſtr. 28. 


Ein treuer, zuverläſſiger 


Bank ⸗Diener, 


gegenwärtig noch in Stellung, cau⸗ 
lionsfähig bis 1000 M., ſucht unter 
beſcheid. Anſpr. anderw. Stellung. 
Gute Ref. ſtehen ihm zur Seite. Gefl. 
Off. unter A. 50 durch die Exped. 
der Bresl. Ztg. [1754] 


Das Gentral-Burean 


von E. Hielscher, 
Breslau, 
Altbüßerſtraße Nr. 39, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
erſonalien, als: tüchfige Chefs de 
zuisine, Oberkellner, Ober: Saal: 
Kellner, Zimmerkellner, Hausdiener, 
Wirthſchafterinnen, Kochköchinnen und 
Zimmermädchen. [6212] 
Für mein Modewaaren⸗ und Con: 
fections⸗Geſchäft ſuche ich v. 1. Juli 


einen Lehrling. 


errmann Grün in Strehlen. 


Breslauer Börse vom 10. Mai 1879. 


in ordentlicher Knabe, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen u. gut 
bekannt in der deutſchen u. polniſchen 
Sprache, ſucht als Kaufmannslehrling 
Stellung. 6394] 
Offerten an die Expd. des Tarno⸗ 
witzer Kreisblattes zu ſenden. 


Für mein Confectionsgeſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt [4969] 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
S. Freund 
Schweidnitzerſtraße 16118. 


Ein Lehrling 


kann fi melden in meinem Colonial- 
waaren⸗, Wein⸗, Tabak- u. Cigarren⸗ 
Geſchäft. 5021 
Josef Bleiseh, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 2a. 
Ein Tertianer ſucht Stellnug als 
Lehrling in einem Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros oder in 
einem größeren Detail⸗Geſchäft der⸗ 
ſelben Branche. 11614 
Offerten mit näheren Bedingungen 
werden erbeten unter A. S. 10 poſt⸗ 
lagernd Schweidnitz. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Für Rechtsauw. 
P. 1. October ſind große, helle Räume 
in beſter Lage der Stadt zu vermie⸗ 
then Schweidnitzerſtr. 37, „Meerſchiff.“ 


Reuſcheſtr. Nr. 23 


1 Wohnung im 2. Stock, beſtehend 
aus 3 Stuben, Cabinet und Küche, 
bald oder 1. Juli. Näheres bei Herrn 
Jacob Buki. 6393] 


Reuſcheſtr. 63 iſt der Hausladen, 
beſonders als Comptoir geeignet, 
zu vermiethen. S. Sternberg daſelbſt. 


Eine große Wohnung 
in der Nähe vom Ringe iſt bald oder 
per Juli zu vermiethen. Näheres 
Herrenſtr. 17/18. [5022] 


Schmiedebrücke 50, 


2. Viertel vom Ringe, iſt die elegante, 
renovirte 2. Etage, mit Waſſer und 
Cloſetleitung verſehen, ſofort zu ver⸗ 
miethen und zu beziehen. (63991 


Die Hälfte der [6398] 
Vel Eta e 


0 Tauentzienplatz 11, 

eine hochelegante i 

Wohnung, it per 1. Juli a. c. mit 

Gartenbenutzung u. Stallung nebſt 

Wagenremiſe zu vermiethen. 
Näheres beim Hauswirth daſelbſt. 


Säubrüde Nr. 56 iſt der 1. halbe 
Stock bald zu vermiethen, zu 
erfragen 1. Stock. 5017 


: 1. Etage, 


5 Zimmer, Küche, Cloſet ., neu re⸗ 

nobirt, iſt Schmiedebrücke 55 (Ecke 

Kupferſchmiedeſtr.) ſofort zu derm. 
Näheres bei Herrn Kattner. 


6 10 iſt die dritte Etage, 
5 Zimmer, Entree ꝛc., Gas, Waſſ. 
nebit Gartenben., per Joh. ſebr preis · 
mäßig z. verm. Näh. 2. Et. daſ. 


Ausländische Elsenbahn-Actlen und Prioritäten, 


Inländisshe Fonds, Inländische Eisenbahn-Stammaotles 
Amtlichar Conroe. und Stamm-Prlorltätsaotien. Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours · 
Reichs - Anleihe 4 98,90 6 | Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B. 4 Er >= 
rss. cons. Anl. | 444 | 106,10 B Br.-Schw.-Frb. |4 | 76,00 B e "141 = ult. 132 6 
do. as wer E 99,15 vz 4 3 5 149,25 à 9 à 9,10 bz Oest-Franz.-Stb 4 er 4 ult. 463,50 B 
st ächuldsch. . [31% | 98,65 B R.-0.-U,-Eisenb 4 120,75 ba ir Ni eg A ® 
Prss. Präm.-Anl. [3% | — do. St.-Prior. 5 123,25 B Warsch. W.St K 4 — — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 ar Br.-Warsch. do.|5 | — do, e — 
do. d 1 4 —— — nn 1 er > 
bl. Präbr.altl. 3 | 8930 G Inländisohe Elsenbahn-Prioritäts- | ch Oden. | — = 
do. Lit. A. 32 — obligatlonen. Krak.-Oberschl. 4 — 2 
de. altl.:.... 4 99,75 B Freiburger. . 4 96,25 B, G 100,70] do. Prior.-Obl. 4 2 — 
do. Lit. Aa. 4 | 98,30 bz do. 4½ 101,00 [6 | Mährisch - Schl 
do, do. 4½ 103,65 bz do, Lit. H. 4% 100,10 0 Centralb.-Prior. fr. — 
do. Lit. B. „ A A 465 Fr. 42 7 as 2 
do. do 4 > 0. Lit. K. 1 2 2 
de, II. 0 4 do 5 104,50 B Bank · Aotles. 
de. do. 4 II. 98,25 à 45bz ] Oberschl. Lit. E. 31 89,60 B Bral. Discontob.] 4 76,00 B — 
do. de. 4 103,0 B do. Lit. C. u. B. 4 98/00 B de. Wechsl.-B.|4 | 84,25 B m 
do. (Rustical) |4 1. — do. 1873 ... 4 96,25 G D. Reichsbank |4% | — — 
do. do. 4 II. 98,15 6 do. 1874 ....|4% 102,35 B Sch. Bankverein 4 | 92,75 B 4 
de. do. 4½ 103,25 B do. Lit. F. 4% 103,25 B do. Bodenerd. 4 | 98,50 6 = 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 97,75 à 85 bz do. Lit. G. 14% 102,00 6 Oesterr. Credit 4 — ult. 449 bz 
Rentenbr. Schl. 4 99 à 9,15 bz& do. Lit. H. .. !4% 102,95 bz | 
do. Posener |4 — us Be 8 103,20 — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — 0 B. 103,50 bz 5 
de. do. 47, | 102,50 b do. N.- S. Zwgb 36 — industrie · Actlen. 
1755 1 4 A ei = R.-Oder-Ufer. -. 4½ 102,50 bz Bresl. f Noel } 
10. 0. 5 e — ö N — 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 2 Weohsel-Course vom 9. Mai. do. do. St.-Pr. 4 — — 
%&chs. Rente. 3 — Amsterd. 100 fl. 37 170,00 bz do. Börsenact. 4 — m 
— — 3 91 5 { 11155 5 ar 168,75 @ do. en 4 — — 
eig. Fl. TB, * do. enb.-G 4 7 5 — 
Ausländische Fonds. do. de. 3 |2M. | — do.Baubank .|4 ui — 
Örient-ArlEm.I|5 56,35 6 at Er - a er Nanni 4 7825 2 . 
do. do. II. 5 56,35 6 9. 0 . aurahütte..... 5 u 
u Paris 100, fro. f 81/15 bzB Moritzhükte . ge hm 178,75 ba 
Hest. Pap.-Rent. 4% 57,65 B = On 3 2A. — 8. Eisenb.-B. 2 — 
E 5 Bea 5 57 60 à 75 ba6 I Warsch. 1008. R. 6 |8T. 193,85 bz Oppeln. Cement 4 — — 
do. Goldrente 4 68,40 6 Wien 100 Fl. 8 k. 173.10 bz a a 4 — = 
do. Loose 18605 120 & 20,25 bz6 do. do. ..|4 2M. 172,00 6 n 1 — — 
do. de. 18644 — 0. Leinenind. — — 
Ing. Goldrente 6 80 & 9,75 bz Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 44 — 
Foln.Liqu.-Pfd. | 4 54,10 & 15 bz Ducaten ....- — — do. de. St.-Pr. 4 | — — 
de. Pfandbr. 4 — 20 - Fra.-Stücke | — 05 — do. Gasact.-Ges 4 = — 
do. do“ 5 61,00 8 Oest. W. 100 fl. 173,30 bz ſult. 173,25 6 Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
Russ. Bod.-C rA |5 76,25 bz Russ. Bankbill. bzG | Ver. ara — — 
Russ. 1877 Ani |5 85,50 6 100 8.-R. 195,45 bz falt. 195,25 & 5,75 Lebens-V.- Ges. 4 — | — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Herrſchaftliche Wohnungen zu vermiethen: 


Gr. Feldſtraße 110 1. Et., 10 Zimmer, 2 Küchen, 2 Badecab. und ſonſt. 


Comfort, ſowie Gartenben. per 1. 
immer, Küche, 
immer, Cabinet, Küche, fofort, 
immer, Cabinet, Küche, per 1. Juli. 


x 3. Et, 5 
Paradiesſtraße 10 1. Et., 3 
Ohlauerſtraße 40 2. Et., 4 

Näheres bei A. Meiß, daſelbſt. 


October, 
Badecab., ꝛc. ſofort, 


[6282] 


Bahnhofſtr. 3 Alte Sanditr. 14, 


it die 1. Et., 3 Zimmer, Cab., Küche, 
Entree, Cloſet und Waſſerleitung, 
preismäßig zu verm. [5009] 


Herrſchaftl. Wohnungen 
I., 2. u. 3. Stock find bald zu Pa 


Sonnenſtraße Nr. 14. 
Näheres Parterre links. [5004] 


1 N 
Königsplatz 35 
iſt eine 8 rendvirte Woh⸗ 
a eh weiten 
Stock von Michaelis ab 5 ver⸗ 

[5018] 


miethen. 
eine Mittelwohn. 


Gartenſtr. 9 eb als Sommerw. 


Schmiedebrücken⸗ 


und 5014 
Kupferſchmiedeſtrazen - Ede 17 
iſt eine Wohnung im 3. Stock vom 
I. Juli c. ab zu vermiethen. Näh. bei 
S. Silbermann, Schweidnitzerſtr. 50. 


Kupferſchmiedeſtr. 36 
find zu vermiethen: im 1 Stock eine 


Wohnung, im 2. Stock 2 Zimmer 
Gum Comptoir geeignet.) 4998] 


Kloſterſtr. 81 


Wobnung.: 3 Zimm., Küche u. Zubeh., 
94 Tölr. p. Jb. z. verm. 1380 


9 
„Viſcho Fſtr. 160 Thlr., 


die 3. Etage für 140 Thlr. zu ver⸗ 
mietben- [4998] Kolbe. 


Paradiesſtr. 23 
die halbe 1. Etage, 3 neu renovirte 
e mit Zubeh., Cloſet u. Waſſer⸗ 
eitung zu vermiethen. [4994] 

Zwei unmöblirte Zimmer, 
nahe Tauentzienplatz, 1. Juli geſucht. 
R. S. 30 poſtlagernd. 14977] 


Neudorfſtr. 9 


2. Etage, 3 Zimmer, Cabinet, Zube: 
hör, Cloſet und Waſſerleitung zu 
vermiethen. [4991]. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 76 
it die erſte Etage, 8 Zimmer und 
Zubehör, zum 1. Juli c. zu beziehen. 


beres ] 
Königsplatz 4, Part. 


= Weidenſtr. 23 24 


iſt eine Wohnung zu verm., Joh. zu bez. 


Ohlau⸗ ufer 25 


iſt die Hälfte der 1. Etage ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. [6246] 


Zauengienplaß 10b 


it per 1. October d. J. eine berr- 
ſchaftliche Wohnung in der Ko 


er 
Ben 


zu permiethen. , 
Näheres beim Hausmeiſter daſelbſt. 


Telegraphiſche Witterungsberichte v 
a ade deutſchen . amp. Mai. 


nahe an der Promenade, 
eine Wohnung 1. Etage, beſtehend 
aus 4 Zimmern und Zubehör, für 
bald oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres im Laden des Conſum⸗ 
Vereins daſelbſt. 6078 


ER * 
Ein Comptoir, 
beſtehend aus einem parterre gelege⸗ 
nen, hellen, geräumigen Vorderzimmer 
und daran ſtoßendem großen Hinter⸗ 
zimmer, iſt per 1. Juni oder ſpäter 
Hummerei 31, in unmittelbarer Nähe 
der Getreidehalle zu vermiethen. Nä- 

beres daſelbſt. 1498 


Ring 48 


iſt die 3. Etage, mit allem Comfort, 
Parterre ⸗Ge räume, Nemife 
und mehrere Lagerkeller zu verm. 
durch Ad. Levy daſelbſt. [4992] 


20 Oblaueritraße 20 


1. Etage als Geſchäftslocal, 5 Piecen 

und Küche, ſofort oder per J. Juli zu 

vermiethen. [4993] 
Näheres 2. Etage. 


Geſchäftslocale 


parterre und erſte Etage zu ver⸗ 
wiethen Carlsſtraße 11. 15027] 


Ein Laden, 


ferner eine Wohnung, 2 Zimmer, 
Küche, Entree, Cloſet, per 1. Juli zu 
vermietben Kaiſer Wilhelmſtr. 13. 
Näheres im Eckladen. [4997] 
Ein Laden Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 408, 
in welchem über 20 Jahre ein 
Poſamentier⸗, Kurz⸗ u. Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft betrieben, iſt ſofort ander⸗ 
weitig zu vermiethen. [4898] 


ine Schloſſerwerkſtatt, im Barterre 
gelegen, iſt zum J. Juli zu verm. 
Zu erfr. Friedrich⸗Wilh.⸗Str. 40a bei 
Schleſinger. Sprechſtunden 8—10. 


Stallung 


für 8 Pferde und 4 Pferde, mit oder 

ohne Wagenremiſe, iſt zuſammen oder 

getrennt bald zu beziehen. [4963] 
Näheres Königsplatz 4, Parterre. 


Eine elegante Parterre⸗Wohnung 


an der Promenade iſt zum 1. 
Juli c. billig it vermiethen. Mäberes 


bei Herrn chle, Schweid⸗ 
Uitz, Grünftr. 2. [6407] 


c te Fe | 
In meinem Haufe Neneftraße ift 
ein großer Laden zu vermiethen und 
vom J. Juli zu beziehen. [17621 
Richard Krause, 
Ratibor. 


Meine bortrefflich eingerichtete 


Han 
2 
> 


iſt vom 1. Juni 1879 oder au 

ſpater zu vermiethen. [1644 

Noa e 
Reg.⸗Bez. Bres 


Acker 
nebſt Verkaufslocal und Wohnung 
] 


Brie 


lau. 


zu Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſchen7 bis 8 Uhr Morgens. 


22 2 gg! — 
82335 82 
25 88 8 
ort 2g 882 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Far | 
Aberdeen 760,2 5, (NN. mäß. heiter. Seegang leicht. 
Kopenhagen 7546 5,6 N. mäßig. bea ö 
. 
elersburg | 7603| 3, SSB. dt. bedeckt. | 
stau 7646| 3,8 SW. still. wollig. 
Cork 765,6 6,7 N. leicht. heiter. Seegang leicht. 
Breſt 762,3 7,0 N ſchwach. 1 le leicht. 
elder 7598| 49 |NNM. leicht. bald bededt. 
vlt 7% 1% |R. mäßig.  jmolfig- 
amburg 757,7 4,9 mä Be 
winemünde 2525 = | N mößit. — Seegang mäßig. 
Reufahewafler | 781,9] 75 Sd. mäßig. bedeck. 7 
i 760 6,3 IND. leicht. bedeckt. 
Te ee e 
Wiesbaben 78% 7% IMMER. mäßig bededt. 
W̃ - j 
Kaſſel 57,0 4,4 N. ſteif. halb bede 
München 7506 5,1 W. ‚mäßig: egen Geſt. Abd. Gew. 
ipzig 754,2 5,2 N. mäßig. 91195 
—— 2% 11% S fi vel 
Beese 174921 11 IS der Wine: Nen. Ben 
8 


Das Barometer ift im Weſten geftiegen, im Süpoften ſtark gefallen. Das 


1 des Luftdrucks liegt 
Südküſte Frankreichs lag, nach 
Verein mit dem Maximum im 
nördliche Luftſtrömungen und 
an der Weſtküſte des mittleren 
inde. Das Wetter iſt nur im 
Breslau fanden geſtern 
St. 
60 C 
Anmerkung. 
Europa, 2) Küſtenzone 


eingehalt 


von Irland bis Oſtpreu 
N Küftenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt 
nach Oſt ei en. 


faſt bewegungslos im Weſteu der britiſchen 
nfeln, dagegen iſt das Gebiet niederen Druckes, welches geſtern an der 
Oeſterreich fortgeſchritten und verurſacht im 
Weſten über Central⸗Curopa lebhafte, 
weitere Abkühlung. Ein zweites 
Ade 
mäßige weſtliche, über dem nördlichen \ 
2. ſtlich Wen vielfach beiter, ſonſt vorwiegend 
trübe, uber der Südhälfte Central⸗Curopas 
Gewitter ſtatt. Am 
a ununterbrochenes Schneegeſtsber. 
tm. 


Die Stationen ſind in drei rg geordnet: 1) Nord⸗ 
bie: 


meiſt 


inimum 


Ks veranlaßt über Südſcandinavien 


ſtſeegebiete ſtellenweiſe ſtarke ſüdliche 


A ün d 
ad K e den 
(Höhe der Schneedecke 


en 


bee, Dr Wet 


Bi 


